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Wir schweigen nicht 
EK. Wenn diese Folge des Ostpreußenblattes 

bei unseren Lesern vorliegt, dann ist der ame­
rikanische Präsident Eisenhower bereits 
von seiner großen Europareise nach den Ver­
einigten Staaten zurückgekehrt. Bonn, Lon­
don und Paris hießen die drei markanten 
Etappen dieses wichtigen Besuchs bei den Ver­
bündeten, der der vertraulichen Zwiesprache 
des Präsidenten mit den führenden Staatsmän­
nern in" Westeuropa vor dem Treffen Eisen-
howers mit Chruschtschew am 15. September 
galt. Die Bedeutung dieser Fühlungnahme vor 
der ersten Zusammenkunft der beiden heute 
mächtigsten Männer der Welt ist wohl von allen 
Deutschen und insbesondere von allen unseren 
Schicksalsgenossen von vornherein klar erkannt 
worden. Den ganzen Inhalt der Gespräche, die 
Eisenhower in den letzten Tagen führte, wird 
die Öffentlichkeit natürlich sobald nicht erfah­
ren. Das liegt in dem ganz besonderen Charakter 
solcher Begegnungen und hat seine guten 
Gründe. Die offiziellen Kommuniques, die nach 
den einzelnen Unterredungen bekanntgegeben 
wurden, aber auch die Antworten, die der USA-
Präsident auf seinen verschiedenen Pressekon­
ferenzen auf die vielen, manchmal allzu vielen 
Fragen der Publizisten gab, müssen notwen­
digerweise doch irgendwie an der Oberfläche 
bleiben und können keinen wirklichen Einblick 
in die letzten Gedanken, Erwägungen und Pla­
nungen führender Staatsmänner geben. Wir 
wissen ja auch, daß in den letzten Jahren im 
Westen — wo über einer freien Presse nicht die 
Faust eines totalitären Zensors schwebt wie in 
den Ostblockstaaten — eine Fülle von Indis­
kretionen, halbgaren Vermutungen und Kombi­
nationen der Sache der freien Welt in entschei­
denden Stunden oft zur höchsten Freude des 
Kreml unsagbaren Schaden zugefügt hatte. 

* 

Die große Linie seines Strebens und Planens 
hatte Eisenhower im übrigen schon vor seiner 
Abreise auf der letzten Washingtoner Presse­
konferenz klargelegt. Er hat sie in Bonn, in Lon­
don und Paris in großen Zügen noch einmal 
unterstrichen. Der amerikanische Präsident be­
tonte, er wolle mit Chruschtschew ein erkun­
dendes G e s p r ä c h führen, nicht jedoch Ver­
handlungen. Eine Gipfelkonferenz solle man 
erst dann einberufen, wenn sich bei und nach 
dieser Aussprache mit dem roten Kremlchef eine 
Aussicht auf wirkliche Fortschritte böte. Es 
müsse wirklich etwas Greifbares vorhanden 
sein, um auf solcher Ebene dann im großen Stil 
zu verhandeln. Eisenhower hat davor auch in 
Bonn gewarnt, bei einer kommenden Konferenz 
nun etwa wieder nur eine rote „Propaganda­
mühle" klappern zu lassen. Für uns von hervor­
ragender Bedeutung war seine mehrfach wie­
derholte Versicherung, daß die Vereinigten 
Staaten nicht nur die Freihei t und Wohl ­
fahrt der Berl iner B e v ö l k e r u n g 
schütze, sondern daß er selbst im Geiste der 
atlantischen Solidarität die Interessen der Bun­
desrepublik und ganz Deutschlands in vol­
lem Umfange wahren werde. Der Chef 
der Bundesregierung hat eindeutig betont, daß 
man in Bonn volles Vertrauen zu Präsident 
Eisenhowers Verhandlungsführung bei der be­
vorstehenden Begegnung mit dem sowjetischen 
Ministerpräsidenten habe. Dieses Vertrauen zu 
Eisenhower bekundeten im Namen der vierzehn 
Millionen deutscher Heimatvertriebener auch 
Ihre Sprecher und freigewählten Vertreter be­
kanntlich in der letzten Erklärung des Bundes 
der Vertriebenen. 

* 
Es ist kein Zweifel, daß der sehr herzliche 

und bewegte Empfang, den der amerikanische 
Präsident bei seinem Besuch in Bonn durch Hun-

20 J a h r e F i i e d l o s i g k e i t 

In seiner Rundtunkrede zum 20. Jahrestag 
des Kriegsbeginns betonte Bundeskanzler Dr. 
Adenauer mit Nachdruck, daß seit nunmehr 
zwanzig Jahren ein Zustand der Friedlosigkeit 
herrsche. Dem Schrecken des Krieges sei eine 
Periode der Angst gefolgt, hervorgerufen durch 
eine Aufrüstung, wie sie die Menschheit so 
schrecklich und furchtbar niemals gesehen habe. 
Es sei — so sagte Adenauer — die Aufgabe 
oller Menschen, diesen Zustand der Friedlosig-
keit und der bewaffneten Angst zu beenden. 

Der Kanzler erinnerte daran, daß durch den 
Einiall Hitlers und der Sowjetunion Polen das 
erste Opfer des Krieges geworden sei. Er be­
tonte: .Das heutige Deutschland ist ein anderes 
als jenes unter Hitler." Der tiefe Gesinnungs­
wandel Deutschlands habe sich gerade in diesen 
Tagen beim Empfang Eisenhowers schlagend 
bewiesen. Aus innerer Überzeugung könne er 
*<*gen, daß dieses neue Deutschland einmal ein 
guter Nachbar Polens sein werde. 

Dr. Adenauer schloß mit den Worten: „In den 
vergangenen zehn Jahren habe ich als Bundes­
kanzler der Bundesrepublik Deutschland öfters 
erklärt und wiederhole diese Erklärung heute: 
Unser Bestreben wird es sein, Verständnis, 
Achtung und Sympathie zwischen dem heutigen 
Deutschland und dem polnischen Volk zu be­
gründen, damit auf diesem Boden dereinst eine 
wahre Freundsdiait erwachse," 

derttausende von Deutschen auf seinem ganzen 
Wege erlebte, auf Eisenhower einen sehr star­
ken und nachhaltigen Eindruck gemacht hat. 
Wir dürfen sicher sein, daß ihm die Spruchbän­
der und Schilder, die Trachten- und Jugendgrup­
pen der Heimatvertriebenen in Bonn nicht ent­
gangen sind. In der Pressekonferenz befaßten 
sich mehrere Fragen der Journalisten mit der 
Einstellung des Präsidenten Eisenhowers zum 
Schicksaisproblem der Oder-Neiße-Linie und 
zum Verhältnis des freien Deutschland zu Polen. 
Der Präsident hat darauf betont, daß er die Auf­
nahme von Beziehungen zwischen der Bundes­
republik und Polen als eine Sache ansehe, die 
allein in den Zuständigkeitsbereich der Bundes­
republik falle. Die Vereinigten Staaten würden 
sich hier nicht einmischen. Zur Frage der Wie­
dergewinnung der deutschen Ost­
gebiete meinte Eisenhower, man solle zu 
diesem Zeitpunkt in den Gesprächen unter 
den Verbündeten und mit Chruschtschew keine 
besonderen Komplikationen durch das Anschnei­
den solcher „Einzelfragen" hervorrufen. Es 
komme nach seiner Ansicht darauf an, zunächst 
einmal zu versuchen, das Eis überhaupt zum 
Schmelzen zu bringen und die „Atmosphäre zu 
verbessern". Der Präsident hat damit erklärt, 
daß er in seinem bevorstehenden Gespräch mit 
Chruschtschew die Frage der deutschen Ost­
grenzen offenbar noch nicht erörtern will. Wir 
können nur hoffen und wünschen, daß die ver­
trauliche Aussprache in Bonn Eisenhower er­
neut klargemacht haben wird, welchen hohen 
Rang und welch entscheidende Be­
deutung gerade auch die Wiedergutmachung 
des vierzehn Millionen Deutschen zugefügten 
Unrechts in jedem Falle haben muß, wenn es 
zu einer echten und dauernden Befriedung der 
Welt kommen soll. 

* 
Wir wollen hier nicht unerwähnt lassen, daß 

es — eifrig sekundiert und nachgedruckt von 
einer Reihe westdeutscher Zeitungen — ein Teil 
der ausländischen Presse für nötig hielt, an der 
sehr würdigen und eindrucksvollen Demonstra­
tion der deutschen Heimatvertriebenen bei dem 
Eisenhower-Besuch gehässige Kritik zu üben. 
Man glaubte hier wieder einmal, die ostdeut­
schen Vertriebenen bevormunden und tadeln zu 
müssen, weil sie in einer so wichtigen Stunde 
mit Nachdruck daran erinnerten, daß nach 1945 
siebzehn Millionen friedliche und schu'dlose 
Menschen das Schicksal der Vertreibung von 
Haus und Hof und totalen Beraubung traf, daß 
dabei drei Millionen von ihnen sogar ihr Leben 
verloren. Es gibt also „Demokraten", die da 
meinen, solch ein furchtbarer Tatbestand solle 
dem Präsidenten eines Landes tunlichst ver- . 
schwiegen werden, das von jeher seinen Stolz 
darein setzte, für alle Menschen das Recht auf 
Selbstbestimmung und Freiheit zu 
fordern. Und niemand in jenen Kreisen hält 
es offenkundig für angebracht, sich dessen zu 
erinnern, daß vierzehn Millionen Heimatver­
triebene der Bundesrepublik und in der sowje­
tisch besetzten Zone beinahe ebenso viele Men­
schen darstellen, wie etwa die Bevölkerung der 
drei s o u v e r ä n e n skandinavischen 
K ö n i g r e i c h e zusammen. 

Wir jedenfalls können und werden uns durch 
Stimmen dieser Art in keiner Weise beeinflus­
sen lassen, die Wahrheit zu sagen und die für 
die Zukunft wichtigsten deutschen Schicksals­
anliegen allen unseren Verbündeten immer wie­
der vor Augen zu stellen. Die Londoner „Times", 
deren Einstellung zum ostdeutschen Problem 
ja hinreichend bekannt ist, lüftete abermals das 
Visier und erklärte, die Spruchbänder und Trach­
tengruppen der deutschen Heimatvertriebenen 
hätten sie daran erinnert, daß die Deutschen 
sich „möglicherweise nicht als g e m ü t l i c h e 
Bundesgenossen erweisen" würden. Wir möch­
ten bei dieser Gelegenheit das so einflußreiche 
britische Blatt fragen, was wohl Engländer in 
solcher Stunde täten, wenn etwa Schottland und 
Wales heute unter sowjetischer oder rotpolni­
scher Besatzung ständen, wenn vierzehn Millio­
nen Briten vertrieben wären und nun von den 
Deutschen gemahnt würden, diese Angelegen­
heit doch lieber nicht zu erwähnen. Sie wären 
dann sicherlich auch keine „gemütlichen Bun­
desgenossen". 

Wir stehen vor politisch außerordentlich be­
deutsamen Wochen. In gut zehn Tagen wird 
Chruschtschew in Washington eintreffen und 
dann wird der amerikanische Präsident Ge­
legenheit haben, sich davon zu überzeugen, ob 
der erste Mann des Kreml bereit ist, von seiner 
bis heute völlig starren und unbelehrbaren Hal­
tung irgendwie abzuweichen, ob es echte Mög­
lichkeiten für wirkliche weitere Verhandlungen 
gibt. Prominente Männer der amerikanischen 
Politik wie der Vizepräsident Nixon, wie Tru-
man, Achescm, Stevenson usw. haben in den 
letzten Wochen sehr nachdrücklich vor hochge­
spannten Erwartungen für dieses Treffen ge­
warnt. Altpräsident Truman erklärte sogar, er 
glaube nicht daran, daß die fortdauernde kom­
munistische Bedrohung durch gegenseitige Be­
suche auch nur irgendwie verrinoert werden 
könne. Solange der Kreml nicht dazu bewegt 
werde, saina Verpflichtungen zu halten und sich 

„ Macht das Tor auf* 
Unter den vielen Tausenden, die den Weg Eisenhowers bei seinem Deutschlandbesuch säum­
ten, grüßten auch diese Kinder mit ihren Fähnchen den Präsidenten. „Macht das Tor auf" — 
dieses Wort, das durch die Berlin-Aktion auch heute noch in aller Munde ist, sollte dem 
Gast aus Amerika zusammen mit dem Bild des Brandenburger Tores auf den Fähnchen den 
Widersinn des dreigeteilten Deutschland vor Augen führen. 

endlich nicht mehr in die inneren Angelegen­
heiten anderer Länder zu mischen, hätten Be­
suche in dieser Zeit nicht mehr Erfolg als die 
Konferenzen von Jalta bis Potsdam und Genf. 

* 
Daß man nur mit einer „Politik ganz neuen 

Stiles" weiterkomme, wird uns heute in einer 
bestimmten Presse des Westens laufend ge­
predigt. Die Zumutung, eine solche Politik mit 
Vorverzichten und billigen Preisgaben unver­
äußerlicher Rechte einzuleiten, schimmert dabei 
überall stark durch. Die Ostblockpresse spricht 
sich da noch deutlicher aus. Der Forderung, nun 
endlich ganz klar und unmißverständlich zu 
sagen, was sie unter der berühmten 

„flexibleren" Politik verstehen, sind gewisse 
politische Auguren auch bei uns bisher ständig 
ausgewichen. Sie sind leicht bereit, Grundsätze 
wie Treue und Festigkeit als „Starrsinn und 
Unbelehrbarkeit" zu verleumden. Dabei weiß 
alle Welt, daß seit 1917 auf die Sowjets jede 
unangebrachte Knieweiche und Nachgiebigkeit 
nur ermunternd wirkte, ihre Forderungen wei­
ter aufs äußerste zu steigern. Wir freuen uns, 
daß der amerikanische Präsident bei seinem Be­
such wiederholt nachdrücklichst betont hat, daß 
er nicht bereit sei, Illusionen nachzujagen, Bünd­
nisse preiszugeben und Verbündete mit ihren 
Schicksalsfragen im Stich zu lassen. Wir glau­
ben dem Wort des Präsidenten. 

Die roten Wölfe kreisen 
Kp. Während Chruschtschew und die gesamte 

gesteuerte Ostblockpropaganda unermüdlich be­
teuern, die kommunistische Staatswelt denke 
nur an Frieden, Entspannung und Koexistenz, 
beweisen höchst dramatische Entwicklungen in 
Asien, wie wenig sich an den roten ,W e 11 -
e r o b e r u n g s p l ä n e n geändert hat. Obwohl 
Tibet, Indien und Indochina Tausende von Kilo­
metern von uns entfernt liegen, sollten gerade 
wir Deutschen in diesen Tagen die Entwicklung 
in jenem Nachbarkontinent auf das aufmerk­
samste verfolgen. Wir wissen seit 1945 und vor 
allem seit den Tagen des Koreakrieges, wie die 
brennende politische Problematik heute auf der 
ganzen Welt ineinander greift. Wir wissen auch, 
daß Moskau und vor allem auch Peking seit 
Jahr und Tag ihre Offensive zur Verstärkung 
ihrer Stellung auf den verschiedensten 
S c h a u p l ä t z e n führen. Immer ist es in den 
vergangenen Jahren so gewesen, daß der rote 
Machtblock auf gewissen Schauplätzen lockte 
und feilschte, während er an anderen Punkten 
massiv drohte und eine offene Unterwande-
rungs- und Eroberungspolitik betrieb. * 

Seit dem rotchinesischen Uberfall auf den 
friedlichen und fast waffenlosen Priesterstaat 

Tibet in Innerasien hat dieses Land der Hirten 
und Mönche keine Ruhe mehr gefunden. Vor 
den Toren Indiens wurde hier ein strategisch 
bedeutsames Gebiet von den kommunistischen 
Eroberern aus China in ein Glacis für den Rie­
senstaat China verwandelt. Peking hatte den 
Tibetanern — wie ja zuvor auch den vergewal­
tigten baltischen Völkern! — in einem Vortrag 
das Recht zugesichert, ihr Leben nach eigenem 
Stil fortzuführen. Man hat sich keinen Augen­
blick art dieses Versprechen gehalten und mit 
allen grausamen Methoden des Kommunismus 
diese einheimischen Regierungen entmachtet, 
die Menschen verschleppt und weitgehend ihrer 
Habe und ihres Landes beraubt. Bevor ein 
Volksaufstand größten Stiles in Tibet ausbrach, 
hatte man mit Erschießungen und Verschlep­
pungen schon lange den Einzelwiderstand be­
kämpft. Es steht heute fest, daß in den letzten 
Monaten hier — ohne daß sich das berühmte 
Weltgewissen dazu laut gemeldet hätte — wohl 
Hunderttausende umgebracht und weit 
mehr Menschen in die Sklaverei nach 
China getrieben worden sind. EiniciP tau­
send Tibetaner sind zusammen mit ihrem 
Staatsoberhaupt, dem Dalai Lama, nach Indien 
geflüchtet; sie leben hier in bitterem Elend, und 
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der indische Regierungschef Nehru hat lange 
Zeit gebraucht, ehe er gegen das schändliche 
Treiben der kommunistischen Eroberer aus 
China auch nur einige deutliche Worte fand. 
Der Aufstand in Tibet dauert nach wie vor an, 
sogar Peking hat das jetzt zugegeben, als es für 
alle indischen Pilger und Händler ein Einreise­
verbot erließ mit der so bezeichnenden Begrün­
dung, man führe „eine Strafexpedition gegen 
Rebellen" durch. * 

Inzwischen haben sich die Dinge in Asien 
ganz erheblich verschärft. Von Rotchina unter­
stützte kommunistische Partisanen führen heute 
auch in Indochina einen Krieg gegen das dortige 
freie Königreich Laos. Die Situation, die dort 
herrscht, hat der amerikanische Außenminister 
Herter als überaus ernst bezeichnet. Daß es sich 
hier nicht etwa um eine Einzelaktion handelt, 
geht schon daraus hervor, daß man den kom­
munistischen Präsidenten des nördlichen Viet­
nam zu wichtigen Beratungen nach Peking und 
Moskau bestellte. Von Nordvietnam aus sollen 
offenbar ständig neue Truppen zum Kampf ge­
gen Laos eingeschleust werden. Inzwischen wird 
aber auch in dem eigentlichen Grenz-
bereich zwischen Indien und den von 
den Rotchinesen terrorisierten Tibet die Lage 
äußerst gefährlich. Es gibt hier die drei Berg­
staaten Nepal, Sikkim und Bhutan. Aus den 
beiden letzteren Gebieten haben die Regierun­
gen bereits Hilferufe an Indien gerichtet, da 
hier die Bedrohung eines rotchinesischen Ein­
falls aufs äußerste gestiegen ist. In allen drei 
Ländern hat sich der Kommunismus seit Jahr 
und Tag bemüht, neuen Einfluß zu gewinnen 
und nach Möglichkeit die Regierungsgewalt zu 
übernehmen. Daß den Indern bei diesem Stand 
der Dinge die ernstesten Sorgen kommen, wird 
niemanden überraschen. Im Parlament von Delhi 
zeigten Abgeordnete chinesische Karten, auf 
denen indische Hoheitsgebiete von 
der etwa doppelten Größe Ostpreußens bereits 
als chinesisches Terri tor ium ange­
geben werden. Auch im Norden der für Indien 
so wichtigen Teeprovinz Assam ist eine fieber­
hafte Tätigkeit kommunistischer Untergrund­
organisationen spürbar. Indien hat inzwischen 
erklärt, daß es den Grenzstaaten Sikkim und 
Bhutan bei einem Einfall der Chinesen volle 
Waffenhilfe geben werde. Bisher stehen dort 
aber nur sehr kleine indische Garnisonen, die 
für einen Ernstfall erheblich verstärkt werden 
müßten. 

* 
Eines ist sicher: die roten Wölfe kreisen um 

die Beute in Asien. Begehrlich blicken die 
Männer von Peking nach dem freien Teil Indo-
chinas und nach den Himalajagebieten und dem 
nördlichen Indien. Man wird die weitere Ent­
wicklung der Dinge mit größtem Ernst zu ver­
folgen haben. 

Warschau hat nicht gewollt 
Von Junius Quintus 

Lettischer roter Vizepremier 
amtsenthoben 

M. Moskau. — Der seit 1955 amtierende 
lettische stellvertretende Ministerpräsident 
Berklavs ist wegen „nationalistischer Tenden­
zen" seines Postens enthoben worden. Der 
„Nationalismus" des gestürzten Vizepremiers 
soll, wie der Moskauer Parteizeitschrift „Par-
tijnaja Shisn" zu entnehmen ist, in seinem Be­
streben Ausdruck gefunden haben, die lettische 
Industrie vorwiegend für die Konsumgüterpro­
duktion einzuspannen und die Erzeugnisse aus­
schließlich in Lettland selbst auf den Markt zu 
bringen, wodurch die „ g e s a m t s o w j e t i ­
schen Interessen" erheblich geschädigt 
worden seien. — Vorwürfe dieser Art, die bis­
her unter dem Tenor „Wirtschaftspartikulards-
mus" und „lokalpatriotische Tendenzen" aus­
schließlich an die Adresse von Wirtschafts­
managern in den Volkswirtschaftsräten gerichtet 
worden waren, haben somit erstmalig zum Vor­
wand zum Sturz eines führenden Regierungs­
mitgliedes einer Sowjetrepublik herhalten müs­
sen. Als wahren Grund für den Sturz Berklavs 
vermutet man Intrigen „großrussischer Funk­
tionäre" in Lettland, die sich seit jeher über 
den angeblich „zu hohen Lebensstandard" in den 
baltischen Republiken beklagen und die seit 
Jahren Sturm gegen die allmähliche Rück-
drängung der Großrussen im öffentlichen Leben 
dieses Raumes laufen. 

Uber das Sterben des Handwerkerstandes in 
den von Rotpolen verwalteten deutschen Ost­
gebieten berichtete der polnische Rundfunk. Von 
2600 Handwerkern im Gebiet von Oppeln ha­
ben achtzig Prozent das fünfzigste Lebensjahr 
bereits überschritten. Jugendliche Handwerker 
unter fünfundzwanzig Jahren gibt es nur vier­
undzwanzig. 
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Mit der Agi tat ion gegen die Reise 
von Vert r i ebenen-Abgeordneten 
nach Polen hat Warschau zualeich das einzige 
eindrucksvolle Argument entkräftet, das für die 
Aufnahme diplomatischer Beziehungen zwischen 
der Bundesrepublik und Volkspolen vorgebracht 
worden ist: Daß man solche Beziehungen haben 
müsse, um auch über die einzigen Fragen spre­
chen zu können, die Polen und Deutschland 
trennt: Uber die O d e r - N e i ß e - F r a g e . In­
folge der Besuche Chruschtschews und Nixons 
ist man in der polnischen Hauptstadt offenbar 
zu einer unversöhnlichen Einstellung gelangt, 
was sich auch in der Sprache kundtut, die gegen 
Westdeutschland im allgemeinen und gegen die 
Vertriebenen im besonderen geführt wird. Man 
sollte sich nun nicht wundern, wenn diejenigen 
eher Gehör finden, die pessimistisch sagen, daß 
„eher zehnmal eine Absprache mit Moskau 
möglich ist, bevor Warschau auch nur in einem 
einzigen Punkte einer Kompromißlösung zu­
stimmen würde." 

Daß die Polemik gegen die Vertriebenen und 
ihre Sprecher — also gegen diejenigen, denen 
man das schwere Unrecht der Austreibung aus 
der angestammten Heimat zufügte — nur ein 
V o r w a n d ist, hinter dem viel weiter rei­
chende Planungen verborgen wurden, geht aus 
den Erklärungen des Leiters der polnischen De­
legation für die Tagung der Interparlamentari­
schen Union, Dluski, unmißverständlich hervor. 
Dieser erklärte, es gehe um den politischen 
Kampf gegen Westdeutschland überhaupt und 
vornehmlich gegen die Ausrüstung der Bundes­
wehr mit den modernsten Verteidigungswaffen, 
was von polnischer Seite auf der IPU-Tagung 
unterstrichen werden solle. Damit wurde kund­
getan, daß Warschau den Angriff sogleich vor­
verlegt, wenn es meint, gegen die Vertriebe­
nen einen Erfolg davongetragen zu haben. 

* 
Einige Kommentatoren hatten sich zu der her­

ablassenden Versicherung verstiegen, daß die 
Vertriebenen-Abgeordneten des Bundestanes 
„in Warschau etwas lernen" könnten oder soll­
ten. Was hätten sie lernen können? Die Antwort 
lautet: Mögen sie niemals den Spuren derjeni­
gen folgen, die in chauvinistischer Verblendung 
gerade dann Verleumdungen und Beschimpfun­
gen äußern, wenn ein ehrliches und aufrichtiges 
Gespräch möglich zu werden scheint. Die IPU-
Tagung hätte zum mindestens der Anfang eines 
Neubeginns sein können; aber die andere Seite 
hat dieses nicht gewollt. 

Ein solches Gespräch wäre um so notwendiger 
gewesen, als sich gleichzeitig der makabre Tag 
zum zwanzigsten Male jährte, an dem Hitler 
Polen überfiel und damit den Zweiten Weltkrieg 
auslöste. Sicherlich hätte man es vermeiden 
müssen, die sowjetische Betei l igung 
zu erörtern. Aber es geht nicht an, daß die pol­
nische Seite von den Leiden des polnischen Vol­
kes spricht, ohne des schweren Leids Erwähnung 
zu tun, das dann im Jahre 1945/46 als Vergel­
tung der ostdeutschen Bevölkerung durch die 
grausame Vertreibung aus der Heimat der Vor­
fahren angetan wurde. Mit einer einseitigen 
Geschichtsbetrachtung ist die Vergangenheit 
nicht zu bewältigen und auch kein Weg in die 
Zukunft zu erschließen. Hier nicht und dort 
nicht! * 

Die Vertriebenen haben sich immer wieder 
dafür ausgesprochen, daß der Kreislauf von 

Rache und Vergeltung endlich durchbrochen 
werden muß. Sie haben dem polnischen Volke 
ihre Hände hingestreckt. Sie haben dies getan 
aus einem tiefen Verantwortungsgefühl für 
beide Völker und aus der Erkenntnis heraus, 
daß in dieser Welt und dieser Zeit der Weg 
zueinander gefunden werden muß. Aber es 
werden ihnen F ä u s t e entgegengehalten, die 
der Haß geballt hat. Dies ist sehr schmerzlich, 
wenn es auch ein Trost ist zu wissen, daß Hun­
derttausende und Millionen von Polen die aus­
gestreckten Hände ergreifen möchten. 

Wie oft soll man noch sagen, daß aus zwei­
maligem Unrecht noch lange kein Recht er­
wächst. Es ist hinzuzufügen, daß jeder, der 
meint, erlittenes Unrecht schreie nicht nur nach 
Wiedergutmachung, sondern rechtfertige jede 
Rache, das Gesetz des Dschungels befürwor­
tet, das da lautet: Es gibt nur das Recht des 
Stärkeren, und der Schwächere ist rechtlos, 

* 
Auch das darf nicht außer acht gelassen wer­

den, daß die Austreibung nicht nur Anwendung 
der Sippenhaftung auf die lebende Generation 
gewesen ist, sondern sich auf die kommenden 
Generationen erstreckt. Auch Kind und Kindes­
kind sollen von der Vergeltung betroffen sein. 
Was aber werden die Heranwachsenden in zehn 
oder fünfzehn Jahren sagen und tun, wenn ihnen 
das Gesetz des Dschungels gepredigt wird? War 
für die Versöhnung eintritt, handelt also in 
Verantwortung auch den kommenden Genera­
tionen gegenüber. Wohl gibt es Wunden, welche 
die Zeit heilt, niemals aber werden Amputa­
tionen vergessen! 

So ist es auch eine falsche Meinung, daß die 
Generation, die hier wie dort Krieg, Verfolgung 
und Austreibung erlebte, erst aussterben müsse, 
bevor an die Stelle der Vergeltung die Ver­
söhnung treten könne. Es ist ergreifend — und 
für viele Anlaß zu tiefer Beschämung —, daß 
Verfolgte und Emigranten im westlichen Aus­
lande — und nach ihrer Rückkehr — in Deutsch­
land ihre Stimme erhoben haben für das Recht 
der Vertr iebenen auf die ange­
stammte Heimat. Sie haben schier Uber­
menschliches getan, und sie haben ein Beispiel 
gesetzt, das dem deutschen Volke für alle Zei­
ten voranleuchten wird. Sie haben vor allem 
eines immer wieder zum Ausdruck gebracht: 
Daß diejenigen, welche einander unendliches 
Leid zufügten und unerträgliche Not bereite­
ten, vor allem aufgerufen sind, das Gute nicht 
nur gemeinsam zu erstreben, sondern auch zu 
verwirklichen. * 

Zwanzig Jahre sind vergangen seit jenem 
Tage, an dem das Unglück des polnischen wie 
des deutschen Volkes — und vieler anderer 
Völker — begonnen hat. Das, was nach dem 
Ende des Zweiten Weltkrieges geleistet worden 
ist an wirtschaftlichem Wiederaufbau und son­
stiger Arbeit darf nicht darüber hinwegtäu­
schen, daß der Grund nicht fest ist, auf dem 
das Gebäude Europas ruht. Der Grund muß ge­
festigt, tief müssen die Pfeiler des gegenseitigen 
Vertrauens in den Boden gesenkt werden, der 
durch ein entsetzliches Erdbeben zerstört und 
zerbrochen ist, wenn anders nicht eines Tages 
alles wiederum zusammenstürzen soll. Das deut­
sche und das polnische Volk — alle Völker 
Europas — sind aufgerufen, hier Hand anzu­
legen ans Werk des Friedens. 

Die Waldbühne ruft! 
Für Einheit und Heimat — Ein Appell an die Berliner 

A 

Auf der Berliner Waldbühnenkundgebung 
zum „Tag der Heimat" am Sonntagvormit­
tag 10 Uhr sprechen der Regierende Bürger­
meister von Berlin, Willy Brandt, der 
Präsident des Bundes der Vertriebenen, 
Hans K r ü g e r , und Bundesminister Ernst 
L e m m e r. Der Vorsitzende des Berliner 
Landesverbandes der Vertriebenen, Dr. 
Hans M a 11 h e e , hält die Eröffnungs­
ansprache. Der Kundgebung gehen um 
8.30 Uhr ein evangelischer und ein katho­
lischer Gottesdienst voraus. Nachmittags 
treffen sich die Heimatkreise zu ihren Kreis­
veranstaltungen. 

Dem Tag der Heimat am 6. September in Ber­
lin kommt eine ganz besondere Bedeutung zu. 
Er liegt zwischen den hochbedeutsamen Ge­
sprächen, die Präsident Eisenhower in Europa 
hatte und die er mit dem Kremlherrscher 
Chruschtschew in Washington führen wird. In 
Bonn, London und Paris sind die Probleme, 
denen sich die Welt gegenübersieht, noch ein­
mal eingehend erörtert worden. Das Ziel heißt: 
weltweite Entspannung, Abrüstung, Friede! Das 
Ende des kalten Krieges, das wir sehnlichst 
wünschen, darf jedoch nicht mit einsei­
tigen Verzichten und Z u g e s t ä n d ­
nissen des Westens und insbesondere 
Deutschlands erkauft werden. Auch die Sowjets 
müssen beweisen, daß ihre Friedensliebe nicht 
nur auf dem Papier steht. 

Leider hat es in den letzten Wochen und Mo­
naten auch in Berlin nicht an Versuchen gefehlt, 
die Heimatvertriebenen als „Störenfriede" hin­
zustellen, die Illusionen nachgingen, die nicht 
realisierbar seien und die einer Verständigung 
im Wege ständen. Wir kennen diese Verzicht­
politiker zur Genüge. Sie melden sich ausge­
rechnet immer dann zum Wort, wenn wichtige 
Entscheidungen bevorstehen und es gilt, den 
deutschen Standpunkt mit Festigkeit und Be­
harrlichkeit zu vertreten. Meistens sind sie denn 
auch noch päpstlicher als der Papst! Der ameri­
kanische Vizepräsident Nixon hat den polni­
schen Kommunisten bei seinen Warschauer Ge­
sprächen zweifellos eine Absage erteilt, als sie 
von den USA die Anerkennung der Oder-Neiße-

Linie forderten. Das aber hindert unsere Ver­
zichtpolitiker nicht, nun erst recht das kommu­
nistische Polen zu ermutigen, an seinen For­
derungen festzuhalten und uns das Recht auf 
Heimat streitig zu machen. 

Die Berl iner Heimatvertriebenen 
haben für dieses würdelose und empörende 
Spiel nur Verachtung übrig. Sie werden sich 
dadurch in ihrer Liebe und Treue zur Heimat 
nicht beirren lassen. Im Gegenteil! Sie werden 
jetzt noch fester zusammenstehen. In der tra­
ditionellen Berliner Waldbühnenkundgebung 
werden berufene Sprecher dies vor aller Welt 
erneut bekunden. Sie werden klarstellen, daß 
die Heimatvertriebenen und alle, die mit ihnen 
fühlen, weder „Revanchisten" noch „Illusio­
nisten" sind. Sie wollen weder Haß säen noch 
die Rückkehr in die Heimat „ertrotzen". Gewiß 
ist das alles schon oft genug gesagt worden. 
Aber die Angriffe und Tatsachenverdrehungen 
aus dem Lager der Ostblockstaaten und ihrer 
deutschen Handlanger zwingen uns immer wie­
der dazu, diesen Verleumdungen entgegenzu­
treten. 

So muß auch der 6. September in Berlin wie­
der zu einem Tag nicht nur des Bekennt­
nisses zur Heimat, sondern auch zu 
Frieden und V e r s t ä n d i g u n g werden. 
Wir denken nicht daran, auf das uns in der 
Charta der Nationen verbriefte Recht auf Hei­
mat und Selbstbestimmung zu verzichten. Wir 
werden aber auch nicht müde werden, immer 
wieder zu betonen, daß wir ausschließlich mit 
friedlichen Mitteln um die Heimat ringen und 
daß wir jeder Gewaltanwendung abgeschworen 
haben. Nicht Haß und Rache sollen uns leiten, 
sondern Verständigungsbereitschaft und Frie­
densliebe. 

Man spricht so gern von den Heimatvertrie­
benen als von einer „kleiner Minderheit", die 
im Volke angeblich keine Resonanz besitzt. 
Auch das ist eine Lügel Die Waldbühnenkund­
gebungen in Berlin konnten sich von Jahr zu 
Jahr größerer Besucherzahlen erfreuen. Und es 
kamen nicht nur die Heimatvertriebenen und 
Flüchtlinge, sondern auch viele Berliner. Es 
kamen vor allem die Menschen aus Mittel­
deutschland, die sich hier neuen Mut und neue 

Von Woche zu Woche 
In einem Kampf auf Leben und Tod um ihre 

Existenz verwickelt sind die Evangelische und 
die Katholische Kirche in der sowjetisch be­
setzten Zone, erklärte der englische Erz-
bischof von Canterbury, Geoffrey Fischer, der 
dem Zonenregime vorwirft, sich einer syste­
matischen Verfolgung der Religion schuldig 
zu machen. 

Gewaltig sei die Bedeutung Berlins für die west­
liche Welt. Wenn Berlin in die Hände der 
Sowjetzone falle, würden sich die Kommu­
nisten in eine Angriffsstimmung und Arro­
ganz steigern, aus der sich alles mögliche 
ergeben könne, urteilte der australische Pre­
mierminister Menzies nach Rückkehr von sei­
ner Weltreise. 

In der Sowjetzone soll nun auch das Essen an 
Familientisch abgeschafft und dafür die „ge­
sellschaftliche Speisung" durchgesetzt wer­
den, weil die von den Hausfrauen geleistete 
Arbeit „in krassem Widerspruch zur Ver­
gesellschaftung der Produktion" stehe! 

Im Ruhrgebiet hat die Zahl der Arbeitslosen 
zugenommen. Das Anwachsen der Arbeits­
losigkeit ist eine Folge der Entlassungen im 
Steinkohlenbergbau und in der Stahlindustrie. 

Holland ist bereit, alle bewohnten deutschen 
Grenzgebiete zurückzugeben, die 1949 unter 
niederländische Verwaltung gestellt wurden. 
Die Rückgabe soll nicht von einer Volksbefra­
gung abhängig gemacht werden. 

Ein dreizehntes Monatsgehalt für die Beamten 
und Lohnerhöhungen für die Bundesbahn­
arbeiter fordert die Gewerkschaft der Eisen­
bahner Deutschlands. Der Hauptvorstand 
wurde beauftragt, mit den anderen Gewerk­
schaften darüber zu beraten. 

Die Bundesmarine richtet für die Unterseeboote 
ein Ausbildungszentrum in Neustadt an der 
Ostsee ein. Mit der Zusammenstellung einer 
Schulgruppe ist bereits begonnen worden. 

Die Beschränkungen für den Export strategisch 
wichtiger Güter nach der Sowjetunion sollen 
nicht gelockert werden. Dies erklärte der 
amerikanische Handelsminister Frederick 
Müller in Washington. 

Von einem Treffen de Gaulles mit Chrusch­
tschew voraussichtlich Anfang 1960 sprechen 
sowjetische Diplomaten in London. 

In großer Höhe explodierte der zu einem 
Ubungsflug gestartete neueste britische Atom­
bomber, teilte eine englische Regierungsstelle 
mit, nachdem das als „geheim" deklarierte 
Flugzeug schon seit sechs Tagen vermißt 
wurde. 

Die Bevölkerung beteilige sich nicht an der 
Heilung von Alkoholikern, klagt das rolpol-
nische Gesundheitsministerium, das auch fest­
stellt, daß „die Arbeiten der vom Ministerium 
einberufenen Kommissionen von den Gemein­
den nicht gewürdigt werden". 

Neue Abrüstungsgespräche sollen im nächsten 
Frühjahr in Genf geführt werden. Die Ge­
spräche der Abrüstungskommission der Ver­
einten Nationen wurden vor zwei Jahren ab­
gebrochen. 

Wernher von Braun in Deutschland 
Der Weltraumforscher und Leiter der Ra­

ketenversuchsstation der US-Armee, Wernher 
von Braun, weilt gegenwärtig in Deutschland. 
Er besucht seine Eltern in Oberaudorf am Inn. 
In der Frankfurter Paulskirche wird er am 
6. September die Festrede zum 50jährigen Ju­
biläum der Internationalen Luftfahrtgesellschaft 
halten. — Der Weltraumforscher ist ein Sohn 
des Reichsministers a. D. Magnus Freiherr von 
Braun, der auf dem väterlichen Gut Neuken im 
Kreise Pr.-Eylau aufgewachsen ist. Als er Land­
rat in Wirsitz, in der damaligen Provinz Posen 
war, wurde 1912 sein Sohn Wernher geboren. 
Den Lebensweg, die Leistungen und Erfolge des 
berühmten Raketenforschers — der einst tech­
nischer Leiter der deutschen Versuchsanstalt 
Peenemünde gewesen ist — hat das Ostpreußen­
blatt in dem mehrere Fortsetzungen umfassen­
den Bericht „Wettlauf in den Himmel" 1958 ge­
schildert. Wernher von Braun und seinen Mit­
arbeitern, unter denen sich namhafte deutsche 
Wissenschaftler befinden, glückte in jenem 
Jahre der aufsehenerregende Start des künst­
lichen Satelliten „Explorer". Das Ziel der von 
Wernher von Braun geleiteten amerikanischen 
Forschungsanstalt Huntsville ist eine mehr­
stufige Großrakete mit Hunderten von Tonnen 
Schubleistung, die schwere Nutzlasten und mög­
lichst auch bemannte Satelliten in eine Um­
laufbahn befördern kann. 

Hoffnung holen wollten. Hier werden ihre in­
nersten Gedanken ausgesprochen! Hier begeg­
nen sich die geheimsten Wünsche und Sehn­
süchte aller guten Deutschen. Hier vor der grü­
nen Kulisse des märkischen Waldes trifft sich 
über alle Trennungslinien hinweg das ranze 
Deutschland! 

Zu diesem Deutschland sich zu bekennen, gilt 
es auch diesmal wieder. Jeder Heimatvertrie­
bene und Flüchtling hat die Pflicht, dieser Kund­
gebung heute erst recht Gewicht und Größe zu 
geben. Keiner darf fehlen! Vor allem wollen 
wir Ostpreußen zeigen, daß wir das Gebot der 
Stunde erkannt haben. Aber auch die Berliner 
sind aufgerufen. In dieser Stunde gibt es kein 
Abseitsstehen! Unsere Landsleute sollten ihre 
Berliner Freunde und Bekannte mitbringen, sie 
werden ihnen für dieses erhebende Erlebnis 
dankbar sein. Es kommt auf jeden an! Denn 
je machtvoller diese friedliche Demonstration 
ist und je lauter der Ruf nach Einheit und Hei­
mat ertönt, desto besser werden wir in der 
Welt gehört und verstanden werden. Dann wer­
den auch unsere Gegner endlich begreifen, daß 
wir uns durch nichts von unseren berechtigten, 
dem Frieden und der Verständigung dienenden 
Forderungen abbringen lassen werden. -ro 
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im Siegcr-flchfar hei den 

£ u f 0 p a - t t t e i s t e r s c h a ( i e n 

Unsere sportlich interessierten Leser entsin­
nen sich wohl noch jener Aufsätze des „Ost- § 
preußenblattes", die im Spätherbst 1956 die Ge- 1 
winner der olympischen Silbermedaille und 
Europameister im Zweier mit Steuermann, un- I 
sere Landsleute Horst Arndt und Kar l 
Heinrich von Groddeck, mit ihrem 
kleinen Steuermann Borkowsky, und m 
September 1958 den deutschen Europameister im 
Vierer ohne Steuermann vorstellten, in dem Ü 

A u f n a h m e : „ L e P rogres" , L y o n 
Der siegreiche deutsche Achter, der bei den § 
Europameisterschaften der Fisa am 23. August % 
auf der Saone in Mäcon die Goldmedaille — ' 
erstmalig wieder nach 21 jähriger Pause — ge­
wann, legt am Siegersteg zur „Ceremonie pro-
tocollaire" an. Im Boot sitzend von oben nach 
unten: Hans Lenk, Klaus Bittner, dann die vier 
Ostpreußen Karl Heinz Hopp, Karl Heinrich von 
Groddeck, Kraft Schepke und Franz Schepke, 
anschließend Walter Schröder, Manfred Rulfls 
und Steuermann Willi Padge. — Die Mannschaft 
wurde beglückwünscht von dem französischen 
Hohen Kommissar für Jugend und Sport, Mini­
ster Maurice Herzog, dem Fisa-Präsidenten 
Thomas Keller (Schweiz), und dem Präsidenten 
des Deutschen Ruderverbandes, Dr. Walter 

Wülfing. 

ebenfalls zwei junge ostpreußische Ruderer sa­
ßen: Karl Heinz Hopp und Kraft 
Schepke. Diese Vierer-Mannschaft kam aus 
Ratzeburg und Kiel, genauer vom Ratzeburger 
RC und von der Ruderriege der Akademischen 
Turnverbindung „Ditmarsia" in Kiel. Diese 
Renngemeinschaft, gebildet aus zwei kleinen 
Vereinen, hat am 23. August 1959 den nicht nur 
von den Zuschauern, sondern auch von der 
Fachwelt als sensationell empfundenen deut­
schen Achtersieg bei der 49. Europa-Meister­
schafts-Regatta auf der Saone in Mäcon errun­
gen. 

Zwölfmal erst (seit 1913) hat der deutsche 
Ruderverband an den Meisterschaftsregatten 
des Weltverbandes „Föderation Internationale 
des Societes d' Aviron" (Fisa) teilgenommen, 
aber nur dreimal konnten wir den Achter ge­
winnen (1913 in Gent, 1938 in Mailand, 1959 in 
Mäcon). 

Gerade dieser letztere Sieg in Mäcon wurde 
so überlegen errungen, und die auf der 2000-m-
Strecke gefahrenen 5,51 Minuten und 71/100 Se­
kunden — die bisher in der Welt noch nie er­

A u f n a h m e : K u n o M o h r 

Kurz nach ihrem Abschlußtraining am Sonntagvormittag stellten sich die gar nicht abergläu­
bischen deutschen Achterruderer dem Fotografen. Von links nach rechts: Karl Heinz Hopp, 
Karl Heinrich von Groddeck, Kraft Schepke lalle drei Ostpreußen). Walter Schröder, Frank 
Schepke (Ostpreuße), Klaus Bittner (Schlesier), Hans Lenk und Schlagmann Manfred Rulifs. 

Die Hälfte der Mannschaft besteht aus jungen 
Ostpreußen! Zusammen mit ihren vier anderen 
Kameraden (einem Schlesier, einem Berliner und 
zwei Schleswig-Holsteinern) sicherten sie so 
eindrucksvoll wie wohl selten (auch nicht in der 
Zeit der früheren deutschen Erfolge 1936 bis 
1939) den deutschen Vorsprung im internatio­
nalen Rudersport. 

reicht worden sind — erregten ein derartiges 
Aufsehen, daß die Experten die Zeit als gekom­
men sehen, in der sie seit Olympia 1920 un­
unterbrochene olympische Siegesserie der USA-
Achtermannschaften nunmehr gestoppt werden 
könnte, vielleicht schon im August nächsten 
Jahres bei der römischen Olympia-Regatta auf 
dem Albanersee in Castelgandolfo. Und viel­

leicht durch unseren deutschen Achter der Renn­
gemeinschaft Ratzeburg/Kiel mit unseren vier 
Ostpreußen an Bord: Karl Heinz Hopp, 
Frank Schepke, Kraft Schepke und 
Karl Heinrich von Groddeck. 

Alle sind wie auch ihre vier anderen Kame­
raden (Hans Lenk aus Berlin, Klaus Bittner aus 
Görlitz, Walter Schröder aus Lübeck und Man­
fred Rulffs aus Plön) Studenten. Der in Alien­
stein geborene Karl Heinz Hopp studiert 
in Kiel Jura (5. Semester). Als die Familie Hopp 
im Januar 1945 mit ihren acht Kindern (der 
älteste Sohn war gefallen) nach dem Westen 
flüchtete, war Karl Heinz, der Jüngste, sieben 
Jahre alt. Sein inzwischen verstorbener Vater 
fand in Lübeck als freier Kraftfahrzeugingenieur 
wieder eine Existenz. Karl Heinz legte dort am 
humanistischen Katharineum 1957 die Reifeprü­
fung ab. Als er als junger Student in Kiel der 
Ruderriege der ATV Ditmarsia beitrat, war er 
bereits ein tüchtiger Schülerruderer gewesen, 
und zwar unter Anleitung seines erfahrenen 
Landsmannes Alfred Pariso vom RC Ger­
mania, Königsberg, der die Ruderriege des 
Katharineums betreute. 

Die Brüder Kraft und Frank Schenke 
waren zehn und elf Jahre alt, als sie mit ihren 
Eltern aus Königsberg flüchteten. Vater Schenke 
war stellvertretender Leiter des Arbeitsamtes 
Königsberg, jetzt ist er als Regierungsrat z. Wv. 
im Notaufnahmelager Uelzen tätig. Beide Söhne 
legten die Reifeprüfung in Kiel ab und wurden 
als Studenten der Universität Kiel in der ATV 
Ditmarsia aktiv. Kraft Schepke hat bereits das 
Staatsexamen als Sportlehrer bestanden und 
widmet sich jetzt dem Studium der Volkswirt­
schaft. Sein jüngerer Bruder Frank ist Student 
der Landwirtschaft im 5. Semester. Er saß genau 
wie Kraft schon 1956 im Ditmarsen-Achter, unter­
brach aber seine sportliche Laufbahn, als er zwei 
Jahre lang in der Lüneburger Heide und in 
Bayern seine landwirtschaftliche Praktikanten­
zeit absolvierte. Nach dem Examen will er sich 
der landwirtschaftlichen Forschung widmen. 

Uber Karl Heinrich von Groddeck, 
Student der holzwirtschaftlichen Wissenschaft in 
Hamburg und Sohn einer ostpreußischen Land­
wirts- und Offiziersfamilie, haben wir im „Ost­
preußenblatt" schon 1956 berichtet. Er wurde in 
der Rudergesellschaft Wiesbaden-Biebrich für 
diesen Sport entdeckt, errang zusammen mit 
dem Königsberger Horst Arndt zwei Europa­
meistertitel (1956 und 1957) und die silberne 

Olympia-Medaille im gesteuerten Zweier, ru­
derte 1958 in Hamburg und gehört seit dieser 
Zeit dem Ratzeburger RC an. 

Die vier Ostpreußen nehmen im Achter als 
„Schwungräder" die vier Mittelplätze Nr. 6 
(Frank Schepke), Nr. 5 (Kraft Schepke), Nr. 4 
(von Groddeck) und Nr. 3 (Karl Heinz Hopp) ein. 
Dazu sind sie körperlich auch besonders prä­
destiniert, denn keiner von ihnen mißt weniger 
als 1,90 m (Frank Schepke hat 1,98!) und wiegt 
weniger als 87 kg. Zusammen mit dem ebenso 
großen und schweren Schlesier Klaus Bittner 
und den beiden temperamentvollen — und leich­
teren Bug- und Heckleuten Lenk und Rulffs bil­
den sie eine Mannschaft, wie sie Deutschland 
in der nunmehr 123jährigen Geschichte seines 
Rudersports noch nicht gehabt hat. In Mäcon 
wurden dreißigtausend Zuschauer durch diesen 
Achter, der die Tschechen, Russen, Italiener 
(Titelverteidiger) und Polen geradezu deklas­
sierte, zu Begeisterungsstürmen hingerissen. 
Die Mannschaft zeigte eine bis dahin nicht für 
möglich gehaltene körperliche Koydjtjijftp,f als sie 
weit in Front liegend ihren Vorsprung mit 
einem Spurt von 47 Ruderschlägen pro Minute 
noch vergrößerte. Sie imponierte dem .Publikum 
durch ihre Jugend und Kampfkraft. Jedoch kam 
dieser Erfolg nicht von ungefähr. Es ist das Er­
gebnis jahrelanger eiserner Trainingsarbeit un­
ter Anleitung des aus Hagen (Westf) stammen­
den Studienrats Karl Adam, der an der 
Lauenburger Gelehrtenschule in Ratzeburg 
wirkt, und des in Rostock geborenen Karl 
W i e p c k e , der als Sportlehrer eine Assi­
stentenstelle am Hochschulinstitut für Leibes­
übungen der Universität Kiel bekleidet. Diese 
beiden wahren Freunde der Jugend haben ihren 
Zöglingen nicht nur sporttechnisches Können 
nach den Erkenntnissen des modernen Intervall-
Trainings beigebracht, sondern — was noch 
wertvoller ist — sie zu fairen und bescheidenen 
Sportsleuten herangebildet. Wir sind stolz dar­
auf, daß unsere vier ostpreußischen Jungen 
dazugehören. Der ganzen Mannschaft aber und 
ihren beiden Lehrern gelten unsere Glück­
wünsche. 

Nicht vergessen wollen wir den Erbauer des 
von der Achtermannschaft benutzten Bootes: Die 
Werft Kaiisch in Mölln, früher in Königsberg 
ansässig als Firma Empacher & Kaiisch (Em-
pacher hat jetzt eine Bootswerft in Eberbach 
am Neckar). 

Kuno Mohr 

Beim Besuch Eisenhowers in Bonn erinnerten die Heimatvertriebenen an die Dreiteilung unseres Vaterlandes 

:n aus gespendeten Blumen Jn einem Reliei dar. Durch diese lebendige Landkarte sollte der ameriliLanl". 
che pTäf/de^^ Deutschlandbesuch an die abgetrennten deutschen Gebiete erinnert weiden. A u f n a h m « : Con t i -P re s s 

Das dreigeteilte Deutschland stellten junge;_«i';»«^/^ftene j m Bonner llo 
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Zehn Jahre 
heimatvertriebenes Landvolk 

In der letzten Folge des Ostpreußenblattes 
sowie in der Folge 4 des Deutschen Ostdienstes 
des Bundes der Vertriebenen ist unter der Über­
schrift „10 Jahre Lastenausgleich und noch kein 
Ende" einiges gesagt und insbesondere im letz­
ten Absatz darauf hingewiesen worden, daß das 
Eingliederungsproblem des ostdeutschen Bauern 
in zehn Jahren nicht gelöst worden ist. 

Alle Bemühungen des Bauernverbandes der 
Vertriebenen auf diesem Gebiet flössen letztlich 
zu der Großkundgebung des heimatvertriebenen 
Landvolkes am 26. 10. 1958 in Bad Godesberg 
zusammen. Dort wurde in Anwesenheit des 
Bundeskanzlers mit seiner eindeutig erklärten 
Zustimmung 

1. ein langfristiger Eingliederungsplan, 
2. die Betriebsfestigung der bereits angesetz­

ten Siedler, 
3. die Altersversorgung der ehemals Selb­

ständigen 
gefordert und vom Bundeskanzler auch ge­
wünscht. 

Wie sehen diese Dinge nun nach der ein­
drucksvollen Kundgebung in Bad Godesberg 
tatsächlich aus? 

Zu Punkt 1: 
Der langfrist ige Eingl iederungs­

plan ist in seinen geldlichen Volumen festge­
legt worden, ohne daß bei diesem Plan, wie 
schon mehrfach angesprochen, auf die Preis­
steigerung bezüglich des Landpreises sowie 
der Baukosten irgendwie Rücksicht genommen 
worden ist. In keinem Land der Bundesrepublik 
ist bisher der Ansatz zu erkennen, daß Planun­
gen gemacht werden, die darauf schließen las­
sen, daß alles zu erfassende Land für diesen 
Zweck mobilisiert wird. Es ist uns vielmehr be­
kannt geworden, daß in verschiedenen Ländern 
Institutionen, die durch echte Selbsthilfe des 
heimatvertriebenen Landvolkes auf diesem Ge­
biet Abhilfe schaffen wollten, zerschlagen wor­
den sind. Wie uns bekannt wurde, war vom 
Bundesvertriebenenministerium ein 2. Ostdeut­
scher Bauerntag propagiert worden, auf dem 
aber alle Probleme, die der Eingliederung und 
sonstigen Fragen dienen könnten, nicht ange­
sprochen werden sollen, sondern auf diesem 2. 
Ostdeutschen Bauerntag sollte nach Wünschen 
des Vertriebenenministeriums nur zu heimat­
politischen Fragen Stellung genommen werden. 
Hierzu sollte ein Kuratorium für die ostdeut­
schen Bauerntage gebildet werden, auf dem man 
vielleicht schöne Reden, aber keine Anregungen, 
geschweige denn Kritik hören möchte. 

Auf ein Problem muß im Zusammenhang mit 
der Eingliederung hingewiesen werden, das 
u. E. nach unbedingt aufgegriffen werden muß. 
Wir wissen genau, daß heimatvertriebene 
Bauern, die bereits um das Jahr 1950 das Glück 
hatten, einen Hof zu übernehmen, heute mit 
einer Rente zwischen 60,— und 80,— DM be­
lastet sind. Uns ist aber heute bekannt, daß auf 
Grund der gestiegenen Boden- und Gestehungs­
kosten für die Gebäude die Bauern, die erst acht 
Jahre später zu einem Hof kamen, die dop­
pelte Rentenbelastung, wenn nicht 
noch mehr, zu tragen haben. Die Konjunktur auf 
landwirtschaftlichem Gebiet ist doch keinesfalls 
angestiegen. Sollten hier nicht Mittel und Wege 
gefunden werden, um diese nicht tragbaren 
Lasten irgendwie aufzufangen? Es dürfte wohl 
klar sein, daß ein heimatvertriebener Bauer, 
der 14 Jahre nach der Vertreibung erst zu einem 
Hof kommt, auch wenn er in der Landwirtschaft 
gearbeitet haben sollte, betriebswirtschaftlich 

Warschau befiehlt Schweigen! 
7m Einvernehmen mit dem rotpolnischen In­

nenministerium hat das Landwirtschaltsministe-
rium eine Anordnung erlassen, derzufolge ab 
soiort von den Landwirtschaftsabtei­
lungen der „Wojewodschafts-Nationalräte" 
in den polnisch verwalteten ostdeutschen Ge­
bieten keinerlei Zahlenangaben 
mehr über die diesjährige Ernte, Brachland­
flächen, Anbauflächen sowie vorhandene land­
wirtschaftliche Maschinen und Geräte veröffent­
licht werden dürfen. Den Chefredaktionen der 
polnischen Provinzpresse sind — wie aus War­
schau verlautet — diesbezügliche „Empfehlun­
gen" der Presseabteilung des Warschauer Land­
wirtschaftsministeriums zugegangen. In diesen 
wird „angesichts der zunehmenden revanchi­
stischen Hetze gegen die Westgebiete Polens' 
davon abgeraten, detaillierte Zahlenangaben 
über die Landwirtschaft einschließlich aller Ne­
benbetriebe in den Oder-Neiße-Gebieten zu ver­
öffentlichen. 

Die Agitations- und Propagandaabteilung des 
Zentralkomitees hat den polnischen KP-Zeitun­
gen in den Oder-Neiße-Gebieten auf Grund der 
„Empfehlungen" des Warschauer Landwirt­
schaftsministeriums die Aullage erteilt, Zahlen-
veröilentlichungen aus der Landwirtschaft der 
Oder-Neiße-Gebiete nur nach direkter Rück­
sprache mit dem Landwirtschaitsministerium in 
Warschau vorzunehmen. 

Der Pressedienst der Heimatvertriebenen be­
merkt zu dieser Meldung, daß die neuen polni­
schen „Geheimhaltungsvorschriften" vornehm­
lich deshalb erlassen worden sein dürften, weil 
sich aus den bisher veröffentlichten statistischen 
Angaben eine beträchtliche laufende Zu­
nahme des Brachlandes sowie eine 
Abnahme insbesondere der Schweinebestände 
ablesen ließ, wie auch Klagen über große Ver­
luste in der Getreideernte laut geworden sind. 
Warschau will es nun offenbar verhindern, daß 
diese Entwicklungen, die von westdeutschen 
Sachverständigen auf Grund einer Beobachtung 
der einschlägigen polnischen Veröffentlichungen 
vorausgesagt worden sind, einer breiteren west­
lichen Öffentlichkeit bekannt werden, zumal die 
diesbezüglichen Urscheinangen vornehmlich in 
den polnisch verwalteten deutschen Ostgebieten 
zu verzeichnen sind. 

nicht so auf der Höhe sein kann, wie sein Be­
rufskollege, der das Glück hatte, bereits zu Be­
ginn des Soforthilfegesetzes zu einem Hof zu 
kommen. Uns ist es unverständlich, daß das 
Bundesvertriebenenministerium sowie das 
Bundesministerium für Ernährung, Landwirt­
schaft und Forsten anscheinend an diesen Din­
gen mit geschlossenen Augen vorbeigehen. 

Zu Punkt 2: 
Zur Betriebsfestigung darf kurz ge­

sagt werden, daß wohl in allen Ländern diese 
Frage nicht so aufgegriffen worden ist, wie es 
in Bad Godesberg vom Bundeskanzler ge­
wünscht worden ist. 

Uns ist bekannt, daß entsprechende Reise­
kosten von eingegliederten Bauern, zur Er­

reichung dieses Zieles so erheblich waren, daß 
sie zum Schluß diese Bemühungen aufgaben und 
sich dann doch irgendwie selbst weiterhelfen 
unter Hintanstellung des eigenen Lebensauf­
wandes sowie der Ausbildung der Kinder. 

Zur Frage der Al tersversorgung 
wurde in den letzten Folgen des Ostpreußen­
blattes mehrfach Stellung genommen. Unseres 
Erachtens müssen diese Dinge nochmals kurz 
angesprochen werden mit der eindeutigen und 
klaren Forderung, daß die Altersversorgung 
der ehemals Selbständigen so zu regeln wäre 
daß alle diejenigen Jahrgänge in die Unterhalts­
hilfe bzw. Kriegsschadensrente hineinwachsen 
deren Lebensabend bis zum Erreichen des 65. Le­
bensjahres nicht durch eine nach 1948 aufge­
nommene unselbständige Tätigkeit durch Inva 
liden- bzw. Angestelltenversicherung voll abge­
sichert ist. 

Warum hat man nicht den Mut, diese Dinge 
vor der Öffentlichkeit zu diskutieren, und warum 
hat man nicht den Mut, endlich ganze Arbeit zu 
leisten? 

II Jede Landstraße in Ostpreußen 
Der neue Bundespräsident zum Recht auf Heimat 

u 

hvp. Die Zeitschrift „Ostdeutscher Hedmat-
bote", die der SPD nahesteht, veröffentlichte in 
ihrer neuesten Ausgabe ein Interview mit dem 
neuen Bundespräsidenten Dr. He inr ich 
L ü b k e , das folgenden Wortlaut hat: 

Frage: „Sie sind den Vertriebenen und Zonen­
flüchtlingen als federführender Bundesminister 
in Siedlungsfragen bekannt geworden, in dessen 
Haushalt auch die Siedlungsmittel des Bundes 
stehen. Haben Sie persönliche und sachliche Be­
ziehungen zu Mit te l - und Ostdeutsch­
land?" 

Antwort: „Ja. In Berlin habe ich — meine 
Studienzeit nicht eingerechnet — 23 Jahre ge­
wohnt. Ich habe heute noch ein eigenes Haus in 
Berlin, an dem ich immer festgehalten habe und 
auch festhalten werde." 

Frage: „Kennen Sie auch die mittel- und ost­
deutschen Landschaften?" 

Antwort: „Es gibt wohl keine Land­
s t r a ß e im Magdeburgischen, im Regierungs­
bezirk Schneidemühl, in Pommern, in Schlesien 
und in O s t p r e u ß e n , die ich nicht gefahren 
bin." 

Frage: „Führte Sie Ihr Beruf dorthin?" 
Antwort: „Im Auftrag bäuerlicher Organisa­

tionen und seit 1926 als Vorstandsmitglied einer 
großen Siedlungsgesellschaft habe ich einige 
tausend Siedlerstellen mit durchschnittlich 10 ha 

Fläche aufgelegt. Das machte Hunderte von Rei­
sen, Besichtigungen und Verhandlungen not­
wendig, die mich mit Land und Leuten vertraut 
gemacht haben." 

Frage: „Wurden Sie nicht entmutigt, als die­
ses Werk durch die Vertreibung zerstört wor­
den ist?" 

Antwort: „Entmutigt ist nicht das richtige 
Wort. Ich wurde hart betroffen, hatte aber die 
Genugtuung, daß sich viele der vertriebenen 
Siedler bei mir in Nordrhein-Westfalen mel­
deten und aber mals von mir Hilfe, d. h. ein 
Stück Land erwarteten." 

Frage: „Konnten Sie ihnen helfen?" 
Antwort: „Die Hilfe begann mit der Sied­

lung Reichswald am Niederrhein, die trotz eini­
ger Widerstände durchgeführt wurde und 
manche Erwartung der Vertriebenen erfüllte." 

Frage: „Fühlen Sie sich mit dem Schicksal 
der deutschen Ostgebiete heute noch 
persönlich verbunden?" 

Antwort: „Wer, wie mein Bruder und ich, nach 
1933 mit der Frage ringen mußte, ob er noch in 
der Heimat verbleiben kann, weiß, welche 
Werte die Heimat in sich birgt. Darum bin ich 
schon vom Grundsatz her ein Vertreter des 
Rechtes auf die Hei m a t, das für alle 
Völker der Erde und infolgedessen auch für uns 
Deutsche gelten muß." 

Zweite Rate der Hauptentschädigung 
für Berechtigte über 80 Jahre 

Von unserem Bonner O. B. - Mitarbe i ter 

Der Präsident des Bundesausgleichsamtes hat 
sich dazu entschlossen, an die Hauptentschädi-
gungsberechtigten, die das 80. Lebensjahr voll­
endet haben, eine zweite Rate der 
H a u p t e n t s c h ä d i g u n g freizugeben. Als 
zweite Rate werden weitere 45 000 DM frei­
gegeben, so daß zusammen mit der ersten Rata 
jedem Geschädigten von mindestens 80 Jahren 
50 000 DM ausgezahlt sein werden. Da 99 Pro­
zent aller Geschädigten Hauptentschädigungs­
ansprüche von weniger als 50 000 DM besitzen, 
bedeutet die Maßnahme des Präsidenten des 
Bundesausgleichsamtes praktisch die volle 
Freigabe der Hauptentschädigung für die 
ganz alten Vertr iebenen und 
K r i e g s s a c h g e s c h ä d i g t e n . Auf den 
Maximalbetrag von 50 000 DM werden Hau t-
entschädigungsauszahlungen aus anderem 
Grund, auf die Hauptentschädigung anrech-
nungspflichtige Lastenausgleichsleistungen (z. B. 
Kriegsschadensrente) sowie Vorauszahlungen 
auf die Hauptentschädigung (z. B. Aufbaudar­
lehen, Existenzaufbauhilfedarlehen und Finan­
zierungshilfen nach SHG und Darlehen nach 
FlüSG) angerechnet. 

Die Maßnahme des Präsidenten des Bundes­
ausgleichsamtes ist sehr zu begrüßen. Die For­
derung nach vorrangiger Berücksichtigung der 
ganz alten Geschädigten ist immer wieder mit 
Recht gestellt worden. Im Sinne dieses Zieles 
ist allerdings die möglichst baldige Freigabe 
einer zweiten Rate an die G e s c h ä ­
digten mit mindestens 75 Jahren 
vorrangig. Wenn zur Wahl gestellt wird, ob 
als nächstes Programm die Zahlung einer drit­
ten Rate (unbegrenzte Freigabe) an die 80jähri­
gen oder der zweiten Rate an die 75jährigen den 
Vorrang haben soll, so wird man für letzteres 
plädieren müssen. Gewiß sind kostenmäßig die 
beiden Alternativen nicht miteinander vergleich­
bar; es wäre jedoch auch die Zahlung eines 
kleineren Betrages als 45 000 DM als zweite 
Rate an die 75- bis 79jährigen immer noch ge­
rechtfertigter als die Zuerkennung einer dritten 
Rate an die 80jährigen. 

Ober 430000 Vertriebene seit 1950 
hvp. In der Zeit von 1950 bis zum 30. Juni 

1959 sind 429 982 Zugänge in den Grenzdurch­
gangslagern Friedland, Piding und Schalding 
zu verzeichnen. Rechnet man die neun Trans­
porte mit 1489 Kindern aus Jugoslawien, die 
in den Jahren 1950 bis 1954 in der Bundesrepu­
blik eintrafen, zu dieser Zahl hinzu, so ergibt 
sich eine Gesamtziffer von 431 471 Ver­
triebenen, die in den genannten Jahren 
nach Westdeutschland gekommen sind. 

Von den 429 982 Zugängen in den Grenzdurch­
gangslagern waren mit 386 333 Personen 89,8 
Prozent Aussiedler und mit 43 649 Menschen 
10,2 Prozent Vertriebene, die aus dem freien 
Ausland ins Bundesgebiet einreisten. Der An­
teil der Aussiedler war im ersten Halbjahr des 

Jahres 1959 noch wesentlich größer als im Ge­
samtdurchschnitt der Zeit von 1950 bis zum 
30. Juni 1959; er belief sich auf 96,6 Prozent, 
während das Kontingent der aus dem freien 
Ausland zugewanderten oder zurückgekehrten 
Vertriebenen nur 3,4 Prozent ausmachte. 

Von den Aussiedlern kamen 365 683 Men­
schen, 94,7 Prozent der Gesamtzahl, aus den 
Ostgebieten des Deutschen Reiches, die unter 
polnischer Verwaltung stehen, aus Polen sowie 
aus Jugoslawien und der Tschechoslowakei. 
Allein aus dem von Warschau beherrschten Ge­
biet strömten 289 939 Aussiedler — das sind 
79,3 Prozent — nach Westdeutschland. Die Aus­
siedler aus dem deutschen Osten und aus Polen 
stellen somit das Hauptkontingent. 

Aus den gleichen Gebieten wurden in der Zeit 
von 1952 bis zum 30. Juni 1959 — soweit be­
kannt — 53 879 Deutsche in der Sowjetzone aus­
gesiedelt, wobei diejenigen Personen, die über 
die sogenannte DDR in die Bundesrepublik oder 
nach West-Berlin kamen, bereits abgezogen 
sind. 

Erweiterte Tätigkeit 
der Förderschulen 

M. Bonn. — Die Zahl der Förderschulen, in 
denen die aus den Ostgebieten rückgesiedelten 
deutschen Jugendlichen Gelegenheit erhalten, 
ihre fehlenden Schul- und Sprachkenntnisse 
nachzuholen und damit den Anschluß an eine 
normale Berufsausbildung zu finden, hat sich 
in letzter Zeit rasch erhöht. Zur Zeit bestehen 
in der Bundesrepublik bereits 2 6 5 sogenannte 
„ g e s c h l o s s e n e Einr ichtungen", 
das heißt Förderschulen, mit insgesamt 10 500 
Internatsplätzen, in denen die Jugendlichen 
durchschnittlich ein halbes bis ein ganzes Jahr 
bleiben. Daneben gibt es noch eine große Zahl 
sogenannter „offener Einrichtungen" in Form 
von Kursen, Arbeitskreisen usw. 

Die Internatsschulen stehen überwiegend in 
der Trägerschaft der konfessionellen Wohl­
fahrtsverbände, also des evangelischen Hilfs­
werkes und der Caritas. Die meisten dieser „ge­
schlossenen Einrichtungen" hat Nordrhein-
Westfalen, wo es 100 Schulen mit 4163 Plätzen 
gibt. Daneben unterhält Nordrhein-Westfalen 
in den Flüchtlingsdurchgangslagern und bei 
einigen Schulen noch 14 „offene Fördereinrich­
tungen" in Form von Sonderlehrgängen. Betreut 
werden die „geschlossenen" Einrichtungen vom 
Diözesan-Caritasverband in Paderborn (männ­
liche Jugend), vom Meinwerk-Institut in Pader­
born (weibliche Jugend), vom Hilfswerk der 
Ev. Kirche in Düsseldorf, vom Landesverband 
der Inneren Mission in Münster und zum Teil 
von der Arbeiterwohlfahrt in Dortmund und 
Köln, sowie von der Landesgeschäftsführung 
des Jugendsozialwerkes in Düsseldorf. 

Mit 55 Schulen und 2200 Plätzen folgt Baden 
Württemberg an zweiter Stelle. 28 davon be­
treut die Caritas, 17. das Ev< Hilfswerk, und 10 

Die katholische Pfarrkirche in Santoppen, 
Kreis Rößel, nahm durch ihre Bauweise und 
auch durch ihre Ausstattung einen besonderen 
Platz unter den ostpreußischen Landkirchen 
ein. Erbaut wurde sie um 1350. Meisterstücke 
der spätgotischen Altarmalerei im Preußenlande 
waren Darstellungen aus dem Leben des Hei­
ligen Jodocus, die sich zuletzt im Ermländi-
schen Museum zu Heilsberg befanden. (Der 
Heilige, dem die Kirche geweiht war, starb 669 
als Einsiedler in Nordfrankreich. Er ist der Be­
schützer der Feldlrüchte und ein Patron der 
Schiffer.) Eine sinnige Huldigung erblickte man 
bei einem Marienbild im Silberkleid, der die 
Figur umgebende Stoffhang bestand nämlich 
aus gestickten ermländischen Hauben. 

Im Hafen . . . 
„ . . . so will ich dich erretten.' Ps. 49, 15 

Viele von uns stehen gerne am Halen. Am 
Kai einer Weltstadt oder an der Mole einen 
kleinen Fischerortes. 

Man mag meinen, das sei nur poetisch. Well 
es so viel Lieder vom Hafen gibt, die man schon 
mal mitgesummt hat. 

In Wahrheit entspricht es aber einem echt 
menschlichen Verhalten. 

Dieser Raum, von Dämmen und Steinpackun­
gen abgesichert, mit dem so kleinen Ausgang 
zum weiten Meer, geschirmt gegen die Stürme, 
die draußen toben mögen geht mein Herz an. 

Der Mensch am Hafenkai findet sich selbst 
wieder in dem, was hier gebaut ist. 

„Kapitän, nimm mich mit auf die Reise' 
. . . dann wäre es sein Fernweh. Irgendwohin, wo 
es Menschen gibt, die mich liebhaben. Oder e s 
ist unser ewiges Heimweh, das im Abschieds-
gespräch des jungen Augustinus mit seiner Mut­
ter Monika im Hafen von Ostia uns so tief an­
rührt. 

Für andere ist es 'das unbeschreibliche G e ­
ruh/ ,/e/zf bin ich geborgen', wenn er die ruhi­
gen Fluten des Haiens wahrnimmt und dort 
hinten hört er noch das Meer rasen. 

Wie bei aller menschlichen Echtheit muß man 
wohl selbst aus einer Sturmnacht, wo alle Hoff­
nung schon aufgegeben war In den rettenden 
Hafen gekommen sein, um zu wissen, was die­
ser Deich hier und diese Mauern lür mich zu be­
deuten haben: nämlich, daß Ich gerettet bin. 
Viele von uns sind damals im Frühjahr in der 
Begleitung des Todes über die Ostsee gefahren, 
Gefahren von oben, Gefahren von unten, das 
dunkle Grab der Tfefe vor Augen. Wir alle 
werden nach diesen Tagen und Nächten nicht 
mehr den Augenblick vergessen, als wir In den 
sicheren Hafen einfuhren. 

Chrysostomus sagt: .Was für den Seefahrer 
der Hafen, das ist für uns Christen das Gebet* 

Für beide gilt das Wissen um einmal gnädig 
abgewendete Not. 

Wer niemals mit Wind und Weffer und Wel­
len gerungen hat, hat nie das süße Glück des 
Hafens erfahren. Wer noch niemats hat beten 
müssen am Ende seiner Kraft, der versteht nicht, 
wovon wir heute sprechen. 

Beten heißt: ich baue lest auf Gottes Allmacht 
und Barmherzigkeit und Treue . . . wer zweifelt, 
der gleicht selbst dem aufgerührten Meer. Wer 
aber an die Vaterhand Gottes glaubt, der zieht 
sicher durch alles Getöse. 

„Wenn der Glaube mangelt, so Ist das Gebet 
verloren' (St. Augustin). Wir sagen nicht, daß 
unser Herz dabei ohne Furcht sei, aber es ist 
ohne Angst. Furcht habe ich vor etwas, dem ich 
nicht gewachsen bin. Angst ist Verlorenheit und 
Nichts und Leere. Die gibt es aber für uns Chri­
sten nicht. 

Wir wissen, daß wir alles von der Barmher­
zigkeit Gottes erwarten dürfen. Der Abgrund 
unserer Not ruft den Abgrund der Vatergüte 
Gottes. 

„Das Gebet des Menschen, der sich demütigt, 
dringt durch die Wolken (Sprüche 35, 21), es 
dringt durch Meeresnot und Verzweiflung. 

Nach dem Maß des Vertrauens und der Hin­
gabe, wird mein Herz dann ruhig. Ein Christ 
ist belehrt, daß nichts so geringfügig und schein­
bar gleichgültig ist, ohne daß Gott es weiß und 
zuläßt. 

Die Hingabe an die göttliche Vorsehung, wie 
wir sie unter dem Bild des bergenden Hafens 
verstehen, ist die Garantie eines inneren Frie­
dens. „Ich kann nicht tiefer sinken als in den 
Abgrund der Hand Gottes...' schrieb Gorch 
Fock vor der Seeschlacht bei Skagerrak. 

Wie gut, daß wir zu beten verstehen. Von 
allem müßten sich am Hafen unsere Hände 
falten... „Gebenedeit sei Gott, der nicht ab­
wies mein Gebet, noch seine Barmherzigkeit 
von mir (Ps. 65, 20). Vielleicht sagte man darum 
m unserer nordischen Heimat „Fischersmänner 
und Seeleute sind iromm.' 

Pfarrer Geo Grimme- Zinten 

das Jugendsozialwerk. In Bayern gibt es 39 För­
derschulen mit 1253 Plätzen, in Hessen 19 mit 
'izl Platzen, in Niedersachsen 21 mit 914 Mät­
zen,, n Rheinland-Pfalz 16 mit 678 Plätzen und 
in Schleswig-Holstein 10 Schulen mit 412 Plätzen. 
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den oftpttufrfrfjen (jjeimotfeeifen • • 
» ta t t . Wegen des Ern tedankfes tes haben w i r das 
T r e f f e n e inen Sonn tag vo rve r l eg t . B e g i n n 14 U h r . 
A l l e G u t t s t ä d t e r aus Stadt u n d L a n d s i n d dazu he rz ­
l i c h e inge laden . 

Josef L a n g e , K a r t e i f ü h r e r 

B./6. Sep tember : A l l e n s t e i n - S t a d t u n d L a n d , H a u p t ­
kre i s t re f fen In de r Pa tens tad t G e l s e n k i r c h e n , 
Hans -Sachs -Haus . 
E l c h n i e d e r u n g , H a u p t k r e i s t r e f f e n In der P a t e n ­
stadt N o r d h o r n . 

| . Sep tember : H e i l i g e n b e i l u n d P r . - E y l a u , g e m e i n ­
sames K r e i s t r e f f e n i n Schwer t e (Ruhr ) . 
G u m b i n n e n , K r e i s t r e f f e n i n B e r l i n . 
K ö n i g s b e r g - L a n d , H a u p t k r e i s t r e f f e n i m Pa t en ­
k re i s M i n d e n an der P o r t a W e s t f a l i k a , H o t e l 
K a i s e r h o f . 
B r a u n s b e r g , H a u p t k r e i s t r e f f e n i n der Pa tens tad t 
M ü n s t e r (Westfa len) . 
M o h r u n g e n , K r e i s t r e f f e n i n H a n n o v e r i m D ö h ­
rener M a s c h p a r k . 

12. /13. S e p t e m b e r : Os te rode , K r e i s t r e f f e n m i t 600-
J a h r - F e i e r de r S tad t H o h e n s t e i n i n H a n n o v e r -
L i m m e r b r u n n e n . 
M e m e l k r e i s e m i t T i l s i t - S t a d t , T i l s i t - R a g n i t u n d 
E l c h n i e d e r u n g , gemeinsames H a u p t t r e f f e n i n 
M a n n h e i m i m S t ä d t i s c h e n R o s e n g a r t e n . 

13. Sep tember : P i l l a u , T r e f f e n der B e z i r k s g r u p p e 
R h e i n - R u h r i m S tee le r S tad tga r t en i n Essen -
Steele. 

10. Sep tember : G e r d a u e n , H a u p t k r e i s t r e f f e n In H a m ­
burg , G a s t s t ä t t e des Gewerkschaf t shauses , B e ­
senb inde rho f 57. 
J o h a n n i s b u r g , K r e i s t r e f f e n i n D o r t m u n d , R e i -
n o l d l - G a s t s t ä t t e 
E b e n r o d e , K r e i s t r e f f e n i n H a n n o v e r , K u r h a u s 
L i m m e r b r u n n e n . 
F i schhausen , H a u p t k r e i s t r e f f e n i n der Pa tens tad t 
P i n n e b e r g i m L o k a l C a p P o l o n i o . 
G u m b i n n e n , K r e i s t r e f f e n i n H a m b u r g , v e r b u n ­
den m i t e i n e m J u g e n d t r e f f e n . 

17. Sep tember : N e i d e n b u r g , K r e i s t r e f f e n In H a m ­
b u r g - E i d e l s t e d t i m Gese l l schaf t shaus . 
T r e u b u r g , K r e i s t r e f f e n i n H a n n o v e r i m W ü l f e ­
l e r B i e r g a r t e n . 
H e i l s b e r g : T r e f f e n i n K ö l n - D e u t z i m M a t h i l d e n ­
hof. 
B a r t e n s t e i n , K r e i s t r e f f e n In W u p p e r t a l - E l b e r f e l d , 
Z o o - G a s t s t ä t t e . 
E b e n r o d e ( S t a l l u p ö n e n ) u n d S c h l o ß b e r g ( P i l l k a l -
len), gemeinsames K r e i s t r e f f e n i n S t u t t g a r t - F e l l ­
bach, Res t au ran t A d l e r . 
R a s t e n b u r g , K r e i s t r e f f e n In H a m b u r g i m W i n t e r -
huder F ä h r h a u s . 

I./8. O k t o b e r : G u m b i n n e n , J u g e n d f r e i z e l t i n J e b e n ­
hausen b e i G ö p p i n g e n . 

I./4. O k t o b e r ; L o t z e n , Jugend f r e i ze i t t r e f f en i n N e u ­
m ü n s t e r . 

4. O k t o b e r : K r e i s e des R e g l e r u n g s b e z i r k s A l i e n s t e i n , 
gemeinsames K r e i s t r e f f e n i n F r a n k f u r t - S c h w a n ­
h e i m i n der L a d a g e s - T u r n h a l l e . 
P r . - H o l l a n d , K r e i s t r e f f e n i n H a n n o v e r , K u r h a u s 
L i m m e r b r u n n e n 
G u m b i n n e n , K r e i s t r e f f e n i n S tu t tgar t . 
M o h r u n g e n , K r e i s t r e f f e n In D u i s b u r g . 

11. O k t o b e r : M e m e l k r e i s e u n d K r e i s e des R e g i e r u n g s ­
bez i rk s G u m b i n n e n , gemeinsames K r e i s t r e f f e n i n 
M ü n c h e n i m A u g u s t i n e r k e l l e r , A r n u l f s t r a ß e 52. 

Angerburg 
U r l a u b des K r e i s v e r t r e t e r s 

L i e b e L a n d s l e u t e , i ch m u ß h i e r v o m 8. bis 29. Sep­
tember e ine K u r m a c h e n u n d w ä r e d a n k b a r , w e n n 
sie W ä h r e n d dieser Z e i t v o n j e d e m Schr i f twechse l i n 
Kar t e i sachen A b s t a n d n e h m e n w ü r d e n . N u r i n ganz 
wich t igen A n g e l e g e n h e i t e n b i t te i ch , s i c h an m i c h z u 
wenden . Ich we i se auch a u f m e i n e B e k a n n t m a c h u n g 
i n Fb lge 33 des O s t p r e u ß e n b l a t t e s v o m 15. A u g u s t 
h in r -D ie A n g e r b u r g e r Tage i n R o t e n b u r g , an denen 
etwa 1500 L a n d s l e u t e t e i l n a h m e n , s i n d m i t e ine r e i n ­
d rucksvo l l en K u n d g e b u n g f ü r S e l b s t b e s t i m m u n g , 
F re ihe i t u n d F r i e d e n bei s c h ö n s t e m W e t t e r zu a l l e r ­
g r ö ß t e n Z u f r i e d e n h e i t v e r l a u f e n . W e g e n E r k r a n k u n g 
des Ber ich te r s ta t t e r s fo lg t a u s f ü h r l i c h e r B e r i c h t s p ä ­
ter. 

G e s u c h t w e r d e n : B o h l u s , H a n s , aus A n g e r ­
burg, F r e i h e i t s t r a ß e 23: D i e h m , H e l e n e , aus A n g e r ­
burg, K ö n i g s b e r g e r H i n t e r s t r a ß e 5: W a b b e l , geb. 
K a l e t t k a , H i l d e g a r d , aus B o r k e n w a l d e ; Schmerg la t t , 
Eduard , geb. 6. 6. 1881, aus G e r o l d s w a l d e ; L i e d t k e , 
geb. N e u m a n n , E l f r i e d e , geb. 29. 5. 1907, u n d S o h n 
E r w i n aus G r o ß g a r t e n ; H i l g e r , E k k e h a r d , aus B u d ­
dern; K r i e b e l , G e o r g , aus S o l d a h n e n ; G r o ß m a n n , 
Otto. Polizeimeister, aus Angerburg, Bahnhofstraße 

Nr. 10a. 
Ehemal ige A n g e h ö r i g e des e h e m a l i g e n R e i t e r - R e ­

giments 2: w e r k a n n N ä h e r e s ü b e r den T o d v o n 
Gustav K a s c h u b (geb. 21. 8. 1866) sowie ü b e r dessen 
verschollenen S o h n P a u l K a s c h u b (geb. 30. 10. 1896), 
beide aus P r i m s d o r f , aussagen? J e d e N a c h r i c h t e r ­
bittet 

Hans P r i d d a t , K r e i s v e r t r e t e r 
(16) B a d H o m b u r g v . d. H ö h e , S e i f g r u n d s t r a ß e 15 

le tz ten K ä m p f e n u m O s t p r e u ß e n i m R a u m K ö n i g s ­
b e r g — P i l l a u gefal len) beerd ig t haben s o l l . 

K l a u s , K r e i s v e r t r e t e r 
(24b) H u s u m , W o l d s e n s t r a ß e 34 

Fischhausen 
H a u p t k r e i s t r e f f e n i n P i n n e b e r g 

A n die M i t g l i e d e r des Kreisausschusses u n d des 
Kre i s t ages : A u f G r u n d unserer K r e i s s a t z u n g l aden 
w i r h i e r m i t d ie M i t g l i e d e r der b e i d e n B e s c h l u ß ­
organe z u e ine r o rden t l i chen S i t z u n g des Kre i s t ages 
unseres H e i m a t k r e i s e s z u Sonnabend , d e m 19. S e p ­
tember , u m 16 U h r nach P i n n e b e r g , K r e i s h a u s , 
M o l t k e s t r . (Kreis tagss i tzungssaal ) e i n . T a g e s o r d n u n g : 
16 U h r E r ö f f n u n g des Kre i s t ages du rch den K r e i s ­
p r ä s i d e n t e n D r . j u r . H a r m s , P i n n e b e r g ; A n s p r a c h e n 
der V e r t r e t e r der K r e i s t a g s f r a k t i o n e n , B e h ö r d e n 
u n d V e r b ä n d e des Pa tenkre i ses P i n n e b e r g , B e g r ü ­
ß u n g du rch K r e i s v e r t r e t e r H e i n r i c h L u k a s ; Fes t ­
s t e l lung der A n w e s e n h e i t u n d B e s c h l u ß f ä h i g k e i t , 
B e s c h l u ß ü b e r die U n t e r z e i c h n u n g der P r o t o k o l l e ; 
B e k a n n t g a b e des Wahle rgebn i s ses f ü r K r e i s t a g u n d 
K r e i s a u s s c h u ß , W a h l des K r e i s v e r t r e t e r s , des S t e l l ­
ver t re te rs u n d des Scha tzmeis te rs ; G e s c h ä f t s - u n d 
Arbe i t sbe r i ch t e , Kassenber i ch te , H a u s h a l t s v o r a n ­
schlag 1959/60, E n t l a s t u n g : B e s c h l u ß ü b e r den A u s b a u 
der G e m e i n d e v e r t r e t u n g e n ; A n t r ä g e , Verschiedenes , 
S c h l u ß des o f f i z i e l l e n Te i l s , Pause ; L i c h t b i l d e r v o r ­
t rag „ G e s c h i c h t e des K r e i s e s F i schhausen" , E n d e ge­
gen 19.30 U h r . I m A n s c h l u ß an diese T a g u n g begeben 
sich d ie M i t g l i e d e r des Kre i s t ages i n das T r e f f l o k a l 
Cap P o l o n i o ( K l e i n e r Saal) , w o sie als G ä s t e des 
Pa tenkre i ses P i n n e b e r g z u e i n e m einfachen A b e n d ­
essen m i t a n s c h l i e ß e n d e m g e m ü t l i c h e m B e i s a m m e n ­
se in u n d p e r s ö n l i c h e r Aussp rache ge laden s i n d . M i t 
R ü c k s i c h t au f die Quar t i e r f r age b i t t en w i r die i m 
R u n d s c h r e i b e n b e i g e f ü g t e n R ü c k a n t w o r t e n u m ­
gehend unsere r K r e i s g e s c h ä f t s s t e l l e zuzus te l l en . A l l e 
unsere Lands l eu t e , die schon a m Sonnabend nach 
P i n n e b e r g k o m m e n , s ind als G ä s t e s o w o h l be i der 
K r e i s t a g s s i t z u n g i m K r e i s h a u s als auch be i dem nach 
d e m Essen s ta t t f indenden g e m ü t l i c h e n B e i s a m m e n ­
sein i m C a p P o l o n i o , w o ö f f e n t l i c h e r T a n z ist, he rz ­
l i c h e inge laden . 

H e r m a n n S o m m e r , s te l lv . K r e i s v e r t r e t e r 
(24b) B o r s t e l be i P i n n e b e r g 

Gerdauen 
Das H a u p t k r e i s t r e f f e n f indet , w i e berei ts bekann t ­

gegeben, am 20. Sep tember in H a m b u r g in der Gas t ­
s t ä t t e des Gewerkschaf tshauses , B e s e n b i n d e r h o f 57, 
statt. S ie l iegt i n u n m i t t e l b a r e r N ä h e des H a u p t ­
bahnhofes u n d des Zen t r a lomn ibusbahnho fe s . Das 
L o k a l ist ab 10 U h r g e ö f f n e t . D ie Fe ie r s tunde ist auf 
14 U h r festgesetzt. A m 19. Sep tember t re ten der 
K r e i s a u s s c h u ß u n d der K r e i s t a g zusammen , u m ü b e r 
die so d r i n g e n d e n M a ß n a h m e n zu beraten, die zur 
Pflege u n d zu r E r h a l t u n g unserer G e r d a u e n e r T r a ­
d i t i o n getroffen w e r d e n m ü s s e n . Dieses B e m ü h e n 
w i r d auch du rch d ie V e r t r e t e r unserer Patenstadt 
R e n d s b u r g w e i t g e h e n d u n t e r s t ü t z t . Ich bi t te noch­
mals a l le Kre i s i n sa s sen aus d e m R a u m H a m b u r g , 
S c h l e s w i g - H o l s t e i n u n d Niedersachsen , du rch Ihr 
v o l l z ä h l i g e s E r sche inen z u m Haup t t r e f f en zu be­
k u n d e n , d a ß w i r zue inande r g e h ö r e n u n d in 
Treue zu unse rem K r e i s G e r d a u e n stehen. 

W o k u l a t . K r e i s v e r t r e t e r 
L ü b e c k - M a i s l i n g , K n u s p e r h ä u s c h e n 9 

Johannisburg 

Ebenrode (Stallupönen) 
A u ß e r d e m bere i t s b e k a n n t g e g e b e n e n T r e f f e n a m 

Sonntag, d e m 27. Sep tember , i m G a s t h o f „ A d l e r " i n 
Stut tgar t -Fel lbach, g e m e i n s a m m i t d e m K r e i s 
Sch loßbe rg , f inde t noch a m 11. O k t o b e r Im R a h m e n 
des R e g i e r u n g s b e z i r k s G u m b i n n e n e i n T r e f f e n i n 
M ü n c h e n statt. W i r t re f fen uns u m 10 U h r i m A u g u ­
s t inerkel ler i n M ü n c h e n , A r n u l f s t r a ß e 52, i n zehn 
Minuten v o m H a u p t b a h n h o f M ü n c h e n z u e r r e i chen . 

Die Im S ü d e n w o h n e n d e n L a n d s l e u t e m ö c h t e ich 
bitten, diese be iden T r e f f e n z u besuchen, denn es be­
geht ke ine Auss i ch t , d a ß w i r i n den n ä c h s t e n J a h ­
ren Gelegenhe i t haben w e r d e n , dor t w i e d e r z u s a m ­
menzukommen. 

G e s u c h t w e r d e n : A m t s g e r i c h t s r a t J a -
blonski aus E b e n r o d e u n d fo lgende P e r s o n e n aus 
E y d t k a u : F a m i l i e B o d w a s c h , F r ä u l e i n L e m h ö f e r , F a ­
milie Weihe , K a u f m a n n H a u p t , P f a r r e r Segschne i ­
der, L e h r e r D o r n , M i t t e l s c h u l l e h r e r D r . Weer t s u n d 
Tochter Marga re t e , G l a s e r m e i s t e r S c h ö r n e r , S c h n e i ­
dermeister F r o m m e r u n d K a u f m a n n F r e i b u s c h . 

R u d o l f de la C h a u x , K r e i s v e r t r e t e r 
(16) W i e s b a d e n , S o n n e n b e r g e r S t r a ß e 67 

Elchniederung 
Unser J ah re shaup t t r e f f en i n N o r d h o r n a m 5. u n d 

«• September so l l d u r c h s t a r k e n B e s u c h e in A b b i l d 
unserer l andmannscha f t l i chen Gesch lossenhe i t geben. 

Herzlichst w i r d h i e r z u nochmals e inge laden , i m 
Programm treten e in ige Ä n d e r u n g e n e i n . D i e Fes t ­
rede hä l t am 6. S e p t e m b e r L a n d s m a n n R e k t o r K o i i -
wer, N o r d h o r n . U n s e r H e i m a t f o r s c h e r , L a n d s m a n n 
Lemke, b r ing t a m gle ichen Tage e inen L i c h t b i l d e r ­
vortrag ü b e r unsere H e i m a t u m 15 U h r , der j e t z i 
weit re ichhal t iger gestaltet w i r d . A u f frohes W i e d e r ­
sehen in N o r d h o r n ! . . „ „ 

Ein weiteres K r e i s t r e f f e n , g e m e i n s a m m i t den v i e r 
Memelkre i sen , sowie m i t den K r e i s e n T i l s i t - S t a d t u n d 
Ti ls i t -Ragni t , f inde t a m 12. u n d S e p t e m b e r in 
Mannhe im - n ich t in F r a n k f u r t - statt. Ü b e r n a c h ­
t u n g s a n t r ä g e ( M ö g l i c h k e i t e n g ib t es i n a l l en P r e i s ­
lagen) bitte ich ba ld an den V e r k e h r s v e r e i n i n M a r i n ­
heim N 1 zu r ich ten . A u f d ie b i l l i g e A u t o v e r b i n d u n g 
von H a m b u r g aus ( L a n d s m a n n W i l h e l m P a u P f " . 
Hamburg 6. M a r k t s t r a ß e 1, T e l e f o n 43 73 23) w i r a 
nochmals h ingewiesen . . T T r Y , „ -

U m unseren L a n d s l e u t e n In M ü n c h e n u n d U m g e ­
hung ers tmal ig e in K r e i s t r e f f e n zu e r m o ß ichen i t n -
öet ein solches am Sonn tag , d e m 11. O k t o b e r u m 
zehn U h r im A u g u s t i n e r k e l l e r in M ü n c h e n . A r n u u -
s t raße 52 (zehn M i n u t e n F u ß w e g v o m H a u p t b a h n 
hpf), statt. A n d iesem T r e f f e n n e h m e n a u ß e r 1aen 
vier M e m e l k r e i s e n auch a l l e K r e i s e des R e g i e r u n g s 
hezlrks G u m b i n n e n t e i l . a u s 

Gesucht w i r d e rneut der L a n d s m a n n
 K™mer *UI 

«er E lchn iede rung , der den L a n d s m a n n R e > ™ « a 
Kieseibach aus Deschen (der v e r m u t l i c h be i a e n 

Gumbinnen 
G u m b i n n e r J u g e n d i n B e r l i n 

D e r J u g e n d k r e i s G u m b i n n e n in B e r l i n besteht n u n ­
m e h r sei t z w e i J a h r e n . D a n k der regen A n t e i l n a h m e 
der j u n g e n G u m b i n n e r In B e r l i n gibt es z w e i G r u p ­
pen , e ine f ü r J u g e n d l i c h e ü b e r achtzehn J a h r e n u n d 
eine f ü r j ü n g e r e . B e i d e G r u p p e n g e h ö r e n zu r D J O -
L a n d e s g r u p p e B e r l i n . D e r K r e i s der J ü n g e r e n t r ä g t 
den N a m e n „ A g n e s M i e g e l " , d ie ä l t e r e n J u g e n d l i c h e n 
haben i h r e r G r u p p e den N a m e n „ H e i n r i c h v o n 
P l a u e n " gegeben. Es f i nden r e g e l m ä ß i g G r u p p e n ­
abende un te r L e i t u n g v o n L a n d s m a n n D i d s z u h n u n d 
H e i k e D i d s z u h n statt; H e i k e hat berei ts den Juger .d -
g ruppen l e i t e r auswe i s e r w o r b e n . 

D i e G u m b i n n e r J u g e n d In B e r l i n be te i l ig t sich an 
unseren H e i m a t t r e f f e n , u n t e r n i m m t F a h r t e n u n d 
W a n d e r u n g e n u n d n i m m t an den F r e i z e i t e n und 
L e h r g ä n g e n der G u m b i n n e r J u g e n d i n der B u n d e s ­
r e p u b l i k t e i l . A m T a g der H e i m a t i n B e r l i n , a m 
Sonn tag , d e m 6. September , w i r d der J u g e n d k r e i s 
G u m b i n n e n die K u n d g e b u n g i n der W a l d b ü h n e be­
suchen D i e J u g e n d der V e r t r i e b e n e n t r i f f t s ich u m 
9 U h r an der E c k e G l o c k e n t u r m - Z P a s s e n h e i m s t r a ß e . 
Jugend l i che , d ie n ich t i n B e r l i n w o h n e n , aber an der 
V e r a n s t a l t u n g i n der W a l d b ü h n e u n d am K r e i s t r e f ­

fen de r G u m b i n n e r a m N a c h m i t t a g t e i l nehmen w o l ­
len , r i ch ten bi t te ih re Q u a r t i e r w ü n s c h e an L a n d s ­
m a n n F r i t z D i d s z u h n , B e r l i n - K l a d o w , T o p e l i u s w e g 
N r . 3 p (Telefon 80 84 36). 

J u g e n d a m 5. u n d 6. Sep tember i n D ü s s e l d o r f 
T a g u n g s o r t : J u g e n d h e r b e r g e D ü s s e l d o r f - O b e r k a s -

sel , D ü s s e l d o r f e r S t r a ß e 1 (Ruf 5 55 00). Sonnabend , 
5. S e p t e m b e r : A n r e i s e ab 16 U h r , 1& U h r B e g r ü ß u n g 
du rch L a n d s m a n n Heff t , m i t dem V o r t r a g „Die J u ­
gend u n d der Deutsche Osten", a n s c h l i e ß e n d H e i m ­
abend . S o n n t a g : 9 U h r F r ü h s t ü c k , u m 9.30 U h r B e ­
r ich t ü b e r d ie letzte F r e i z e i t der G u m b i n n e r J u g e n d 
i m „ M a n d l w a n d h a u s " i m S a l z b u r g e r L a n d , B e s p r e ­
chung ü b e r F a h r t zu r Jugendf re i ze i t v o m 2. bis 
8. O k t o b e r i n Jebenhausen be i G ö p p i n g e n ( W ü r t t ) ; 
a n s c h l i e ß e n d V o r t r a g m i t D i s k u s s i o n ; u m 12 U h r 
Mi t t ages sen ; dann gesell iges B e i s a m m e n s e i n . D i e J u ­
gendherberge ist v o m H a u p t b a h n h o f D ü s s e l d o r f 
(Hal tes te l le Luegp la t z ) m i t L i n i e 16 zu er re ichen . W i r 
hoffen , d a ß eine g r o ß e Z a h l Jugend l i che r sich z u ­
s a m m e n f i n d e n w i r d . 

K r e i s t r e f f e n i n Stut tgar t a m 4. O k t o b e r 
W i e a l l j ä h r l i c h t r i f f t s ich die G u m b i n n e r K r e i s ­

gemeinschaf t i n S tu t tgar t a m 4. Ok tobe r . D i e s tarke 
S tu t tga r t e r G r u p p e hat uns w i e d e r e ingeladen u n d 
ruf t a l le l i e b e n G u m b i n n e r z u m Tre f f en zusammen . 
W i r t reffen uns i m „ L u g i n s l a n d " i n S tu t tga r t -Un te r ­
t ü r k h e i m . D e r Tagungso r t ist bequem m i t B u s v o m 
B a h n h o f S tu t tgar t zu e r re ichen . Das gepflegte Gas t ­
haus, i n d e m w i r n u n schon seit J a h r e n tagen, ist 
ab 9 U h r g e ö f f n e t . Fo lgendes P r o g r a m m ist vorge­
sehen: 11 U h r Gottesdienst , 12 U h r B e g r ü ß u n g , a n ­
s c h l i e ß e n d Mi t t agessen ; 15 U h r L i c h t b i l d v o r t r a g . 
L a n d s m a n n G e b a u e r hat neue L i c h t b i l d e r , die neben 
G u m b i n n e n auch s c h ö n e A n s i c h t e n aus der we i t e r en 
U m g e b u n g des Reg ie rungsbez i rkes ze igen. D i e J u ­
gend, die m i t L a n d s m a n n Heff t v o m 2. bis 8. O k t o ­
ber in Jebenhausen bei G ö p p i n g e n zu e iner F r e i z e i t 
v e r s a m m e l t ist, w i r d ebenfal ls a m K r e i s t r e f f e n i n 
Stu t tgar t t e i l n e h m e n . Ich spreche daher die B i t t e 
aus, d a ß die E l t e r n ih re K i n d e r m i t b r i n g e n m ö g e n , 
u m unsere Jugenda rbe i t zu f ö r d e r n . A b 16 U h r T a n z . 
A n f r a g e n bi t te an D r . B u r n e l e i t , S t u t t g a r t - B a d 
Cannsta t t , L o r c h e r S t r a ß e 5, r ich ten , der die A u s ­
ges ta l tung f f eund l i che rwe i se ü b e r n o m m e n hat. 

Tre f f en In H a m b u r g am 20. Sep tember 
A m Sonntag , 20. September , f indet das G u m b i n n e r 

T re f f en f ü r N o r d d e u t s c h l a n d in H a m b u r g - N i e n s t e d ­
ten. E l b s c h l o ß b r a u e r e i , Elbchaussee 374 (Telefon 
82 99 88), statt S - B a h n - S t a t i o n K l . - F l o t t b e k oder 
O thmarschen P r o g r a m m : 11 U h r Gottesdienst , 
12 U h r B e r i c h t des Kre i sve r t r e t e r s , 14 U h r J u g e n d ­
stunde, a n s c h l i e ß e n d g e m ü t l i c h e s B e i s a m m e n s e i n . 
Die E l b s c h l o ß b r a u e r e i ist ab 9 U h r g e ö f f n e t . 

A m V o r a b e n d , Sonnabend . 19. September , findet 
e ine Z u s a m m e n k u n f t der G u m b i n n e r J u g e n d statt 
Die J u g e n d tr iff t sich gegen 17 U h r in „ G l ü t c h e n s 
S t ü b c h e n " , H a m b u r g 22, W i n l e r h u d e r W e g 19 (Tele­
fon 23 85 68) A l l e a u s w ä r t i g e n T e i l n e h m e r w e r d e n 
kostenlos untergebracht . Q u a r t i e r w ü n s c h e bi t te an 
L a n d s m a n n F r a n z Rat tay , H a m b u r g 33, R U m k e r -
s t r a ß e 12. r ich ten . 

Hans K u n t z e , K r e i s v e r t r e t e r 
(24a) H a m b u r g - B i l l s t e d t , Schi f fbeker W e g 168 

H e i l s h o r n 
A m Sonntag , dem 27 September , f indet in K ö l n -

Deu tz i m M a t h i l d e n h o f unser d i e s j ä h r i g e s T re f f en 

Letz tes d i e s j ä h r i g e s K r e i s t r e f f e n i n D o r t m u n d , 
R e i n o l d i - G a s t s t ä t t e n , a m Sonntag , 20. September , e l f 
U h r ; zu e r re ichen ab H a u p t b a h n h o f ü b e r B u r g t o r , 
B r ü c k s t r a ß e , R e i n o l d i k i r c h e . H e r z l i c h w i l l k o m m e n 
s i n d auch a l le Lands l eu t e , d ie berei ts i n den J a h r e n 
v o r der V e r t r e i b u n g nach Wes t fa len ve rzogen w a r e n . 
A n l ä ß l i c h unseres Tref fens w i r d auch die M ö g l i c h ­
k e i t eines Besuches der sehenswer ten Gar tenschau 
u n d des neuerbau ten Fe rnseh tu rmes h ingewiesen . 
V e r a n t w o r t l i c h e r f ü r das T r e f f e n ist L a n d s m a n n M a -
se iz ik , D o r t m u n d - M e n g e d e , In den Sch l ingen 4. 

F r . - W . K a u t z , K r e i s v e r t r e t e r 
(20) A l t w a r m b ü c h e n 

Ehepaa r die S t rapazen der we i t en Reise aus der 
n ö r d l i c h s t e n Ecke Deutschlands auf sich nehmen , u m 
noch e i n m a l i m K r e i s e von He ima t f r eunden und ehe­
ma l igen N a c h b a r n frohe S tunden zu ve r l eben . 
L a n d s m a n n B o e h m und seine F r a u freuen sich da r ­
auf, zah l re iche H e i m a t b e k a n n t e in M i n d e n b e g r ü ­
ß e n z u d ü r f e n . A u s diesem G r u n d e bi t te ich beson­
ders die ehemal igen B e w o h n e r der K i r c h s p i e l e H e i ­
l i g e n w a l d e u n d A r n a u recht he rz l i ch , zu unse rem 
Haupt t re f fen nach M i n d e n zu k o m m e n . 

D i e Lands l eu te B e h r e n d (Bledau) und E m i l T o b e h n 
(Norgehen) werden um M i t t e i l u n g i h r e r neuen 
Adresse gebeten, da die an die bisher ige Adresse 
gerichtete Post z u r ü c k k o m m t . 

F r i t z Teicher t , K r e i s v e r t r e t e r 
Helmsted t , T r i f t w e g 13. 

Lyck 

Königsberg-Stadt 
M a r i a - K r a u s e - L y z e u m 

A l l e ehemal igen S c h ü l e r i n n e n des M a r i a - K r a u s e -
L y z e u m s K ö n i g s b e r g , d ie dem J a h r g a n g 1911 u n d 
1912 a n g e h ö r e n u n d i n B e r l i n w o h n e n , w e r d e n gebe­
ten, sich be i F r a u R u t h Z i m m e l - F i s c h e r , B e r l i n W 35, 
K a t z l e r s t r a ß e 14, schr i f t l i ch z u me lden . Es w i r d e in 
Tre f f en vorbere i te t . 

D r . D u d e n h a u s e n ach tz ig J a h r e a l t 
A m 20. Sep tember w i r d Ober reg ie rungs ra t a. D . D r . 

D u d e n h a u s e n i n L i n d a u a m Bodensee , Schwe ize r 
H o f w e g 9, se in achtzigstes L e b e n s j a h r v o l l e n d e n . D e r 
g e b ü r t i g e Westfa le w a r nach dem S t u d i u m der M a ­
t h e m a t i k u n d Naturwissenschaf ten z u n ä c h s t i n West ­
deutschland i m H ö h e r e n Schuld iens t u n d i n der L e h ­
r e r a u s b i l d u n g t ä t i g B a l d nach dem Ers ten W e l t ­
k r i e g k a m er als Reg ie rungs - u n d Schu l ra t nach K ö ­
nigsberg , w o i h m a u ß e r dem Dezerna t f ü r das V o l k s ­
schulwesen mehre re r K r e i s e auch die Auf s i ch t ü b e r 
die gesamten Mi t t e l s chu len des R e g i e r u n g s b e z i r k s 
ü b e r t r a g e n w u r d e . Wegen se iner Fachkenn tn i s se u n d 
seiner unbestechl ich-sachl ichen B e u r t e i l u n g der L e i ­
s tungen w a r er e in sehr g e s c h ä t z t e s M i t g l i e d der 
s taat l ichen M i t t e l s c h u l l e h r e r - P r ü f u n g s k o m m i s s i o n . 
B e i den Schulbes ich t igungen h ie l t D r . Dudenhausen 
m i t v e rd i en t e r A n e r k e n n u n g , pos i t iv -aufbauender 
K r i t i k u n d A n r e g u n g nicht z u r ü c k . A u c h w a r er 
selbst be i ernsten Beans tandungen v e r s ö h n l i c h u n d 
v e r b i n d l i c h i m T o n . So konnte es nicht ausble iben , 
d a ß er 1942 — ohne der N S D A P a n z u g e h ö r e n — z u m 
Ober reg ie rungs ra t b e f ö r d e r t w u r d e . Se ine hohen 
menschl ichen Q u a l i t ä t e n er lebten dann von 1945 bis 
1947 auch die z w ö l f t a u s e n d Insassen des F l ü c h t l i n g s ­
lagers K o p e n h a g e n ( K l ö v e r m a r k e n ) in D ä n e m a r k , 
w o D r . Dudenhausen s ä m t l i c h e Z w e i g e des S c h u l ­
wesens und der B e r u f s a u s b i l d u n g e inr ichte te u n d 
lei tete . Nach Deutsch land z u r ü c k g e k e h r t , s tel l te er 
sich dann dem G y m n a s i u m seines neuen Wohnor tes 
als L e h r k r a f t zur V e r f ü g u n g . Noch in se inem hohen 
A l t e r ist D r Dudenhausen f ü r die E r s t e l l u n g der 
Os tdokumen ta t i on t ä t i g . 

S t a d t g y m n a s i u m A l t s t a d t - K n e i p h o f 
I m -Jahre 1954 ü b e r n a h m das R e a l g y m n a s i u m In 

H a n n o v e r die Patenschaft ü b e r das S t a d t g y m n a s i u m 
A l t s t a d t - K n e i p h o f zu K ö n i g s b e r g . Se i tdem s ind fünf 
J ah re vergangen. D a r u m findet am 19. u n d 20. Sep­
tember e in Tre f fen der ehemal igen L e h r e r u n d 
S c h ü l e r des a l ten K ö n i g s b e r g e r G y m n a s i u m s in H a n ­
nover statt. Das P r o g r a m m dieses Treffens l iegt 
n u n m e h r i m e inze lnen fest. A m Sonnabend (19. Sep­
tember) ab 15 U h r Tref fen der T e i l n e h m e r in den 
M a s c h s e e - G a s t s t ä t t e n , 17 U h r E i n w e i h u n g des E h r e n ­
mals des Ra t sgymnas iums f ü r die Gefa l l enen be ider 
W e l t k r i e g e . 19 U h r „ I p h i g e n i e in A u l i s " von E u r i p i -
des in der Ü b e r t r a g u n g von F r i e d r i c h von S c h i l l e r 
( A u f f ü h r u n g i n der A u l a des Ra t sgymnas iums) , 
21 U h r zwangloses B e i s a m m e n s e i n i m M ü n c h e n e r 
B r ä u s t ü b e r l i n der S c h i l l e r s t r a ß e . A m Sonntag 
(20 September) , 11 U h r M o r g e n f e i e r i n der A u l a des 
R a t s g y m n a s i u m s m i t e inem Fes tvo r t r ag von M i n i ­
s ter ia l ra t D r . K u r t K a m i n s k i (Bonn) ü b e r „Die E i n ­
f ü h r u n g der Steinschen S t ä d t e o r d n u n g i n K ö n i g s ­
berg in P r e u ß e n vor 150 J a h r e n — ein d e n k w ü r d i g e s 
J u b i l ä u m " . 13 U h r gemeinsames Mi t tagessen i m 
M ü n c h e n e r ' B r ä u s t ü b e r l . 

A l l e ehemal igen L e h r e r u n d S c h ü l e r sowie 
F r e u n d e des S tad tgymnas iums A l t s t a d t - K n e i p h o f 
s ind zu diesem Tre f fen he rz l i ch e ingeladen. N ä h e r e 
A u s k u n f t e r te i len P f a r r e r W e r n e r Weige l t , H a m -
burg -Be rgedc r f , H e r m a n n - L ö n s - H ö h e 23 (Telefon 
71 45 40), oder Ju s t i z in spek to r E r i c h Schul tz , H a n n o ­
v e r - L i n d e n , W i n d h e i m s t r a ß e 49. 

Königsberg-Land 
L i e b e Lands leu te , unser K r e i s ä l t e s t e r , L a n d s m a n n 

H e i n r i c h B o e h m - P o s s i n d e r n , hat sein Ersche inen zu 
unserem Jahreshaupt t re f fen am 6. Sep tember In M i n ­
den angemeldet . T r o t z des hohen A l t e r s w i l l das 

4300 Lands leu te k a m e n nach Hagen 
In der Patenstadt H a g e n ve r sammel ten sich 4300 

L a n d s l e u t e aus dem K r e i s L y c k zu i h r e m f ü n f t e n 
Jahres t re f fen i n dem m i t o s t p r e u ß i s c h e n Fahnen u n d 
W a p p e n g e s c h m ü c k t e n g r o ß e n Festzel t . Obers tadt ­
d i r e k t o r J e l l i nghaus , der zusammen mi t B ü r g e r m e i ­
ster D r . Gol la sch , den Hagener S tad tverordne ten u n d 
den Ve r t r e t e rn der anderen V e r t r i e b e n e n v e r b ä n d e 
erschienen war , betonte die V e r p f l i c h t u n g der Pa t en ­
stadt, sich f ü r den K r e i s L y c k e inzusetzen. Die Stadt 
Hagen , unter deren 190 000 B ü r g e r n 48 000 H e i m a t ­
ve r t r i ebene seien, b e m ü h e sich u m die L ö s u n g e iner 
schweren A u f g a b e m i t H i l f e des guten W i l l e n s der 
V e r t r i e b e n e n . V o n den M i t g l i e d e r n der D J O - G r u p p e 
L ü d e n s c h e i d w u r d e das L a i e n s p i e l „ D e r Sensen­
schmied" a u f g e f ü h r t , das die T reue z u r H e i m a t dar ­
stell t . D e r ostdeutsche H e i m a t c h o r unter L e i t u n g se i ­
nes D i r i g e n t e n Russe w u r d e m i t anha l t endem B e i f a l l 
bedacht. 

I m Ze ichen eines Treuebekenntn isses zu r H e i m a t 
s tand der Sonntag . D e r O b e r b ü r g e r m e i s t e r der Stadt 
Hagen , T u r c k , forder te eine R ü c k g a b e O s t p r e u ß e n s 
in F r i e d e u n d F re ihe i t . D e r Referent f ü r Las tenaus­
gleichsfragen i m G e s a m t v e r b a n d der V e r t r i e b e n e n , 
D r N e u h o f f aus B o n n , behandel te e ingehend die 
he ima tpo l i t i s chen F ragen u n d e r k l ä r t e , die v e r s a m ­
mel t en O s t p r e u ß e n forder ten auf der G r u n d l a g e des 
in te rna t iona len Rechts ih re H e i m a t z u r ü c k . A n der 
K u n d g e b u n g , die von K r e i s v e r t r e t e r Otto S k i b o w s k i 
m i t der T o t e n e h r u n g e r ö f f n e t wurde , nahmen auch 
die Ver t r e t e r verschiedener V e r b ä n d e , der Schu len 
u n d der K i r c h e n t e i l D e r 1. Vor s i t z ende der G r u p p e 
Hagen , B a u m e i s t e r E w e r t , hatte zu B e g i n n da r an 
e r inner t , d a ß der G l a u b e an eine h ö h e r e M a c h t m i t 
dazu be i t ragen werde , die H i l f l o s i g k e i t der M e n ­
schen z u ü b e r w i n d e n . 

B e i der T a g u n g des L y c k e r Kreisausschusses u n d 
des Kre i s tages w u r d e der W a p p e n s c h i l d des K r e i s e s 
L y c k dem K r e i s ä l t e s t e n , Super in tenden t i . R . B r e h m , 
dem K r e i s v e r t r e t e r Ot to S k i b o w s k i , dem K r e i s a u s ­
s c h u ß m i t g l i e d N a g e l u n d dem L a n d s m a n n K o w a -
l e w s k i ve r l i ehen . L a n d s m a n n K o w a l e w s k i hat t rotz 
seiner 92 Jah re an s ä m t l i c h e n Tre f f en des Kre i s e s 
L y c k t e i l genommen E i n E l c h g e w e i h u n d das „ B u c h 
v o m E l c h " w u r d e n i m N a m e n der Kre i sgemeinschaf t 
O b e r b ü r g e r m e i s t e r T u r c k u n d Obers t ad td i rek to r J e l ­
l inghaus ü b e r e i c h t . 

A l s A r b e i t s t h e m e n f ü r das neue J a h r w u r d e n d ie 
Gebie te „ B e r l i n als V e r m i t t l e r zwischen West-, M i t ­
te l - und Ostdeutschland" sowie „Ein F e l d z u g f ü r 
Wahrhe i t , f ü r He ima t rech t u n d Se lbs tbes t immung" 
festgelegt. S k 

Jugendtagung in Bad Pyrmont 
N u r noch wenige P l ä t z e f r e i ! 

In der Z e i t v o m 4. bis z u m 10. O k t o b e r f indet die 
n ä c h s t e Jugend tagung i m „ W i e s e n b a u s " i n B a d P y r ­
mont statt. Diese T a g u n g der Landsmannschaf t Ost­
p r e u ß e n steht un te r dem L e i t w o r t „ O s t p r e u ß e n — 
die H e i m a t der E l t e r n u n d die A u f g a b e der Jugend" . 
Sie ist daher v o r n e h m l i c h f ü r die K i n d e r g r u p p e n b e -
t reuer u n d f ü r die j u n g e n N a c h w u c h s k r ä f t e gedacht, 
aber he r z l i ch e ingeladen ist auch Jeder junge Ost­
p r e u ß e , der etwas ü b e r die H e i m a t se iner V o r f a h r e n 
h ö r e n u n d jeder J u g e n d g r u p p e n f ü h r e r , der sich A n ­
regungen f ü r die He imabende holen w i l l . D i e P l a ­
n u n g dieser Jugend tagung sieht f ü r den V o r m i t t a g 
geschichtl iche u n d he imatpol i t i sche Referate u n d 
Diskuss ionen , f ü r den N a c h m i t t a g u n d A b e n d W e r k ­
arbe i ten , Gemeinschaf tsspie le , H a n d p u p p e n - u n d 
Schat tenspie l , D a r s t e l l u n g des o s t p r e u ß i s c h e n 
B r a u c h t u m s u n d L i c h t b i l d e r v o r t r ä g e v o r . 

D e r Tagungsbe i t r ag b e t r ä g t 20 D M . D i e F a h r t k o ­
sten w e r d e n w ä h r e n d des Lehrgangs z u r ü c k g e g e b e n . 
V e r p f l e g u n g u n d U n t e r k u n f t s ind f re i . Scheine f ü r 
F a h r p r e i s e r m ä ß i g u n g , der Tagesplan u n d eine ge­
naue Wegbeschre ibung gehen den T e i l n e h m e r n 
rechtze i t ig z u . A n m e l d u n g e n , nach M ö g l i c h k e i t u m ­
gehend, s p ä t e s t e n s jedoch bis z u m 20. September , 
n i m m t die A b t e i l u n g J u g e n d und K u l t u r der L a n d s ­
mannschaft O s t p r e u ß e n , H a m b u r g 13, P a r k a l l e e 86, 
entgegen. 

Ja. Marlene weiß genau, was für sie 
gut ist. Warum ihr das Lernen leicht fällt 
und sie ihrer Abschlußprüfung zuver­
sichtlich entgegensieht. Vor gar nicht lan­
ger Zeit wardas noch ganz anders mit ihr. 

J e t z t f ä l l t M a t U n a 

b a t L e t H V H l e i c h t f 

U n d Ihre K i n d e r ? 

E i n B u c h m i t s i e b e n S i e g e l n 
Weil Marlene gute Anlagen hat, kam sie auch zur Oberschule. 

Schließlich sollte das Kind doch etwas Rechtes lernen. Doch plötz­
lich konnte Marlene sich flicht mehr richtig konzentrieren. Vor 
allem Mathematik war für Marlene ein Buch mit sieben Siegeln. 
Schließlich verlor sie die Lust zum vielen Lernen. 

D a s N a c h d e n k e n f i e l i h r s c h w e r 
Sie konnte nichts mehr behalten. Was war da zu tun? V o n 

Schelten und strengen Maßnahmen hielt Mutter noch nie etwas. 
Man macht es dadurch dem Kind nur noch schwerer und verliert 
letzten Endes sein Vertrauen. 

M u t t e r s V o r s c h l a g w i r d a n g e n o m m e n 
Vater war natürlich skeptisch, als Mutter ihm von Energlut er­

zählte, was sie beim Friseur gelesen hatte. Er konnte sich ein­
fach nicht vorstellen, daß man auf so einfache Weis« geistige 
Leistungen steigern kann. Doch schließlich wurde ein Versuch 
gemacht. 

E r f o l g b e s e i t i g t a l l e Z w e i f e l ! 
Nach der ersten Packung war er restlos überzeugt. Marlene be­

kam viel mehr Interesse an der Schule und allmählich sogar 
wieder Freude am Lernen. Jetzt steht sie vor der Abschlußprüfung. 
Aber die Eltern brauchen sich keineSorgen mehr um sie zu machen. 
Die Aufsätze sind gut und in Mathematik kommt sie spielend mit. 
Wenn Energlut zur Neige geht, erinnert Marlene Mutter gleich 
daran, eine neue Sendung zu bestellen. 

Oft liegt es nur an den Eltern, wenn das Kind in der Schule 
versagt. Die kleinen Gehirne können die an sie gestellten 
Aufgaben einfach nicht mehr schaffen! Weil sie überbean­
sprucht sind. Oder weil die Kinder durch ungünstige Um­
weltseinflüsse nervös sind. 

Energlut-Gehirn-Direkt-Nahrung gibt auch Ihnen jetzt dia 
Möglichkeit, Ihrem Kind zu helfen. Genauso, wie es die 
Eltern von Marlene gemacht haben. 

Aber auch Erwachsenen, die nervös, abgespannt oder über­
arbeitet sind, hilft Energlut, das Gedächtnis zu stärken und 
die Leistungsfähigkeit zu bessern. 

Nach wenigen Wochen merken Sie bereits, daß alles viel 
besser klappt. Ihr Kind lernt leicht und Sie sind nicht mehr 
so nervös. 

Versäumen S i e n i c h t s ! 
Was Sie heute versäumen, ist vielleicht für immer ver­

säumt. Darum tun Sie das Richtige noch heute. Jetzt gleich. 
In dieser Stunde. 

S c h i c k e n S i e k e i n G e l d ! 
Fordern Sie einfach eine Packung Energlut-Gehirn-Direkt-

Nahrung auf Probe an. Sie können damit einen kostenlosen 
Versuch machen. Tun Sie das Richtige und Notwendige 
sofort. Dann haben Sie sich nichts vorzuwerfen, sondern 
haben alles getan, was Sie für sich selbst tun können und 
wodurch Sie glücklicher und zufriedener werden. 

Falls Sie den Gutschein nicht ausschneiden können, ge­
nügt eine Postkarte an 
ENERGLUT, Abi. 511 RA. Himburg 1, Postfach 

AUCH IN JEDER APOTHEKE UNO OROGERIE! 

m G U T S C H E I N 
Sie erhalten unverbindlich eine Kurpackung auf Probe 

[ÜÜ-J • Enarglut einlach (Dr Kinder Im Wert von 11.50 DM j | | 

[pl| • Energlut „sxlra" verstärkt für Erwachsene Im Werl fej] 

H von 12.80 DM W 
Hfl Sie können damit 10 Tage lang einen kostenlosen |lj£ä 
7tl| Versuch machen und sich danach entscheiden, ob Sie Bpj 
Ü Z J l die Packung behalten wollen. Dann können Sie sich L_, 
[UM mit der Bezahlung nodi 30 Tage Zeit lassen. Andern- |jjjp] 
rjS] falls sdiicken Sie den Rest der Packung auf unsere J^jj 
Li! Kosten zurück. Ii—1 
73. E N E R G L U T . Abt. 311 HA. Himburg I. Postlich istticn 1-
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Lotzen 
Patenschaft f ü r L ö t z e n e r Oberschu len 

Das E r e i g n i s des f ü n f t e n Jahres t ref fens der K r e i s ­
gemeinschaf t L o t z e n a m 22. und 23. A u g u s t w a r die 
Ü b e r n a h m e der Patenschaft fü r die L ö t z e n e r Obe r ­
schulen , das G y m n a s i u m u n d das L y z e u m , durch die 
I m m a n u e l - K a n t - S c h u l e unserer Patens tadt N e u m ü n ­
ster D a z u hatte d ie Kre i sgeme inscha f t a l le e h e m a l i ­
gen L e h r e r u n d S c h ü l e r be ider S c h u l e n e inge laden , 
v o n denen w e i t ü b e r h u n d e r t d iesem R u f gefolgt 
w a r e n u n d nach l angen J a h r e n ein herz l iches W i e ­
dersehen fe i e rn k o n n t e n . Z a h l r e i c h e G r u ß a d r e s s e n 
u n d G l ü c k w ü n s c h e g ingen e in von denen, die an d ie ­
ser F e i e r n icht t e i l n e h m e n k o n n t e n . Ihnen sei an d i e ­
ser S te l le f ü r ih re V e r b u n d e n h e i t m i t i h r e r Schule 
u n d i h r e r H e i m a t gedank t 

D i e P a t e n s c h a f t s ü b e r n a h m e fand i n der fest l ich ge­
s c h m ü c k t e n T u r n h a l l e der i m A u f b a u begr i f fenen 
K a n t - S c h u l e statt, die i n m i t t e n eines neu e rbau ten 
Stadt te i les steht, i n d e m v o r w i e g e n d V e r t r i e b e n e 
w o h n e n . A u s d iesem G r u n d e w ä r e f ü r dieses V o r ­
haben ke ine Schule besser geeignet als diese, betonte 
O b e r b ü r g e r m e i s t e r L e h m k u h l in se iner m i t B e i f a l l 
au fgenommenen B e g r ü ß u n g s a n s p r a c h e . Z u d e m trage 
sie den N a m e n eines der g r ö ß t e n S ö h n e O s t p r e u ß e n s . 
Se i t f ü n f J a h r e n ve rb inde ein B a n d auf r i ch t ige r 
F reundschaf t Patens tadt u n d K r e i s L o t z e n . V o n n u n 
an w i r d , so f ü h r t e der R e d n e r aus, eine S c h ü l e r ­
genera t ion ins L e b e n treten, d ie m i t besonderem 
W i s s e n u m den deutschen Osten u n d unsere H e i m a t ­
stadt L o t z e n ausgestattet ist. O b e r s t u d i e n d i r e k t o r 
D r . R i e p e n e r k l ä r t e i n se iner Ansp rache , d a ß seine 
Schu le gerne die Patenschaft angetre ten habe. S ie 
sei s ich b e w u ß t , d a ß sie eine g r o ß e A u f g a b e u n d V e r ­
p f l i c h t u n g ü b e r n o m m e n habe. D i e A n s t a l t habe die 
feste Abs ich t , diese Patenschaft m i t L e b e n zu e r f ü l ­
l e n . Gedacht w ä r e z u n ä c h s t an d ie E r r i c h t u n g eines 
L ö t z e n e r T r a d i t i o n s r a u m e s m i t B i l d e r n u n d E r i n n e ­
r u n g s s t ü c k e n an L o t z e n u n d seine h ö h e r e n Schu l en . 
B e i der Ausges t a l t ung von F l u r e n u n d K l a s s e n r ä u ­
m e n w ü r d e n in e igenem W e r k u n t e r r i c h t hergeste l l te 
W a p p e n u n d W a n d s p r ü c h e auf die Patenschaf t h i n ­
w e i s e n . 

Wor t e h e r z l i c h e n D a n k e s g e g e n ü b e r Pa tens tad t 
u n d Pa tenschule fand der letzte D i r e k t o r der O b e r ­
schule f ü r M ä d c h e n i n L o t z e n , O b e r s t u d i e n d i r e k t o r 
1. R . Z e l l m e r . In e rg re i fenden W o r t e n e n t w a r f er e in 
B i l d der l e tz ten Tage se iner Schule . E r wies auf die 
g r o ß e A u f g a b e v o n E r z i e h e r n u n d E l t e r n h i n , d ie 
J u g e n d m i t l e b e n d i g e m W i s s e n u m den Os ten z u er­
f ü l l e n . E r ü b e r m i t t e l t e der F e s t v e r s a m m l u n g die 
G r ü ß e des l a n g j ä h r i g e n f r ü h e r e n D i r e k t o r s des 
G y m n a s i u m s , O b e r s t u d i e n d i r e k t o r i . R . M a r a u n , der 
e r k r a n k t w a r u n d entgegen se inem Wunsche an der 
F e i e r n icht t e i l n e h m e n konn te . D i r e k t o r M a r a u n 
hofft v o n H e r z e n , d a ß die V e r b i n d u n g , d ie die I m ­
m a n u e l - K a n t - S c h u l e m i t den L ö t z e n e r n S c h u l e n e i n ­
geht, sich f ü r beide Se i t en zu Segen u n d mensch­
l i chen G e w i n n a u s w i r k t ; als e ine S t ä r k u n g der L i e b e 
z u r e igenen H e i m a t u n d A c h t u n g v o r der H e i m a t -

Z u m a g e r ? 
K e i n e S o r g e n ! E r g ä n z u n g der t ä g l i c h e n N a h r u n g 

durch die f eh lenden A u z o n - W i r k s t o f f e s t ä r k t das 
B l u t u n d h i l f t z u v o l l e n , r u n d e n K ö r p e r f o r m e n . F o r ­
de rn Sie g le ich eine K u r p a c k u n g B i o - C a o f ü r 10,80 
D M (portofrei!) . U n d sch icken S i e k e i n G e l d , sonde rn 
machen Sie erst e inen V e r s u c h , der nichts kos ten 
so l l D a n n k ö n n e n S ie s ich m i t der B e z a h l u n g r u h i g 
30 Tage Z e i t lassen. 

C o l e x , A b t . 311 M E , H a m b u r g 1, Pos t fach . 

l i ebe des anderen T e i l s . D a n n t ra t ans R e d n e r p u l t 
der v i e r u n d n e u n z i g j ä h r i g e S e n i o r der L ö t z e n e r 
G y m n a s i a l l e h r e r , unser O b e r l e h r e r i . R . H o f f m a n n . 
K e i n anderer w a r so d a z u be ru fen , e inen geschicht­
l i c h e n A b r i ß unseres G y m n a s i u m s z u geben w i e er, 
der d r e i G e n e r a t i o n e n v e r k ö r p e r t . E r w a r S c h ü l e r , 
als 1879 die K n a b e n s c h u l e als P r o g y m n a s i u m aner ­
k a n n t w u r d e , w a r L e h r e r , als i m J a h r e 1904 unsere 
.Ans taJ^r ian C h a r a k t e r eines V q l l g y m n a s i u m s e rh ie l t , 
b e g i n g '1929 das f ü n f z i g j ä h r i g e B e s t e h e n unse re r 
Schule u n d e r k l ä r t e , d a ß w i r zug le i ch m i t der P a t e n ­
s c h a f t s ü b e r n a h m e den a c h t z i g j ä h r i g e n G e b u r t s t a g 
des L ö t z e n e r G y m n a s i u m s fe ie r t en . E r sprach a l l e n 
E h e m a l i g e n aus d e m H e r z e n , als er a u s f ü h r t e , d a ß 
n u n L e h r e r u n d S c h ü l e r n ich t m e h r he ima t los w ä r e n . 
K ö n n t e n w i r n ich t m e h r z u unse ren Schu len , w i e z u 
unseren M ü t t e r n , f ah ren , so k ö n n t e n w i r uns doch 
je tz t be i unsere r I m m a n u e l - K a n t - S c h u l e , w i e b e i 
e iner guten a l ten Pa ten tan te , geborgen f ü h l e n . A l s 
besondere E h r u n g ü b e r r e i c h t e i h m der j ü n g s t e S e x ­
taner der Schule , e in K i n d L ö t z e n e r E l t e r n , e i n e n 
B l u m e n s t r a u ß . 

F ü r die ehema l igen S c h ü l e r des G y m n a s i u m s 
sprach K a u f m a n n R i m m e k . E r ü b e r r e i c h t e O b e r s t u ­
d i e n d i r e k t o r D r . R i e p e n f ü r d ie A u s g e s t a l t u n g des 
T r a d i t i o n s r a u m e s neben e iner A n z a h l H e i m a t b ü c h e r 
e in ige k ü n s t l e r i s c h e A u f n a h m e n v o n u n d u m L o t z e n . 
D a z u ü b e r g a b er der I m m a n u e l - K a n t - S c h u l e e inen 
P o k a l , der als W a n d e r p r e i s f ü r spor t l i che V e r a n s t a l ­
t ungen gedacht ist . F ü r d ie ehema l igen S c h ü l e r i n n e n 
des L y z e u m s e r g r i f f F r a u D r . K l a u s - R ö d e r das W o r t . 
S ie s c h l o ß i h r e v o n t ie fer H e i m a t l i e b e ge t ragenen 
W o r t e m i t e i n e m Ged ich t v o n A g n e s M i e g e l u n d 
schenkte der Schu le eine L a n g s p i e l p l a t t e , auf der 
die D i c h t e r i n , u m r a h m t v o n L i e d e r n der H e i m a t , 
spr ich t . Das S c h l u ß w o r t sprach unser K r e i s v e r t r e t e r , 
W e r n e r G u i l l a u m e , der a l l en , die zu dieser F e i e r b e i ­
get ragen hat ten, den D a n k der K r e i s g e m e i n s c h a f t 
aussprach. 

N a c h der Fes t s i t zung , d ie v o n D a r b i e t u n g e n des 
Schulorches ters u m r a h m t w u r d e , w u r d e e i n g e m e i n ­
sames Mi t t agessen e i n g e n o m m e n , z u der unsere P a ­
tenstadt i h r e G ä s t e e inge laden hat te . I m A n s c h l u ß 
f a n d eine K r a n z n i e d e r l e g u n g i m E h r e h h a i n der 
Stadt statt, be i der P f a r r e r B l o n s k i unsere r T o t e n 
u n d V e r m i ß t e n gedachte. Danach ha t ten a l le T e i l ­
n e h m e r Ge legenhe i t zu r B e s i c h t i g u n g des H e i m a t ­
t ie rgar tens v o n N e u m ü n s t e r . 

Diese e rhebenden S t u n d e n a n l ä ß l i c h der P a t e n ­
s c h a f t s ü b e r n a h m e unserer S c h u l e n w e r d e n a l l en A n ­
wesenden u n v e r g e ß l i c h b l e iben . A u s dieser S t i m ­
m u n g heraus w u r d e eine Gemeinschaf t der e h e m a l i ­
gen A n g e h ö r i g e n der L ö t z e n e r Ober schu len gebi lde t . 
Es ergeht an a l le E h e m a l i g e n , die dieser F e i e r n ich t 
b e i w o h n e n konn ten , die he rz l i che B i t t e , ih re A n ­
schr i f ten der Kre i sgeme inscha f t L o t z e n i n N e u m ü n ­
ster, K ö n i g s b e r g e r S t r a ß e 72, m i t z u t e i l e n . Insbeson­
dere w i r d geboten anzugeben, i n w e l c h e m J a h r e S ie 
als L e h r e r orter S c h ü l e r den Oberschu len a n g e h ö r ­
ten D e n k e n Sie bi t te stets d a r a n ; Patenschaf t v e r ­
pf l ich te t ! 

D r . H e i n z L a l l a 

Das Jah reshaup t t r e f f en 
Das 5. JahreshauDt t re f fen seit der Patenschafts-

ü b e r n a l i m e i n der Patens tadt N e u m ü n s t e r k a n n i n 
j ede r H i n s i c h t als ge lungen bezeichnet w e r d e n . D i e 
v i e l e n L ö t z e n e r — der Besuch des Tref fens w a r w e i t 
s t ä r k e r als in den V o r j a h r e n — die aus a l l en T e i ­
l e n der B u n d e s r e p u b l i k , aus B e r l i n u n d aus der Z o n e 
nach N e u m ü n s t e r g e k o m m e n w a r e n u n d h i e r t e i l ­
weise d r e i Tage l a n g w e i l t e n , haben abwechs lungs ­
v o l l e Tage e r leb t u n d sich t r o t z . d r ü c k e n d e r H i t z e 
w o h l g e f ü h l t . D i e Stadt N e u m ü n s t e r hat der K r e i s ­
gemeinschaft bei der D u r c h f ü h r u n g des Tre f fens 
jede n u r denkba re H i l f e g e w ä h r t , w o f ü r i h r auch an 
dieser S te l le gedank t sei . 

D e r erste T a g des Tref fens s tand i m Ze ichen der 
Ü b e r n a h m e der Patenschaft f ü r die L ö t z e n e r O b e r ­
schulen durch die I m m a n u e l - K a n t - S c h u l e in N e u ­
m ü n s t e r , ü b e r d ie vo r s t ehend ber ichte t w u r d e . D i e 
Ü b e r n a h m e dieser Patenschaf t w u r d e v o n den L ö t z e ­

ne rn als B e w e i s d a f ü r gewerte t , d a ß das P a t e n ­
s c h a f t s v e r h ä l t n i s f ü r die Stadt N e u m ü n s t e r u n d ih re 
B ü r g e r nicht n u r leere F o r m , sondern v o n e i n e m 
t iefen G e f ü h l der F reundschaf t u n d der V e r b u n d e n ­
hei t i n e i n e m geme insamen Sch icksa l e r f ü l l t is t . 
Es sei daher auch auf d iesem Wege O b e r s t u d i e n ­
d i r e k t o r D r R i e p e n , se inen L e h r k r ä f t e n u n d den 
S c h ü l e r n f ü r d ie M i t w i r k u n g be i den V e r a n s t a l t u n ­
gen, insbesondere fü r die m u s i k a l i s c h e A u s g e s t a l ­
t u n g des H e i m a t a b e n d s u n d der F e i e r s t u n d e ge­
dank t 

Es w ü r d e zu w e i t f ü h r e n , ü b e r den gesamten A b ­
l a u f des Tref fens m i t se inen e inze lnen V e r a n s t a l t u n ­
gen auch nur k u r z zu be r i ch ten . Z u e r w ä h n e n ist 
von den V e r a n s t a l t u n g e n a m S o n n a b e n d der H e i m a t ­
abend, be i d e m der aus d e m K r e i s e L o t z e n s t am­
mende R e d a k t e u r E r i c h v o n L o j e w s k i a u s f ü h r l i c h 
ü b e r se inen Besuch des K r e i s e s L o t z e n i m J u n i d i e ­
ses J ah res sprach. In v i e l en E i n z e l h e i t e n zeichnete 
er das B i l d unsere r K r e i s s t a d t . E r g r i f f e n fo lg ten d ie 
Z u h ö r e r se inen A u s f ü h r u n g e n , als er die To tens t i l l e 
i n s e inem H e i m a t d o r f schi lder te Z u m S c h l u ß w i e s 
von L o j e w s k i au f die M ö g l i c h k e i t h i n , m i t H i l f e noch 
i n der H e i m a t be f ind l i che r L a n d s l e u t e d ie G r ä b e r 
der A n g e h ö r i g e n pf legen zu lassen u n d so unsere 
F r i e d h ö f e vo r der V e r s t e p p u n g zu b e w a h r e n . 

A m S o n n t a g v o r m i t t a g v e r s a m m e l t e n s ich die T e i l ­
n e h m e r des Tre f fens z u s a m m e n m i t den N e u m ü n s t e -
raner B ü r g e r n z u e inem Heimatgo t tesd iens t , be i d e m 
H e e r e s o b e r p f a r r e r B l o n s k i aus H a m b u r g die P r e d i g t 
h ie l t . D e r H ö h e p u n k t des Tre f fens a m S o n n t a g w a r 
eine Fe i e r s tunde . In se iner B e g r ü ß u n g s a n s p r a c h e 
gab K r e i s v e r t r e t e r W e r n e r G u i l l a u m e auch die v o n 
O b e r b ü r g e r m e i s t e r L e h m k u h l ü b e r b r a c h t e n G r ü ß e 
des M i n i s t e r p r ä s i d e n t e n K a i - U w e v o n Hasse l b e ­
kann t . D e r o s t p r e u ß i s c h e Schr i f t s t e l l e r H a n s g e o r g 
B u c h h o l t z ehrte die T o t e n m i t e i n e m Ged ich t . Das 
V o r s t a n d s m i t g l i e d der Landsmannscha f t O s t p r e u ß e n , 
R e i n h o l d Rehs ( M d B ) h ie l t dann e ine s ta rk beach­
tete A n s p r a c h e E r stel l te das V e r t r i e b e n e n p r o b l e m 
i n den R a u m der sich je tz t anbahnenden E n t s c h e i ­
dungen . Rehs e r k l ä r t e u a.: „ N i c h t s e n t i m e n t a l e n 
H e i m a t g e f ü h l e n u n d der Wiede r sehens f r eude so l l en 
dera r t ige T r e f f e n d ienen , sonde rn sie h a b e n e i n e n 
rea len po l i t i s chen S i n n : U n s e r n A n s p r u c h auf d ie 
H e i m a t i m m e r w i e d e r zu e rheben u n d d o k u m e n t i e ­
ren . So sei denn auch dieses Jah res t r e f f en e ine p o l i ­
t ische Aussage ." Rehs e rneuer te auch das bere i ts v o r 
z w e i J a h r e n von der L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n 
an P o l e n ger ichtete A n g e b o t z u e ine r guten , an alte 
T r a d i t i o n e n a n k n ü p f e n d e n n a c h b a r l i c h e n Z u s a m ­
menarbe i t . Z w i s c h e n den H a u p t v e r a n s t a l t u n g e n t ag ­
ten die Organe der K r e i s g e m e i n s c h a f t . B e i der ab­
s c h l i e ß e n d e n K r e i s v e r s a m m l u n g k o n n t e eine e r f r e u ­
l iche V e r j ü n g u n g des Kre i sausschusses d u r c h L a n d s ­
leute aus d e m K r e i s der ehema l igen O b e r s c h ü l e r 
bekann tgegeben w e r d e n . K r e i s v e r t r e t e r W e r n e r 
G u i l l a u m e , B e r l i n , s t e l lv . K r e i s v e r t r e t e r W i l h . D z i e -
ran , je tz t F l i n t b e k be i K i e l , K r e i s s c h a t z m e i s t e r A l ­
f red B a r r a n , E l m s h o r n , w u r d e n i n i h r e n Ä m t e r n be­
s t ä t i g t . F o l g e n d e B e i r ä t e g e h ö r e n dem K r e i s a u s s c l v ß 
w i e b i she r a n : K a r l E h l e r s , L ü b e c k , K u r t R i m m e k , 
I tzehoe, W i l h . Poppeck , N e u m ü n s t e r , K u r t G e r b e r , 
K a s e b u r g . N e u g e w ä h l t als B e i r ä t e w u r d e n : D r . 
L a l l a , T i e r a r z t i n C o p p e n b r ü g g e , D r . W a l t e r P i e l , 
P sycho loge i n H a m b u r g , K r l t z K u k u k , A r c h i t e k t i n 
H a m b u r g . D e n auf i h r e n W u n s c h ausgeschiedenen 
B e i r ä t e n A l f r e d Podszus u n d D r . S c h w e t l i c k dank t e 
K r e i s v e r t r e t e r W e r n e r G u i l l a u m e m i t h e r z l i c h e n 
W o r t e n . 

J u g e n d f r e i z e i t i n N e u m ü n s t e r 
D i e K r e i s g e m e i n s c h a f t l ä d t d ie J u g e n d l i c h e n aus 

d e m norddeu t schen R a u m z u e ine r J u g e n d f r e i z e i t 
a m 3. u n d 4. O k t o b e r i m C a s p a r - v o n - S a l d e r n - H a u s 
( Jugendherberge) i n N e u m ü n s t e r e in . D i e J u g e n d ­
f re ize i t w i r d w i e d e r un te r L e i t u n g v o n H a u p t l e h r e r 
K u r t G e r b e r s tehen. S ie beg inn t a m 3. O k t o b e r u m 
13 U h r m i t e i n e m g e m e i n s a m e n Mi t t agessen . U n t e r ­
k u n f t u n d V e r p f l e g u n g s i n d f r e i , d ie F a h r t k o s t e n 
w e r d e n mindes tens z u r H ä l f t e erstattet . U m A n m e l ­
d u n g bis z u m 20. Sep t ember be i K r e i s g e s c h ä f t s f ü h r e r 
C u r t D i e s i n g i n N e u m ü n s t e r , K ö n i g s b e r g e r S t r a ß e 72, 
w i r d gebeten. 

W . D z i e r a n , , s t e l lv , K r e i s v e r t r e t e r 
F l i n t b e k b e i K i e l , F r e e w e i d e 19 

Memel, Heydekrug und Pogegen 
E i n G r u ß w o r t 

N e b e n den j ä h r l i c h e n T r e f f e n der M e m e l k r e i s e 
i n H a m b u r g , H a n n o v e r u n d Essen f inde t a l le z w e i 
J a h r e e i n H a u p t t r e f f e n i n der Pa tens tadt M a n n h e i m 
statt. I n d iesem J a h r e f ä l l t das H a u p t t r e f f e n a m 
13. Sep tember w i e d e r m i t d e m Tage der H e i m a t z u ­
s a m m e n . Es en tspr ich t d e m W u n s c h der Patenstadt , 
d a ß die L a n d s l e u t e aus d e m ganzen B u n d e s g e b i e t 
m i t i h r e n g e w ä h l t e n V e r t r e t e r n b e i d iesem T r e f f e n 
z u s a m m e n k o m m e n . Das dieses m ö g l i c h ist. v e r d a n ­
k e n w i r der we i tgehenden U n t e r s t ü t z u n g der P a t e n ­
stadt. A u c h die D u r c h f ü h r u n g der V e r a n s t a l t u n g hat 
d ie S tadt M a n n h e i m ü b e r n o m m e n . U m so m e h r ist 
es P f l i c h t der L a n d s l e u t e , den D a n k u n d die V e r ­
b u n d e n h e i t m i t der Pa tens tad t du rch e inen regen 
B e s u c h k u n d z u t u n . 

Das T re f f en e r h ä l t i n d iesem J a h r e noch eine be­
sondere Note . A n i h m w e r d e n n ich t n u r die M e m e l ­
k re i s e n ö r d l i c h der M e m e l , sonde rn auch die a m 

S ü d u f e r des M e m e l s t r o m e s gelegenen t e i l n e h m e n . 
W o h n t e n doch z u be iden Se i t en der M e m e l O s t p r e u ­
ß e n . Das sei l du rch die geme insame Z u s a m m e n ­
kunf t un te r s t r i chen w e r d e n . Dabe i k o m m t es uns 
d a r a u f an, gegen die v ö l k e r r e c h t s w i d r i g e F o r m u l i e ­
r u n g der G r e n z e n von 1937 zu p ro tes t i e ren D e n n m i t 
den G r e n z e n v o n 1937 w i r d e rneu t e in T r e n n u n g s ­
s t r ich zwischen M e n s c h e n gezogen, d ie v i e l e J a h r ­
hunder te h i n d u r c h m i t e i n a n d e r v e r b u n d e n s i n d . 
W e n n w i r als V e r t r i e b e n e auch ge t rennt von unse­
rer H e i m a t , i n a l l e W i n d e zers t reut , l eben m ü s s e n , 
so haben w i r doch i n der Pa tens tad t e inen M i t t e l ­
p u n k t e rha l t en , i n d e m w i r uns i m m e r z u s a m m e n ­
f inden u n d auch h e i m i s c h f ü h l e n k ö n n e n . D a f ü r 
b ü r g t die he rz l i che A u f n a h m e , die w i r b i she r e r f a h ­
ren h a b e n u n d w i e d e r e r f ah ren w e r d e n . I n d e m G e -
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d a n k e n der Pa tenschaf ten l i eg t aber noch m e h r , als 
d a ß m i t i h n e n den H e i m a t v e r t r i e b e n e n n u r S t ä t t e n 
der S a m m l u n g gegeben w e r d e n ; die Pa tenschaf ten 
s i n d auch s y m b o l h a f t e E i n r i c h t u n g e n , d u r c h d ie das 
Z u s a m m e n g e h ö r i g k e i t s g e f ü h l a l l e r Deu t schen g e f ö r ­
der t w e r d e n k a n n . 

W e n n d ie M e m e l u n d der N e c k a r auch sehr w e i t 
v o n e i n a n d e r en t fern t s i n d , so ist t r o t z d e m z w i s c h e n 
i h n e n eine B r ü c k e gebaut w o r d e n , au f der d ie M e n ­
schen der Pa tens tad t u n d die P a t e n k i n d e r sich i m ­
m e r w i e d e r begegnen k ö n n e n u n d so e i n a n d e r 
n ä h e r g e k o m m e n s i n d . D a ß diese V e r b i n d u n g s ich 
auch d u r c h das n ä c h s t e T r e f f e n m e h r fes t igen m ö g e , 
w ü n s c h e ich v o n ganzem H e r z e n . I n d i e sem S i n n e 
g r ü ß e i ch die Pa tens tad t M a n n h e i m u n d die L a n d s ­
leute aus a l l e n M e m e l k r e i s e n . 

R i c h a r d M e y e r , V o r s i t z e n d e r 
der Arbe i t sgeme inscha f t der M e m e l k r e i s e 

W i r b i t t en a l le L a n d s l e u t e d a v o n K e n n t n i s z u n e h ­
m e n d a ß unsere G e s c h ä f t s s t e l l e f ü r d ie Z e i t v o m 
10. bis z u m 30. Sep t ember geschlossen b l e ib t . A u s ­
s i ed l e rn , denen ab lehnende Besche ide z u g i n g e n u n d 
deren E i n s p r u c h s f r i s t i n dieser Z e i t a b l ä u f t , w i r d 
gera ten , f o r m l o s Pro tes t e inzu l egen , m i t der A n g a b e , 
die B e g r ü n d u n g nachzu re i chen . D i e Haup t sache ist, 
d a ß d ie F r i s t g e w a h r t b le ib t . V o m 1. O k t o b e r ab ste­
hen w i r w i e d e r v o l l z u r V e r f ü g u n g . 

G e s c h ä f t s s t e l l e u n d Suchd iens t der M e m e l k r e i s e 
O l d e n b u r g (Oldb) , M ü n n i c h s t r a ß e 31 

Neidenburg 
N e i d e n b u r g e r S i e d l u n g i n B o c h u m 

D i e S tad t B o c h u m hat i n den J a h r e n , i n denen sie 
die Patenschaf t f ü r unse ren H e i m a t k r e i s ü b e r n o m ­
m e n hat, au f a l l e n G e b i e t e n gehol fen , w o es n u r 
m ö g l i c h w a r . D e r K r e i s N e i d e n b u r g hat d a d u r c h 
nicht n u r e inen i dee l l en S a m m e l p u n k t i n der V e r ­
t r e i b u n g e r h a l t e n ; d ie V e r b i n d u n g der B o c h u m e r 
B e v ö l k e r u n g zu den N e i d e n b u r g e r n ist t e i lwe i se ü b e r 
e in T r e u e v e r h ä l t n i s i n e in F r e u n d s c h a f t s v e r h ä l t n i s 
g e w a n d e l t w o r d e n I m Z u g e der Pa tenschaf t sh i l fe 
entsteht auch eine N e i d e n b u r g e r S i e d l u n g , de ren 
H a u p t s t r a ß e „ N e i d e n b u r g e r S t r a ß e " h e i ß e n w i r d . 
In d ieser N e i d e n b u r g e r S i e d l u n g w e r d e n L a n d s l e u t e 
aus den S t ä d t e n N e i d e n b u r g S o l d a u u n d d e m L a n d ­
k re i s W o h n u n g e n e rha l t en . Es ist beabs ich t ig t , i n den 
G r ü n a n l a g e n der S i e d l u n g zu r E r i n n e r u n g an die 
P a t e n s c h a f t s ü b e r n a h m e du rch die S tadt B o c h u m i m 
J a h r e 1953 e in E r i n n e r u n g s - O b e l i s k zu setzen. Z u r 
A u f b r i n g u n g der M i t t e l habe ich namens des K r e i s ­
ausschusses zu e iner S p e n d e n a k t i o n aufgerufen , 
nachdem die z u k ü n f t i g e n B e w o h n e r der S i e d l u n g 
e rheb l i che M i t t e l a u f b r i n g e n m u ß t e n . Ich rufe e rneu t 
die B e v ö l k e r u n g unseres H e i m a t k r e i s e s auf. S p e n ­
den f ü r das E r i n n e r u n g s m a l auf un^er Pos tscheck­
kon to , K r e i s N e i d e n b u r g , M ü n c h e n 772 68, m i t d e m 
V e r m e r k „ E r i n n e r u n g s m a l " , z u ü b e r w e i s e n . 

* 

F ü r den ve r s to rbenen R e k t o r i . R . F r i e d r i c h M a -
teoschat habe ich z u m O b m a n n f ü r L e h r k r ä f t e ( H ö ­
here S c h u l e n u n d V o l k s s c h u l e n , Be ru f s schu len ) den 
b i s h e r i g e n S t e l l ve r t r e t e r , L e h r e r G u s t a v B o l t n e r , 
L a u e n b u r g (Elbe) , S te t t ine r S t r a ß e 23, b e r u f e n . 

D u r c h e in b ü r o m ä ß i g e s V e r s e h e n s i n d die A r c h i v ­
s t ü c k e der N r . 22 des N e i d e n b u r g e r H e i m a t b r i e f e s 
herausgegeben w o r d e n L a n d s l e u t e , d ie den H e i m a t ­
b r i e f nicht s a m m e l n , b i t te ich , fa l l s sie den B r i e f 

Im Namen ungezählter Landsleute werden 
an diesem Sonntag um elf Uhr ostpreußische 
Frauen, Männer und Kinder am Ehrenmal in 
Göttingen liebevoll gebundene Blumensträuße 
zum Gedenken niederlegen. Jeder Strauß trägt 
auf einer Seidenschleife niedergeschrieben, den 
Namen des zu ehrenden Toten . . . 

Die Mitglieder der landsmannschaftlichen 
Gruppe in Göttingen übernehmen diesen zum 
festen Brauch gewordenen Auftrag in jedem 
Jahr — für uns alle, die wir nahe Angehörige 
und Freunde im Krieg und bei der Vertreibung 
verloren haben. 

Viele landsmannschaftliche Gruppen werden 
zu der Feierstunde kommen, die mit Liedern 
(vorgetragen vom Chor des Bundes der ver« 
triebenen Deutschen) und einem Gesang der 
Gemeinde eröffnet wird. Die Ansprachen hal= 
ten Pfarrer Professor Dr. Grzegorzewski und 
Pfarrer Kuhn, beide aus Allenstein. Zur Toten= 
ehrung spricht Generalleutnant a. D. Rey= 
mann, einst Kommandeur der 11. ostpreußi= 
sehen Infanterie=Division. Bei der Kranz= 
niederlegung spielt der Posaunenchor der Göt= 
tinger Johannisgemeinde. Ab 15 Uhr treffen 
sich die Landsleute im Deutschen Garten in der 
Reinhäuser Landstraße. 

N r 22 noch h a b e n , m i r z u ü b e r l a s s e n u n d a n m e i n e 
A n s c h r i f t z u ü b e r s e n d e n . 

V o r b e r e i t u n g f ü r d ie W a h l 

N a c h P a r a g r a p h Üjgjg^ff J f » £2ffi2?«B 
t O ^ ' & J ^ i p » r j e ? K r e i - e r t r e t e r 

K s g e m ä f * U S a h i e d Ä u f ü h r e n , r u f e i c h d ie B e -
S r u n T d e s K r e i s e s N e i d e n b u r g m i t den S t ä d t e n 
N e i d e n b u r g u n d S o l d a u a u f , b is z u m 1 O k t o b e r V o r -
S S f ü r d i " B e s e t z u n g d e r S t e l l e n der G e m e i n d e ­
v e r t r a u e n s m ä n n e r d e r e i n z e l n e n G e m e i n d e n z u m a ­
chen A u f d i e B e k a n n t m a c h u n g d e r E r g e b n i s s e der 
w l h i e n v o n 1957 i m H e i m a t b r i e f d e s K r e i s e s N e i d e n -
b u r g N r 24 ( S o m m e r 1957, S e i t e 11 u n d fo lgende) v e r ­
weise ich D i e bis z u m 1. O k t o b e r f ü r d i e e i n z e l n e n 
G e m e i n d e n gemach ten V o r s c h l ä g e w e r d e n i m H e -
m a t b r i e f N r . 29 W e i h n a c h t e n z u r o f f i z i e l l e n W a h l ge­
s t i l l t w e r d e n . G e h e n f ü r d i e e i n z e l n e n G e r n e i n d e n 
k e i n e W a h l v o r s c h l ä g e e i n , s o g e l t e n d i e b i s h e r i g e n 
gern V e r t r a u e n s l a n d s l e u t e a l s v o r g e s c h l a g e n aber 
auch der K r e i s v e r t r e t e r i s t b e r e c h t i g t v o n s ich aus 
V o r s c h l ä g t z u m a c h e n . D i e s e s V o r s c h l a g s r e c h t er­
s t i c k t s ich auch auf z u s ä t z l i c h e V o r s c h l a g e zu be ­
re i t s v o r l i e g e n d e n V o r s c h l ä g e n . D a s E r g e b n i s de r 
N e u w a h l au f G r u n d d e r v e r ö f f e n t l i c h t e n V o r s c h l a g e 
w i r d i m F r ü h j a h r 1960 i m H e i m a t b r i e f N r . .0 b e k a n n t 
gemacht w e r d e n . D i e d a n n g e w ä h l t e n G e m e i n d e -
V e r t r a u e n s m ä n n e r w ä h l e n s i c h f ü r i h r e n A m t s b e z i r k 
den B e z i r k s - V e r t r a u e n s m a n n . D i e B e z i r K s - V e r ­
t r a u e n s m ä n n e r s i n d die M i t g l i e d e r d e s K r e i s t a g e s 
u n d h a b e n den K r e i s v e r t r e t e r u n d s e i n e n S t e l l v e r ­
t r e t e r f ü r d ie D a u e r v o n d r e i J a h r e n z u w ä h l e n D i e 
M i t g l i e d e r der b e r u f s s t ä n d i s c h e n O r g a n i s a t i o n e n 
w e r d e n g e m ä ß P a r a g r a p h 7 v o m K r e i s v e r t r e t e r 
se lbst b e r u f e n w e r d e n . 

D i e W a h l v o r s c h l ä g e s i n d , w i e schon e ingangs e r ­
w ä h n t , b i s z u m 1. O k t o b e r f ü r j e d e G e m e i n d e ge­
t r enn t an den K r e i s ä l t e s t e n d e s K r e i s e s N e i d e n b u r g , 
L a n d s m a n n E r n s t K o p e t s c h . C o e s f e l d l . W e s t f . . B l e -
menesch 1, z u s e n d e n J e d e r L a n d s m a n n d a r f n u r 
e inen W a h l v o r s c h l a g f ü r s e i n e W o h n - u n d H e i m a t ­
g e m e i n d e e i n r e i c h e n . B e i E i n r e i c h u n g v o n m e h r e r e n 
V o r s c h l ä g e n d u r c h e ine P e r s o n w e r d e n diese f ü r u n ­
g ü l t i g e r k l ä r t . I m I n t e r e s s e e i n e r g u t e n Z u s a m m e n ­
a rbe i t auf b re i t e s te r B a s i s b i t t e i c h u m recht rege 
B e t e i l i g u n g . 
L a n d s h u t , den 25. A u g u s t 1959 

W a g n e r , K r e i s v e r t r e t e r 

Ot to L i s s y - K y s c h i e n e n t 
Z u m z w e i t e n m a l i n n e r h a l b e i n e s M o n a t s hat de r 

T o d i n d ie R e i h e n d e i K r e i s g e m e i n s c h a f t N e i d e n ­
b u r g p l ö t z l i c h u n d u n e r b i t t l i c h e i n g e g r i f f e n . A m 
22. A u g u s t v e r s c h i e d u n e r w a r t e t de r L a n d w i r t O t to 
L i s s y - K y s c h i e n e n , der B e z i r k s v e r t r a u e n s m a n n v o n 
K y s c h i e n e n , n a c h d e m i h m der K r e i s t a g z w ö l f T a g e 
v o r h e r das V e r t r a u e n e r n e u t b e k u n d e t u n d i h n a u f 
e in we i t e re s J a h r z u m M i t g l i e d des K r e i s e s N e i d e n ­
b u r g e i n s t i m m i g w i e d e r g e w ä h l t h a t t e . R ü s t i g u n d 
h i l f sbe r e i t b e t e i l i g t e e r s i c h a n l ä ß l i c h des z w e i t ä g i ­
gen H e i m a t t r e f f e n s d e r N e i d e n b u r g e r a m 8. u n d 
9. A u g u s t i n B o c h u m an den V e r a n s t a l t u n g e n u n d 
S i t z u n g e n , so, w i e er i m m e r s e i n e n E i n s a t z g e w o h n t 
w a r . O t t o L i s s y w u r d e a m 1. A u g u s t 1902 als S o h n 
des B ü r g e r m e i s t e r s u n d B a u e r n M i c h a e l L i s s y i n 
K ö n i g s h a g e n gebo ren , besuchte d ie h ö h e r e n S c h u ­
l e n i n Solde u u n d H o h e n s t e i n , u m d a n n i n d ie v ä ­
t e r l i che L a n d w i r t s c h a f t i n K y s c h i e n e n e i n z u t r e t e n . 
W e n n er als K i n d i m J a h r e 1914 be re i t s d r e i m a l se ine 
H e i m a t v o r den R u s s e n v e r l a s s e n m u ß t e , so m u ß t e 
er als j u n g e r M a n n d ie Ü b e r n a h m e des r e i n d e u t ­
schen H e i m a t l a n d e s S o l d a u d u r c h d ie P o l e n e r l e b e n 
u n d i n den fo lgenden J a h r e n a l l e D r a n g s a l e d u r c h ­
s tehen, d ie d ie deutschen B e w o h n e r des S o l d a u e r 
L ä n d c h e n s e r l eben m u ß t e n . A b e r Ot to L i s s y w a r 
i m m e r a u f der Se i te u n d i n den O r g a n i s a t i o n e n u n d 
V e r e i n e n zu f i n d e n , d ie d e m D e u t s c h t u m d ie T r e u e 
h i e l t e n . N a c h E i n m a r s c h der deutschen T r u p p e n i n 
den S e p t e m b e r t a g e n 1939 w u r d e er z u m B ü r g e r m e i ­
ster de r G e m e i n d e K y s c h i e n e n b e r u f e n . 1940 ü b e r ­
n a h m er den A m t s b e z i r k K y s c h i e n e n . Dieses A m t , 
f ü r den B e z i r k se ine r H e i m a t e inzus t ehen , ü b e r t r u ­
gen i h m SPine L a n d s l e u t e a u c h nach der V e r t r e i b u n g 
i m J a h r e 1954 in B o c h u m , w o e r z u m B e z i r k s v e r ­
t r a u e n s m a n n f ü r d e n B e z i r k K y s c h i e n e n u n d z u m 
M i t g l i e d des Kre i sausschusses v o m K r e i s t a g e i n s t i m ­
m i g g e w ä h l t w u r d e Dieses V e r t r a u e n sp rach i h m 
der K r e i s t a g jedes J a h r aus. F ü r d ie W a h l p e r i o d e 
1959 60 f ü l l t e er aber n u r z w ö l f Tage dieses A m t „aus . 
Ot to L i s s y te i l t e m i t uns d a s L o s e ines V e r t r i e b e n e n , 
aber er k l ag t e n ie i n d e r Ö f f e n t l i c h k e i t , s onde rn e r ­
f ü l l t e s t i l l u n d u n v e r z a g t se ine P f l i c h t . S e i n e P e r ­
s ö n l i c h k e i t z e i g t s i c h i n d e r f o lgenden N i e d e r s c h r i f t 
aus s e i n e m L e b e n s l a u f : „ I n der l a u t e n G r o ß s t a d t 
f r emd , b e r u f l i c h unbe f r i ed ig t , lebe ich heute i n de r 
e i n z i g e n H o f f n u n g , e i n m a l noch m e i n e o s t p r e u ß i s c h e 
H e i m a t w i e d e r z u s e h e n . " E s b l i e b be i se ine r H o f f ­
n u n g . A l l e d i e i h n k a n n t e n , u n d d ie m i t i h m a r b e i ­
teten z u m W o h l e u n s e r e r H e i m a t u n d unse re r L a n d s -
i » u t e . w i s sen , d a ß w i r w i e d e r e i n e n M e n s c h e n u n d 
M i t s t r e i t e r v e r l o r e n h a b e n , der uns une r se t z l i ch s e in 
w i r d M i r s e l b s t a b e r g i n g e i n F r e u n d i n d ie E w i g ­
ke i t . N a m e n s d e s Kre i saussohusses : 

W a g n e r . K r e i s v e r t r e t e r 

A u f ä r z t l i c h e A n o r d n u n g m u ß i c h m i c h sofor t e i n e r 
K u r u n t e r z i e h e n . Z w a n g s l ä u f i g m u ß d a h e r d ie G e ­
s c h ä f t s s t e l l e des K r e i s e s N e i d e n b u r g i n L a n d s h u t 
für d ie Z e i t m e i n e r A b w e s e n h e i t , d a s ist de r ganze 
M o n a t Sep tember , g e s c h l o s s e n b l e i b e n . D r i n g e n d e 
A n g e l e g e n h e i t e n w e r d e n v o n d e m s t e l l v e r t r e t e n d e n 
K r e i s v e r t r e t e r Ot to P f e i f f e r , G a r s t e d t b e i H a m b u r g , 
T a n n e n h o f s t r a ß e 27, s o w e i t d ies o h n e U n t e r l a g e n 
m ö g l i c h ist, e r l e d i g t w e r d e n . Ich b i t t e d a h e r a l l e 
L a n d s l e u t e , den S c h r i f t w e c h s e l i m M o n a t S e p t e m ­
ber w e n n m ö g l i c h g a n z e i n z u s t e l l e n ode r e i n z u ­
s c h r ä n k e n . N a c h R ü c k k e h r i m O k t o b e r stehe i ch 
w i e d e r — h o f f e n t l i c h — a l l e n L a n d s l e u t e n v o l l z u r 
V e r f ü g u n g . 

D i e H e i m a t s t e l l e S c h r i f t u n d B i l d des K r e i s e s 
N e i d e n b u r g , d ie b i s h e r v o n d e m v e r s t o r b e n e n 
R e k t o r i . R . M a t e o s c h a t ge le i t e t w u r d e , is t d e m f r ü ­
h e r e n H e i m a t p f l e g e r f ü r V o r g e s c h i c h t e , L a n d s m a n n 
G e r h a r d K n i e ß , ü b e r t r a g e n w o r d e n . M i t g l e i che r 
W i r k u n g habe ich L a n d s m a n n K n i e ß z u m „ H e i m a t ­
pfleger des K r e i s e s N e i d e n b u r g " b e r u f e n 

T r e f f e n : 27. S e p t e m b e r , H a m b u r g - E i d e l s t e d t , G e ­
se l lschaf tshaus L i e t z , e r r e i c h b a r m i t L i n i e 3 ab 
H a u p t b a h n h o f b is R e i c h s b a h n s t r a ß e . D e r f r ü h e r e 
K r e i s p f l e g e r f ü r V o r g e s c h i c h t e u n d j e t z ige H e i m a t -
P e Ä l r . ' , J

G e r h a r d K n i e ß , w i r d gegen 11 U h r e i n e n 
L i c h t b i l d e r v o r t r a g ü b e r d ie H e i m a t h a l t e n . A n S te l l e 
des a b w e s e n d e n K r e i s v e r t r e t e r s , W a g n e r , sp r i ch t 
der s t e l l ve r t r e t ende K r e i s v e r t r e t e r P f e i f f e r . 

W a g n e r , K r e i s v e r t r e t e r 
L a n d s h u t ( B a y e r n I I ) , Pos t f ach 2 

Osterode 
600-Jahr -Fe ie r v o n H o h e n s t e i n 

W i e bere i t s d u r c h e ine V o r a n k ü n d i g u n g b e k a n n t ­
gegeben, f inde t aus A n l a ß des H o h e n s t e i n e r J u b i ­
l ä u m s unser K r e i s t r e f f e n der O s t e r o d e r i m n i e d e r -
sachsischen R a u m a m 13. S e p t e m b e r i n H a n n o v e r 
L i m m e r b u n n e n statt. D a s L o k a l i s t z u e r r e i c h e n m i t 
L i n i e 1 ab K r ö p c k e u n d L i n i e 3 ab H a u p t b a h n h o f . 
Das L o k a l w i r d u m 9 U h r g e ö f f n e t . 9.30 U h r evange -
l i c h e r H e i m a t g o t t e s d i e n s t m i t a l t p r e u ß i s c h e r L i t u r ­
gie m i t d e m H o h e n s t e i n e r P f a r r e r H ü b e r , S t -
N i k o l a i - K i r c h e . S a c k m a n n s t r a ß e 32; 8.30 U h r k a t h o -
xt « Go t t e sd iens t S t . - B e n n o - K i r c h e , V e l b e r t s t r a ß e 
,/rrl ' ° e l d e G o t t e s h ä u s e r z u e r r e i c h e n w i e v o r ; 
IL t . RKiti11

 i m K u r h a u s L i m m e r b r u n n e n ; 14.30 
U h r L i c h t b i l d e r v o r t r a g ü b e r H o h e n s t e i n ; ansch l i e ­
ß e n d g e m ü t l i c h e s B e i s a m m e n s e i n . 

A m S o n n a b e n d , 12. S e p t e m b e r , f i n d e n bere i t s W i e ­
de r sehens fe i e rn ab 16 U h r stat t ; f ü r d ie H o h e n s t e i n e r 
u n d de r en e h e m a l i g e S e m i n a r i s t e n i m B ä c k e r a m t s -
l a r U w ^ r U , d e r A t r a ß e 6 ; f ü r d i e A n g e h ö r i g e n des K a i ­
s e r - W i l h e l m - G y m n a s i u m s u n d O b e r l y z e u m s G i l d e -

Fortsetzunq der Heim a.t kreise 
auf Seite 12 
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EIN KLEINER FUHRER 
DURCH DIE NEUE WEIT DER OLÖF EN -

DAS IST DER 3333*35X2X3 

OLOFEN-RATGEBER (32 SEITEN) 

Er macht Sie bekannt mit dem neuesten Fortschritt auf dem 

Gebiet der ölheiztechnik. Sie lernen aus ihm den Star der Öl-

Öfen, den (aaSB*aSGXa Olafen „Pari,", den ersten deutschen 

ölofen mit Drucktastenschaltung und Mx-Einrichtung kennen. 

Fordern Sie ihn bitte unter Nr. 5938 an. 

W. ERNST HAAS & SOHN SKRBBKiB! 

Solides M Ä D C H E N 
f ü r a l le Hausa rbe i t en 

nicht unter 18 J a h r e n , gute B e z a h l u n g , freie S ta t ion , K a s s e n 
u n d D i e n s t k l e i d u n g . 

H O T E L S C H L O S S B E R L E P S C H 
ü b e r Wi tzenhausen , B e z i r k K a s s e l 
B e s i t z e r : G r a f v o n B e r l e p s c h 

Gesucht w i r d : H e r r E m i l S t e i ­

ner , bis e twa 1920 i n S m a l l e n , 

K r e i s P i l l k a l l e n wohnhaf t , s p ä ­

ter i m K r e i s e T i l s i t - R a g n i t 

(Postagentur) , v o n E r i k a F a l l e y , 

geb. Bauschat , f r ü h e r S m a i l e n 

u n d K i n d e r l a u k e n , je tz t H e m e r 

(Westfalen), L e r c h e n s t r a ß e 11. 

Per fek tes Z I M M E R M Ä D C H E N , gewandt u n d z u v e r ­
l ä s s ig , f ü r gepflegten V i l l e n h a u s h a l t (zwei Erwachsene) nach 
M a n n h e i m gesucht. K ö c h i n v o r h a n d e n , guter L o h n , geregelte 
F re i ze i t , s c h ö n e s Z i m m e r . B e w e r b u n g e n m i t L i c h t b i l d u n d 
L e b e n s l a u f erbeten un te r N r . 96 036 Das O s t p r e u ß e n b l a t t , A n ­
z e i g e n - A b t e i l u n g , H a m b u r g 13. 

N e t t e H a u s a n g e s t e l l t e 
gesucht. G u t e r L o h n . 

I n g r i d L i n d e r 
S o l i n g e n - M e r s c h e i d 

Mer sche ide r S t r a ß e 164 

c S t e l l e n a n g e b o t e 

m ä n n l i c h 

H a u s g e h i l f i n 
m i t K o c h k e n n t n i s s e n In A r z t ­
hausha l t gesucht. 

D r . G r o ß , Wat tensche id 
S t e i n s t r a ß e 7 

H a u s a n g e s t e l l t e 
b e i gu t em L o h n u n d F a m i l i e n ­
a n s c h l u ß ba ld igs t gesucht. 

B ä c k e r e i K a r l P f r o m m e r 
S o l i n g e n , B i s m a r c k s t r a ß e IC 

K W S . — F ü r die W i t w e des 
K a r l B o l b e t h , f r ü h e r K ö n i g s ­
be rg-Rothens te in , R e i h e r w e g 2, 
suchen w i r d ie A n s c h r i f t e n v o n 
H e r r n B r a u n , f r ü h . D A F , w o h n ­
haft i n e iner Q u e r s t r a ß e z u m 
R e i h e r w e g i n K b g . - R o t h e n s t e i n , 
u n d H e r r n H a u p t m a n n R ö d e l . 
D i e A n s c h r i f t e n w e r d e n b e n ö ­
tigt, w e i l diese Gesuchten A u s ­
kun f t ü b e r d e n B e z u g v o n V e r ­
sorgungsrente geben k ö n n e n . 
Nach r i ch t an F r a u E l f r i e d e B o l ­
beth, S o l i n g e n - W a l d , F e l d e r h o f 
N r . 23. 

Der Bundesgrenzschutz 
die moderne, vollmotorisiert« 

Polizeitruppe 
•teilt lau fend Nachwuchskräfte zwischen 
18 und 22 J a h r e n a l s B e a m t e e in . W i r 
b ie ten . G u t e B e z a h l u n g , v o r b i l d l i c h e 
soz ia le Betreuung, v i e l s e i t i g e technische 
Schulung und Berufsförderung. A l s O f f i ­
zieranwärter w e r d e n A b i t u r i e n t e n b is 
zu 25 Jah ren e ingeste l l t . Bewerbungs -
unter lagen und wei te re Auskünfte e r . 
halten Sie kostenlos und u n v e r b i n d l i c h 
bei den Grenztchetzkommando» I« 

München 13, W i n z e r e r Srr. 5 2 
K a s t e l , G r a f - B e r n o d o t t e - P l o r z 3 
H a n n o v e r - N , N o r d r i n g 1 
Lübeck, W o l d e r s e e s t r . 2 

F ü r m e i n e n bequemen G e ­
s c h ä f t s h a u s h a l t suche ich eine 
sol ide z u v e r l ä s s i g e 

H A U S A N G E S T E L L T E 
g le ich w e l c h e n A l t e r s , In sehr 
angenehme D a u e r s t e l l u n g . N ä ­
heres b r i e f l i c h . Zusch r . m ö g l . 
m . k l . F o t o e rb . u . N r . 96 048 Das 

O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , 
H a m b u r g 13. 

Pe r f ek t e 
W I R T S C H A F T E R I N 

30 bis 50 Jah re , f ü r 1-Personen-
V i l l e n h a u s h a l t , s e l b s t ä n d i g ar ­
be i t end , V e r t r a u e n s s t e l l u n g ges. 

D r . A n n e m a r i e B a n g e 
B e r l i n - G r u n e w a l d 
B i s m a r c k a l l e e 34c 

^ S t e l l e n g e s a c h e ^ 

O s t p r e u ß e , 56 J . , m ö c h t e s ich gerne 
v e r ä n d e r n u n d sucht A r b e i t als 
H a u s m a n n oder ä h n l . P o s i t i o n . 
F r d l . Zusch r . erb. u . N r . 95 883 
Das O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , 
H a m b u r g 13. 

Ostpr . U n t e r h a l t s e m p f ä n g e r , 61 J . , 
ehr l . , sucht e in gutes Zuhause be i 
M i t h i l f e f.' 1. A r b e i t . Zusch r . e rb . 
u. N r . 95 875 Das O s t p r e u ß e n b l a t t , 
A n z . - A b t . , H a m b u r g 13. 

E h e p a a r m i t 21 j ä h r i g e r Tochter aus 
K ö n i g s b e r g P r . , anstand. , r ü s t i g e 
Leu t e , M a n n l a n g j ä h r . , z u v e r l ä s s . 
K r a f t f a h r e r , suchen S te l le als 
Hausmeis t e r . H a u s - od . G e s c h ä f t s ­
a rbe i t w i r d ü b e r n o m m e n . B e v o r ­
zugt N o r d d e u t s c h l d . Zuschr . e rb . 
u . N r . 95 736 Das O s t p r e u ß e n b l a t t , 
A n z . - A b t . , H a m b u r g 13. 

G e b i l d . R e n t n e r i n , i . a l l en Z w e i g e n 
d. H a u s w i r t s c h . u . K r a n k e n p f l e g e 
er fahren , sucht S te l le als W i r t ­
schaf ter in b. a l le ins tehend . D a m e 
oder H e r r n i n B e r l i n . A n g e b . erb . 
u. N r . 96 172 Das O s t p r e u ß e n b l a t t , 
A n z . - A b t . , H a m b u r g 13. 

, W e r k a n n m i r A n g a b e n ü b e r den 
I V e r b l e i b meines Mannes , M a x 

L i e d t k e , geb. 9. 4. 1893 i n K ö n i g s - ; 
b e r g P r . machen? F r ü h e r e W o h -

I n u n g K ö n i g s b e r g , H a n s a r i n g 2. 
i Nach r . e rb . F r a u B e r t a L i e d t k e , 
i F r a n k f u r t / M a i n - G i n n h e i m , G i n n -

h e l m e r H o h l 3. 

der Woche 
v o m größten Teppichhol» 
der W e l t : 

V o l l k o m m e n d u r c h g e w e b t e r 
Veloursteppich TEHERAN 
Wunderschön p e r s e r g e m u s t e r t , 
v i e l e n e u e Dess ins , mit c a . 315000' 
Florfäden p r o q m , j a h r e l a n g ) 
h a l t b a r , b i s h e r über 50000 Stck . 
v e r k a u f t . In v i e l e n Größen z. B. 
c a . 190x300 cm 
e i n s c h l . F r a n s e n i 

nur D M 
3 " / 0 N a c h n a h m e -
r a b a t t o d . T e i l ­
z a h l u n g be i DM42 ,50Nachnahme> 
u n d 4 M o n a t s r a t e n ä D M 20, - . 

A l l e M a r k e n t e p p i c h e , B e f t u m -
r a n d g . , Läufer auch o h n e A n ­
z a h l u n g , b is 18 M o n a t s r a t e n . 
L i e f e r u n g f racht - u n d v e r p a k -
k u n g s f r e i . F o r d e r n S ie u n v e r ­
b i n d l i c h u. p o r t o f r e i für 5 T g . 
zu r Ans ich t d i e n e u e M u s t e r ­
k o l l e k t i o n - P o s t k a r t e genügt. 

Teppich - H i b e h 

1 2 2 , 5 0 

A b t . 196 E l m s h o r n 

A c h t u n g , Ins te rburger ! W e r k a n n 
A u s k u n f t geben ü b e r den V e r ­
b l e ib v o n F r a u K ä t e H ä h l i n g , geb. 
K a w e l e w s k y , geb. 2. 11. 1902; 
w o h n h . Ins terburg? Nachr i ch t erb. 
an F r a u F r i e d a K ö n i g , M i n d e n i n 
West fa len , H a i n w e g 12. 

Gesucht w e r d e n F r a n z , E m m a u n d 
A m a n d a K a i w e i t , f r . W o h n o r t 
S c h a l t e i k E l c h n i e d e r u n g , Os tp reu ­
ß e n , v o n F r i t z B e y e r , K l i n k u m 
N r . 130 ü b e r E r k e l e n z ( N o r d r h e i n -
Westfalen) , f r ü h e r Schwanensee 
(Eichniederung) . 

B E T T F E D E R N 
eilfertig) 
Vi kg hondgeichllssen 
D M 9.30.11.20,12.60. 
15.50 und 1 7 . -
' / l kg ungeichl inen 
D M 3.25,5.25, 10.25. 
13.85 und 16.25 

f e r t i g e B e t t e n 
S t e p p - , Daunen , Tagesdecken und 

Bettwäsche von der Fachf irma 

B L A H U T , F u r t h ! . W a l d oder 

B L A H U T , Krumbadi / Schwaben 
Verlangen Sie unbedingt Angebot 

bevor Sie Ihren Bedarf anderweitig decken. 

B u n d e s g r e n z s c h u t z Q B e k a n n i s c h a l i e n 

Gesucht w e r d e n F r i t z Gu tze i t , J o ­
h a n n a u n d Lot tchen aus . . . Z u ­
schr. erb. G e r h a r d H ä r t u n g , (14b) 
R i n g i n g e n , K r e i s E h i n g e n (Donau) 

G r a t i s ! F o r d . S i e P r o s p e k t : „ V e r - N E B E N V E R D I E N S T ! F o r d e r n S ie B a d e n - W ü r t t e m b e r g , O s t p r e u ß e , O s t p r e u ß i n , 48 J . , ev., d k l . , a l l e i n -
JI ( A m l l . B e k a n n t m a c h u n g j 

P r o s p e k t „ V e r d i e n e n S ie b is 120 
D M w ö c h e n t l i c h z u H a u s e " v o n ; 

( R ü c k p o r t o ) H E I S E C O 30, H e i d e 
i n H o l s t e i n . 

d i enen S ie b is z u D M 1,20,- p r o 
Woche z u H a u s i n I h r e r F r e i z e i t " 
R ü c k p o r t o v o n H . Jensen , A b t . 
G 48, H a m b u r g 1, O s t - W e s t - H o f . 

G r a t i s p r o s p e k t - B i s z u D M 1000,- N e b e n v e r d i e n s t e - H e l m t ä t i g k e i t 
m o n a t l . d u r c h e igenen l e i ch ten b l s i 2 0 D M p ro Woche . V i e l e M ö g -
P o s t v e r s a n d z u H a u s e In I h r e r Uchke l t . F o r d . S i e G r a t i s p r o s p e k t ! 
^ F r e i z e i t / ' ^ a n f o r d e r n v o n E . A l t - ! (Ruckp. ) T h . N i e l s e n A 98. H a m ­
m a n n K G . , A b t . X D 28, Harn- , b u r g 2 0 H a y n s t r a ß e 21 

_ b u r g J I 3 . , | • - i . i 
L e h r l i n g , m ä n n l . o d . ~ w e l b l . , 15 b is F u n d g r u b e f ü r N e b e n v e r d i e n s t i m ! 

• ' M i J . , f ü r m e i n e D r o g e r i e u n d L e - " e l m u " d * n F , r e , ? e l £ Z a h r : 
b e f i s m i t t e l h a n d l g . m . F a m i l i e n - : ? a n k ** r e * b e ' „ ( R ü d t p ) ; P r °A p e k t 

a n s c h l u ß gesucht. F r e i e P e n s i o n . £ r e i . d , u r * w - J? tumpf« A b t . 3 ' 
H . G o l l e n b e k , O s t w e n n e m a r be i S o e s t »• Westf . , Pos t fach 599 
H a m m i n Wes t f a l en , f r . C h r i s t ­
b u r g , O s t p r e u ß e n . 

Suche ab sofor t t ü c h t i g e n B ä c k e r -
w e l b l i e h 

38/1,70, ev., l ed . , m ö c h t e gerne e in 
g l ä u b i g e s M ä d c h e n k e n n e n l e r n e n . 
W o f inde ich e in l iebes H e r z ? B e i 
gegense i t igem V e r s t e h e n u n d 
he rz l i che r Z u n e i g u n g ist H e i r a t 
m e i n Z i e l . Zusch r . erb. u . N r . 96 114 
Das O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , 
H a m b u r g 13. 

W i t w e r , R e n t n e r ( O s t p r e u ß e ) , 66 1,64, 
ev., sucht auf d iesem Wege eine 
l i ebe , v e r t r ä g l . , gut auss., gesunde 
F r a u ohne A n h a n g z w . L e b e n s ­
ges ta l tung ( s p ä t . He i r a t ) . B i l d z u -
schr. e rb . u . N r . 95 893 Das Ost­
p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , H a m ­
b u r g 13. 

gesel len m i t gu ten K o n d i t o r e i - F ü r gepf legten V i l l e n h a u s h a l t (zwei 
kenn tn i s sen . B e w e r b u n g e n m . G e ­
h a l t s f o r d e r u n g e n b e i f r e i e r K o s t 
u n d W o h n u n g an B ä c k e r e i undj 
K o n d i t o r e i H e i n r i c h S t u c k e n b r o c k 
i n B a d P y r m o n t , G r i e ß e m e r s t r . 6, 
R u f 88 92.  

O s t p r e u ß e sucht ab sofort e inen 
o rden t l . M e l k e r l e h r l i n g od . S t a l l -

Personen) , z u v e r l ä s s i g e , i n a l l en 
H a u s a r b e i t e n e r fahrene H a u s a n ­
gestel l te gesucht. Pe r f . K o c h ­
kenn tn i s se e r f o r d e r l i c h . E igenes 
Z i m m e r , Ö l h e i z u n g , W ä s c h e a u ß e r 
H a u s . Gerege l t e F r e i z e i t , ze i tge­
m ä ß e r L o h n . A n g e b o t e a n : B e r g -
hoefer , H a u s U m m e r t a l , V i e r s e n 
(Rhe in l and ) , T e l e f o n 1 21 21. 

O s t p r e u ß e , 30/1,74, ev., d k l . , so l ide , 
m . E r s p a r n . u n d F ü h r e r s c h e i n III , 
sucht n a t ü r l . M ä d e l pass. A l t e r s 
(Oberberg . K r e i s bevorz . ) . B i l d -
zuschr . erb. u . N r . 95 885 Das Ost­
p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , H a m ­
b u r g 13. 

steh., b e r u f s t ä t i g , des A l l e i n s e i n s 
m ü d e , w ü n s c h t e inen charakterf . , 
eh r l . , s o l i d . L e b e n s k a m e r a d e n 
pass. A l t e r s . W o h n u n g v o r h . N u r 
erns tgem. B i l d z u s c h r . e rb . u . N r . 
95 878 Das O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . -
A b t . , H a m b u r g 13. 

Ostpr . Bauern toch te r , 78 ha , k a u f m . 
i Angest . , 23/1,68, d k l . , w ü n s c h t B e ­

kanntschaf t m . charakterf . . auf-
r icht . H e r r n i . ges. Pos . ( R a u m 
Norddeu t sch land) . Auss teuer u n d 
E r s p a r n . v o r h . B i l d z u s c h r . erb. u . 
N r . 95 871 Das O s t p r e u ß e n b l a t t , 
A n z . - A b t . , H a m b u r g 13. 

Ostpr . Bauern toch te r , 34 1,73, ev., 
m i t t e l b l o n d , l ed ig , Auss t eue r u n d 
W o h n g . v o r h . , m ö c h t e gern e inen 
aufr icht . u . f l e i ß i g e n O s t p r e u ß e n 
kennen l e rnen , der L u s t hat i n den 
R a u m H a m b u r g zu k o m m e n . N u r 
erns tgem. B i l d z u s c h r . (zur.) e rb . 
u. N r . 96 064 Das O s t p r e u ß e n b l a t t , 
A n z . - A b t . , H a m b u r g 13. 

1 II 14/59 

B e s c h l u ß 

D e r S c h ü l e r M a n f r e d W i r b e l , geb. 
a m 21. A u g u s t 1937 i n Rachs i t t en — 
K ö n i g s b e r g — zule tz t wohnha f t ge­
wesen i n L i e be n fe l de , K r e i s L a b i a u 
( O s t p r e u ß e n ) , w i r d f ü r tot e r k l ä r t . 
A l s Z e i t p u n k t des Todes w i r d der 
31. Dezember 1951, 24 U h r , festge­
stell t . 
Wals rode , den 21. A u g u s t 1959 

A m t s g e r i c h t W a l s r o d e 

D a M a n g e l an Gelegenhe i t suche 

he l fe r b . g u t e m L o h n , guter A u s - E i n g e s t e l l t w e r d e n 
b i l d u n g u . v o l l e m F a m i l i e n a n s c h l . ; — i ee_ - T u t - _ t — 1 - _ 
v e r w a n d t e u . B e k a n n t e b i t t e m e i - i K r a n k e n p i i e g e s c f l u i e n i i i i e n 
den. L e h r - M e l k e r m e i s t e r F e r d l - ( K u r s b e g i n n 1. 10.) sow. ausgebi ldete 
n a n d H a l b o w s k i , (22c) G u t M a r i a - Sch W O S t e r n 
w a l d , J ü l i c h - L a n d . z u m b a l d i g e n E i n t r i t t . 

— — _ — — — — S t ä d t i s c h e s K r a n k e n h a u s A l t e n a 
(Westfalen) . 

ich f ü r meine Schwester , k a u f m . 
Anges te l l t e , 27/1,68, ev., d k l . , sehr 
h ä u s l . , spars. u n d sol ide, e inen 
pass. H e r r n i n ges. P o s i t i o n . B i l d ­
zuschr. erb. u . N r . 95 887 Das Ost­
p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , H a m ­
b u r g 13. 

Gesucht w e r d e n z u m sofo r t igen 
E i n t r i t t 

z w e i m ä n n l i c h e oder 
w e i b l i c h e K o c h l e h r l i n g e 

Daue r der L e h r z e l t d r e i J a h r e , 
K o s t u n d W o h n u n g i m H a u s e . 
Angebote m i t L e b e n s l a u f u n d 
L i c h t b i l d an 

H O T E L C E N T R A L 
S o l i n g e n - O h l i g s 

(23) O s t p r e u ß e , K r e i s G e r d a u e n , I n -
v a l i d . - R e n t n e r (180 D M ) , M i t t e 
60/1,57, ev., Chris t i . , so l id . , a l le inst , 
( k ö r p e r l . beh. , R ü c k e n f e h l e r ) , 
sucht g u t m ü t i g e , t reue F r a u ohne 
A n h . m . Ren te f. sonn ig . L e b e n s ­
herbst . B e i Ve r s t ehen gemeins . 
Hausha l t . N u r a u s f ü h r l . u n d ehr- H ö h . O f f i z i e r s w i t w e (Bea.), m . E i -
l i che Zusch r . e rb . u . N r . 95 874 Das, genhe im, in te l l igen t , schl . , v o r n . 
O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , H a m - | E r s c h e i n u n g , g ü t i g , sucht entspr. 
b ü r g 13. H e r r n ab 50 J . B i l d z u s c h r . e rbeten 

— — • u . N r . 95 872 Das O s t p r e u ß e n b l a t t , 
K o s t b a r e F r e i z e i t t r aumhaf t s c h ö n A n z . - A b t . , H a m b u r g 13. 

* f * t a " * ! h J d e ^ O s t p r e u ß e n m ä d e l , b e r u f s t ä t i g . 36/ 

Rasierkliuyeu; 
l.Soling. Qualität 
lausende Nachb. 
i f M Qii'irJr O. 0 8 m m 2 . 9 0 - 3 > 7 0 ' 4 9 0 

IUI) iMUün 0,06mm 4,10, 4,95, 5,40 
Kein Risiko, Rückgaberecht, 30 Tage Ziel. 
Abt. 18 KONNEX-Versandh. Oldenburg!. O. 

I 
W e r v i e l s t e h e n muß 
trage doch d ie feder le icht . 
H J B - L u f t k a m m e r - E i n l e g e -
soh len m i t G e l e n k s t ü t z e , 
Zehenpo l s t e r u n d F e r s e n ­
bett. K e i n G u m m i . E i n e 
W o h l t a t f. geplagte F ü ß e . 
P a a r 5,70 D M por tof re ie 
N a c h n . Schuhgr . angeben. 
G R Ö N L A N D - G e s u n d h e l t s -
A r t i k e l , A b t . I Ic , B o x b e r g 
B a d e n . 

Junghennen 
garant . l a Q u a l i t ä t w e i ß . 
L e g h o r n , rebhf . I t a l . 
E d e l k r e u z . 4. M o n . 5,20 
D M , fast l egere i f b . lege­

r e i f 5,80 b . 6,80 D M . L e b . A n k . gar, 
V e r s . N a c h n . B a h n s t a t i o n angeben. 

G e f l ü g e l h o f Hans S t a l l 
S t u k e n b r o c k (72) Ober B i e l e f e l d I I . 

¥ 
Erfolgswerbung im Ostpreurjenblall 

GS 
Kleid mit Jacke. Glenched. 
Gut.r Zw.-Zwirnstoff. Kleid 
Arm, plissierter Foltenrods. 
Cr. 48 + 4» = 71.80; 
Gr. 44 + 42 = 48.80: 
Gr 40 + 38 = 65,80 

LäsiisfeÄHaare 
»erden in 3 M i n . durch alt fochörzt l ic i i empfohlene 
H A A R EX-KUR restlos bis zur Wurzel beteiligt und der 
Nachwuchs v e r ö d e t , lottfend begeirterte. Dankschreiben 
über D a u e r e r f o l g e , ouch bei slorksterBehoorung unfehl­
bar. Unschädlich und völlig schmerzlosKlirirsrh anerkannt 
K u r DM 9 . 8 0 extro"sferlr*DM 1 0 . 8 0 und Porto. 
Kleinpackung DM 5 . 3 0 - Prospekt« grat i s . Nur echt von 

•So?r'e»f-CMMuAc Abt. » 4 3 9 

W u p p e r t a l . V o h w i n k e l . P o s t f a c h S O t l 

Idealer Gemeiesdianikaef 
«er lestellerervppea 

• Keine Vorooszohlunej 
• Portofreie Lieferung 
• Volles Rückgoberada 

K a t a l o g kostenlos 
mit mehr als 1000 preisgOnrilgeje) i 

V E R S A N D H A U S 

l » O S N A B R Ü C K 

w i e In tern . K o r r e s p o n d e n z a l l e r 
A r t d u r c h Tan te M a r i a , W a l d b r ö l 

Suche ä l t e r e , a l l e ins tehende , r ü s t i g e ( R n e i n l a n d ) i A b h o l f a c h ' l 0 0 . 
F r a u , e v t l . R e n t n e r i n , d ie auchj_2 
5 , ^ a % * Ä ' ^ Anges te l l t e r , 1. gut. f ü r L a n d h a u a h a l t . E . M ü l l e r , 
H a m b u r g 1, B r e m e r R e i h e 24. 

Suche 

Lehrling oder jungen Mann 
der s ich f ü r G a r t e n b a u in t e r ­
essiert. 

G ä r t n e r m e i s t e r 
W o l f g a n g V i e h w e g , R h e i d t 
K r e i s M o e r s ( N i e d e r r h e i n ) 

Z u v e r l ä s s i g e j unge H a u s g e h i l f i n fürj 
sofor t gesucht. Ge legenhe i t , das 
K o c h e n z u e r l e r n e n . V o l l a u t o m a t . 
Waschmasch ine v o r h a n d . E igenes 
Z i m m e r m i t f l . Wasser . P r i n z e s s i n 
G e o r g W i l h e l m z u W a l d e c k , (16) 
A r o l s e n - S c h l o ß . 

fester S t e l l u n g , 50/1,60, ev., sucht 
i m R a u m M . - G l a d b a c h / R h e y d t , 
K a m e r a d i n f ü r d i e F r e i z e l t . S p ä ­
tere H e i r a t n ich t ausgeschlossen. 
B i l d z u s c h r . erb. u . N r . 96 030 Das Ostpr . M ä d e l ( M e m e l l ä n d e r . ) ,25 1,64, 

1,60, ev., schlank, f ü h l t s ich e i n ­
sam u n d sucht e inen net ten so l id , 
u n d s t rebsamen H e r r n passenden 
A l t e r s , dem sie auch e i n Zuhause 
b ie ten k a n n , da k l . W o h n u n g v o r ­
handen . Zusch r . erb. u . N r . 93 496 
Das O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , 
H a m b u r g 13. 

O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , H a m ­
b u r g 13. 

Einheirat 
i n Ho te l r e s t au ran t bie te t D a m e , 

31 Jahre , du rch 
F R A U R O R O T H E A R O M B A 

D u i s b u r g , M e r c a t o r s t r a ß e 114 
R u f 2 03 40 

^ * 75 DM u. mehr jede Wodia 
durch V e r k a u f u n d V e r t e i l u n g 
unseres ü b e r a l l b e k a n n t e n u n d 

be l i eb ten 
Bremer Quali täM-Kaffees 

P r e i s g ü n s t i g bemuster tes A n g e ­
bot durch unsere A b t e i l u n g 100 

R Ö S T E R E I B O L L M A N N 
B r e m e n — Post fach 561 

Suche f ü r m e i n e n m o d e r n e n 
V i l l e n h a u s h a l t , N ä h e S t a r n b e r ­
ger See, z u m 1. N o v e m b e r 1959 
oder s p ä t e r sol ides , r ü s t i g e s 

R e n t n e r e h e p a a r 
( F l ü c h t l i n g bevorzug t ) 

F r a u ha lb t . Im Haus , M a n n 
stdw. i m G a r t e n . B i e t e schone 
2 - Z i m m e r - W o h n u n g m i t B a l k o n 
und A u f p r e i s . Zusch r . erb. unt . 
N r . 96 164 Das O s t p r e u ß e n b l a t t , 
A n z . - A b t . , H a m b u r g 13. 

F r a u oder M ä d c h e n (mit oder ohne 
K i n d ) , w i r d f ü r M e t z g e r e i h a u s h . 
gesucht. G e b o t e n w i r d F a m i l i e n ­
a n s c h l u ß , geregel te A r b e i t s z e i t u . , R h e m l a n d : o s t p r e u ß i n , 37 1,68, 

ka th . , l ed . , b e r u f s t ä t i g , ang. Ä u ß . , 
w ü n s c h t die Bekann t schaf t eines 
charakter fes ten H e r r n . Auss t eue r 
v o r h a n d e n . L A G - b e r e c h t i g t . G e ­
schieden zwecklos . Zusch r . erb. u . 
N r . 95 963 Das O s t p r e u ß e n b l a t t , 

Schwes te r u n d P u t z f r a u vorhand. , ! A n z - A b t . , H a m b u r g 13. 
g r o ß e W ä s c h e aus d^ H a u s G u t e r e u R i 2 6 s t e u e r i n s P e k t o r i n , 
L o h n , geregel te F r e i z e i t u . gute w ü n s c h t d j e Bekanntschaf t eines 
B e h a n d l u n g zugesicher t . K l e i n ­
stadt i m Taunus , A u t o b u s 25 M i n . 
v o n Wiesbaden . Zusch r . erb . unter 
N r . 96 138 Das O s t p r e u ß e n b l a t t , 
A n z . - A b t . , H a m b u r g 13. 

F ü r 4 -Pers . -E tagenhausha l t i n H a r n - O s t p r e u ß i n , 39 1,71, ev., d k l . , l ed . 

W o h n u n g (3 Z i m m e r ) . Zuschr i f t , 
erb . u . N r . 96 126 Das O s t p r e u ß e n - i 
b la t t , A n z . - A b t . , H a m b u r g 13. 

" \ M o d e r n e r A r z t h a u s h a l t , z w e i Pers. , , 
• • sucht H a u s h a l t s h i l f e . F ü r P r a x i s 

l ed ig , w ü n s c h t aus Gelegenheits­
m a n g e l e inen aufr icht . Lebensge ­
f ä h r t e n , m ö g l . aus Chris t i . Hause . 
B i l d z u s c h r . e rb . u . N r . 96 032 Das 
O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , H a m -
b u r g 13. 

O s t p r e u ß i n , 23/1,68, d k b l d . , gut auss., 
l e ide r sehr r u h i g , m ö c h t e e inen 
so l iden , auf r ich t igen H e r r n , 23 b . 
36 J . , i . gesichert . P o s i t i o n k e n n e n ­
l e r n e n . B i l d z u s c h r . erb. u . N r . 
96 031 Das O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . -
A b t . , H a m b u r g 13. 

flnzeigen-flnnahmeschtuß 

für Das Ostpreufyenblatt Folge 37 ist 

Stnnbend, 5. September 1959 

Ein V e r s u c h , d e r S i e n ichts k o s t e t 

S u c h a n z e i g e n 

b ü r g suche ich k inde r l i ebes , e h r l . 
junges M ä d c h e n oder F r a u z u m 
b a l d m ö g l . A n t r i t t . (2 J u n g e n , 10 u. 
12 Jah re ) . F r e u n d l . B e h a n d l u n g , 
eig . Z i m m e r u . entsprechendes 
G e h a l t bietet F r a u G . K i e p , H a m ­
b u r g 22, A u g u s t s t r a ß e 12. 

Suche ab sofort e in ehr l iches Junges 
M ä d c h e n , 15 bis 16 Jah re , f ü r 
leichte Hausa rbe i t . B ä c k e r e i u n d 
K o n d i t o r e i H e i n r i c h S tuckenbrock 
i n B a d P y r m o n t , G r i e ß e m e r s t r . 6, 
R u f 88 92. 

K ö n i g s b e r g e r ! W e r k e n n t den K a r ­
t e n k o n t r o l l e u r v o n der I n v a l i d e n ­
ve r s i che rung , R u t h , K ö n i g s b e r g , 
der i n P r . - E y l a u , O s t p r e u ß e n , die 
I n v a l i d e n k a r t e n k o n t r o l l i e r t hat, 
u n d k a n n m i r seine Jetzige 
Adresse mi t t e i l en? B e n ö t i g e die 
A n s c h r i f t wegen m e i n e r A l t e r s ­
rente. U n k o s t e n w e r d e n erstattet. 
Nach r . erb . Gus t av B r a n d t , F r a n k ­
fur t (Main) , M ö n c h h o f s t r a ß e , G a r -
t en_Gne i senau . 

gute Vergangenhe i t , so l ide u n d W e r ~ k e n n t d l e A n s c h r i f t v o n F a -

gebi lde ten H e r r n z w . 30 u n d 40 J 
Mög l . R a u m M ü n s t e r (Westfalen) 
B i l d z u s c h r . erb. u . N r . 95 962 Das 
O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , H a m ­
b u r g 13. 

wir t schaf t l . . w ü n s c h t e inen g le ich 
ges. ostpr. H e r r n k e n n e n z u l e r n e n . 
N u r e rns tgem. B i l d z u s c h r . erb. u . 
N r . 95 897 Das O s t p r e u ß e n b l a t t , 
A n z - A b t . , H a m b u r g 13. 

m i l i e Gus t av u n d B e r t a Juschka t? 
Le tz t e r W o h n o r t W i l h e l m s h e i d e b. 
K r e u z i n g e n (Elchniederung) , Ost­
p r e u ß e n . Zuschr . e rb . F r a u A . 
B r i l l a t , We idenhausen ü b e r G l a ­
denbach, K r e i s B i e d e n k o p f 

Welcher geb i ld . a l le ins t . L a n d s m a n n W e g e n Rentensache suche ich A r ­
braucht sorgsamste B e t r e u u n g d. 
alt . ev., geb i ld . R e n t n e r i n , die 
k u l t v . H e i m u . ha rmon i schen L e ­
bensabend ersehnt? Zuschr . erb. 
u. N r . 95 891 Das O s t p r e u ß e n b l a t t , 
A n z . - A b t . . H a m b u r g 13. 

Lei t faden f. N e b e n v e r d i e n s t . P r o s p . 
feg . R ü c k p o r t o . B u c h v e r s . B ä r t h e l , 
Ascha f i enburg , Pos t fach 724, 

Ä l t e r e Ä r z t i n ( O s t p r e u ß i n ) sucht Z. O s t p r e u ß i s c h e s B a u e r n m ä d e l , 37 J . 
O k t o b e r f ü r k l e i n e r e n Hausha l t 
f r e u n d l . z u v e r l ä s s i g e Hausgeh i l ­
f i n . A n g e b . m . Zeugnisabschr . , 
e v t l . B i l d , an F r a u D r . Sch iemann , 
H o n n e f (Rhein) , L u i s e n s t r a ß e 17. | 

ev., m . e ig . W o h n u n g , w ü n s c h t 
Bekanntschaf t m . so l id . H e r r n zw. 
He i r a t . B i l d z u s c h r . • erb. unt. N r . 
95 873 Das O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . -
A b t . , H a m b u r g 13, 

be i t skameraden u . B e k a n n t e , die 
ü b . m e i n A r b e i t s v e r h ä l t n i s etwas 
aussagen k ö n n e n . V o n 1909 b. 1913 
bei C h e r l i n s k i in Sensburg , dann 
bis 1914 G e b r . Reschke , Ras ten­
bu rg , O. Rohde , F r . Pas lack , R . 
G r ö n i t z , A n g . v. F . K ü s s n e r u . a. 
A l l e wohnhaf t gewesen i n Sens­
b u r g . A n g e h . v. F . G r i s z i c k , da­
mals Salze . B i t t e meldet E u c h . J o ­
hann S t o p k a ( f r ü h e r Gr . - J aue r ) , 
L o b b e r i c h , K r . K e m p e n - K r e f e l d , 

| S ü c h t e l n e r S t r a ß * 43, 

A u f f a l l e n d s c h ö n e r , g l ä n z e n d e r , 
kos tbare r w i r d das F e l l Jener P e l z ­
tiere, denen r e g e l m ä ß i g W e i z e n ­
k e i m l i n g e ins F u t t e r gegeben w e r ­
den. Diese a l tbekann te Tatsache 
l i eß d ie F o r s c h u n g nicht r u h e n . 
M a n g i n g den W e g noch e in S t ü c k 
we i t e r u n d stel l te i m W e l z e n k e i m 
neben d e m lebenswich t igen V i ­
t a m i n E noch e ine ganze Re ihe 
we i t e re r w e r t v o l l e r V i t a m i n e u n d 
Wirks to f f e fest, d ie - d e m mensch­
l ichen H a a r b o d e n z u g e f ü h r t - haar ­
w u c h s f ö r d e r n d e u n d h a a r v e r j ü n ­
gende F u n k t i o n e n a u s ü b e n . U r ­
teile b e s t ä t i g e n , d a ß beisp ie lsweise 
s ta rker H a a r a u s f a l l a u f h ö r t e , nach­
dem der v e r k ü m m e r t e Haa rboden 
eine Z e i t l a n g m i t den V i t a m i n e n 
des W e i z e n k e i m ö l s versorgt w u r d e . 
Das Endergebn i s d ieser l a n g j ä h r i ­
gen Beobach tungen u n d v ie le r 
Versuche w a r s ch l i eß l i ch eine H a a r ­
nahrung , d ie , auf d e m „ W u n d e r 
des G e t r e i d e - E m b r y o s " bas ierend, 
neben P a n t o t h e n s ä u r e u n d dem 
Hau t schu t zv i t amin F ( s c h ü t z t die 
Kopfhau t gegen E r k ä l t u n g ! ) Stoffe 
e n t h ä l t , d ie für das Wachs tum des 
Kopfhaares a u ß e r o r d e n t l i c h w i c h ­
tig s i nd . .Erfolg g r o ß a r t i g " . „ Ü b e r ­
raschender E r f o l g " . „Nach dre i T a ­
gen h ö r t e der Haaraus fa l l auf und 
jetzt b in ich vö l l ig geheil t" , so und 
ä h n l i c h lauten die K u n d e n u r t e i l e , 
die von der G ü t e der neuen Haar -
nahrung zeugen, deren W i r k u n g 
ganz n a t ü r l i c h und deshalb y o l l -

i k o m m e n u n s c h ä d l i c h is t , 

O h n e R i s i k o f ü r S ie 
k ö n n e n S i e d a m i t e ine 20-Tage-
B e h a n d l u n g d u r c h f ü h r e n . S i e e r ­
ha l ten gegen E i n s e n d u n g des nach­
s tehenden B o n s e ine O r i g i n a l - F l a ­
sche H a a r b a l s a m i m Wer te v o n 
D M 3,80. — Es steht a u s d r ü c k l i c h 
i n I h r e m B e l l e b e n , en tweder d i e 
angebrochene Flasche nach 20 T a ­
gen z u r ü c k z u s e n d e n u n d k e i n e n 
P f e n n i g f ü r den verb rauch ten I n ­
hal t z u bezahlen , oder bei s icht­
ba rem E r f o l g den G e g e n w e r t 
i n n e r h a l b 30 Tagen an mich z u 
ü b e r w e i s e n . N u t z e n S ie diese e i n ­
ma l ige Gelegenhe i t . 
B o n ausschneiden u n d In e i n e m 
offenen K u v e r t , m i t Ihrer A b s e n ­
derangabe versehen, als D r u c k ­
sache n o c h h e u t e an nachste­
hende Adresse e insenden. 

B O N Nr . 60 
A n den A l l e i n h e r s t e l l e r 
Otto B loche re r . A b t . D 60, 

A u g s b u r g 2 
Schicken Sie m i r w i e angeboten »> 
ohne Kos ten fü r mich - eine 20-
T a g e - K u r zur H a a r b e h a n d l u n g . -
Habe ich dami t ke inen E r f o l g , 
schicke ich die angebrochene P a k » 
k u n g z u r ü c k und der Ver such k o ­
stet mich ke inen P fenn ig . N u r 
dann , wenn Ich nach e igenem E r ­
messen mi t dei W i r k u n g zu f r i e ­
den b i n , erhal ten S ie von m i r 
P M 3,80 i n n e r h a l b 29 Z M « B e 

n 
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SOMMERPREISE! 
Gute Federbetten 
j e t z t e n o r m b i l l i g e r 
b i s t u m 2 3 . S e p t e m b e r 1 9 5 9 
Dos B e l l , von dem man s p r i c h t : 

O R I G I N A L S C H I A F B Ä R 
M i t G o l d s t e m p e l und Garant ieschein 
l a Halbdaunen und Federn • huhnfrei 

Garant ie in let t i ro t • blau • grün 
D i r e k t v . H e r s t e l l e r • l i x u. f e r t i g 
K le is« P R I M A E X T R A 

Normal Som. Norm. Sommer 
130/200 6 Pf. 5?.- 54,. 6?,- 44,- D M 
140/200 7 Pf . 6?,- 44,. 79,. 74,- D M 
160/200 8 Pf. 79,- 74, . 89,- 84,. D M 
80/80 2 Pf. 17,- 1«,. 20,- 19,- D M 

K l a s s e L U X U S E L I T E 
Normal Som. Norm. Sommer 

130/200 6 Pf. 89,- 7»,- 99,. 89,- D M 
140/200 7 Pf 99,- 89, . 109,- 9»,. D M 
160/200 8 Pf . 109,- 9»,. 119,- 109,- D M 
80/80 2 Pf. 23,- 21, . 26,- 24,- D M 

Nachnahme - Rückgaber. - 3% Rabatt 
auf Bestel lungen über 100,- D M . A b 
30.- D M p o r t o f r e i . B i t te , Inlettfarbe 

stets angeben. 

O t t o B r o n d h o f e r 
Bettenspezialversand A b t 1' 

DÜSSELDORF - Kurfürs tensfr . 30 
— Ostdeutscher Betrieb — 

D i r e k t a b F a b r i k 
S t r a p a z i e r f ä h i g e r 

A r b e i t s - , 
Stiefel 
f. F rauen 
u.Männer 
Mit dar ärztlich empfohlenen G E L E N K S T U T Z E 
Weiches Vollrindleder, W a s s e r d i c h t , s t a r k e 
L e d e r b r a n d s o h l e , Wasserlosdie . _ 
Nr. 75 Lederzwisch. u. Kernl.-Laufsohle 1 # 
GröBe 41-48 DM 18,95, 3 6 - 4 0 nur , # 

Nr.80 Ltd.- u. Gummizwisdiens , durchgeh. rutschfest. 
Conti-Profil-Langsohle, holzgenagelt _ _ « r 
und alles musdiinenverschraubt I x " 
Größe 41-48 DM 2 0 , 9 5 , 36-40 nur 1 " / 

3 Tage zur Ansicht! 
Kein« Nachnahme! Sie können erst prüfen u. dann 
bezahlen oder bei Nichtgefallen zurücksenden. 
B e r u f - Schuhgröße . F a r b e a n g e b e n . 
Rhein land-Schuh A 1 7 Goch-Rhld. 

rjunghennen 
und En ten - K U k e n 
I Tage z u r A n s i c h t . 
L i e f e r e aus P u l l o -

r u m f r . B e s t ä n d e n m i t h ö c h s t e r 
L e g e l e i s t u n g : w ß . a m . L e g h . , r ebhf . 
I t a l . : 14 W o . 4.50 D M . 16 W o . 5,— D M ; 
fast l ege re i f 6,— D M , K r e u z u n g e n 
0.50 D M m e h r . S c h w . a m . P e k i n g -
E n t e n : 4—5 W o . 2,20 D M . Ree l l e B e ­
d i e n u n g w i r d zugesicher t . V e r s a n d 
N a c h n . L e b . A n k . gar . G e f l ü g e l h o f 
E w a l d Henr i ch f r e i s e 74, Wes te r ­
w i e h e N r . 95 ü b e r G ü t e r s l o h i . W . 

6 Pfd. FOHvng Prehl.ste frei 

6 - Z i m m e r -

W o h n u n g 
K ü c h e , z w e i T o i l e t t e n , z w e i 
B ä d e r , i n H e r r e n a l b (Schwarz ­
wa ld ) z u m 1. O k t o b e r 1959 zu 
v e r m i e t e n . 

H O T E L S O N N E 
H e r r e n a l b (Schwarzwa ld ) 

B E T T E N - H O F F M A N N 
Würzburg, SanderslraOe 39 

5 0 0 0 Bettbezüge t u m S o n d e r p r e i s 

S t r e i f e n d a m a s t 
Bezug«. E i n e h e r v o r r a g e n d e , s c h n e e ­
weiße, d ich te A u s s t e u e r w a r e , sorgfäl­
t i g genaht m Knöpfen u.Knopflöcliern 
u n d i n C e l l o p h a n z u S o n d e r p r e i t e n 

130x 180 c m Stück D M 9 , 9 5 
130 x 200 c m Stück D M 1 0 , 9 5 
140 x 200 c m Stück D M 1 1 , 9 5 
160 x 200 c m Stück D M 1 3 , 9 5 

B e t t l a k e n D M 5,95,150x240 c m , r e i n ­
weiß H a u s t u c h m . v e r s t . M i t t e . N a c h n . -
V e r s a n d . B e i N i c h t g e f . G e l d zurück. 
Versandh.M.MOHer«t^ad Zwlsdienahn 

1 • r 1111 r • M111 • 11 111 • i • • i • 11 • • M1111) i • • 111 • 111̂ : 
| A N R E C H T - S C H E I N = 

1 JZiebe ohne\Soigen I 
F r ü h e r = 

= u n b e k a n n t e M ö g l i c h k e i t e n ! = 
= W o l l e n auch S ie s ichergehen??? i 
= V e r t r a u e n S i e ! W i r he l f en I h n e n ! \ 
= Sie k ö n n e n „ J a " z u m L e b e n = 
= sagen! \ 
\ D i s k r e t e r R a t f ü r F r a u e n , E 
= E h e n u n d rei fe M e n s c h e n du rch \ 
= moderns te ä r z t l . - w i s s e n s c h a f t l . = 
= E r k e n n t n i s s e . In der W e l t aner - = 
= k a n n t u n d seit J a h r e n e rp rob t ! = 
| K e n n e n S ie die M e t h o d e P r o f . = 
= D r . K n a u s - O g i n o ? A u c h diese | j 
= u n d v ie l e andere w e r d e n S ie | ! 
= durch uns k e n n e n l e r n e n . B e i =, 
= E i n s e n d u n g v o n 40 P f i n B r i e f - = 
= m a r k e n e rha l t en S i e unser aus- =j 
= f ü h r l i c h - a u f k l ä r e n d e s P r o s p e k t . =r 
= Senden S ie diesen A n r e c h t s - =1 
= schein m i t I h r e r genauen A n - s 
= schrif t u n d A l t e r s a n g a b e i m = 
= U m s c h l a g a n : 

1 BIOS-SPEZIALVERSAND I 
= J . G . H a h l w e g =! 
= Frankfu r t^ a. M . 1/108 Postf . 3224 = 
'IIIIMIIIIIIIIMIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII? 

Heimatbilder — Elche 
ö l - A q u a r e l l - R a d i e r u n g , p r e i s ­
w e r t (Ratenzahlung) , auch n . Fo to , 
g r o ß e A u s w a h l . K u n s t m a l e r B a e r , 
B e r l i n - Z e h l e n d o r f , A m V i e r l i n g 4, 
T e l e f o n 80 12 74. 

m 

H E I I H R T 
in 

FREIHEIT! 
13. 

Sept. 
1959 

ZWEIRAD IHAND- f A B 5<t,80 D M 
RUNGEN­
LEI TER -
K A S T E N ­
A C K E R -
P 0 N V - w w20seit Bildkatalog gratis 
G R U N H L B 23 (16)Mademühlen/Dillkr 

K i n d e r l o s e s al t . E h e p a a r (Reichs­
b a h n a m t m a n n a. D.) sucht ange­
n e h m e D a u e r p e n s i o n , z w e i k l e i n e 
Z i m m e r , i n s c h ö n e r w a l d r e i c h e r 
G e g e n d z u m 1. J a n u a r 1960, e v t l . 
auch f r ü h e r , da v o r h e r H a u s h a l t 
a u f g e l ö s t w e r d e n m u ß . A n g e b o t e 
m i t P re i sangabe e rb . u . N r . 96 022 
Das O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , 
H a m b u r g 13. 

c 
Verschiedenes 

R e n t n e r i n sucht L e e r z i m m e r , R a u m 
H a m b u r g , e v t l . k l e i n e M i t h i l f e . 
Z u s c h r . erb . u . N r . 95 895 Das Ost­
p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , H a m ­
b u r g 13. 

F i s c h g e s c h ä f t m . G r u n d s t ü c k u . 
f r e i w . W o h n g . z u v e r k a u f e n od . 
z u ve rpach ten . Zusch r . u . T 81 
Werbed iens t , S tade (Elbe) . 

We lche ä l t e r e a l l e ins t . O s t p r e u ß i n 
bietet ebens. (ohne w e i t . V e r p f l . ) 
e in Z i m m e r u n d K ü c h e zwecks 
f r eundschaf t l i chen B e i s a m m e n s e i n 
( M ö b e l vorh . )? Z u s c h r . e rb . un t e r 
N r . 95 876 Das O s t p r e u ß e n b l a t t , 
A n z . - A b t . , H a m b u r g i 3 . 

E i l t ! B A U S P A R V E R T R A G W ü s t e n ­
rot 15 000,— D M , H e r b s t Z u t e i l u n g , 
f ü r 4000,— D M z u v e r k a u f e n . H e l ­
m u t K r ü t z f e l d , H a m b u r g 13, R a p p ­
s t r a ß e 11. 

Ostpr . M o t i v e ( S t e i l k ü s t e , Ha f fe , 
M a s u r e n ) , P r e i s e 18,-, 25,-, 30,- D M . 
U n v e r b i n d l . A u s w a h l s e n d , schickt 
K u r t N e u m a n n , F l e n s b u r g , A n g e l -
sunder W e g 40, f r ü h e r K ö n i g s ­
b e r g P r . 

W e r e r i n n e r t s ich noch , we lche 
S c h ü l e r an der 

H i n d e n b u r g - O b e r r e a l s c h u l e 
i n K ö n i g s b e r g P r . 

i m M ä r z 1941 das A b i t u r bes tan­
den? M ö g l i c h s t u m g e h e n d e 
N a c h r i c h t erb . u . N r . 95 896 Das 
O s t p r e u ß e n b l a t t , 
H a m b u r g 13. 

A n z . - A b t . , 

We lche r O s t p r e u ß e m ö c h t e ge rn e i n 
k l e i n e s E i n f a m i l i e n h a u s , 6x7 m , 
m i t w u n d e r b . G a r t e n , 1400 q m , 
v i e l Obst u n d B l u m e n , e twa 40 
H ü h n e r u n d mass. S t a l l , i n g r o ß . 
Dor f , e twa 3 k m v . m i t t l . I n d u ­
s t r ies tadt a m H a r z , k a u f e n , be i 
7000 bis 8000 D M A n z a h l u n g i n ba r 
u n d P r e i s nach V e r e i n b a r u n g . 
Zusch r . erb . u . N r . 96 144 Das Ost­
p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , H a m ­
b u r g 13. 

Quel l e -Qua l i t ä t triumphiert 

auch im neuen 260seitigen 

Q u e l l e • H a u p t k a t a l o g 

H e r b s t / W i n t e r 5 9 / 6 0 

Umfangre i che r u n d p r e i s g ü n s t i g e r d e n n 
je ist die s ensa t i one l l vor te i lhaf te A u s ­
w a h l mit nahezu 5000 A n g e b o t e n an 
Q u a l i t ä t s e r z e u g n i s s e n : e legante , m o d i ­
sche K l e i d u n g ; f o r m s c h ö n e M ö b e l ; m o ­
derne Rundfunk-, Fe rnseh - , E l e k t r o ­
g e r ä t e ; Fo toappara te u . v . a . * i r i 

M i l l i o n e n F a m i l i e n s i n d von 
den Q u e l l e - L e i s t u n g e n bege i ­
stert . Bi t te , ü b e r z e u g e n auch 
S i e s ich ohne R i s i k o . F o r d e r n 
S i e noch heute den v ie l f a rb igen 
und re ich beb i lde r t en Q u e l l e -
Haup tka t a log ! S i e e rha l t en ihn 
k o s t e n l o s — P o s t k a r t e g e n ü g t 

V o l l e R ü c k n a h m e g a r a n t i a . 
B e q u e m e T e i l z a h l u n g . 

Quelle 
G r o ß v e r s a n d h a u s 

A b t E 1 2 

F ü r t h I Bayern 

Ä l t e r e s E h e p a a r oder a l l e ins t . F r a u , 
m ö g l . aus O s t p r e u ß e n , f i n d e n i m 
f rauen losen H a u s kos ten lose U n ­
te rkunf t . Z u s c h r . e rb . u . N r . 96 139 
Das O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , , 
H a m b u r g 13. 

D i e zwe i t e , v e r m e h r t e A u f l a g e des B u c h e s 

L i e b e s a l t e s K ö n i g s b e i g 
v o n W i l h e l m M a t u l l s t e l l t e ine d e r bes ten 
z e i t g e n ö s s i s c h e n S c h i l d e r u n g e n v o n K ö n i g s b e r g d a r 
207 S e i t e n . 14 A b b i l d u n g e n , H a l b l e i n e n 7.50 D M 

Verlag Gerhard Raulenberg, Leer (Ostfriesland) 

H e i m a t l i c h e G a s t l i c h k e i t 
i n G a s t h o f 

u n d R e i t e r - P e n s i o n 
L a n d h a u s W I E T H O F F 

I n h a b e r : H o r s t P l e b u c h 
L u f t k u r o r t O e d i n g e n (Sauer land) 

R u f 2 12, ü b e r G r e v e n b r ü c k (Westf) 
R u h e u n d E n t s p a n n u n g i n s t i l l e n 
B e r g w ä l d e r n , R e i t b a h n , A u s r i t t e , 

F a h r t e n i m J a g d w a g e n . 
A b sofort w i e d e r Z i m m e r f r e i . 

B i t t e P r o s p e k t e a n f o r d e r n . 

W e r fer t ig t K U R E N W I M P E L an? 
Zuschr . e rb . u . N r . 96 029 Das Ost­
p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , H a m ­
b u r g 13. 

S t u h l - , L e b e r - , G a l l e n b e s c h w e r d e n . 
T e i l e l e i d e n d e n L a n d s l e u t e n geg. 
R ü c k p . m i t , w i e ich d a v o n bef re i t 
w u r d e . C . B r o c k , B e r l i n - S c h ö n e ­
be rg , F a c h 44. 

B e s t ä t i g u n g e n ^ 

L o t z e n u . U m g e b u n g ! Z w e c k s R e n - ' 
t enansp ruch b e n ö t i g e i c h d r i n g e n d 
e ine B e s t ä t i g u n g ü b e r m e i n A r ­
b e i t s v e r h ä l t n i s b e i der W a c h - u n d 
S c h l i e ß g e s e l l s c h a f t . E i n g e s t e l l t 1. 
12. 1939 v K o n t r o l l e u r H e r r n 
S t r a u ß — b i t t e m e l d e n ! sowie K o l - ; 
l egen , d i e m i t m i r D i e n s t h a t t e n : 
i n B o y e n , L u d e n d o r f fkaserne , : 

S c h i r r h o f od . F l u g p l a t z b. d. B a u - ! 
l e i t u n g , u . a. H e i n r i c h G l e i s n e r ) ' 
O r l e n , G u t z e n d a , w o h n h a f t gewe­
sen L o t z e n i . d. S i e d l u n g . K o l l e ­
gen helf t m i r . B e n ö t i g e d ie J a h r e 
v . 1. 12. 1939 b . 38. 8. 1943. U n k o s t e n 
w e r d e n erstattet . N a c h r . erb . Ot to 
C z a n i e r a , R a t i n g e n , H a g e d o r n 5,j 
f r ü h e r L o t z e n , W i l h e l m s t r a ß e 48. 

Z w e c k s R e n t e n a n s p r u c h suche i ch ' 
Z e u g e n , d ie das A r b e i t s v e r h ä l t n i s ; 
me ines g e f a l l e n e n M a n n e s , e r l e rn - j 
ter B e r u f K a u f m a n n , aus den 
J a h r e n 1922 bis 1934 b e s t ä t i g e n 
k ö n n e n . A l f r e d L i p k a , geb. 21. 7J 
1908 i n G r a m m e n , K r e i s O r t e l s -
b u r g , O s t p r e u ß e n . L e h r - u n d G e ­
h i l f e n s t e l l e F i r m a E w e r t , O r t e l s -
b u r g . B i s z u r E t a b l i e r u n g e ines 1 

e igenen G e s c h ä f t s , A p r i l 1934, i m | 
g e n a n n t e n B e t r i e b t ä t i g gewesen . 
N a c h r . e rb . F r a u Ida L i p k a , 
H ü c k e s w a g e n , I s l a n d s t r a ß e 34. 

W e r k a n n b e s t ä t i g e n , d a ß die tech­
nische S c h u l a m t s b e w e r b e r i n T o n i 
H e r r m a n n , geb. 6. 3. 1908, v o m 
1. A p r i l b i s 30. S e p t e m b e r 1938 i n 
H a u s w i r t s c h a f t , M ä d c h e n - T u r n e n 
u n d H a n d a r b e i t U n t e r r i c h t gege­
ben hat? 1. an de r V o l k s s c h u l e u . 
an de r M i t t e l s c h u l e i n K n c k e r - j 

neese; 2. an den e i n k l a s s . S c h u ­
l e n i n K l o k e n u n d A l t - S e l l e n , K r . 
E l c h n i e d e r u n g . A u c h T e i l b e s c h e i -

- n i g u n g e n s i n d w e r t v o l l . T o n i 
P i e t s ch , geb. H e r r m a n n , (24b) N i e ­
b ü l l ( S ü d t o n d e r n ) , T o n d e r n s t r a ß e 
N r . 80. 

W e r k a n n m i r b e s t ä t i g e n , d a ß m e i n 
M a n n , K u r t L i e n a u , v o n 1918 b i s 
1940 b e i m f r ü h e r e n K ö n i g s b e r g e r 
Tagejblatt a l s B u c h d r u c k e r b e ­
s c h ä f t i g t w a r ? N a c h r . e rb . F r a u 
M a r t a L i e n a u , z . Z . L a g e r H a h n , 
Ras t ede_ (01denburg ) , H II 3. 

A c h t u n g , k ö n i g s b e r g e r ! W e r k a n n 
b e s t ä t i g e n , d a ß i c h , F r a u M a r t a 
W e i ß , geb . K i r s t e i n , geb . a m 17. 6. 
1906 z u K ö n i g s b e r g P r . , v . J a n . 1921 
b. J a n . 1924 i . M e s s e - H a u p t r e s t a ü -
r a n t In K ö n i g s b e r g P r . d r e i J a h r e 
d ie K ü c h e e r l e r n t e u n d d a n n noch 
z w e i J a h r e als M a m s e l l do r t t ä t i g 
w a r ? N a c h r i c h t z w . R e n t e n a n ­
ge l egenhe i t e rb . F r a u M a r t a W e i ß , 
geb. K i r s t e i n , S t u t t g a r t - Z u f f e n ­
hausen , S o n t h e i m e r S t r a ß e 10'V. 

B i n v o r k u r z e m au6 O s t p r e u O f Ä n s 
B u n d e s g e b i e t g e k o m m e n ulftflfte-
n ö t i g e Z e u g e n f ü r das A u s g l e i c n s -
amt . W e r k a n n b e s t ä t i g e n , «laß i c h 
E i g e n t ü m e r des E r b h o i j j j l j m a « 
S t ü c k e s i n G r . - L e h w a l d e - / f l ^ R u i , 
K r e i s Os t e rode , O s t p r e u ß e n P g e -
wesen b i n ? U m A n s c h r i f t e n b i t t e t 
F r a u B e r t a D ö h r i n g , je tz t G l a d ­
beck (West fa len) , H o f s t r a ß e 8. 

Gärtner TcJschkeWwü 
Abte i lung 131 

Kata log 
kostenlos 

ietzti MÜNCHEN-VATERSTETTEN 

P e l z 

V e r t r i e b e n e L a n d s l e u t e I 

-Liscneuishy 0 8 ( e h r l e i n e ! 
i h r K ü r s c h n e r 

Jetzt noch S o m m e r p r e i s e . B e i ge­
r i n g e r A n z a h l u n g w i r d der M a n t e l 

z u r ü c k g e h ä n g t . 
H a m b u r g - S c h n e l s e n 

Oldes loe r S t r a ß e 37 — T e l . : 58 80 02 

T i l s i t e r Vollfettkäse 
ostpr. T y p . B r o t e n zu e twa 
2,5 bis 4,7 K i l o , u n f r e i per Post , 

e i n s c h l i e ß l i c h V e r p a c k u n g 
Je K i l o 3,70 D M 

Z a h l u n g nach E r h a l t der Ware . 

(24b) M e i e r e i T r a v e n h o r s t 
Post G n i s s a u , B e z i r k K i e l 

£t> W i r f reuen uns ü b e r 
( » ä d ie g l ü c k l i c h e G e b u r t 

«5*0? unseres 
. o V S t a m m h a l t e r s 

^ Elfi Michels 
geb. D u b o i s 

Herbert Michels 
*r V 

Wir liefern alle Sdiieibmasdiinen Viel* 
neuw günstige Gelegenheiten im Pres 
stark herabgesetzt Aul Wunsch Um-
lausdiiechl Sie werden staunen Fordern 
Sie unseren Cratis-Kalalog u 85 
Otutstkliads gr*8*s ltrw»sdiin««lM*t 

H i l d e n , W a l d e r s t r a ß e 81 
f r ü h e r H o h e n s t e i n , O s t p r e u ß e n 

V / 

Ih re V e r m ä h l u n g geben b e k a n n t 

Fiitz Soboüka 

Hildegard Soboüka 
geb. M ü l l e r 

O l d e n b u r g i . O l d b g . 
f r ü h e r T h e e r w i s c h 
K r e i s O r t e i s b u r g . O s t p r e u ß e n 

C a d e n b e r g e 
A l t e r P o s t w e g 4 
f r ü h e r I m t e n , K r e i s W e h l a u 

15. A u g u s t 1959 
J 

N Ö T H E L + C O - G ü t t i n g e n 

in ig D i u i g e r : 

H O N I G 

» > H o n i g b i l l i g e r ! <m. 
E c h t e r 
ga ran t i e r t 
n a t u r r e i n e r 
B i e n e n -
g o l d i g , w ü r z i g , k r ä f t i g , a roma t i s ch 
l O - P f d . - E i m e r (netto 4,5 kg) n u r 
14,50 D M ab h i e r pe r N a c h n a h m e . 
H o n i g h a u s N o r d m a r k , A b t e i l u n g 13 

Q u i c k b o r n (Hols te in) , F a c h 63 

D i e V e r m ä h l u n g unsere r T o c h ­
ter 

Margarete 
m i t K a u f m a n n H e r r n 

Thomas Collins 
N e w Y o r k , U S A 

geben w i r bekann t . 

O t t o P o t s c h i e n 
u n d F r a u 

A l t e n h a g e n be i C e l l e 
f r ü h e r B r a u n s b e r g , O s t p r e u ß e n 

Ih re V e r m ä h l u n g geben b e k a n n t 

B u n d e s b a h n - O b e r s e k r e t ä r 
B . D . H a n n o v e r 

Helmuth Albert Reinert 
Käthe Henriette Reinert 

geb. K l a r 

H a n n o v e r - H a i n h o l z 
V o l t m e r s t r a ß e 14 
den 11. A u g u s t 1959 
f r ü h e r B h f . W ö t e r k e i m 
K r e i s B a r t e n s t e i n 
u n d S c h ö n w i e s e , K r . I n s t e r b u r g 

Ih re V e r m ä h l u n g geben 
b e k a n n t 

Egbert Neubauer 
Hilde Neubauer 

geb. K u h n 

B o n n B o n n 
V i k t o r i a s t r . 1 R ö m e r s t r . 114 
f r ü h e r S e e b u r g 
M a r k t 1 

29. A u g u s t 1959 

A m 31. A u g u s t 1959 f e i e r t e m e i n 
l i e b e r M a n n , u n s e r l i e b e r V a t e r 
u n d G r o ß v a t e r 

Otto Schulz 
f r ü h e r T i l s i t 

M a r i e n s t r a ß e T/8 

s e i n e n 70. G e b u r t s t a g . 

E s g r a t u l i e r e n h e r z l i c h s t 
se ine F r a u L u i s e 

geb. T e s c h n e r 
se ine K i n d e r 
L i e s e l o t t e R o g g e l i n 

R e t h e n (Le ine ) 
I l s e W e s t e r h o f « 

F a c h i n g e n ( L a h n ) 
S c h w i e g e r s ö h n e G ü n t h e r 
u n d B e r n h a r d 
s o w i e d r e i E n k e l k i n d e r 

G l e i c h z e i t i g a l l e n B e k a n n t e n 
z u r K e n n t n i s , daft unse re E l t e r n 
v o n S c h l e s w i g nach M a r i e n b e r g 
( O b e r w e s ' e r w a l d ) , B ü c h t i n g s t r . 
N r . 6, v e r z o g e n s i n d . 

V A T E R L A N D 
o t J O . T o u r e n • S p o r t r . o b 98. . 

K i n d e r f a h r z e u g e , , I C -
Anhänger „ j e . . 
B u n t k a t a l o g mit 
S o n d e r a n g e b o t g r a t i s . 
Nähmaschinen a b I M . -
P r o s p e k t k o s t e n l o s . 
A u c h T e i l z a h l u n g I ab 235 . w

a b 79 • 

V A T E R I A N D , Abt. 4 ° ! Neuenrode i . W-

R ä u m u n g s v e r k a u f ! 
5 Tage z u r A n s i c h t 

E r s tk l a s s ige , gesunde 

J u n g h e n n e n 
w ß . L e g h o r n , rebhf . I t a l . u . E d e l -
k r e u z . 14 b. 16 W o . 5,20 D M , fast 
l ege re i f 6,50 D M , legere i f 7,50 D M , 
te i l s a m L e g e n 9 D M . L e b . A n k . 
gar . V e r s . N a c h n . G e f l ü g e l h o f M a r i a 
B e x t e n (91), W e s t e r w i e h e ü b . G ü ­
te r s loh (Westf). 

2 ger. fette Spick-Aale 
(täglich frisch aus dem Rauch) 

2 Pfd. h o l s t . D a u e r w u r s t 

(Plock- und Cervelatwurst) 

V i • 4,5 Pfd. Tilsiter S/4 fett K ä s e 

Alles zusammen in c a . 4kg br. Paket 

zum Werbepreis von nur D M 1 5 , 8 0 
abH.Krogmann,Noriorf /Hols t . \ 
Seit c a . 60 Jahren G r o ß v e r s a n d h a u s 

G r a u e H a a r e 
erhalten im Nu durch H A A R - E C H T • wasserhell -
unauffällig die jugend l . Natur fa rbe dauerhaft 
zurück. Keine Farbe! Unschädlich. „Endlich dos Richtige", 
schreiben tausende zufriedene Kunden. Sicherer Erfolg. 
Orij II Haar - Verjüngung mit G a r a n t i e DM 5 .60, 
Doppel-Flasche DM 10.50. frospekt gratis. Nur echt von 
•iofitHtCOUHttiC Thoenig Abt .1 G 4 5 9 

W u p p e r t a l - V o h w i n k e l Postfach 509 

W i r haben gehei ra te t 

Adam Wendel 

Meta Wendel 
geb. E n d r u n a t 

H a n n o v e r 
G e r r i t - E n g e l k e - S t r a ß e 28 
i m A u g u s t 1959 
f r ü h e r T i l s i t , O s t p r e u ß e n 

A n l ä ß l i c h unse re r G o l d e n e n 
H o c h z e i t a m 11. Sep tember 1959 
g r ü ß e n w i r a l le V e r w a n d t e n , 
F r e u n d e u n d B e k a n n t e n aus der 
H e i m a t . 

L o k h e i z e r i . R . 

Karl Klemens 
und Frau Auguste 
geb. S c h a k o w s k l 

S tocke l sdo r f be i L ü b e c k 
L o h s t r a ß e 78 
f r ü h e r B a r t e n s t e i n , O s t p r e u ß e n 
H o r s t - W e s s e l - S t r a ß e 7 

Z u m 73. G e b u r t s t a g a m 9. S e p ­
t ember 1959 unse re r l i e b e n M u t ­
ter 

Emma Illmann 
geb. S c h u l z 

aus M u l d e n , K r e i s G e r d a u e n 
je tz t be i i h r e r T o c h t e r i n 

D u i s b u r g - M e i d e r i c h 
Q u a d t s t r a ß e 49 

die he rz l i chs t en G l ü c k w ü n s c h e 
u n d bestes W o h l e r g e h e n f ü r 
Ihren w e i t e r e n L e b e n s w e g . 

S c h w i e g e r s o h n F r i t z 
u n d Toch te r 
A n n a S i e g m u n d 

Ih re V e r m ä h l u n g geben 
b e k a n n t 

Siegfried Margenfeld 
Helga Margenfeld 

geb. B u r g h a r d t 

G e l s e n k i r c h e n , A u g u s t a s t r a ß e 22 
f r ü h e r 

S t o l z e n b e r g W a l d e n b u r g 
K r H e i l i g e n b e i l (Schlesien) 

Familienan/eiqen 
in das Ostpreußenblatt 

A m 5. S e p t e m b e r 1959 fe i e rn u n ­
sere l i e b e n E l t e r n u n d G r o ß ­
e l t e rn 

Gustav Pomaska 
und Frau Berta 

geb. R o h m a n n 
i h r e n 40. Hochze i t s t ag in S a l z ­
ko t t en , K r e i s B ü r e n Wes t fa len 
( f r ü h e r G r o ß g a r t e n u n d B a h n ­
hof A l i e n b r u c h , O s t p r e u ß e n ) . 

Es g r a t u l i e r e n h e r z l i c h u n d 
w ü n s c h e n w e i t e r h i n Got tes Se ­
gen u n d beste G e s u n d h e i t 

die d a n k b a r e n K i n d e r 
W a l t e r u n d K u r t 
n e b s t F a m i l i e n 

U n s e r e l i ebe M u t t e r , S c h w i e ­
g e r m u t t e r u n d O m i l e i n 

Anna Lau 
f r ü h e r Sees tad t P i l l a u 

fe ie r te a m 27. A u g u s t 1959 i h r e n 
80 G e b u r t s t a g . 

u n d 
f ü r 

W i r g r a t u l i e r e n h e r z l i c h 
b i t t en u m Got t e s Segen 
i h r e n w e i t e r e n L e b e n s w e g . 

D i e K i n d e r 
M a x D ö b l i t z u n d F r a u 

Susanne , geb. L a u 
M a x W a n d e r e r u n d F r a u 

G e r t r u d , geb. W ö l k 
die E n k e l k i n d e r 
U w e , M a r i a n n e u n d C h r i s t e l 

K e m n a t b e i S t u t t g a r t 

A m 2. S e p t e m b e r 1959 fe ier te u n ­
sere l i ebe M u t t e r u n d O m i , F r a u 

Emalie Makulla 
aus S to l l endo r f , O s t p r e u ß e n 

je tz t O b e r h a u s e n 
D i e n i n g s t r a ß e 25 

i h r e n 70. G e b u r t s t a g . 

H e r z l i c h g r a t u l i e r e n u n d w ü n ­
schen a l les G u t e 

W i l l y u n d H a n n y 
nebst R e i n h a r d , H a n s 
G e r d u n d B ä r b e l 

aus B e r l i n 
A r n o l d u n d R e n a t e 

aus C a l w 
M a r i a nebst J ü r g e n 

aus R e l l i n g e n 

A l l e n L a n d s l e u t e n , F r e u n d e n 
u n d B e k a n n t e n , d ie m i r a n l ä ß ­
l i c h me ines 5 0 j ä h r i g e n B e r u f s ­
u n d 4 0 j ä h r i g e m M e i s t e r j u b i l ä u m 
a m 17. A u g u s t 1959 g r a t u l i e r t 
haben , spreche ich h i e r m i t m e i ­
nen au f r i ch t i g s t en D a n k aus. 
Es ist m i r n i ch t m ö g l i c h , a l l e 
G r a t u l a t i o n e n i m e i n z e l n e n z u 
b e a n t w o r t e n . 

M i t h e i m a t v e r b u n d e n e n G r ü ß e n 

'Tormann Plaumann 
O l d e n d o r f , K r e i s U e l z e n 
(Han) 10 

A n z e i q e n t e x t e 
b i t te d e u t l i c h s c h r e i b e n 

file:///Soigen
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D i e K n e i p h ö f i s c h e L a n g g a s s e 
Königsbergs älteste Geschäftsstraße 

Schmuckportal aus dem 17. Jahrhundert am Hause der 
Weinhandlung Stettens und Wolter. Oben link*: 
Die Langgasse um 1860, noch mit dem Grünen Tor. 
Oben rechts: Zur gleichen Zeit: Blick zum Schloß­
turm. Mitte: Vor dem Ersten Weltkriege belebten 
Pferdefuhrwerke das Straßenbild. Die einengenden Bei­
schläge sind verschwunden. Unten: Sicht von der 

Grünen Brücke um 1930. 

Jeden der drei Stadtkerne, aus denen Königs­
berg erwachsen ist, durchquerte eine Langgasse, 
aber nur die Kneiphöfische Langgasse hatte sich 
als Hauptstraße des Geschäftsviertels erhalten. 
Als ein Teil der alten von Natangen nach dem 
Samland führenden wichtigen Verkehrsstraße 
bildete sie den Zugang zum Herzen der Stadt. 
Hochmeister, Kurfürsten und Könige sind durch 
sie geritten, wenn sie zur Huldigungsfeier oder 
Krönung nach der ostpreußischen Residenz 
kamen. Ihre Häuser zeugten einst von der groß­
bürgerlichen Wohlhabenheit des reichen Kneip­
hofs. Im Verlauf der Jahrhunderte hat sie alle 
Leiden erdulden müssen, die das Wachstum und 
die Entwicklung einer Stadt mit sich bringen. So 
mußte sie ihr schönes Grünes Tor opfern, als der 
Verkehr es forderte, auch die mit Gitterwerk 
und Steinfiguren gezierten Beischläge der Kauf­
mannshäuser beengten die Straße zu sehr und 
wurden abgebrochen. Dennoch blieb die Straße 
zu schmal. Die beiden Pregelbrücken, an denen 
sie endete — die Grüne — und die Krämer­
brücke — waren aufziehbar, um die masttragen­
den Schiffe durchzulassen, denn für den Schiffs­
verkehr zwischen dem Frischen Haff, dem obe­
ren Pregel, dann weiter durch die Deime nach 
dem Kurischen Haff oder durch den Großen 
Friedrichsgraben zum Memelstrom, gab es nur 
diesen Weg. Ursprünglich waren hier über den 
Preqel hölzerne Zugbrücken geschlagen, deren 
Hälften mit Ketten über knarrende Räder auf­
gewunden wurden. Fußgänger und Fuhrwerke 
mußten lange warten, oder einen weiten Um­
weg machen, wenn die Brücke aufgezogen war. 

Als die vorbreiteten Eisenkonstruktionen durch 
hydraulischen Druck geöffnet wurden, standen 
die Leute verwundert vor dieser magischen 
Kraft, der die Eisenplatten gehorchten. Die Wa­
gen der elektrischen Straßenbahn mußten mit 
einem kleinen Schwung auf die Brückenwölbung 
fahren, weil ja die Stromleitung unterbrochen 
wurde und erst nach dem Herunterrollen auf der 
anderen Seite wieder den Oberleitungsdraht er­
faßte. Vom Gesekusplatz hinab, am Schloß vor­
bei strömte ein reges Menschengewimmel in die 
Kneiphöfische Langgasse. Auf dem Gang von 
einer der beiden Brücken zur anderen wechsel­
ten Geschäftshäuser, Bankportale, gemütliche 
Lokale und Weinstuben. Von der Krämerbrürke 
aus sah man die hohen Fachwerkspeicher dei 
Lastadie. Das lebhafte Treiben im Binnenhafen, 
das Anlegen und Beladen der Dampfer, Prähme 
und Lommen, bewogen manchen Schaulustigen 
auf der Grünen Brücke zu verweilen. Von der 
Börse, die Langgasse entlang, reihte sich Laden 
an Laden. Das geistige Königsberg schwieq hier, 
wenn man nicht vordem in die stille Seilen­
straße zum Dom und der Alten Universität ein­
bog. — Uber die Brücken donnerten die Last­
autos, die Ladekräne rasselten und die Schiffs­
sirenen pfiffen. Königsberg war der große Um­
schlagplatz nach dem Osten, alle großen Eisen­
bahnlinien hatten hier ihr Zentrum, so daß der 
alte Sackbahnhof nicht mehr genügte und ein 
Durchgangsbahnhof gebaut wurde, von dem der 
Weg zur Stadtmitte wie eh und je durch die 
Kneiphöfische Langgasse führte. 

F r i e d a M a g n u s - U n z e r 
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Slurnt auf den Kneiphof 
Ursprung der Sage um Hans von Sagan Von Dr. Gause 

Die Stadt Königsberg-Kneiphof wurde 1327 ge­
gründet. Das älteste bekannte Siegel stammt 
aus dem Jahre 1383. Ein aus dem Pregel aul­
tauchender Arm hält eine Krone empor. (Eine 
Krone zeigen auch die Wappen von Altstadt 
und Löbenicht.) Die Füllhörner zu beiden Sei­
ten sind ein Sinnbild für Reichtum und Über­

fluß. Die Umschrift des Siegels lautet: 
SIG1LLUM BURIENSIUM DE NOVO 

KON1GISBERGK. 

Es ist rund fünfhundert Jahre her, daß in 
unserer Stadt Königsberg gekämpft wurde, 
daß man von der Altstadt zum Kneiphof hin­
überschoß und auf dem Pregel Schiffe schwam­
men, besetzt mit Kriegsknechten, die die Mau­
ern des Kneiphofs zu stürmen versuchten. Das 
ist nur einmal in der Geschichte Königsbergs 
geschehen, und wir wollen uns fragen, wie es 
dazu gekommen ist. 

Im Februar 1454 war die Bürgerschaft, dem 
Vorbild der preußischen Stände folgend, vom 
Orden abgefallen, aufgewiegelt von dem alt-
•tädtischen Bürgermeister Andreas Brunau, 
einem aus Pommern eingewanderten Groß­
kaufmann, der die Ordensbrüder leidenschaft­
lich haßte und mit demagogischer Redekunst 
die Bürger zu seiner Politik mitriß. Diese 
Politik ging darauf hinaus, Königsberg zu 
einer unabhängigen Stadtrepublik zu machen, 
was auch Danzig und Elbing in derselben Zeit 
erstrebten. Die Bürger hatten sich, ohne daß 
die Ritter Widerstand leisteten, der Burg 
bemächtigt und sie abzubrechen begonnen. 
Auch das Samland und die Gebiete Branden­
burg und Balga südlich des Pregels hatten 
dem Hochmeister den Gehorsam aufgesagt. 
Die Sache des Ordens schien verloren. Da trat 
ein Umschwung ein. 

O r d e n s t r e u e H a n d w e r k e r 

Die Politik der Städte Königsberg war bis­
her die ihrer Räte gewesen, das heißt die 
Politik einer mächtigen, aber kleinen Ober­
schicht, die ihre eigenen Handelsinteressen 
verfolgte. Gegen sie erhoben sich jetzt die 
Gewerke. Der soziale und wirtschaftliche 
Gegensatz zwischen Kaufleuten und Handwer­
kern war alt. Die Handwerker hatten bisher 
einen Rückhalt am Orden gehabt, und sie 
fürchteten jetzt, von einem rein patrizischen 
Stadtregiment ganz beiseite geschoben und in 
ihren alten Rechten beeinträchtigt zu werden. 
Als nun der Preußische Bund auf einer Ta­
gung in Elbing im Februar 1455 neue Steuern 
ausschrieb, also gerade das tat, was er dem 
Orden bisher vorgeworfen hatte, wuchs der 
Unwille in der Stadt Am 24. März erhoben 
«ich die Handwerker der Altstadt — der 
kleine Löbenicht schloß sich an — gegen 
ihren Rat. Brunau und andere Ratsherren 
flohen in den Kneiphof, wo die Gewerke 
schwächer waren und die Kaufmannschaft die 

Führung behauptete, und die Altstädter bra­
chen die Brücken zum Kneiphof ab. 

Den Gewerken fehlte aber offenbar ein 
politischer Kopf. Sie verhandelten hin und 
her, auch mit zwei Danziger Ratsherren, die 
sie wieder für die Sache der Ordensfeinde 
gewinnen wollten Entschieden wurde die 
Bewegung durch die samländischen Freien, 
die ihnen mit dreihundert Reitern zu Hilfe 
kamen, und durch den Obersten Spittler und 
Komtur von Elbing, Heinrich Reuß von Plauen. 
Wie nach der Niederlage von Tannenberg, so 
wurde auch jetzt wieder ein Plauen Retter 
des Ordensstaates. Heinrich kam Mitte April 
mit Heeresmacht nach Königsberg, bes tät ig te 
der Altstadt und dem Löbenicht ihre Privi­
legien und nahm die Bürger wieder für den 
Orden in Pflicht. 

Der Kneiphof unter der Führung des Bür­
germeisters Jürgen Langerbein beharrte aber 
auf seiner ordensfeindlichen Haltung und 
rüstete sich zur Belagerung. Die Inselstadt 
war zwar auf allen Seiten von Feindesmacht ein­
geschlossen, aber durch Fluß und Mauern 
geschützt, und konnte die Belagerung ertra­
gen, solange der Wasserweg auf dem Pregel 
offenblieb. Auf diesem Wege kamen die 
Danziger der bedrängten Stadt zu Hilfe. Sie 
waren am Kneiphof stark interessiert, weil 
über ihn ihr Handel mit Litauen ging, und 
vermutlich waren die Kaufleute beider Städte 
auch verwandtschaftlich miteinander verbun­
den. Die Danziger Salzflotte, die im Herbst 
nach Kowno gefahren und kurz vor der Bela­

den samländischen Freien die Streitmacht des 
Ordens. Plauen war mit etwa zweitausend 
Mann nach Königsberg gekommen, doch 
wurde ein Teil dieser Truppen zur Besetzung 
der Ordenshäuser im Samland gebraucht. 
Von Livland kamen fünfhundert Ordenssö ld­
ner, aus Deutschland rund tausend Mann unter 
der Führung des Herzogs Balthasar von Sagan, 
aus dessen Teilnahme am Kampfe auf sehr 
verschlungenen Wegen die Sage vom Schu­
stergesellen Hans von Sagan entstanden ist. 

D e n P r e g e l a b g e r i e g e l t 

Die Belagerung, die jetzt begann, ist nach 
dem Ausmaß der Zerstörungen und Verluste 
natürlich nicht mit der von 1945 zu verglei­
chen. Ob Artillerie eingesetzt war, ist nicht 
sicher. Die Stadtmauern waren mit Bogen­
schützen besetzt. Verlustreich wurde die Be­
lagerung dadurch, daß die Ordenstruppen den 
Kneiphof nicht nur e inschlössen, sondern 
mehrmals zu stürmen versuchten. Den ersten 
erfolglosen Sturm unternahm Plauen gleich 
nach seiner Ankunft vom Haberberg her. 
Dann gingen die Belagerer dazu über, den 
Pregel unterhalb des Kneiphofs abzuriegeln, 
und als die Danziger am 13. Mai wiederum 
mit fünfzehn Schiffen zum Kneiphof fahren 
wollten, fanden sie den Pregel durch zwei 
Brücken gesperrt. Die erste konnten sie nach 
v iertäg igem Kampf erobern und vernichten; 
vor der zweiten mußten sie nach Verlust 
einiger Schiffe umkehren. Noch gaben die 
Belagerten ihre Sache nicht verloren, und als 

Unser Bild ist ein Ausschnitt aus einem alten Stich,, der die mittelalterlichen Verteidigungs­
anlagen des Kneiphofs erkennen läßt. Rings umdie Pregelufer zog sich die Stadtmauer hin. 
Durchlaß gewährten dreizehn große und kleinere Tore. Überbleibsel von ihnen waren in un­
seren Tagen die beiden Pregelzugänge am Kai und der oft fotografierte Pregelbogen zum 
Dom zu. Von den Mauertürmen blieb der an der rechten vorderen Uferecke sichtbare Blaue 
Turm bis zu den Fliegerangriffen im August '944 erhalten; das einst spitze Dach war durch 
ein stumpfwinkeliges ersetzt worden. Die Lage der Brücken ist bis auf den heutigen Tag die 
gleiche wie vor einem halben Jahrlausend, nur die Honigbrücke gab es zur Zeit der Belage­
rung noch nicht. Die den Pregel befahrenden Schiffe bezeugen den regen Seehandel der Han­

sestadt, über die Bürgerhäuser, den Mauergürtel, die Tore und Türme, ragt der Dom. 

gerung mit Waren aus Litauen nach dem 
Kneiphof zurückgekehrt war, brachte den Be­
lagerten eine willkommene . Verstärkung. 
Weitere vierhundert Mann schickte Danzig 
über das Haff, so daß Langerbein über mehr 
als tausend kampffähige Männer verfügte. 

Auf der Seite der Belagerer kämpfte außer 
den Bürgern von Altstadt und Löbenicht und 

ein Trupp verwegener Söldner unter Volkel 
Roder im Juü von einem Schiffe aus eine 
Klappbrücke zur Stadtmauer hinüberwart und 
auf ihr vorstürmte, gelang es den Kneip-
höfern, die Brücke abzuwerfen, so daß Roder 
ins Wasser fiel. Das war wohl ihre letzte 
Waffentat. Als jede Zufuhr und jede Verstär­
kung ausblieb und die Bürger zu hungern 

begannen, mußte der Kneiphof nach vierzehn-
wöchiger Belagerung kapitulieren. Feierlich 
zogen der Herzog von Sagan, Plaueni und die 
anderen Führer der Belagerer in die Stadt ein. 
Unter dem Gefolge befand sich autf Plauen« 
Schreiber Georg Steinhaupt. Er hat in einem 
lateinischen Briefe dem politischen Berater 
des Hochmeisters Laurentius Blumenau von 
den letzten Ereignissen Bericht erstattet. Dieser 
Brief ist erhalten geblieben. Steinhaupt kam bald 
darauf als Vertrauensmann des Ordens in den 
altstädtischen Rat und wurde dann Burger­
meister der Altstadt Als solcher hat er bei 
den Friedensverhandlungen von 1466 die 
Rechte des Ordens auf das Preußenland mit 
Uberzeugung vertreten, ist aber leider vor 
ihrem Abschluß an der Pest gestorben. 

Der Stadt Kneiphof. die jetzt wieder unter 
die Ordensherrschalt zurückkehrte, wurde ein 
Friede gewährt , der durch seine Milde und 
Billigkeit noch heute vorbildlich sein könnte . 
Der Kneiphof behielt alle seine Privilegien, 
eine Kriegsentschädigung wurde nicht 
gezahlt, und wer unter der Ordensherrschaft 
nicht leben wollte, durfte mit seiner Habe aus­
wandern, den Grundbesitz mußte ei innerhalb 
zwei Monaten verkaufen. Die Danziqer Kauf­
leute und die Söldner erhielten freien Abzug, 
und sogar He nach dem Kneiphof gef lüchte­
ten Altstädter Bürger durften mit wenigen 
Ausnahmen in die Altstadt zurückkehren und 
ihren Besitz wieder ü b e r n e h m e n So wurde 
vor fünfhundert Jahren entschieden, daß 
Königsberg beim Orden blieb Damit war die 
Weiche gestellt für eine Entwicklung, in 
deren Verlauf unsere Stadt Residenz der 
Hochmeister, und dann der H e r z ö g e und 
schließlich preußische Krönungss tadt gewor­
den ist. 

Von den Sommertagen des Jahres 1455 an 
bis zum Unheilsjahr 1945 ist in K ö n i g s b e r g s 
Straßen nicht mehr gekämpft worden. Die 
Russen im S iebenjähr igen Krieg und die 
Franzosen 1807 sind kampflos in die Stadt 
eingezogen, und die Straßenkämpfe , mit 
denen Königsberg im Frühjahr 1919 von der 
Matrosenherrschaft befreit wurde, waren doch 
von anderer Art, als daß man sie hier zum 
Vergleich heranziehen könnte . 

Der wackere Schustergesell I 
Die Sage von dem tapferen Schustergesellen 

Hans von Sagan lautet: „In der Rudauschen 
Schlacht (1370) ging es hart her für den Orden, 
und seine Streiter fingen an zu weichen. Da 
trat auf ein SchusHergesell, genannt Hans von 
Sagan, eines Bürgers Sohn aus dem Kneiphof, 
der ergriff die schon niedergefallene Fahne, 
richtet sie wieder auf und machte dadurch und 
durch sein Zureden das schon flüchtig gewor­
dene Ordensvolk wieder beherzt und freudig, 
so daß die Schlacht gewonnen und das Feld be­
hauptet wurde. Derselbe Schustergesell trug 
aber einen blauen Ärmel , deshalb verlieh der 
Orden der Stadt in ihrem Wappen eine Hand 
mit einem blauen Ärmel und gab der Bürger­
schaft alljährlich am Himmelfahrtstage auf dem 
Schlosse ein groß Bankett und Abendmahlzeit, 
welches das Schmeckbier genannt worden. Das 
Letztere aber deshalb, weil Hans von Sagan, als 
der Hochmeister nach der gewonnenen Schlacht 
ihm befahl, sich eine Gnade auszubitten, nichts 
weiter verlangte, als daß jährlich am Himmel­
fahrtstage den Kneiphöf ischen Bürgern zur 
Lust und Freude ein Gastmahl im Schloß, auf 
Unkosten der Herrschaft, gegeben werde. Auch 
auf dem Schlosse soll sich früher das Anden­
ken an Hans von Sagan gefunden, nämlich iuf 
dem Turm nach der Schloßkirche hin soll sein 
Bildnis an.'.att der Wetterfahne lange gestan­
den haben." 

Erforscher des ostpreußischen Bodens 
Karl Andree schrieb das Hauptwerk über Bernstein 

Am 18. August starb in Gött ingen K a r l 
A n d r e e , ordentlicher Professor für Geologie 
und Paläontologie . Er starb in seiner Heimat 
Niedersachsen, vertrieben aus seiner Wahlhei­
mat Ostpreußen, mit der sein ganzen Wirken 
ein volles Menschenalter hindurch verbunden 
war. Wir Ostpreußen dürfen ihn daher zu den 
Unsrigen zählen. 

Karl Andree wurde am 10. März 1880 in Bad 
Münder am Deister geboren. Er studierte in 
Gött ingen. Seine Laufbahn als Dozent führte ihn 
zu kürzeren Stationen nach Clausthal, Karlsruhe 
und Marburg. Im Jahre 1915 kam er an die A l ­
bertus-Universität nach Königsberg, zunächst als 
außerordentlicher, seit 1920 als ordentlicher Pro­
fessor. Im Jahre 1930 wurde er Rektor der Uni­
versität . Er ist in Königsberg bis zum Schick­
salsjahr 1945 geblieben und hier heimisch ge­
worden. Seine zweite Gattin, die übrigens auch 
literarisch hervorgetreten ist, stammt aus Ost­
preußen. 

Von seinen zahlreichen fachwissenschaftlichen 
Arbeiten seien besonders die beiden bedeuten­
den Werke genannt: „Bedingungen der Gebirgs-
bildung" (1914) und „Geologie des Meeres­
bodens" (1920). In Ostpreußen hat Andree sich 
der Erforschung d e s B e r n s t e i n s zuge­
wandt. Das heute maßgebliche Werk darüber 
Ist sein Buch: „Der Bernstein und seine Bedeu­
tung in Natur- und Geisteswissenschaften, 
Kunst und Kunstgewerbe, Technik, Industrie 
und Handel. Nebst einem kurzen Führer durch 
die Bernsteinsammlung der Albertus-Universi­
tät" (1937). Nach dem Verlust der Bernstein­
küste , der Bernsteinindustrie und vieler Samm­
lungen hat dieses Werk das ostpreußische Gold 
wenigstens für die Wissenschaft erhalten. 
Andree hat sich ferner mit der Erforschung des 
ostpreußischen Bodens befaßt, mit der Ent­
stehung der Kurischen Nehrung und mit der 
Altsteinzeit in Ostpreußen. Er hat auch Wesent­
liches beigetragen zur Geschichte der Eiszeit. Er 
war Direktor der Erdbebenwarte in Gr.-Raum. 
Wegen seines Interesses für die Vorgeschichte 

wurde er (1933) von der Altertumsgesellschaft 
Prussia zum Ehrenmitglied ernannt. Seine Be­
ziehungen zum Baltikum fanden Anerkennung 
durch seine Berufung zum korrespondierenden 
Mitglied der Estländischen Litterärischen Ge­
sellschaft (1931). In Ostpreußen hatte Andree 
einen zahlreichen Schülerkreis, in dem seire 
Anregungen fortleben. 

Die Vertreibung führte Andree nach Gött ingen 
zurück, wo er an der Universität , von der er aus­
gegangen war, ein Lehramt und ein neues Wir­
kungsfeld gefunden hat, auch nach der Emeritie­
rung war er bis zuletzt wissenschaftlich tätig. 
Dabei hat er seine zweite Heimat Ostpreußen 
nie vergessen, sondern zwischen Gött ingen und 
Königsberg eine Brücke geschlagen. Er hat mit 
dazu beigetragen, daß die Universi tät Göttin­
gen die Patenschaft für die Universi tät Königs­
berg übernahm. Er gab zuletzt auch den Rund­
brief für die Angehör igen der Albertus-Universi­
tät heraus. Als Mitglied der Gesellschaft der 

Freunde Kants sprach er am 22. April 1951, als 
damaliger Bohnenkönig , über Kants geologische 
Anschauungen. 

In den letzten beiden Jahren beschäft igte ihn 
ganz besonders eine große Aufgabe: für die ver­
triebenen Studenten, besonders aus Ost- und 
Westpreußen , in Gött ingen ein Wohnheim zu 
schaffen, das den Namen „Albertinum" tragen 
und den im besten Sinne humanen Geist der 
Albertus-Univers i tät Königsberg in den kom­
menden Generationen wach halten und ihre 
Traditionen erhalten soll. Er war Vorsitzender 
der hierzu gebildeten „ G e m e i n n ü t z i g e n 
G e s e l l s c h a f t A l b e r t i n u m " . Andree 
durfte es noch erleben, daß ein Grundstück für 
dieses Haus aus Bundesbesitz gewährt wurde. 
Nicht erlebt hat er die Grundsteinlegung. Ob­
gleich fast ein Achtziger, wurde er aus einem 
tätigen Leben hinweggerissen und hinterläßt 
eine Lücke, die schwer zu schließen ist. Auf 
einer Trauerfeier nahmen am 21. August zahl­
reiche Freunde von ihm Abschied. Rektor und 
Dekan der Univers i tät Gött ingen und andere 
Vertreter des geistigen Lebens sprachen an sei­
nem Grabe. 

Dr . K u r t F o r s t r e u t e r 

Hofmannsthal über Alfred Brust 
Zum 25. Todestage des Dichters am 18. September 

Am Vormittag eines klaren Septembertages 
des Jahres 1934 versammelte sich eine kleine, 
treue Gemeinde im Krematorium in der Cranzer 
Allee in Königsberg. Um den offenen Sarg, in 
dem Alfred Brust aufgebahrt war, standen seine 
Witwe und die große Schar seiner Kinder. In 
dieser Stunde, im Rückblick auf das Werk und 
Wesen des Entschlafenen, wurde manchem das 
Wort Richard Dehmels offenbar, daß Alfred 
Brust es versucht habe, die Anschauungen 
Luthers mit der Gedankenwelt Dostojewskis zu 
verbinden. Ein Adagio von Mozart, gespielt von 
zweien seiner Freunde, gab diesem Abschied 
eine würdige musikalische Weihe. 

Heute, nach fünfundzwanzig Jahren seit je­
nem Septembertaq, nach Sturz, Einsicht und 
Wandlung, drängt sich die Frage auf: Wie 

konnte es geschehen, daß Alfred Brust, der als 
Deuter einer tief in der ostpreußischen Heimat 
wurzelnden Mystik Widerhall und hohe An­
erkennung fand, fast vö l l ig vergessen ist? Sein 
früher Tod — er starb im vierundvierzigsten 
Lebensjahr — riß ihn aus einem fruchtbaren 
schöpferischen Schaffen Der Krieg und die Ver­
treibung überschatteten sein Werk. 

Ich besuchte ihn eines Tages, als er noch <m 
Ostseebad Cranz wohnte, wo ihm die Gemeinde 
das kleine, nicht mehr benöt iqte Krankenhaus 
zur Verfügung gestellt hatte. Nun war ein Kran­
kenhaus für diesen Dichter die denkbar unge­
eigneteste Wohnung, da der Sinn Brusts in be­
sonders starkem Maße allem Ubersinnlichen 
und Hintergründigen offen war. Ich erhielt bei 
meinem Besuch einen Eindruck davon, wie «ehr 

diese mit vergangenem Leid und Tod behaftete 
Wohnung Alfred Brust belastete. Aber wesent­
licher war bei diesem Besuch, daß Brust, der 
damals gerade den Kleistpreis erhalten hatte, 
mir stolz erzählte , daß der große österreichische 
Dichter H u g o v o n H o f m a n n s t h a l ihm 
vor wenigen Tagen seine Schrift: „Das Schrift­
tum als geistiger Raum der Nation" gesandt 
hätte, in der er eine Charakteristik von ihm 
gäbe , ohne seinen Namen zu nennen. Nur die 
persönl iche Widmung erwiese dies. Trefflicher 
nun als Hugo von Hofmannsthal dies getan hat, 
kann Alfred Brust nicht g ...eichnet werden. Man 
wird nun auch verstehen, warun ein solcher 
Dichter es schon zu Lebzeiten schwer hat, sich 
durchzusetzen. Wir lassen am bestei. Hofmanns­
thal sprechen, der übr igens uch einmal Brust 
in Cranz besucht hat: 

. . . . Wem ist nicht, und mehr als einmal, die 
Gestalt begegnet, die diese Zeichen trug und 
von solcher Luft umweht war? Der schweifende, 
aus dem Chaos hervortretende Geistige, mit 
dem Anspruch auf Lehrerschaft und Führer­
schaft — mit noch verwegeneren Ansprüchen 
— mit dem Anhauch des Genius auf der hohen 
Stirn, mit dem Stigma des Ursurpators im scheu­
losen A u g e . . . ? Er ist auch Dichter, dieser un­
ser Ungenannter, dessen Umrisse ich Ihnen in die 
Luft hinzeichne, als eines für viele — vielleicht 
ist er mehr Prophet als Dichter. . . Sein Drama 
wird ihm zum Mythos des eiqenen Ich auf­
schwellen, sein Roman wird kosmische Geheim­
nisse umschl ießen, wird Märchen, Historie, Theo-
gonie und Bekenntnis zugleich sein wollen. 
Je großartiger, fragmentarischer er sich gibt, 
um so großart iger wird er verlangen, als ein 
Ganzes, als das einzige Ganze dieser zerrisse­
nen Welt genommen zu werden " 

Seine Hauptwerke - die alle vergriffen sind 
- he ißen: Cordatus (Ein Schauspiel, mit dem 
das Neue Schauspielhaus auf den Hufen eröff­
ne wurde) - Die verlorene Erde (Roman) -
Jutt und Jula (Roman) - Die festliche Ehe (Ro­
man) - E.sbrand (Roman) - Ich bin (Gedichte). 

ff. 

Ingo Deichmann, ein 23jähriger Maler, stellt 
A l l i n D ü s s e

A

l d o r f Theater an der 
S r X ! i^w e m e A u s w a » l seiner Arbeiten 
aus. Seine Geburtsstadt ist Rastenburg. 
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JCaufa JCuntst - JCaufo Zippet! 
Weißt du noch , . .? 

Sicherlich erinnerst du dich noch daran! Du 
wohntest damals in der Goldschmiedestraße in 
Tilsit. Es war Sonnabend vormittag, und die 
Sonne schien zum Küchentenster herein. Deine 
Hände grillen nach der großen Einkaufstasche. 
Du eiltest die Wasserstraße hinab zum Strom-
uier. Du überschrittest die breite Ladestraße, 
gingst an der Dampferanlegestelle vorbei. 

Da lagen sie am niedrigen Bollwerk, die Ku-
renkähne. Du neigtest dich und reichtest deine 
Tasche hinab. Männerhände ergriffen sie und 
füllten sie nach deinen Wünschen: Kartoffeln, 
Kohl, Möhren und Zwiebel. Die Frau stand da­
bei und nahm dein Geld entgegen. 

Es braucht nicht unbedingt Tilsit gewesen zu 
sein. Wenn du ein Königsberger Kind warst und 
in der Pregelstadt deinen'jungen Haushalt ge­
gründet hattest, dann bist du sicher oft zum 
Fischmarkt geeilt; dort konntest du die Kähne 
ebenso vorfinden wie deine Schwester in Tilsit. 

Aber vielleicht hast du niemals etwas von 
dem Zauber jener Landschaft erfahren, aus der 
sie kamen und dir die Erzeugnisse ihrer kleinen, 
schmalen Acker brachten, moorige Erde, von 
tielen Gräben durchzogen, in denen bräunlich-
lintig das Grundwasser stand. Sicherlich hast du 
niemals daran gedacht, welche Mühe es kostete, 
diesen Äckern die Frucht abzuringen. 

Du, Schwester aus Tilsit, warst dem so nahe 
und wußtest vielleicht nicht einmal, daß man 
die Gilge abwärts bis zum Haff fahren konnte, 
und daß es am Haff schön war, zwischen den 
Schilfinseln, wenn die Sonne auf die feucht­
kühlen Wiesen zwischen Tawe und Gilge 
brannte, daß diese Wiesen von bräunlicher 
Farbe waren und so würzig duften konnten, daß 
man sich am liebsten hinsinken ließ und lange 
nicht aufstehn wollte. Oder — daß man auch in 
den Kleinen Friedrichsgraben hineinfahren 
konnte, die Schalteik aufwärts, oder den JVe-
monienstrom hinab, und daß es Kanäle gab, die 
in den Erlenforst hineinführten, wo manchmal 
ein Elch stand, groß, und so nahe, daß man ihn 
mit dem Stakriemen an der Nase kitzeln konnte, 
Kanäle, wo das Wasser tief und dunkel schim­
merte und das Moor rot, und wo der Abendhim­
mel oft einen violetten Glanz hatte. 

Und du, Hausfrau aus Königsberg . . . sicher­
lich hast du das weiße Segel gesehen, wenn es 
zwischen den sanften Pregelufern vor dem 
Winde dahinglitt. Einen ganzen Tag war der 
Kahn unterwegs. Stellen wir uns vor, daß er in 
Inse beheimatet war, oder in Juwendt — oder 
Nemonien. Er fuhr die goldne Straße entlang, 
die die Sonne bei ihrem Aufgang über das Haff 
legte. Das Mädchen — vielleicht heißt es 
Anna... saß vorn auf der Paragge und blin­
zelte schlaftrunken in das aufbrechende Licht 
hinein, während ihm das kühle Bugwasser gisch-
Jend ins Gesicht sprühte. Um das hellblonde, 
wellige Haar war schützend ein Tuch gelegt, da­
mit es iür die Stadt schön bliebe. Die herb­
klaren Züge des Gesichts sind noch offen und 

ohne Geheimnis, und der scheue Mund wartet 
noch auf den ersten Kuß. 

Jetzt ist die Arbeit des Tages getan. Die 
Hände liegen müde im Schoß. Die Reste der 
Fracht warten auf die letzten Käufer. Vielleicht 
ist der Vater an Land gegangen, am Steindamm 
oder in der Langgasse Tabak zu kaufen, einen 
Korn und ein kleines Helles zu trinken. Viel­
leicht bringt'er auch seiner Anna etwas mit — 
saure Fruchtbonbons? Wenn er wiederkommt, 
werden sie die Taue loswerfen und das Segel 
ausbreiten, daß der Wind hineinbläst. Hoffent­
lich weht eine gute Brise vom Frischen Haff. 
In der Nacht werden sie irgendwo liegen blei­
ben und in der Morgenfrühe Labiau passieren. 

Die Jahre sind vergangen. Es kann sein, daß 
Anna am Fenster einer engen Stube, in einer 
von Staub und Ruß überregneten Industrie­
stadt sitzt und an die kühle, irische Brise denkt, 
die von Nidden her über das weite Kurische 
Half kam. Vielleicht sitzt ihr ein Enkelkind auf 
dem Schoß, und ihr Gesicht ist wissend gewor­
den. 

Sie weiß, daß das Leben schön und hart, 
sanft und zärtlich und grausam ist. 

Paul Brock 

Begegnung 59 
Ich stieg eine schmale Treppe hinauf, Stufe 

für Stufe, und kam ein neues Stockwerk in 
Sicht, in Gestalt von Türen, Schildern und 
röhrengleichen Korridoren, dann faßte ich Hoff­
nung, endlich am Ziel zu sein. 

Es war ein heißer, schwüler Sommertag, einer 
von der Art, die jeden Schritt zur Qual werden 
lassen, und ich erklomm Etage nach Etage des 
neuen städtischen Verwal tungsgebäudes . Ich 
suchte Zimmer 300, das, wie ich nicht wußte, 
letzte Nummer und daher — logisch — zu aller­
oberst eingerichtet war. Man baut heute viel 
und hoch; man denkt an alles, nur manchmal 
nicht an den notwendigen Fahrstuhl. 

Ich bin noch jung. Aber mir stand der Schweiß 
auf der Stirn, als ich oben anlangte und, wie 
nicht anders zu erwarten, anzustehen hatte. Vor 
der Türe zwar erhob niemand den Anspruch, 
vor mir abgefertigt zu werden, nur drinnen 
hörte ich eine Stimme, eine weibliche und sehr 
lebhafte Stimme. So stand ich und faßte mich in 
Geduld, als ich jemanden die Treppe herauf­
keuchen hörte. Die Schritte kamen näher. Es 
gab keine Täuschung mehr, sie galten ebenfalls 
Zimmer 300. 

Was aber im Schweiße seines Angesichts da 
heraufkam, war ein kleines Frauchen, das sich 
am Geländer festhielt und nur sagte: „Ach Gott­
chen, diese Hitze, nei und das Gekrauche 
rauf..." 

Unverkennbar dieser Tonfall, so weich und 
breit, als. Jäge>.Musikdarin! • 

Ich spreche selten fremde Menschen an; ich 
möchte nicht aufdringlich erscheinen. Aber 

Anziehungspunkt Ostpreußen-Schau 
Fast hunderttausend Besucher in Oldenburg 

Mit einem eindrucksvollen Besuchserfolg 
konnte in Oldenburg die Sonderschau „Ost­
preußen — Geschichte und Leistung" ihre Pfor­
ten schl ießen: während der sechstägigen Aus­
stellungszeit kamen annähernd 100 000 Men­
schen, um sich ein Bild von der wirtschaftlichen 
und kulturellen Leistung unserer Heimat zu 
machen. 

Die Leitung der niedersächsischen Ausstellung 
„Landwirtschaft und Technik", die der Lands­
mannschaft Ostpreußen kostenlos eine Ausstel­
lungsfläche von 360 Quadratmetern eingeräumt 
hatte, erkannte den Erfolg der Sonderschau an. 
Man stellte fest: „Die Sonderschau der Ostpreu­
ßen ist für uns alle ein Anziehungspunkt ge­
wesen. Wir möchten sie auch an anderen Plätzen 
zeigen." 

Unter den zahlreichen prominenten Besuchern 
befanden sich der niedersächsische Minister für 
Ernährung, Landwirtschaft und Forsten, Alfred 
Kugel, den selbst verwandtschaftliche Beziehun­
gen mit Ostpreußen verbinden, der Präsident 
des Deutschen Bauernverbandes, Edmund Reh­
winkel, der Oberbürgermeister der Stadt Olden­
burg, Landsmann Fleischer, und Oberstadtdirek­
tor Jan Eilers. Sie waren ebenso beeindruckt 
wie die zahllosen Landwirte, Pferdezuchter, 
Forstleute und Schüler, die aus allen Teilen 
Niedersachsens gekommen waren. 

Endlich habe ich einmal Ostpreußen deutlich 
vor Augen", sagte ein Oldenburger Landwirt­
schaftsschüler, der sich vorher kein rechtes Bild 
von unserer Heimat machen konnte. 

In der Eingangshalle wurden die Besucher von 
dem Modell der Marienburg begrüßt. Die Be­
siedlung Ostpreußens fand ihre anschauliche 
Darstellung in Form großer Schautafeln: „Der 
Ordensstaat — ein Werk Europas" und „Siedler 

strömen ins Preußenland". Besonders die jünge­
ren Besucher standen immer wieder davor, um 
dann die Blicke auf die dreißig großformatigen 
Bilder zu lenken, die Ostpreußen heute, unter 
polnischer Verwaltung, zeigten. Viele schüttel­
ten die Köpfe und stellten Fragen. Der Ausstel­
lungsleiter, Landsmann Sommer von der Bun­
desgeschäftsführung, konnte zugleich mit den 
Antworten Broschüren und weiteres Aufklä­
rungsmaterial verteilen. Dadurch wurde der Ein­
druck der Besucher von dem Gesehenen nach­
haltig vertieft. 

Das Interesse zahlreicher Landwirte konzen­
trierte sich auf die Tafeln und Bilder über die 
ostpreußische Herdbuchzucht. Die Darstellung 
der Flurbereinigung des Dorfes Seesken im 
Kreise Treuburg vor genau 130 Jahren wurde 
aufmerksam betrachtet — denn bei der Flur­
bereinigung handelt es sich um eine Maßnahme, 
die heute im Bundesgebiet von großer Bedeu­
tung ist, und dieses Beispiel aus unserer Heimat 
fand starkes Interesse. 

Die mächtigen Elchschaufeln, kapitalen 
Hirsche und die seltenen Rehkronen verfehlten 
ebenfalls nicht ihren Eindruck. Auf mehreren 
Tischen ausgebreitet, überraschte eine reichhal­
tige Literatur über Ostpreußen, die von einer 
Oldenburger Buchhandlung ausgewählt wurde. 
Der Bernsteinschmuck zog nicht minder die Be­
sucher an, denen die Vielseitigkeit der Darstel­
lung unserer Heimat so gefiel, daß eine Frau 
sagte: „.. . und dieses Land soll nun nicht mehr 
zu Deutschland gehören?" 

# 
Die Schau „Ostpreußen — Geschichte und Lei­

stung" wird in der Zeit vom 7. bis 18. Oktober 
in Saarbrücken auf dem Ausste l lungsge lände zu 
sehen sein. 

,Jetzt ist die Arbeit des Tages getan .. 

wenn ich einen Landsmann an seiner Aus­
sprache erkenne, überwinde ich meine Scheu. 

Ich lächelte darauf und sagte: „Sie sind be­
stimmt aus Ostpreußen!" 

„Sie auch?" fragte das Frauchen, und als ich 
nickte: „Merkt man das bei mir immer noch?" 

„Aber ja." 
Doch schien mir, dieses „immer" wäre merk­

würdig betont gewesen, und bald stellte sich 
auch heraus, was eigentlich gemeint war, sie 
fuhr nämlich fort: „Bei Ihnen nicht mehr, auch 
bei meinen Kindern nicht mehr; die sprechen 
wie die hier, nur ich kann es mir nicht abge­
wöhnen . . . " 

Mir ging durch den Sinn: Wie so mancher 
unserer Landsleute mag so denken... Die 
fremde Frau wußte nicht, daß es mir leid tat, 
nicht mehr sprechen zu können wie meine Vä­
ter, daß selbst dies mir verloren war. 

Sie bat mich, sie doch vorzulassen; es würde 
nicht lange dauern. „Selbstverständlich", unter­
brach ich sie und lächelte freundlich. 

Nein, ihre Kinder würden nicht mehr den 
ihrigen über den Kopf steicheln und sagen kön­
nen: „Komm, Jungchen, ich mach' puscheichen", 
und sie würden dieses Wort nicht mehr so liebe­
voll und unvergeßlich aussprechen, wie meine 
Mutter es getan hatte . . . 

Es dauerte wirklich nicht lange, bis die kleine 
Frau wieder heraustrat und sich bei mir herz­
lich bedankte. Sie tat es in einer l iebenswür­
digen, einfachen Art. Sie ging. Ihre Worte klan­
gen heimatlich, lieb und gütig. 

Ich jedoch blickte ihr wehmütig, etwas bitter 
nach. Die Wehmut aber überwog. 

G e r d H a g e l w e i d e 

Paaris - nicht an der Seine 
Wie oft wohl wurde, wenn der Berliner D-Zug 

bald nach dem Verlassen des Bahnhofs Korschen 
in Richtung Gerdauen an einem Dorf vorbei 
eilte, dessen stattliche Ordenskirche mit ihrem 
roten Turm über das Baumwerk emporragte, 
gesagt: 

..Sieh da, nun fahren wir an Paaris vorbei." 
Und auf die erstaunten Gesichter landfremder 

Mitreisenden hin hieß es: 
„Ja, wir haben auch ein Paris hier in Ost­

preußen. Zum Unterschied betonen wir aber auf 
der ersten Silbe und schreiben mit z w e i a". 

Dieser bescheidene, aber ehrwürdige Ort ist 
wie die andern Dörfer der Umgebung, K r ö -
l i g k e i m , S c h ö n f l i e ß , K a l t w a n g e n 
an die 600 Jahre alt. Trotz des preußischen 
Namens sind hier deutsche Bauern angesetzt 
worden, nachdem die wenigen Preußen umge­
siedelt waren und die Rodung größere Dorfflur 
geschaffen hatte. 

In der Handfeste von 1370 ist bereits ein Pfar­
rer genannt, und die Kirche selbst stammt auch 
schon aus dem Ende des 14. Jahrhunderts. Am 
eindrucksvollsten ist der Turm, der ähnlich wie 
in Leunenburg durch waaqerechte Putzbänder 
gegliedert ist. 

Paaris ist durch die Jahrhunderte ein deut­
sches Bauerndorf geblieben und hat das dlück 
gehabt, seine durch starke Strebepfeiler gesi­
cherte Kirche unversehrt bis in die Gegenwart 
zu erhalten. Auch die Friedhofsmauer, inner­
halb deren die alten Geschlechter der Mey, 
Behrend, Zachau, Vilkmann und andere schlum­
mern, weist noch gotische Bestandteile auf. 

Grt. 

Eine Klasse 
für sich! 

: i . . . . 

Dank seiner bevorzugten 

Q u a l i t ä t ist M B seit 10 Jahren die 

g r ö ß t e Feinschnittmarke Deutschlands. 

FürCigarette u n d P f e i f e i n c 
v o n B r i n k m a n n a u s B r e m e n | , 
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S c h l u ß v o n S e i t e 6 
brauhaus , B ü r g e r s a a l , A m Ä g i d i i e n t o r p l a t z , f ü r d ie 
f r ü h e r e n Bed iens te t en der S t a d t v e r w a l t u n g Oste­
rode . Diese e rha l ten Sonderbesche id . W ü n s c h e f ü r 
N a c h t q u a r t i e r s ind z u r i ch ten an das A m t f ü r V e r ­
k e h r f ö r d e r u n g , H a n n o v e r , F r i e d r i c h s w a l l 5. A u f 
G r u n d bere i ts v o r l i e g e n d e r A n m e l d u n g e n ist e in 
s t a rke r B e s u c h der V e r a n s t a l t u n g zu e r w a r t e n . A l l e 
L a n d s l e u t e s i n d he rz l i ch e inge laden . 

D e r Beauf t rag te f ü r unsere J u g e n d v e r a n s t a l t u n ­
gen, L a n d s m a n n K u r t Kues sne r , K i e l - E l m s c h e n ­
hagen , J o a c h i m s t h a l e r W e g 44, n i m m t noch A n m e l ­
d u n g e n bis z u m 15. Sep tember entgegen f ü r d ie J u ­
gendf re ize i t i n der Pa tens tadt Osterode H a r z f ü r J u ­
gend l iche v o n 13 bis 18 J a h r e n i n der Z e i t v o m 4. bis 
10. O k t o b e r (Kos t enbe i t r ag je T e i l n e h m e r 15 D M ) 
u n d f ü r d ie J u g e n d t a g u n g i n B a d P y r m o n t i m H e i m 
der L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n , g le ichfa l l s v o m 
4. bis 10. O k t o b e r (Unkos t enbe i t r ag 20 D M ) . 

A u c h i n d i e sem J a h r e besteht d ie A b s i c h t , h i l f sbe ­
d ü r f t i g e L a n d s l e u t e i n u n s e r e m o s t p r e u ß i s c h e n H e i ­
m a t k r e i s m i t k l e i n e n G e s c h e n k p a k e t e n z u r W e i h ­
nachtszei t z u e r f reuen . A n s c h r i f t e n m e l d u n g e n m i t 
H e i m a t o r t , po ln i sche r B e z e i c h n u n g , A l t e r , K i n d e r ­
z a h l u n d g e w ü n s c h t e G r ö ß e n f ü r B e k l e i d u n g s s t ü c k e 
an me ine A n s c h r i f t bis s p ä t e s t e n s E n d e S e p t e m b e r 
erbeten. 

v . N e g e n b o r n - K l o n a u , K r e i s v e r t r e t e r 
L ü b e c k , A l f s t r a ß e 35 

Rastenburg 
A c h t u n g , nordos tdeutscher R a u m ! A u f v i e l s e i t i g e n 

W u n s c h f inde t i n d i e sem J a h r e a m Sonn tag , d e m 
27. Sep tember , e i n K r e i s t r e f f e n i n H a m b u r g , W i n t e r -
h u d e r F ä h r h a u s (Go ldene r Saal) statt. D a n k t d e n 
V o r b e r e i t e r n d u r c h E u e r E r s c h e i n e n u n d gebt den 
T e r m i n an a l le V e r w a n d t e n w e i t e r ; B e g i n n 14 U h r . 
D e r B ü r g e r m e i s t e r unsere r Pa tens tad t W e s e l u n d 
V e r t r e t e r des Pa tenkre i ses , h a b e n i h r E r s c h e i n e n z u ­
gesagt. E i n V o r t r a g neues ter A u f l a g e ü b e r den S t a n d 
der D i n g e i n unse re r H e i m a t w i r d uns geha l ten . 
W e i t e r h i n b i t te i ch a l le In teressenten m i t S i e d l e r ­
e igen tumssche in f ü r N e b e n e r w e r b s s i e d l u n g e n , d ie 
e ine solche S te l le bei W e s e l haben w o l l e n , s ich b e i 
unse re r G e s c h ä f t s s t e l l e Patenschaf t R a s t e n b u r g , W e ­
sel , Be ru f s schu le , zu m e l d e n . 

H . H i l g e n d o r f f , K r e i s v e r t r e t e r 
(24b) F l e h m , Post K l e t k a m p ü b e r L ü t j e n b u r g 
(Hols te in) 

Rößel 
Ich e r f ü l l e die schmerz l i che P f l i ch t , w i e d e r den T o d 

v o n z w e i L a n d s l e u t e n b e k a n n t geben zu m ü s s e n , d ie 
a m A u f b a u unserer Kre i sgeme inscha f t nach der V e r ­
t r e i b u n g t a t k r ä f t i g m i t g e w i r k t haben . A m 31. J u l i 
s tarb i m A l t e r v o n 63 J a h r e n i n Gescher , K r e i s Coes­
f e l d , der B a u e r H u g o D e r d a , Or t sbeauf t rag te r der 
G e m e i n d e R o s e n s c h ö n . I m A l t e r v o n 69 J a h r e n s tarb 
a m 22. A u g u s t i n G r o ß - G r o n a u be i L ü b e c k der V o l l ­
z i ehungsbeamte a. D . u n d Ortsbeauf t ragte der G e ­
m e i n d e F r e u d e n b e r g , A n t o n Z a n d e r . W i r w e r d e n i h r 
A n d e n k e n stets i n E h r e n ha l t en . S ie m ö g e n fe rn der 
H e i m a t i n F r i e d e n r u h e n . 

W e r k a n n A u s k u n f t geben u n d die A n s c h r i f t m i t ­
t e i l en v o n d e m A n g e s t e l l t e n S t u h r m a n n aus B i ­
schofsburg, zu le tz t i n B i s c h o f s b u r g auf der W e h r ­
machtsd iens ts te l le i n der L o h n a b t e i l u n g t ä t i g ? A u s ­
k u n f t w i r d e rbe ten ü b e r B r u n o P l o t z i t z k a aus R ö ß e l , 
n ä h e r e A n g a b e n n ich t bekannt . 

A l l e n l i e b e n S e e b u r g e r n gebe ich die G r ü ß e aus 
de r H e i m a t we i t e r , d ie W e r n e r K n i f f k i u n d F r a u 
M a r i a , geb. G r a m s c h , k ü r z l i c h v o n i h r e m B e s u c h i n 
S e e b u r g u n d U m g e b u n g mi tgebrach t haben . A m 
Sonnabend , d e m 12. Sep tember , ab 17 U h r , w i r d uns 
das E h e p a a r K n i f f k i i m H o t e l Z u m K r o n p r i n z e n ( in 
H a m b u r g 1, K i r c h e n a l l e e 46, g e g e n ü b e r d e m H a u p t ­
bahnhof) ü b e r den B e s u c h i n der H e i m a t be r i ch t en . 
A l l e Seeburger u n d sonst ige in te ress ie r ten L a n d s ­
leute s i n d h e r z l i c h e inge laden . 

F r a n z S t r o m b e r g , K r e i s v e r t r e t e r 
H a m b u r g 19, A r m b r u s t s t r a ß e 27 

Tilsit-Ragnit 
H e i m a t t r e f f e n i n der Pa tens tad t P ree t z 

L i e b e Lands l eu t e , a l l j ä h r l i c h k o m m e n w i r i n n e r ­
h a l b d e r K r e i s g e m e i n s c h a f t T i l s i t - R a g n i t z u den 
H e i m a t k r e i s t r e f f e n i n m e h r e r e n B e z i r k e n unseres 
Bundesgebie tes z u s a m m e n , u m unsere L i e b e u n d 
T r e u e z u unsere r anges tammten H e i m a t z u b e k u n ­
d e n u n d m i t unserer T e i l n a h m e unser Z u s a m m e n ­
g e h ö r i g k e i t s g e f ü h l un te r B e w e i s z u s te l len . Diese 
T r e f f e n f i nden i n e i n e m g r ö ß e r e n R a h m e n statt. 
Demen t sp rechend ist auch der A b l a u f des P r o ­
g r a m m s zugeschni t ten , z u m a l d ie K r e i s g e m e i n s c h a f t 
T i l s i t - R a g n i t i h r e b i s h e r i g e n Jah res t r e f f en m i t e i n 
o d e r z w e i N a c h b a r k r e i s e n g e m e i n s a m d u r c h f ü h r t e . 
B e i d e n J ah reshaup t t r e f f en der be iden l e t z t en J a h r e 
i n H a n n o v e r w a r d ie T e i l n e h m e r z a h l aus R a g n i t 
v e r h ä l t n i s m ä ß i g g e r i n g u n d v e r l o r s i ch i n der g r o ­
ß e n Z a h l der ü b r i g e n T e i l n e h m e r . Of fens i ch t l i ch 
h a b e n i n d e m R a u m H a n n o v e r n i ch t a l l z u v i e l e 
ehemal ige R a g n i t e r i h r e zwe i t e H e i m a t gefunden . 
W e i t e A n m a r s c h w e g e u n d die d a m i t v e r b u n d e n e n 
g r ö ß e r e n F a h r t k o s t e n h a b e n m a n c h e m R a g n i t e r d ie 
T e i l n a h m e u n m ö g l i c h gemacht . 

D a sehr v i e l e ehemal ige R a g n i t e r u n d E i n w o h n e r 
de r N a c h b a r g e m e i n d e n v o n R a g n i t i m n o r d w e s t ­
deutschen R a u m i h r e n W o h n s i t z haben , l ade i ch i m 
E i n v e r n e h m e n m i t der K r e i s g e m e i n s c h a f t a l le , die 
e s e r m ö g l i c h e n k ö n n e n , z u e i n e m H e i m a t t r e f f e n i n 
unse re r Pa tens tad t P r ee t z (Holst) a m Sonn tag , 
d e m 27. Sep tember , i n D r i l l e r s H o t e l h e r z l i c h e i n . 
E h e m a l i g e E i n w o h n e r des L a n d k r e i s e s T i l s i t - R a g n i t , 
d ie i n der Nachbarschaf t des K r e i s e s P l ö n u n d i n 
K i e l w o h n e n , s i n d ebenfal ls h e r z l i c h w i l l k o m m e n . 
D e r B e g i n n der V e r a n s t a l t u n g ist a u f 10 U h r fest­
gesetzt. I m E i n v e r n e h m e n m i t der Pa tens tad t 
P ree t z ist f ü r den F e s t v o r t r a g eine namhaf t e P e r ­
s ö n l i c h k e i t g e w o n n e n w o r d e n . D e r o f f i z i e l l e T e i l 
a m V o r m i t t a g w i r d v o n m u s i k a l i s c h e n D a r b i e t u n ­
gen der K r e i s k u l t u r g e m e i n s c h a f t P l ö n u m r a h m t , 
w ä h r e n d der N a c h m i t t a g d a n n d e m gese l l igen B e i ­
s a m m e n s e i n m i t a l ten F r e u n d e n , N a c h b a r n u n d B e ­
k a n n t e n g e w i d m e t se in s o l l . 

U m e i n e n e twa igen Ü b e r b l i c k ü b e r d ie z u e r w a r ­
tende T e i l n e h m e r z a h l z u e rha l ten , w ü r d e i ch es 
d a n k b a r b e g r ü ß e n , w e n n die R a g n i t e r L a n d s l e u t e 
m i r i h r e T e i l n a h m e k u r z un te r A n g a b e der P e r s o ­
n e n z a h l m i t t e i l e n w ü r d e n . B e i n o t w e n d i g e n A n ­
fragen an m i c h bi t te i ch ausre ichendes R ü c k p o r t o 
b e i z u f ü g e n . U n s e r Z u s a m m e n s e i n i m engeren K r e i s e 
s o l l n i ch t n u r unser Z u s a m m e n g e h ö r i g k e i t s g e f ü h l 
recht w i r k s a m z u A u s d r u c k b r i n g e n , sonde rn auch 
unser V e r h ä l t n i s z u unserer Pa tens tadt Pree tz , de ren 
G ä s t e w i r an d iesem Tage s ind , enger gesta l ten. U m 
recht zah l re iche T e i l n a h m e bi t te t der B e z i r k s - u n d 
Gemeindebeauf t r ag te B u r a t , B ü r g e r m e i s t e r a. D . , 
B e l m 45, K r e i s O s n a b r ü c k . 

W i e berei ts seit e in ige r Z e i t i m T e r m i n k a l e n d e r 
des O s t p r e u ß e n b l a t t e s a n g e k ü n d i g t , f inde t unser 
n ä c h s t e s H e i m a t k r e i s t r e f f e n z u s a m m e n m i t den M e -
m e l k r e i s e n u n d den H e i m a t k r e i s e n T i l s i t - S t a d t u n d 
E l c h n i e d e r u n g a m Sonn tag , d e m 13. Sep tember , i n 
M a n n h e i m i m S t ä d t i s c h e n Rosenga r t en a m F r i e d ­
r i chsp la t z statt. A l l e Lands l eu t e , d ie berei ts a m V o r ­
abend i n M a n n h e i m e in t re f fen , w e r d e n da rau f h i n g e ­
w i e s e n , d a ß a m S o n n a b e n d (12. September) u m 
20 U h r i m M u s e n s a a l des S t ä d t i s c h e n Rosengar tens 
e i n H e i m a t a b e n d m i t gese l l igem B e i s a m m e n s e i n u n d 
T a n z s tat t f indet . D i e f ü r den n ä c h s t e n T a g v o r g e ­
sehene Fes tve rans t a l t ung beg inn t p ü n k t l i c h u m 
e l f U h r : sie ist zug le ich eine K u n d g e b u n g z u m T a g 
de r H e i m a t . F ü r den N a c h m i t t a g w i r d z u e i n e m 
L i c h t b i l d e r v o r t r a g ü b e r K ö n i g s b e r g u n d zu S tad t ­
r u n d f a h r t e n e inge laden . P i e i s w e r t e Ü b e r n a c h t u n g s ­
m ö g l i c h k e i t e n s i n d v o r h a n d e n . Qua r t l e rbe s t e l l ungen 
s i n d u m g e h e n d en tweder an das H a u p t a m t der S tadt 
M a n n h e i m oder d i r e k t an den V e r k e h r s v e r e i n der 
S tad t ( M a n n h e i m N I) z u r i ch t en . 

Z u d i e sem v o r l e t z t e n H e i m a t k r e i s t r e f f e n i n d iesem 
J a h r e s i n d a l le T l l s i t - R a g n i t e r L a n d s l e u t e h e r z l i c h 
e inge laden . 

G e r t - J o a c h i m J ü r g e n s , G e s c h ä f t s f ü h r e r 
L ü n e b u r g , S c h i l l e r s t r a ß e 8 I r . 

Tilsit-Stadt, Tilsit-Ragnit und 
Elchniederung 

U n t e r d e m L e i t w o r t „ G e r e c h t i g k e i t f ü r M e m e l " be­
t e i l i g e n s i c h d i e H e i m a t k r e i s « (Tils i t -Stadt , T i l s i t -

R a g n i t u n d E l c h n i e d e r u n g a m 12. u n d 13. S e p t e m b e r 
an d e m g r o ß e n H e i m a t t r e f f e n unserer L a n d s l e u t e 
aus den M e m e l k r e i s e n i n de ren Pa tens tad t M a n n ­
h e i m D e r H e i m a t a b e n d i m M u s e n s a a l des R o s e n ­
gartens beg inn t a m 12. Sep t ember u m 20 U h r ; e i n 
gesel l iges B e i s a m m e n s e i n m i t T a n z w i r d sich i n der 
W a n d e l h a l l e a n s c h l i e ß e n . V o m V e r a n s t a l t e r w i r d 
d a f ü r Sorge get ragen, d a ß w i r d ie M ö g l i c h k e i t h a ­
ben, h e i m a t k r e i s w e i s e z u s a m m e n z u s i t z e n . D e r S o n n ­
tag, 13. Sep tember , s ieht u m 11 U h r e ine F e s t v e r a n ­
s ta l tung i m M u s e n s a a l v o r ; d ie A n s p r a c h e n ha l t en 
O b e r b ü r g e r m e i s t e r D r . H a n s Reschke , S t ad t a r ch iv r a t 
D r . F r i t z Gause aus K ö n i g s b e r g u n d O b e r r e g i e r u n g s ­
u n d Schu l r a t R i c h a r d M e y e r . E i n L i c h t b i l d e r v o r t r a g 
(um 15 U h r i m Mozar t saa l ) w i r d d ie L a n d s l e u t e durch 
K ö n i g s b e r g f ü h r e n U m 14.30 u n d u m 15.30 U h r w i r d 
a u ß e r d e m z u S t a d t r u n d f a h r t e n (ab Rosengar ten) e i n ­
ge laden . A b 17 U h r k ö n n e n s ich dann die L a n d s l e u t e 
w i e d e r u m zu e i n e m gese l l igen B e i s a m m e n s e i n m i t 
T a n z i n der W a n d e l h a l l e e i n f i n d e n . 

D i e V e r w a l t u n g der Pa tens tadt M a n n h e i m te i l t f ü r 
d ie a m T r e f f e n t e i l n e h m e n d e n L a n d s l e u t e mi t , d a ß 
Ü b e r n a c h t u n g s m ö g l i c h k e i t e n i n a l l e n P r e i s l a g e n be­
s tehen u n d Q u a r t i e r b e s t e l l u n g e n en tweder an das 
H a u p t a m t der Stadt (Rathaus E 5) oder d i r e k t an den 
V e r k e h r s v e r e i n ( M a n n h e i m N 1) e ingere ich t w e r d e n 
k ö n n e n . M i t der Z u s a m m e n l e g u n g dieser T r e f f e n 
k o m m e n w i r den W ü n s c h e n unserer L a n d s l e u t e i m 
s ü d w e s t d e u t s c h e n R ä u m e entgegen. U m d e m L e i t ­
w o r t dieses Tre f fens „ G e r e c h t i g k e i t f ü r M e m e l " e in 
entsprechendes G e w i c h t zu geben, b i t t e n w i r u m 
zahl re iches E r s c h e i n e n i n M a n n h e i m . 
E . S tad ie , K i e l D r . H . R e i m e r , L ü b e c k 
f ü r T i l s i t - S t a d t f ü r T i l s i t - R a g n i t 

J o h . K l a u s , H u s u m 
f ü r die E l c h n i e d e r u n g 

Treuburg 
L i e b e T r e u b u r g e t ! U n s e r n ä c h s t e s H e i m a t k r e i s t r e f ­

fen ist a m 27 Sep tember i n H a n n o v e r , i m W ü l f e l e r 
B i e r g a r t e n Das genaue P r o g r a m m w i r d noch be­
kann tgegeben . B i t t e , benachr i ch t igen S ie schon je tz t 
a l le Ih re F r e u n d e u n d B e k a n n t e n v o n dieser V e r ­
ans ta l tung . D e n nachfo lgenden A u f r u f v o n D r . H u w e 
z u m K l a s s e n t r e f f e n „ E h e m a l i g e r " m ö c h t e auch ich 
sehr e i n d r i n g l i c h u n t e r s t ü t z e n . 

T h e o d o r To l sdor f f , K r e i s v e r t r e t e r 
W u p p e r t a l - B a r m e n , H o h e n z o l l e r n s t r a ß e 18 

K la s sen t r e f f en der „ E h e m a l i g e n " 

D i e b e i m K r e i s t r e f f e n 1957 In H a n n o v e r gemach ten 
h o f f n u n g s v o l l e n A n s ä t z e z u K l a s s e n t r e f f e n v o n ehe­
m a l i g e n S c h ü l e r n u n d L e h r e r n Stadt u n d K r e i s 
T r e u b u r g e r S c h u l e n sche inen A u s s i c h t e n auf F o r t ­
se tzungen z u haben . Z u d e m d i e s j ä h r i g e n „ K r e i s t r e f ­
fen der T r e u b u r g e r " i n H a n n o v e r a m 27. S e p t e m b e r 
dieses J ah re s i m s c h ö n e n , schon ve r t r au t en W ü l f e ­
l e r B i e r g a r t e n haben schon e inze lne R ü h r i g e d ie M i t ­
g l i ede r i h r e r J a h r g ä n g e z u s a m m e n g e t r o m m e l t . Dies 
scheint uns i n der T a t der a m ehesten e r fo lg re iche 
W e g z u K l a s s e n t r e f f e n z u se in , d a ß die i n N i e d e r ­
sachsen, besonders i n H a n n o v e r , w o h n e n d e n E h e m a ­
l i g e n sich der M ü h e un t e r z i ehen , i h r e J a h r g a n g s g l i e ­
der b r i e f l i c h zu s ich e i n z u l a d e n oder sons twie f ü r 
de ren U n t e r b r i n g u n g Sorge z u t ragen . Das z u b r i n ­
gende Opfe r l o h n t s ich sehr d u r c h d ie F r e u d e , d ie 
m a n s ich u n d den a l t en F r e u n d e n bere i te t . H a n n o ­
ver , d ie G r o ß s t a d t i m G r ü n e n , ha t a u ß e r d e m so v i e l 
S c h ö n e s z u b ie ten , d a ß s ich e in T r e f f e n an d i e s e m 
O r t auch d a d u r c h sehr l o h n * 

D r . H u w e 

J u n g e O s t p r e u ß e n i n B a d P y r m o n t 

„Ich b i n n u n schon fast e ine Woche for t v o n d e m 
s c h ö n e n B a d P y r m o n t . I m m e r w i e d e r sehe ich auf 
d ie U h r u n d ü b e r l e g e m i r . was w i r z u s a m m e n v o r 
acht T a g e n mach ten . E s w a r w i r k l i c h eine sehr 
s c h ö n e Ze i t . Ich habe sehr v i e l m i t g e n o m m e n . A l s 
w i r v o n O s t p r e u ß e n f lohen , w a r ich noch sehr k l e i n 
u n d k a n n m i c h daher an nichts m e h r e r i n n e r n . 
M e i n e K e n n t n i s s e ü b e r d ie H e i m a t bes tanden also 
n u r aus B e r i c h t e n m e i n e r E l t e r n . I n der Schu le h ö r t 
m a n auch n ich t v i e l ü b e r O s t p r e u ß e n , u n d deshalb 
b i n i ch I h n e n sehr d a n k b a r d a f ü r , d a ß ich m i t dabe i 
se in k o n n t e u n d so v i e l S c h ö n e s h ö r e n durf te . D a m i t 
a l l das G e h ö r t e u n d Gesehene n ich t i n Vergessenhe i t 
g e r ä t , sonde rn w e i t e r ausgebaut w i r d , w i l l ich i n die 
o s t p r e u ß i s c h e J u g e n d g r u p p e i n W i e s b a d e n e in t re ten . 
Ich f reue m i c h schon sehr darauf ." 

G a b r i e l e P . 

Das ist e in B r i e f v o n v i e l e n , der zeigt , m i t w e l c h 
w a c h e r A u f m e r k s a m k e i t unsere o s t p r e u ß i s c h e n J u n ­
gen u n d M ä d c h e n an den J u g e n d t a g u n g e n i m B a d 
P y r m o n t e r Wiesenhaus t e i l n e h m e n u n d w i e diese 
Z u s a m m e n k ü n f t e n a c h w i r k e n . Ü b e r die le tz te J u ­
gend tagung selbst be r ich te t nachfo lgend e in T e i l n e h ­
m e r aus B e r l i n . 

Das m i t t e l g r o ß e , w e i ß e G e b ä u d e i n der P a r k s t r a ß e 
N r . 10 i n B a d P y r m o n t t r ä g t i n s c h w a r z e n L e t t e r n 
den w e i t h i n s i ch tba ren N a m e n „ W i e s e n h a u s " . V o m 
9. b i s z u m 15. A u g u s t f and h i e r e ine o s t p r e u ß i s c h e 
J u g e n d t a g u n g statt. S ie w a r die v ie r t e i h r e r A r t u n d 
s tand un te r d e m A r b e i t s t h e m a „ D e r deutsche Os ten 
u n d E u r o p a " . I n e ine r R e i h e v o n Re fe r a t en v e r m i t ­
tel te d ie L a n d s m a n n s c h a f t den J u n g e n u n d M ä d ­
chen die Geschichte u n d das K u l t u r g u t O s t p r e u ß e n s . 

D i e j u n g e n O s t p r e u ß e n i m A l t e r v o n 16 bis 24 J a h ­
ren , w a r e n aus a l l e n G e g e n d e n Deu tsch lands nach 
B a d P y r m o n t g e k o m m e n . N u r w e n i g e v o n i h n e n 
w a r e n A n g e h ö r i g e o s t p r e u ß i s c h e r J u g e n d g r u p p e n 
oder der D J O . D i e M e h r z a h l hat te s ich auf N o t i z e n 
i m O s t p r e u ß e n b l a t t h i n z u r T e i l n a h m e gemeldet . Es 
w a r w o h l auch diese G r u p p e der „ N i c h t o r g a n i s i e r ­
ten", d ie die L a n d s m a n n s c h a f t insbesondere anspre ­
chen w o l l t e , u m i h n e n O s t p r e u ß e n als E r b e u n d A u f ­
gabe n ä h e r z u b r i n g e n . D i e s e m Z w e c k d ien ten n ich t 
n u r die Refera te . A u c h das Gemeinscha f t s l eben , das 
Z u s a m m e n s e i n m i t G l e i c h g e s i n n t e n , der K o n t a k t m i t 
M e n s c h e n e iner H e i m a t g e h ö r t e n dazu . 

F ü n f u n d f ü n f z i g N a m e n e n t h ä l t die v o r m i r l i e ­
gende T e i l n e h m e r l i s t e . W e n n i ch sie durchgehe , so 
v e r b i n d e n s ich m i t v i e l e n N a m e n f ü r m i c h ganz be­
s t i m m t e P e r s o n e n u n d Ere ign i s se . D i e g r o ß e B e t e i ­
l i g u n g ist v o r a l l e m auf die g ü n s t i g e Ze i t , i n der d ie 
T a g u n g e n verans ta l te t w u r d e , z u r ü c k z u f ü h r e n . D i e 
me i s t en T e i l n e h m e r s te l l t en d ie S c h ü l e r , d ie i h r e 
S o m m e r f e r i e n ha t ten . Z u e r s t w u ß t e m a n gar n icht , 
w i e m a n die v i e l e n f r e m d e n Ges ich te r o r d n e n so l l te , 
doch schon nach e i n paar T a g e n kann te m a n s i c h ; 
es b i l de t en s ich G r u p p e n u n d F reundscha f t en . Das 
A r b e i t e n i m k l e i n e n K r e i s , w o die e i n z e l n e n R e f e ­
ra te besprochen w u r d e n , brachte e inande r n ä h e r . 
Dieses E r l e b e n der Gemeinscha f t b e i m S i n g e n , 
S c h w i m m e n , W a n d e r n u n d i n der F r e i z e i t w a r w o h l 
f ü r v i e l e , neben d e m G e w i n n an Wis sen , das w e r t ­
v o l l e E r g e b n i s der T a g u n g . 

D e r erste V o r t r a g ü b e r die we l tpo l i t i s che L a g e u n d 
E u r o p a b i lde t e den w e i t e n R a h m e n , i n den die f o l ­
genden V o r t r ä g e le icht e ingeordne t w e r d e n k o n n ­
ten . W i r e r fuh ren aus d e m M u n d e G e r h a r d M ü l l e r s , 
des s t e l l ve r t r e t enden G e s c h ä f t s f ü h r e r s der L a n d s ­
mannschaf t , sehr v i e l ü b e r d ie O r g a n i s a t i o n der 
Landsmannscha f t O s t p r e u ß e n u n d des G e s a m t v e r ­
bandes. D r e i Refera te v o n Professor W o l f r u m s , da r ­
un t e r e in L i c h t b i l d e r v o r t r a g ü b e r d ie M a r i e n b u r g , 
ze ig ten O s t p r e u ß e n als A b b i l d Gesamtdeu t sch lands 
u n d die B e d e u t u n g des deutschen Ostens f ü r 
D e u t s c h l a n d u n d E u r o p a . V o r n e h m l i c h an die J u ­
gend l i chen , d ie G r u p p e n a n g e h ö r e n , wand te sich der 
V o r t r a g E r i c h Dies te rs „ W a s m u ß der J u g e n d f ü h r e r 
v o n den seel ischen V o r a u s s e t z u n g e n des H e r a n w a c h ­
senden wissen?" E g b e r t Ot to , G e s c h ä f t s f ü h r e n d e s 
V o r s t a n d s m i t g l i e d , f ü h r t e d ie Z u h ö r e r an d ie L ä n d s ­
mannschaf t u n d an die A u f g a b e der j u n g e n G e n e ­
ra t ion he ran . D a n n sprach D r . M a n i e r ü b e r das 
deutsch-polnische V e r h ä l t n i s . D r . R u h t e n b e r g n a h m 
sich der P r o b l e m e der deutschen W i e d e r v e r e i n i g u n g 
an . 

J e d e m V o r t r a g folgte e ine A u s s r i c h e . H e f t i g d i s ­
k u t i e r t w u r d e der V o r t r a g ü b e r „ J u g e n d i n M i t t e l ­
deutschland" . Es zeigte s ich, d a ß die Z u h ö r e r d u r c h ­
aus schon eine feste, oft auf e igener E r f a h r u n g be­

r u h e n d e M e i n u n g b e s a ß e n . Es g i n g u m das neue G e ­
sch ich t sb i ld un te r d e m G e s i c h t s p u n k t E u r o p a . E r ­
k a n n t w u r d e , d a ß e ine N e u o r d n u n g i n O s t e u r o p a 
n ich t n u r e in fach eine W i e d e r v e r e i n i g u n g v o n T e r ­
r i t o r i e n se in darf . V i e l m e h r is t e i n w i r k l i c h e s M i t ­
e i n a n d e r der V ö l k e r i n d i e s e m R a u m anzus t r eben , 
w o b e i das G e f ü h l ausgeschal te t w e r d e n so l l te . 

S i n g s t u n d e n u n d T a n z a b e n d e l o c k e r t e n d ie p o l l ­
t i schen Refe ra te auf. H i e r l e r n t e n v i e l e d u r c h H a n n a 
W a n g e r i n , v o n der A b t e i l u n g „ J u g e n d u n d K u l t u r " 
der Landsmannscha f t , d ie auch die T a g u n g le i te te , 
e twas v o n der F ü l l e o s t p r e u ß i s c h e n L i e d g u t e s k e n ­
nen . Das ü b e r w i e g e n d s c h ö n e W e t t e r e r l aub te z u ­
d e m eine spor t l i che B e t ä t i g u n g i m g e g e n ü b e r l i e g e n ­
den F r e i b a d . F ü r d ie z w e i un t e r uns w e i l e n d e n S p ä t ­
auss ied le r w a r w o h l de r L i c h t b i l d e r a b e n d , an d e m 
D r . K r a m a r z f a rb ige A u f n a h m e n v o n e iner R e i s e i m 
S o m m e r 1958 d u r c h Ost- u n d W e s t p r e u ß e n zeigte , e i n 
E r l e b n i s besondere r A r t ; denn manches d a v o n hat ­
ten sie v o r n i ch t a l l z u l a n g e r Z e i t i n der H e i m a t ge­
sehen. 

Diese A r t v o n J u g e n d t a g u n g e n f ü h r t d ie L a n d s ­
mannschaf t erst se i t O s t e r n dieses J a h r e s d u r c h . D i e 
T e i l n a h m e an den T a g u n g e n w i r d d u r c h die E r s t a t ­
t u n g der K o s t e n f ü r d ie H i n - u n d R ü c k r e i s e sehr 
e r le ich te r t . E s w i r d l e d i g l i c h e i n T a g u n g s b e i t r a g In 
H ö h e v o n z w a n z i g D M v o n J edem T e i l n e h m e r e r ­
hoben . D i e L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n b r i n g t h i e r 
bedeutende f i n a n z i e l l e O p f e r f ü r d ie po l i t i s che B i l ­
dung unse re r J u g e n d . S ie le i s te t e inen w e r t v o l l e n 
B e i t r a g z u r B i l d u n g eines p o l i t i s c h e n u n d d e m o k r a ­
t i schen B e w u ß t s e i n s i m bes ten S i n n e des Wor t e s . 

c .Kamerad ich rufe Dicht' 3 
K a m e r a d s c h a f t de r e h e m a l i g e n R a d f a h r e r a b t e i l u n g 

N r . 1 T i l s i t , K r a d s c h ü t z e n a b t e i l u n g 4 u n d P a n z e r - A . -
A . 24. (1. K a v a l l e r i e - D i v i s i o n — 24. P a n z e r - D i v i s i o n ) 
ve rans t a l t en a m 26. u n d 27. S e p t e m b e r i n G e l s e n k i r -
c h e n - B u e r , G l a d b e c k e r S t r a ß e 1, e i n K a m e r a d s c h a f t s ­
t re f fen . A u s k u n f t e r t e i l en m i t g l e i chze i t i ge r E n t g e ­
g e n n a h m e v o n A n m e l d u n g e n z u m T r e f f e n : G e r d 
B e c k e r - W a h l ( F r a n k f u r t a. M a i n , S ü d 10, O p p e n h e i ­
m e r S t r a ß e 49) u n d H e r m a n n K a r k o w s k i , P i n n e b e r g , 
H i r t e n w e g 27. 

N ä c h s t e s T r e f f e n der K a m e r a d e n des e h e m a l i g e n 
In fan t e r i e r eg imen t s 151 (61. I . -D.) a m 19. u n d 20. S e p ­
t ember i n H a m b u r g , R e s t a u r a n t „ K a u f m a n n s h a u s " 
( B l e i c h e n b r ü c k e 10): a m S o n n a b e n d u m 18 U h r u n d 
f r ü h e r , a m S o n n t a g ab 10 U h r . A n m e l d u n g e n b is z u m 
10. S e p t e m b e r an M a x M i c h a l i k , (24a) Ot te rndor f / 
N . E . , C u x h a v e n e r S t r a ß e 28, un te r A n g a b e v o n 
Q u a r t i e r w ü n s c h e n . 

D e r B u n d des e h e m a l i g e n D e u t s c h - O r d e n s - I n f a n ­
t e r i e -Reg imen te s N r . 152 h i e l t a m 15. u n d 16. A u g u s t 
i n B i e l e f e l d s e inen 14. Reg imen te t ag ab. D u r c h 
Obers t a. D . c . E . G r a f z u E u l e n b u r g e r f u h r e n w i r , 
d a ß es b e g r ü ß t w e r d e n w ü r d e , w e n n auch unse r 
R e g i m e n t sich an d e r E h r u n g der G e f a l l e n e n a m 
o s t p r e u ß i s c h e n E h r e n m a l i n Gö t t r ingen b e t e i l i g e n 
w ü r d e . Es w u r d e daher an die l andamannschaf t l i che 
G r u p p e i n G ö t t i n g e n e i n G e l d b e t r a g m i t de r B i t t e 
e ingesandt , uns be i d e m K r a n z de r R e g i m e n t e r de r 
a l ten A r m e e m i t zu be t e i l i gen . F e r n e r w u r d e u m 
U b e r s e n d u n g der F a r b l i c h t b i l d r e i h e ü b e r das E h r e n ­
m a l u n d die T o t e n e h r u n g gebeten . A u f u n s e r e m R e ­
g iments tag w u r d e n d ie L i c h t b i l d e r gezeigt . I ch k a n n 
den T r a d i t i o n s v e r b ä n d e n n u r e m p f e h l e n , d ie F a r b ­
l i c h t b i l d r e i h e gegen e ine ge r inge L e i h g e b ü h r v o n 
5,— D M bei de r K r e i s g r u p p e G ö t t i n g e n , K e p l e r -
s t r a ß e 26, a n z u f o r d e r n . D e r V o r s i t z e n d e W a l t h e r 
T e r h a r d t - B o m m a n n , H a u p t m a n n a. D . d. R . 

Kinder aus Ostpreußen, 
die ihre Angehörigen suchen! 

Gesucht w e r d e n A n g e h ö r i g e u n d V e r w a n d t e des 
E r w i n W u l f , der nach se inen A n g a b e n a m 15 3 
1942 geboren sein w i l l u n d aus K ö n i g s b e r g s t a m m e n 
s o l l . W e i t e r k o n n t e er be r i ch ten , d a ß e r e i n e n B r u ­
der namens M a n f r e d hat u n d d a ß seine M u t t e r w a h r ­
sche in l i ch nach K r i e g s e n d e a n T y p h u s ges to rben se in 
s o l l . 

Zusch r i f t en erb i t te t d ie G e s c h ä f t s f ü h r u n g de r 
Landsmannscha f t O s t p r e u ß e n , (24a) H a m b u r g 13 
P a r k a l l e e 86. ' 

Bund Ostpreußischer Studierender 
Paketaktion des BOSt in T ü b i n g e n 

Auf dem Ostpreußischen Studententag in Ma-
nenberg/Ww. im Herbst 1958 wurde^angeregt 
unsere Landsleute, die noch in der Heimat le 
ben in ihrer seelischen und materiellen Not 
S t zu vergessen. Die o s t p r e u ß i s A e n S £ 
deuten in Tübingen beschafften s.ch fünf Adres­
sen bedürftiger Os tpreußen in der Heimat. 
Fünf Familien erhielten ]e einen Brief. Was im 
einzelnen geschrieben wurde kann W e r l r t t t 
wiedergegeben werden, gesag aber sei daß das 
Bewußtse in , Menschen in der fernen Heimat an­
zusprechen und auch die Stimmung des bevor-
"ehenden"weihnachtsfestes.^e Zeilen^getragen 
haben mögen , die über die Oder-Ne iße -Lin ie 
hinweg - zusammen mit den Paketen - den 
Weg zu ihren Empfängern fanden. Kleidungs­
stücke, haltbare Lebensmittel und zollfreie W a ­
ren, von Eltern und oft sogar von den Wirts-
leutan gespendet oder selbst aufgebracht - wie 
das Porto - fül lten die Pakete, die h e i m w ä r t s 
gingen. 

Geantwortet haben alle! „Uns standen die 
Tränen in den Augen . . . . daß wildfremde Men­
schen so viel für uns übrig haben. So oder ahn­
lich lauteten die Briefe von drüben. Die Einsam­
keit, die Not, aber auch die ü b e r w ä l t i g e n d e 
Freude über die Verbindung mit Deutschen im 
Westen erschienen in den Briefen von „Zu­
hause" immer wieder. Die Tagung in Marien­
berg hat in diesem Punkt zumindest ihr Ziel er­
reicht: der Einzelne fühlte sich angesprochen! 
Wir hoffen, daß auch ferner diese Arbeit fort­
geführt wird. 

Kiel: Ost-Arbeit im Sommersemester 

Geschichte und Politik — unter dieses Thema 
hatte die Hochschulgruppe ihre Arbeit im eben 
vergangenen Sommersemester gestellt. Aus den 
letzten Wochen des Semesters ist von zwei Vor­
tragsabenden zu berichten, zu denen die Gruppe 
eingeladen hatte. Professor Koppe vom Histo­
rischen Seminar der Univers i tä t sprach über das 
Thema „Ostpreußen — vom Ordensland zur 
preußischen Provinz". Herr Bussmann vom In­
stitut für Politik referierte über „Methoden der 
kommunistischen Infiltration. Die Politik der 
Kommunistischen Internationale." 

B e g e h r t e Prämien 
für die Werbung neuer Bezieher 
Jedei Beziehet, de/ dem Ostpreußenblatt einen neuen Dauerabonnenten zuführt, erhält nach seiner Wahl eine der nachstehenden Prä­mien: Wandkachel (11 mal 11 cm), warm getönte, bräunliche Glasur mit Elchschaufel In Messing, oder Wandteller, Holz poliert (12,5 cm Durchmes­ser), mit Elchschaufel In Messing (der gleich» Teller — 20 cm — für drei Werbungen), oder Buchlesezeichen mit Elchschaulel (Messing) und farbigem Samtband, oder Brfeföffnet aus Messing (poliert), Grlfl Elch­schaufel (dunkel geätzt), oder fünf Elchschaufelabzeichen aus Metall (ver­silbert), nach Wunsch lange oder Broschennadel. Abzeichen Elchschaufef, versilbert auf Bern­stein, lange oder Sicherheftsnadel. Eine weitere Auswahl Ist aus den Polgen 0 und 12 des Ostpreußenblattes zu ersehen. Der Versand erfolgt kostenfrei. Die Vorlage für die Abonnementsbestellung (der neue Bezieher muß unterschreiben) folgt untenstehend/ wir erbitten Einsendung an: 
Das Ostpreußenblatt, Vertriebsabteilung Hamburg 13, Parkallee 80 

H i e r a b t r e n n e n 

H i e r m i t bes te l l e i ch b i s a u f W i d e r r u f d i e Z e i t u n i 

DAS OSTPREUSSENBLATT 
O r g a n d e r L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n e. V . 

D i e Z e i t u n g e r sche in t w ö c h e n t l i c h . 

D e n B e z u g s p r e i s i n H ö h e v o n l . M D M bi t t e i c h 
m o n a t l i c h i m v o r a u s d u r c h d i e P o s t t u e r h e b e n . 

V o r - u n d Z u n a m e 

P o s t l e i t z a h l W o h n o r t 

S t r a ß e u n d H a u s n u m m e r o d e r P o s t o r t 

D a t u m " U n t e r s c h r i f t 

Ich b i t te , m i c h In de r K a r t e i m e i n e s H e i m a t k r e i s e s 
z u f ü h r e n . M e i n e le tz te H e i m a t a n s c h r i f t 

W o h n o r t S t r a ß e u n d H a u s n u m m e r 

K r H s 

G e w o r b e n d u r c h 
V o r - u n d Z u n a m e 

v o l l s t ä n d i g e Pos t ansch r i f t " 

A l s W e r b e p r ä m i e w ü n s c h e Ich -
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,-gtttt 6tt lona^monnfcftaftHm«! Arbeit i n . . 
BERLIN 

V " ^ r i r „ d r h d e , r » L a D K e 8 8 r U p p e B e r i i n : D«. Mattr .ee, 
^ a r lo t t enbu rg . K a i s e r d a m m 83, . H a u . der 

ostdentschen H e i m a t " . 

P l a k e t t e n z u m „ T a g der H e i m a t " 

A Ä Ä S ' m ? ' W e , r d e n S tof i fp laket ten z u m A n s i e c K e n l u r 0,40 D M v e r k a u f t . D i e P l a k e t t e n t r a 

N i c h t i r r e f ü h r e n l a s sen! 
d P ? S T » f H l e r u e i t U 1 I g e n b r i n g e n d ie N a c h r i c h t , d a ß 
n n n I i i K r I e i m a t m B e r l i n ebenso w i e i n der 
N a c r f r i c h t P ^ V \ % m k \ S ^ P t e m b e r s ta t t f indet . D iese 
n S i Ä B ^ l f ' " ^ d a Z U d i e n e n - d l e B e v ö l k e ­
r t * 8 ^ L l 1 s * u n d d e r Z o n e i r r e z u f ü h r e n . D e r 
Z£ S f l H * i m - a t » * i n d e t i n B e r L i n s e l b s t v e r s t ä n d l i c h , 
i ^ h p Ä ^ i ' ' a ^ 6 - S e p t e m b e r , also e ine W o c h e 
f r ü h e r a l s i n d e r B u n d e s r e p u b l i k , statt. 

F r e i e r E i n t r i t t f ü r L a n d s l e u t e 
D i e V o l k s h o c h s c h u l e S t eg l i t z ha t d e r L a n d e s ­

g r u p p e B e r l i n m i t g e t e i l t , d a ß M i t g l i e d e r d e r L a n d s ­
mannscha f t b e i V o r z e i g e n de r M i t g l i e d s k a r t e f r e i en 
E i n t r i t t z u den V e r a n s t a l t u n g e n de r V o l k s h o c h ­
schule h a b e n , d i e i m R a h m e n d e r Patenschaf t f ü r 
O s t p r e u ß e n s t a t t f i nden . U n t e r den V o r t r a g e n d e n , 
d ie B e i t r a g e ü b e r unse re H e i m a t i m k o m m e n d e n 
T r i m e s t e r b r i n g e n , be f inde t s ich auch w i e d e r D r . I lse 
R e i c k e . _ r n 

Z u m G e d e n k e n a n die S c h i l l s c h e n O f f i z i e r e 
W i e bere i t s i n F o l g e 34 b e k a n n t g e g e b e n w u r d e , 

w i r d i m R a t h a u s v o n W e s e l aus A n l a ß des 150. 
Jah res t ages der E r s c h i e ß u n g der S c h i l l s c h e n O f f i ­
z i e r e e ine G e d e n k a u s s t e l l u n g v o m 11. b i s 20. Sep­
t e m b e r ve rans t a l t e t w e r d e n . M a j o r F e r d i n a n d v o n 
S c h i l l w a r K o m m a n d e u r des L e i b h u s a r e n r e g i m e n t s 
i n B e r l i n , dessen O f f i z i e r e i n de r M e h r z a h l aus Ost­
d e u t s c h l a n d s t a m m t e n . I h r O p f e r t o d w i r k t e a u f r ü t ­
t e l n d i n d e m d a m a l s v o n N a p o l e o n geknech te ten , 
z e r r i s s e n e n D e u t s c h l a n d . — I n B e r l i n u n d auch i n 
a n d e r e n S t ä d t e n s i n d v o n ve r sch i edenen V e r e i n i g u n ­
g e n A u s s c h ü s s e f ü r w ü r d i g e G e d e n k f e i e r n geb i lde t 
w o r d e n . A u s k u n f t h i e r ü b e r e r t e i l t F r i t z K l o p p e 
( „ B u n d der P r e u ß e n " ) , B e r l i n - F r i e d e n a u , S p o n h o l z -
• t r a ß e . 

II 
V o r s i t z e n d e ! de i Landesgruppe H a m b u r g : Hans 

K u n t z e , H a m b u r g - B i l l s t e d t , Schiffbeker W e g 168. 
Te le fon 73 33 49. G e s c h ä f t s s t e l l e : H a m b u r g 13, 
P a r k a l l e e 86. T e l e f o n : 45 25 41 /42. Postscheckkonto 
H a m b u r g 9fi 05. 

T a g de r H e i m a t 
A l l e L a n d s l e u t e aus H a m b u r g n e h m e n a n der 

F e i e r s t u n d e z u m T a g de r H e i m a t a m Sonn tag , d e m 
13. S e p t e m b e r , u m 16 U h r i n de r M u s i k i h a l l e ( g r o ß e r 
Saal ) t e i l . E s s p r e c h e n de r P r ä s i d e n t des B u n d e s 
d e r V e r t r i e b e n e n , H a n s K r ü g e r , s o w i e Sena to r E r n s t 
W e i s s . M i t w i r k e n d e s i n d d i e D J O u n d T r a c h t e n ­
g r u p p e n d e r L a n d s m a n n s c h a f t e n , d ie Orches te rge­
me inscha f t des C a s p a r - V o g h t - G y m n a s r u m s u n d des 
K i r c h e n p a u e r G y m n a s i u m s . D e r 1. V o r s i t z e n d e der 
ost- u n d m i t t e l d e u t s c h e n L a n d s m a n n s c h a f t e n i n 
H a m b u r g , D r . D r . H e i n z L a n g g u t h , w i r d d i e S c h l u ß ­
w o r t e s p r e c h e n . 

B e z i r k s g r u p p e n v e r s a m m l u n g e n 
E s w i r d gebe ten , z u a l l e n B e z i r k s g r u p p e n v e r s a m m ­

l u n g e n d ie M i t g l i e d s a u s w e i s e m i t z u b r i n g e n . 
E l b g e m e i n d e n . S o n n a b e n d , 5. S e p t e m b e r , 19.30 U h r , 

l n de r J o h a n n e s b u r g , B l a n k e n e s e , E lbchaussee 566, 
erste V e r a n s t a l t u n g nach d e n g r o ß e n F e r i e n . V o r ­
g e f ü h r t w i r d de r p a c k e n d e S p i e l f i l m „1964" nach d e m 
R o m a n v o n G e o r g e O r w e l l . N a c h d e m F i l m g e s e l l i ­
ges B e i s a m m e n s e i n . D i e F o t o a l b e n unse re r R a t z e ­
b u r g - M ö l l n - F a h r t l i e g e n aus. 

E i m s b ü t t e l : W i r v e r l e g e n u n s e r e n H e i m a t n a c h m i t -
t ag a u f S o n n t a g , d e n 20. S e p t e m b e r . 

K r e i s g r u p p e n V e r s a m m l u n g e n 
L y c k : S o n n a b e n d , 19. S e p t e m b e r , 10 U h r , n ä c h s t e 

Z u s a m m e n k u n f t m i t F i l m v o r f ü h r u n g i n H a m b u r g -
A l t o n a , G a s t s t ä t t e B r u n n e n h o f , G r o ß e B r u n n e n -
S t r a ß e , E c k e H o l l ä n d i s c h e R e i h e . Wdr b i t t e n unse re 
L a n d s l e u t e u m v o l l z ä h l i g e s E r s c h e i n e n . 

G e r d a u e n u n d T r e u b u r g : A n k ü n d i g u n g w i e u n t e r 
E i m s b ü t t e l . . . , „ 

G u m b i n n e n : A m 20. S e p t e m b e r i n d e r E l b s c h l o ß ­
b r a u e r e i g r o ß e s T r e f f e n (siehe auch u n t e r K r e i s ­
gemeinschaf t G u m b i n n e n ) . B i t t e z a h l r e i c h z u k o m ­
m e n . _ o u m b i n n e r J u g e n d i n H a m b u r g : A m V o r ­
tage d e « T r e f f e n s a m 19. Sep tember , 17 U h r , f inde t 
i n G l ü t c h e n s S t ü b c h e n , H a m b u r g 21, W i n t e r h u d e r 
W e g 19 e ine Z u s a m m e n k u n f t a l l e r J u g e n d l i c h e n 
u n t e r V o r s i t z v o n L a n d s m a n n H e f f t statt . F ü r J u -

I n der W o c h e v o m 6. b i s z u m 12. September 
N D R - W D R - M i t t e l w e l l e . S o n n a b e n d , 15.00: A l t e 

u n d neue H e i m a t . — 19.10: Un te i lba re s Deutsch land . 
Norddeu t sche r R u n d f u n k - U K W . D i e n s t a g , 18.15: 

Let t ische J u g e n d . Sprecher : H e i n z I < 4 » T t -
S o n n a b e n d , 20.00: T h e o d o r Heuss — E i n Portrat 
des G e l e h r t e n u n d Staatsmannes . V o n Peter C o u l -

m Wes tdeu t sche r R u n d f u n k - U K W . S o n n a b e n d , 
1130- C h o r m u s i k . Un te r ande rem: D r e i L i e d e r nach 
W o r t e n v o n J o h a n n W o l f g a n g v o n Goe the v o n J o ­
h a n n F r i e d r i c h Reichard t . 

S ü d w e s t f u n k . S o n n t a g , 17.00: Das Buch der W o ­
che- Prof D r . T h e o d o r Eschenburg, D ie deutsche 
F r a g e . - M o n t a g , 7.10: In gemeinsamer Sorge. 
In fo rma t ionen u n d D o k u m e n t e zur F rage der deut­
schen E inhe i t . ' . , . 

S a a r l ä n d i s c h e r Rundfunk . S o n n a b e n d , 1 4 . 4 5 . 
Unverges sene H e i m a t . 

Baye r i s che r Rundfunk (II. P rogramm) . S o n n t a g , 
15 00- W e r die W e l t am Stab durchmessen . . . h ine 
bunte L iede r fo lge aus der H e i m a t < l " V e r t ' i e b e £ e £ 
- D i e n s t a g , I. P r o g r a m m , 22.25: Z w i s c h e n Elbe 
u n d Ode r . E ine Zonenze i t ung . — S o n n a b e n d ,, u . 
P r o g r a m m , 14.00: Z w i s c h e n Ostsee u n d K a r p a t e n . 
H a u p t t h e m a : » T a g der H e i m a t 1959" 

Sender Fre ies B e r l i n . M o n t a g , 21.15: Das Jahr ­
hunder t der F l ü c h t l i n g e . Ge te i l t e U n d « u n d zerr is ­
sene V ö l k e r . - F r e i t a g , 10X10 Deutsche C h r o n i k 
nach 1945 10 Jah re B u n d e s r e p u b l i k . S o n B l b e a d , 
15.45: A l t e u n d neue H e i m a t . - 19 35: Un te i lba res 
Deutsch land . 

gend l iche v o n a u s w ä r t s w e r d e n f ü r eine Nacht Q u a r ­
t iere b e n ö t i g t . A n m e l d u n g e n bi t te d r i n g e n d bis z u m 
15. Sep t ember an L a n d s m a n n F r a n z Ra t t ay , H a m ­
b u r g 33, R ü m k e r s t r a ß e 12. 

Ost- u n d W e s t p r e u ß i s c h e J u g e n d 
i n der D J O H a m b u r g 

L a n d e s v o r s i t z e n d e r : H o r s t G ö r k e , H a m ­
burg -Rah l s t ed t , H a g e n w e g 10, T e l e f o n 67 12 46. 

S p r e c h s t u n d e : D J O - L a n d e s l e i t u n g i m H a u s 
der H e i m a t , H a m b u r g 36, V o r d e m Ho l s t en to r 2, 
j eden M i t t w o c h v o n 19.30 bis 20.30 U h r . 

A l t o n a : K i n d e r g r u p p e : F ä l l t b is au f w e i ­
teres aus. B e i W i e d e r a u f n a h m e der H e i m a t a b e n d e 
e rha l t en d ie K i n d e r schr i f t l i ch M i t t e i l u n g . 

E p p e n d o r f : J u g e n d g r u p p e : H e i m a b e n d j e ­
den M i t t w o c h v o n 19 bis 21 U h r i m G o r c h - F o c k - H e i m , 
H a m b u r g 20, L o o g e s t r a ß e 21. 

B e r g e d o r f : J u g e n d g r u p p e : J e d e n D o n n e r s ­
tag u m 20 U h r i m B e r g e d o r f e r S c h l o ß . 

W i l h e l m s b u r g - V e d d e l : J u g e n d g r u p p e „ G r e i ­
fenberg" : H e i m a b e n d a m S o n n a b e n d des 1. u n d 3. 
Wochenendes i m J u g e n d h e i m H a m b u r g - V e d d e l , 
U f f e l n s w e g ( S - B a h n Vedde l ) u m 20 U h r ; n ä c h s t e s 
T r e f f e n a m 26. Sep tember . 

P a u l i n e n p l a t z : J u g e n d g r u p p e : J e d e n D o n ­
ners tag u m 20 U h r i n de r Gewerbeschu le 7. 

L a n d w e h r : J u g e n d g r u p p e : J e d e n Diens t ag 
u m 19.30 U h r i n der Schu le A n g e r s t r a ß e g e g e n ü b e r 
der S - B a h n "Landwehr . 

L a n g e n h o r n , Ostdeutsche B a u e r n s i e d l u n g : K i n ­
d e r g r u p p e : J e d e n M i t t w o c h i m G e m e i n d e s a a l 
der S t . - J ü r g e n - K i r c h e v o n 17.30 bis 19 U h r . — J u ­
g e n d g r u p p e : J e d e n F r e i t a g i m G e m e i n d e s a a l 
der S t . - J ü r g e n - K i r c h e v o n 19 bis 21 U h r . J e d e n M o n ­
tag T u r n e n i n d e r T u r n h a l l e der Schule H e i d b e r g 
v o n 18 bis 20.15 U h r . 

B a r m b e k - U h l e n h o r s t : J u g e n d g r u p p e : J e ­
den F r e i t a g i n der G a s t s t ä t t e Ja r res tad t , H a m b u r g 39, 
J a r r e s t r a ß e 27, u m 20 U h r . 

H a r b u r g : J u g e n d g r u p p e : A l l e v i e r z e h n 
Tage a m F r e i t a g H e l m a b e n d ab 19.30 U h r Im H a u s 
der J u g e n d , H a r b u r g , S t e i n i c k e s t r a ß e ( N ä h e H a ­
stedtpla tz) ; n ä c h s t e s T r e f f e n a m 11. September . 

J u n g e S p i e l s c h a r : J e d e n D o n n e r s t a g v o n 19.30 bis 
21.30 U h r i m J u g e n d h e i m , W i n t e r h u d e r W e g 11. 

B R E M E N 
Vors i t z ende r der Landesgruppe B r e m e n : Rechtsanwalt 

und N o t a r Dr . Prenge l , Bremen, S ö g e s t r a ß e 46. 

B r e m e n - L a n d . A m Sonnabend , 19. S e p t e m ­
ber , 19.30 U h r , St i f tungsfes t i m B o r g f e l d e r L a n d h a u s . 
Es sp ie l t die K a p e l l e B o c k . M i t w i r k e n w e r d e n : R i t a 
G r a u n , P e t e r H o l m , F r . K a r l W i t t , d ie T a n z g r u p p e 
Z l n g e l u n d D r . W a l t e r sowie J u l i a K ö h l e r v o m m a g i ­
schen Z i r k e l . V o n a l l e n M i t g l i e d e r n des Vors t andes 
w e r d e n f ü r d ie T o m b o l a (deren R e i n e r l ö s f ü r d ie 
Weihnach t sbesche rung der K i n d e r be s t immt ist), 
G e l d - u n d Sachspenden en tgegengenommen, insbe­
sondere v o n F r a u Tod tenhaup t , B e n n i n g s e n s t r a ß e 
N r . 13b (Telefon 44 31 18). E i n t r i t t 1,50 D M . 

V o r s i t z e n d e r der L a n d e s g r u p p e S c h l e s w i g - H o l s t e i n : 
E r n s t G u t t m a n n , L ü b e c k , M o i s l i n g e r A l l e e 46., 
T e l e f o n 2 32 27. G e s c h ä f t s s t e l l e : L ü b e c k , H ü x t e r -
t o r - A U e e 2, T e l e f o n 2 6117. 

S c h ö n w a l d e . A m 12. Sep tember H e i m a t g e ­
d e n k e n i m Gas thaus z u m L a n d h a u s , v e r b u n d e n m i t 
de r Z e h n - J a h r e s - F e i e r der G r u p p e . — D e r T a g der 
H e i m a t b e g i n n t a m Sonn tag , d e m 13. September , 
9.30 U h r , m i t e i n e m Festgot tesdienst i n der K i r c h e . 
A n s c h l i e ß e n d K r a n z n i e d e r l e g u n g a m E h r e n m a l . 

NIEDERSACHSEN 
Vors i t z ende r der Landesgruppe Niedersachsen: A r ­

no ld W o e l k e . G ö t t i n g e n , Keplers trade 26, Tele­
fon i n der Dienstzei t N r . 5 87 71-8; a u ß e r h a l b der 
Dienstzei t N r . 5 63 80. G e s c h ä f t s s t e l l e : Hannover , 
H u m b o l d t s t r a ß e 2122 ( H o f g e b ä u d e ) . Telefon 
N r 1 32 21 Postscheckkonto Hannove r 1238 00 

O s n a b r ü c k . Z u m T a g der H e i m a t Schweige­
mar sch m i t F a c k e l z u g a m Sonnabend , 12. Sep tem­
ber , 20 U h r , a n s c h l i e ß e n d K r a n z n i e d e r l e g u n g u n d 
A n s p r a c h e v o n S t a a t s s e k r e t ä r D r . D r . Wegner . D i e 
L a n d s l e u t e w e r d e n gebeten, s ich auf dem L e d e n h o f 
(19.30 U h r ) z u v e r s a m m e l n . 

G o s l a r . A m Sonntag , 6. September . 20 U h r , H e i ­
m a t a b e n d Im H o t e l K a i s e r w o r t h m i t V o r t r a g ü b e r 
d ie he ima tpo l i t i s che L a g e . A n s c h l i e ß e n d he ima t l i che r 
H u m o r . 

B r a u n s c h w e i g . A m Sonntag , 13. September , 
17.15 U h r , F e i e r s t u n d e der K r e i s g r u p p e z u m T a g 
der H e i m a t u n d z u m z e h n j ä h r i g e n Bes tehen i n der 
A u l a des M a r t i n o - K a t h a r i n e u m s (Bre i te S t r a ß e ) . 
M i t w i r k e n d e s i n d : S t a a t s o p e r n s ä n g e r W a l d e m a r B i t -
zer aus D a n z i g , L a n d s m a n n H o r s t N e u m a n n sowie 
der H e i m a t c h o r m i t o s t p r e u ß i s c h e n L i e d e r n . A u ß e r ­
d e m w e r d e n z w e i F i l m e ü b e r O s t p r e u ß e n gezeigt. 
U n k o s t e n b e i t r a g 1,— D M ; S tudenten , S c h ü l e r u n d 
R e n t n e r 0,50 D M . K a r t e n v o r v e r k a u f i n der B u c h ­
h a n d l u n g W o l l e r m a n n & Bodens tab ( B o h l w e g 13). 

G ö t t i n g e n . A m Sonnabend , 5. September , 
14.30 U h r , B i n d e n der S t r ä u ß e i n der Schule a m 
Rosengar t en . D i e L a n d s l e u t e u n d die J u g e n d w e r ­
den gebeten, s ich e inzu f inden . — B e g i n n der F e i e r ­
s tunde a m o s t p r e u ß i s c h e n E h r e n m a l am Sonntag , 
6. Sep tember , 11 U h r . A b 14.30 U h r T re f f en m i t den 
a u s w ä r t i g e n L a n d s l e u t e n Im Deutschen G a r t e n . 

B e r s e n b r ü c k . T a g der H e i m a t am Sonntag , 
13. Sep tember . In V e r b i n d u n g m i t den S t ä d t e n u n d 
G e m e i n d e n w e r d e n die ö r t l i c h e n G r u p p e n die V e r ­
ans ta l tungen d u r c h f ü h r e n . — D e r V o r s t a n d der 
K r e i s g r u p p e tagte i n O l d e n b u r g aus A n l a ß der S o n ­
derschau „ O s t p r e u ß e n — Geschichte u n d L e i s t u n g " , 
ü b e r d ie bere i ts ber ich te t w u r d e . D i e Sonderschau 
w i r d d e m n ä c h s t l n S a a r b r ü c k e n zu sehen se in . Das 
g e s c h ä f t s f ü h r e n d e V o r s t a n d s m i t g l i e d der L a n d s ­
mannschaft , E g b e r t Otto, sprach ü b e r h e i m a t p o l i ­
tische F r a g e n . D e r V o r s i t z e n d e der K r e i s g r u p p e , 
F r e d i Jost , te i l te z u m Jah re sk re i s t r e f f en a m 17. O k ­
tober i n B e r s e n b r ü c k mi t , d a ß L a n d r a t L ü d e l i n g die 
Sch i rmher r scha f t ü b e r n o m m e n hat. F ü r mehre r e 
k u l t u r e l l e V e r a n s t a l t u n g e n i n der n ä c h s t e n Ze i t 
w u r d e n F r a u O b c r s c h u l l e h r e r i n W e n d r i c k u n d D r . 
F r e i w a l d v o n der U n i v e r s i t ä t G ö t t i n g e n (mit dem 
V o r t r a g „ W i d e r s t a n d u n d V e r a n t w o r t u n g i n p r e u ­
ß i s c h e r Geschichte") g e w o n n e n . 

NORDRHEIN WESTFALEN 
Vors i t zender der Landesgruppe Nord rhe in -Wes t f a l en . 

Er ich G r i m o n l , (22a| Düsse ldo r f 10. A m Schein 14, 
Telefon 62 25 14. 

K ö l n . Sonntag , 13. September , ö f f e n t l i c h e S t r a ­
ß e n s a m m l u n g z u m T a g der H e i m a t u n d z u m Tag des 
W e l t f l ü c h t l i n g s j a h r e s . F r e i w i l l i g e S a m m l e r m e l d e n 
s ich be i der K r e i s g r u p p e ( B a d s t r a ß e l c ) , oder b e i 
L a n d s m a n n P a h l k e , K ö l n - D e u t z , G o t e n r i n g 11 (Te­
le fon 8 27 05). U m 9.30 U h r evangel i scher Got tesdienst , 
A n o n i t e r k i r c h e , Schi ldergasse (P fa r re r N iede r s t r a s -
ser, K ö n i g s b e r g ) , es s ingt der O s t p r e u ß e n c h o r ; 9.30 
U h r ka tho l i sche r Got tesdienst , St. A n d r e a s , N ä h e 
D o m ( P r ä l a t G o l o m b e c k , B r e s l a u ) ; 17 U h r F e i e r ­
s tunde i m g r o ß e n S a a l des K ö l n e r G ü r z e n i c h . 

L i n n i c h . A m Sonntag , 6. September , 15 U h r , 
T re f f en i m Res tauran t Jennes ( M a h r s t r a ß e 89). Es 
spr ich t der Vor s i t z ende des R e g i e r u n g s b e z i r k s 
A a c h e n , L a n d s m a n n F o e r d e r . 

W a r e n d o r f . T re f f en der F r a u e n g r u p p e a m 
M i t t w o c h , 9. September , 15 U h r , be i P o r t e n - L e v e , 
F reckenhor s t e r S t r a ß e . — To tengedenken z u m T a g 
der H e i m a t a m Sonntag , 13. September , 11.15 U h r , 
am E h r e n m a l . A n s c h l i e ß e n d w i r d an der E i n f a h r t 
der M ü n s t e r s t r a ß e e in B e r l i n e r M e i l e n s t e i n e n t h ü l l t . 
U m 14.30 U h r k o m m e n die L a n d s l e u t e aus d e m 
A l t e r s h e i m i m S c h ü t z e n h o f s a a l zu sammen . F e i e r ­
s tunde der K r e i s g r u p p e f ü r a l le L a n d s l e u t e i m B ü r ­
g e r s c h ü t z e n h o f u m 15 U h r . D i e Fes t rede h ä l t F r a u 
M a r i a K a h l e . A n s c h l i e ß e n d E r i n n e r u n g e n an Ost­
p r e u ß e n m i t L u i s e S c h i m k a t . 

M ü l h e i m - R u h r . A m F r e i t a g , 4. September , 
erster H e i m a t a b e n d der K r e i s g r u p p e nach d e n F e ­
r i e n i m L o k a l Sa l amander , 20 U h r . 

G r o ß - D o r t m u n d . Fe i e r s tunde a m 6. Sep­
t ember a m E h r e n m a l i m G ö t t i n g e r Rosengar ten . 
A c h t z e h n L a n d s l e u t e der G r u p p e lassen B l u m e n m i t 
Namenssch le i f en n ieder legen . — D e r T a g der H e i ­
mat w i r d a m 13. Sep tember i m Hoesch -S t ad ion be­
gangen. B e g i n n 15 U h r . P l a k e t t e n , die z u m B e s u c h 
der V e r a n s t a l t u n g berecht igen, k ö n n e n f ü r 0,50 D M 
i m G e s c h ä f t A u g u s t i n ( A u f der K l u s e 23), i m G e ­
schä f t H a r w a r d t ( H e r o l d s t r a ß e 16) u n d be i L a n d s ­
m a n n Haase ( G e r s t e n s t r a ß e 1) e r w o r b e n w e r d e n . — 
I m A n s c h l u ß an die Fe ie r s tunde treffen s ich a l le 
L a n d s l e u t e i m L o k a l Z e p p e l i n , M a l l i n c k r o d t s t r a ß e 
N r . 62. — E i n s t i m m u n g s v o l l e r Aus f lug m i t M u s i k , 
T a n z u n d V o r t r ä g e n i n o s t p r e u ß i s c h e r M u n d a r t 
f ü h r t e v ie le L a n d s l e u t e z u s a m m e n . 

U n n a . A m F r e i t a g , 4. September , 20 U h r , V e r ­
s a m m l u n g i n der S o o i e t ä t , N o r d r i n g . — A m S o n n ­
abend, 5. September , 20 U h r , V e r s a m m l u n g i n K ö ­
n igsborn b e i R e h f u ß , K a m e n e r S t r a ß e . — Sonntag , 
13. Sep tember , 16.30 U h r , i m L u t h e r h a u s i n H e r n e 
Fe ie r z u m T a g der H e i m a t . — D e r Jahresauf lug 
f ü h r t e die L a n d s l e u t e bis nach B i e l e f e l d z u m B e ­
z i rk s t r e f f en . 

W u p p e r t a l . D i e D J O - K r e i s g r u p p e veransta l te t 
i n der Z e i t v o m 18. bis z u m 25. O k t o b e r eine „Os t ­
deutsche Woche" m i t der angegl ieder ten A u s s t e l l u n g 
v o n B a s t e i - u n d H a n d a r b e l t e n sowie Ze i chnungen , 
S k i z z e n , B i l d e r n u n d A u f s ä t z e n v o n J u n g e n u n d 
M ä d c h e n i m A l t e r v o n 14 bis 25 J a h r e n . J ewe i l s die 
d r e i besten e ingere ich ten A r b e i t e n der e inze lnen 
A l t e r s - u n d der d r e i A r b e l t s g r u p p e n w e r d e n m i t 
w e r t v o l l e n B u c h p r e i s e n bedacht. D i e A r b e i t e n k ö n ­
nen v o n den o s t p r e u ß i s c h e n J u n g e n u n d M ä d c h e n 
(auch a u ß e r h a l b v o n Wuppe r t a l ) s p ä t e s t e n s bis z u m 
30. Sep tember an das Refe ra t „ O s t d e u t s c h e Woche" 
i n W u p p e r t a l - E l b e r f e l d , A l e x a n d e r s t r a ß e 18, Z i m m e r 
N r . 49, e ingere icht w e r d e n . Dieses Refera t e r te i l t 
auch ü b e r die W e t t b e w e r b s b e s t i m m u n g e n n ä h e r e 
A u s k u n f t . D i e A r b e i t e n s i n d m i t A n g a b e de r ge­
nauen P e r s o n a l i e n i n e i n e m verschlossenen U m ­
schlag m i t N a m e n , V o r n a m e n , A l t e r , B e r u f u n d A n ­
schrif t e inzusenden u n d abzu l i e f e rn . 

RHEINLAND-PFALZ 
Vors i t zende r der Landesgruppe Rhe in land-Pfa lz : Land­

rat a. D . Dr . Deichmann, Kob lenz , S immerner 
S t r a ß e 1, Ruf 3 44 08. G e s c h ä f t s f ü h r u n g und K a s ­
senle i tung: Wa l t e r Rose, N e u h ä u sei (Wester­
wald) , H a u p t s t r a ß e 3, Postscheckkonto 15 75, 
Frankfur t am M a i n . 

B i n g e n . A m 6. September , 15 U h r , T re f f en i n 
I n g e l h e i m , G a s t s t ä t t e zu r E r h o l u n g (am Bahnhof ) . 
D i e G r u p p e n v o n Stadt u n d L a n d M a i n z sowie a l le 
L a n d s l e u t e aus d e m K r e i s B i n g e n n e h m e n d a r a n 
t e i l . 

|l 
I fc B A Y E R N 

Vors i tzender ae i Landesgruppe Bayern e. V . : Rechts­
anwal t He inz Thie le r . M ü n c h e n . G e s c h ä f t s s t e l l e : 
M ü n c h e n 23, T r a u t e n w o l f s t r a ß e 5/0. T e l . 33 85 60. 
Postscheckkonto M ü n c h e n 213 96. 

Z u m T a g der H e i m a t 
D e r L a n d e s v e r b a n d we i s t auf d ie G r o ß v e r a n s t a l ­

tung z u m T a g der H e i m a t am 6. Sep tember dm K o n ­
g r e ß s a a l des Deutschen M u s e u m s i n M ü n c h e n h i n . 
Das H e i m a t g e d e n k e n beginnt u m 15 U h r un te r M i t ­
w i r k u n g des O s t p r e u ß i s c h e n S ä n g e r k r e i s e s . 

M e m m i n g e n . N ä c h s t e Z u s a m m e n k u n f t a m 
Sonnabend , 12. September , 20 U h r , i n der W e i z e n ­
b i e rb r aue re i . — E i n e n f r ö h l i c h e n N a c h m i t t a g ve r ­
leb ten die K i n d e r der Lands l eu t e b e i der E h w i e s -
m ü h l e . D e r 1. Vors i t zende , Pen tzek , u n d F r a u P l o t -
z i t z k a bere i te ten den J u n g e n u n d M ä d c h e n v i e l 
F reude . 

M ü n c h e n . D e r O s t p r e u ß i s c h e S ä n g e r k r e i s b i t ­
tet u m die M e l d u n g von L a n d s l e u t e n , d ie F r e u d e 
a m Chorgesang haben. A n m e l d u n g e n w e r d e n v o n 
F r a u Agnes Hoff , M ü n c h e n 55, W a l d f r i e d h o f s t r a ß e 76. 
en tgegengenommen. 

BADEN-WÜRTTEMBERG 
Vorsi tzender der Landesgrnppe B a d e n - W ü r t t e m b e r g : 

Hans K r z v w i n s k l , Stut tgar t -W.. H a s e n b e r g s t r a ß e 
N r . 43. L a n d e s g e s c h ä f t s s t e l l e : Benno M e v e l . 
Stut tgart-Si l lenbuch. R a n k e s t r a ß e 16. 

U l m / N e u - U l m . Sonntag , 5. September , M o ­
n a t s v e r s a m m l u n g m i t V o r t r a g ü b e r F r a g e n des L a ­
stenausgleichs u n d der Ren ten . Es spr icht der L e i t e r 
des Ausgle ichsamtes , D r . Bu tzenge ige r . — B u s f a h r t 
nach R e u t l i n g e n am 27. September , 8 U h r , z u m Tre f ­
fen der W e s t p r e u ß e n . A b f a h r t v o m M ü n s t e r p l a t z . 
F a h r p r e i s ( e i n s c h l i e ß l i c h Fes tp lake t te f ü r a l le V e r ­
anstal tungen) 7,— D M . A n m e l d u n g e n bi t te bis 15. 
Sep tember be i L a n d s m a n n Hoffbauer , N e u - U l m , 
R e u t t i e r s t r a ß e 34. — A m Sonntag , 11. Oktober , 19.30 
U h r , i m H o t e l Cas ino ( g r o ß e r Saal) W e r b e v e r a n s t a l ­
tung der be iden K r e i s g r u p p e n m i t e i n e m F a r b l i c h t ­
b i l d e r v o r t r a g ü b e r O s t p r e u ß e n . — E i n z w e i t ä g i g e r 
Aus f lug f ü h r t e zah l re iche Lands l eu t e du rch das 
N e c k a r t a l b is nach H e i d e l b e r g u n d M a i n z . D i e 
L a n d s l e u t e aus M a i n z bere i te ten d e n Besuche rn 
gast l iche S tunden . 

Rätsel-Ecke 
Silbenrätsel 

Aus den Buchstaben und Silben a — bar — t 
bing — bürg — christ — eher — de — den — 
el — er — flin — glum — hei — hems — in 
— in — ke — kel — ken — ko — lai — mann 
— ni — nid — nit — o — pel — rag — rei — 
se -— se — sen — ster — ster — sind 15 Wörter 
zu bilden, deren Anfangsbuchstaben, abwärts 
gelesen, den Autor des Ostpreußenliedes »Land, 
der dunklen Wälder" nennen fch = 1 Buchstabe). 

Die Bedeutung der Wörter: 1. Stadt nördlich 
des Drausensees, 2. plattdeutscher Heimatpoet, 
3. Fischerdorf am Kurischen Haff, 4. Stadt an 
der Sorge (Kreis Stuhm), 5. mundartliche Be­
zeichnung für Elster, 6. Storchname (mundart­
lich), 7. Bekannter Ort auf der Kurischen Neh­
rung), 8. Stadt, die den Stinthengst im Wappen 
trägt, 9. Zufluß des Pregels, 10. Milcherzeugnis 
(mundartlich), 11. mundartliche Bezeichnung für 
Ameise, 12. Dachwinkel (mundartlich), 13. Pfan­
nengebäck (mundartlich), 14. männliche Ente, 
15. Stadt an der Memel. 

r Rätsel-Lösungen aus Folge 35 3 
Fünf versteckte Namen 

Haben Sie die Namen herausgefunden? So 
einfach sieht die Lösung in der Reihenfolge der 
Kreise aus: 

1. Kreis: in S, E = Ense; 2. Kreis: Fisch, Haus, 
en = Fischhausen; 3. Kreis: CR an Z = Cranz; 
4. Kreis: in Ster, Burg = Insterburg; 5. Kreis: 
G um B in NEN = Gumbinnen. 

L u d w i g s b u r g . V o n der K r e i s g r u p p e w u r d e 
eine J u g e n d g r u p p e ins L e b e n gerufen, d ie s ich a n 
j edem Diens tag , 20 U h r , i m A l b e r t - S c h w e l t z e r - H a u s 
(Goerdelerpla tz) t r i f f t . Jugend le i t e r w u r d e H o r s t 
Z i m m e r m a n n ( S t i f t e r s t r a ß e 73). E r n i m m t we i t e re 
A n m e l d u n g e n entgegen. — E i n e n gemeinsamen A u s ­
flug u n t e r n a h m e n die J u g e n d l i c h e n zu r L i m b u r g 
be i B a d D ü r k h e i m . 

H e i 1 b r o n n . R u n d hunde r t Lands l eu t e aus der 
Stadt u n d dem K r e i s n a h m e n an dem Sommer t r e f f en 
a m Trappensee t e i l . D e r erste Vors i t zende der L a n ­
desgruppe, H a n s K r z y w i n s k i , behandel te i n se iner 
Ansp rache he imatpo l i t i sche F r a g e n . B e i m gese l l igen 
B e i s a m m e n s e i n spiel te eine K a p e l l e bel iebte W e i s e n 
aus den le tz ten f ü n f z i g J a h r e n , die v i e l A n k l a n g f a n ­
den. 

S t u t t g a r t . F i l m a b e n d der K r e i s g r u p p e a m 
15. September , 20 U h r , i m L a n d e s g e w e r b e m u s e u m . 
Gezeig t w e r d e n auch Fi rne v o m bun ten Nachmi t t ag 
u n d v o m Sommerfes t . — A m Sonntag , 20. September , 
O m n i b u s f a h r t . 

Technische Abendlehrgänge 
f ü r das B a u w e s e n i n Essen 

D i e T r ä g e r i n der Patenschaft f ü r die S t a a t s -
b a u s c h u l e K ö n i g s b e r g , die Staat l iche I n ­
genieurschule s ü r das B a u w e s e n i n Essen, f ü h r t i m 
W i n t e r h a l b j a h r 1959/60 w i e d e r u m eine R e i h e v o n 
fach l ichen A b e n d l e h r g ä n g e n du rch . 

D e r B a u m e i s t e r l e h r g a n g (Beg inn a m 5. Oktober , 
T e i l n e h m e r g e b ü h r 160,— D M ) behandel t a l le Gebie te 
des H o c h - u n d Tiefbaues m i t der A u s r i c h t u n g auf d ie 
A n f o r d e r u n g der B a u m e i s t e r p r ü f u n g . A m 6. O k t o b e r 
beg inn t der baus to f fkundl iche L e h r g a n g ( T e i l n e h ­
m e r g e b ü h r 30 D M ) m i t p rak t i s chen Ü b u n g e n i n den 
R ä u m e n der B a u s t o f f p r ü f s t e l l e , w ä h r e n d a m 7. O k t o ­
ber der K a l k u l a t i o n s l e h r g a n g I ( G e b ü h r 45 D M ) er­
ö f f n e t w i r d . D e r A b e n d k u r s u s ü b e r die „ S t a t i k der 
unbes t immten Sys teme i m S tah lbe tonbau" ( G e b ü h r 
30 D M ) l ä u f t a m 8. O k t o b e r an, ebenso w i e der L e h r ­
gang ü b e r die E i n f ü h r u n g i n d ie E r d b a u m e c h a n i k 
( G e b ü h r auch h i e r f ü r 30 D M ) . 

D a Im Interesse a l l e r H ö r e r die T e i l n e h m e r z a h l 
b e s c h r ä n k t w e r d e n m u ß , empf ieh l t es sich, die A n ­
m e l d u n g e n s p ä t e s t e n s bis z u m 20. Sep tember an den 
G e s c h ä f t s f ü h r e r der Technischen A b e n d l e h r g ä n g e 
(Essen, R o b e r t - S c h m i d t - S t r a ß e 1) z u r i ch ten m i t der 
A n g a b e , we lcher L e h r g a n g belegt w e r d e n s o l l . 

C Für Todeserklärungen 3 
K a r l W e i n r e 1 c h , geb. 29. J u l i 1874 i n K l e i n -

F r i e d r i c h s g r a b e n , K r e i s E l c h n i e d e r u n g , B a u e r , z u ­
le tz t wohnha f t i n R a u t e r s k l r c h , K r e i s E i c h n i e d e r u n g , 
w u r d e a m 2 . 2. 1945 auf der F l u c h t i m K r e i s S a m l a n d 
v o n den Russen m i t g e n o m m e n u n d ist se i tdem ve r ­
schol len . Es w e r d e n Zeugen gesucht, die seinen T o d 
b e s t ä t i g e n oder ü b e r se inen V e r b l e i b aussagen k ö n ­
nen . 

F r i t z B a b 1 a n , geb. 21. 1. 1906 i n Langendor f , 
K r e i s L a b i a u , L a n d w i r t , zule tz t wohnhaf t In W e i z e n ­
hof, Post Gu ten fe ld , K r e i s K ö n i g s b e r g , ist als V o l k s ­
s t u r m m a n n ve r scho l l en . Es w e r d e n Zeugen gesucht, 
die se inen T o d b e s t ä t i g e n oder ü b e r se inen V e r b l e i b 
aussagen k ö n n e n . 

F r a u M a r t h a G r a f f , geb. Guschan , geb. 22. 10. 
1901 i n N e u k i r c h , K r e i s E l c h n i e d e r u n g , zule tz t w o h n ­
haft gewesen i n G r o ß - P ö p p e l n , K r e i s L a b i a u , is t 
seit der F l u c h t i m F e b r u a r 1945 verscho l len . E s w e r ­
den Zeugen gesucht, die Ihren T o d b e s t ä t i g e n oder 
ü b e r i h r e n V e r b l e i b aussagen k ö n n e n . 

W i l h e l m H e i n r i c h , geb. 30. 1. 1902 i n K ö ­
nigsberg , A r b e i t e r , se ine E h e f r a u E l i s a b e t h H e i n r i c h , 
geb. H a r m g a r t , geb. 24. 8. 1902, Gebur t so r t unbe ­
kannt , u n d die S c h ü l e r i n C h r i s t e l H e i n r i c h , geb. 
1. 10. 1937 In K ö n i g s b e r g , a l l e d r e i zuletz t wohnhaf t 
In K ö n i g s b e r g , Obe rhabe rbe rg 63, s i n d verschol len . 
Es w e r d e n Zeugen gesucht, d ie Ihren T o d b e s t ä t i ­
gen oder ü b e r i h r e n V e r b l e i b aussagen k ö n n e n . 

Gef re i t e r K a r l W e i n r e i c h , geb. 1. 2. 1921 i n 
N e u - N o r w e i s c h e n , K r e i s E l c h n i e d e r u n g , w i r d (seit 
dem 21. 2. 1942 be i B o l - M a n t r o w o ) v e r m i ß t . E r w a r 
T r ä g e r der E r k e n n u n g s m a r k e — 5370 — 3. / 1. A . 
E . 161 u n d g e h ö r t e i m J a h r e 1942 der 12, K o m p a n i e , 
In fan te r i e -Reg imen t 413, an. E s w e r d e n Zeugen ge­
sucht, die se inen T o d b e s t ä t i g e n oder ü b e r se inen 
V e r b l e i b aussagen k ö n n e n . 

P a u l A l b e r t F r a n z K a i s e r , geb. 11. 1. 1885 l n 
W a l d a u , L a n d k r e i s K ö n i g s b e r g , L e h r e r , zuletz t 
wohnhaf t i n Neeberg , K r e i s Sensburg , w u r d e E n d e 
M ä r z 1945 aus Neebe rg von den Russen m i t g e n o m ­
m e n ist se i tdem verscho l l en . Es w e r d e n Zeugen ge­
sucht, die se inen T o d b e s t ä t i g e n oder ü b e r se inen 
V e r b l e i b aussagen k ö n n e n . 

Zuschr i f t en erbi t tet die G e s c h ä f t s f ü h r u n g der 
Landsmannscha f t O s t p r e u ß e n , (24a) H a m b u r g 13, 
P a r k a l l e e 86. 

imtnet tnakt entscheiden sieh <ßät 
Gute Geschäfte und Reformhäuser führen I D E E K A F F E E 

IDEE 
KAFFEE V 

denn Idee-Kaffee hat vollen Coffeingehalt und ist s o o l e i c h t 
b e k ö m m l i c h , daß ihn sogar auch 

niete Jeebel-, <£aMe-, ^fl\a#en-
und Sodbrennen-Empfindliche gut vertragen1 
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Mit gratulieren. • . 
zum 92. Gebur t s tag 

am 9. September F rau M a r t h a Roese, geb. Brause­
wetter , aus Pakamonen , K r e i s H e y d e k r u g . D ie J u b i l a ­
r i n ist ge is t ig sehr rege. Sie w i r d v o n F r a u E l l y Landt 
i n (13a) K e l h e i i n (Donau) K 163, l i e b e v o l l betreut. 

zum 91, Gebur t s tag 
am 2 September Pos t inspektor i . R. O s k a r Haack 

aus K ö n i g s b e r g , jetzt i n M i n d e n (Westf), K ö n i g s t r a ß e 
N r . 55. D i e landsmannschaftl iche Gruppe gratul ier t 
herz l ich . 

am 6. September F rau Johanne Hecht aus K ö n i g s ­
berg, Ste i le S t r a ß e I Ia , jezt bei ihrer Tochter H e d w i g 
Hecht i n Schwenningen a. N . , S t u r m b ü h l s t r a ß e 45. D ie 
J u b i l a r i n erfreut sich k ö r p e r l i c h e r und geis t iger F r i ­
sche. 

zum 90. Gebur t s tag 
Landsmann Fe rd inand M e i e r aus Gumbinnen , jetzt 

be i se inem Sohn Ot to i n G ö n n e r n , K r e i s B iedenkopf 
(Hessen). Z w e i K inde r , z w e i Enke l und z w e i U r e n k e l 
nehmen an der Gebur ts tagsfe ier - te i l . 

am 31. A u g u s t Landsmann He in r i ch T ry l a t aus L a u -
kischken , K r e i s Lab iau , jetzt bei seiner Tochter H e d ­
w i g R i p p k e in G i e ß e n , B o d e l s c h w i n g k w e g 11. Der J u ­
b i l a r erfreut sich bester Gesundhei t , nimmt am Ze i t ­
geschehen regen A n t e i l und geht t äg l ich spazieren. 

am 5. September F rau M a r i a Rehberg, geb. B i e n k o , 
aus Ta tzken , dann Kru t t innen , K r e i s Sensburg, jetzt 
be i ihrer Tochter und ih rem Schwiegersohn H e i n z 
D ö r f l e r i n Gelsenk i rchen , K a n z l e r s t r a ß e 18. 

am 12. September Pos t in spek to rwi twe C l a r a K r e l l 
aus T i l s i t , jetzt in Lübeck, Lachswehra l lee 23. 

zum 88. Gebur t s tag 
am 28. A u g u s t R e i c h s b a h n s e k r e t ä r i . R. A u g u s t K a n ­

nenberg. Er war i n K ö n i g s b e r g und T i l s i t t ä t i g und 
wohnte zuletzt i n Garbassen , K r e i s T reuburg . Seit 
der V e r t r e i b u n g lebt der r ü s t i g e J u b i l a r be i seiner 
Tochter, S t u d i e n r ä t i n Dr . W a n d a Seyde l , N i e n b u r g 
(Weser), D e i c h s t r a ß e 16. Er ist eifriges M i t g l i e d der 
Ostdeutschen Singgemeinschaft . D ie landsmannschaft­
liche Gruppe gratul ier t herz l ich . 

am 3. September Frau M a r i e Ja sch insk i aus K l a u -
ßen , K r e i s Lyck, jetzt i n Wiechendor f bei H a n n o v e r . 

zum 86. Gebur t s tag 
am 25. A u g u s t W i t w e Augus t e Gassner, geb. Schol l , 

aus Gumbinnen , Go ldape r S t r a ß e 85, s p ä t e r be i ihrem 
Sohn i n Puspern, K r e i s Gumbinnen , i n dessen F a m i l i e 
sie auch nach der V e r t r e i b u n g b l ieb . Anschr i f t : G e l ­
senkirchen-Bismarck, P l u t o s t r a ß e 62. 

am 11. September F r a u M a r i a M i g g e , Ehefrau des 
l a n g j ä h r i g e n K r e i s t i e r ä r z t e s v o n Osterode, V e t e r i n ä r ­
rat Franz M i g g e , Osterode, S c h i l l e r s t r a ß e 14. Die J u ­
b i l a r i n wohnt jetzt i n L ü n e b u r g , ü l z e n e r S t r a ß e 14, 
Pens ion J ä g e r . 

zum 85. Gebur t s tag 
am 5. September Landsmann Eugen Leo aus K ö n i g s ­

berg. Er war dort v i e r z i g Jahre be i der F i r m a C . B . 
Ehlers t ä t i g . D r e i Jahre w a r er i n D ä n e m a r k inter­
niert . Seit 1952 lebt er mit seiner Ehefrau i n K i e l -
Dietr ichsdorf , W o e r m a n n s t r a ß e 3. Der r ü s t i g e J u b i l a r 
unternimmt täg l ich seine gewohnten S p a z i e r g ä n g e . 

am 7. September W i t w e M a r i e W i s c h n e w s k i , geb. 
R o y l a , aus R e u ß , K r e i s T reuburg . Sie k a m erst i m 
Oktobe r 1958 aus der H e i m a t und w o h n t jetzt mi t 
ih ren T ö c h t e r n M a r i e R o g a l s k i und A u g u s t e K o w a l z i k 
i n K le ins te in fe ld 16, K r e i s Bergzabern (Rheinpfalz). 
Sie erfreut sich geis t iger und k ö r p e r l i c h e r Frische. 

zum 83. Gebur t s tag v T i t _ 
j am 2. September F r a u Lu ise G o r n y aus Buch-
•vald,etiJJ^\s Osterode, jetzt be i ih ren T ö c h t e r n Emma 
Q u i t n e w s k i und He lene W e s n e r i n P l ö n (Holst), Lü­
becker S t r a ß e 9. D ie landsmannschaftl iche Gruppe gra­
tu l ier t herzl ich. 

am 6. September F r a u Ber ta W i s p e r e i t aus K ö n i g s -
berg-Metgethen , jetzt in F lensburg , Egers t ieg 8. 

zum 82. Gebur t s tag 

am 81. A u g u s t F r a u Henr ie t te G o r n y , geb. G o r z a l k a , 
aus N e u m a l k e n , K r e i s L y c k . Sie ist durch J o h a n n a 
Sza l l ies , (24b) H e i d e (Holst), J . - F . - F e h r - S t r a ß e 72, zu 
erreichen. 

am 7. September Landsmann A u g u s t B a l z e r o w s k i 
aus Jonkendorf , jetzt i n Remscheid, Chr i s t ins t r . 16a. 

zum 81. Gebur t s tag 

am 2. September W i t w e Ber tha N e u m a n n , geb. 
G r o ß , aus Bartenste in , K ö n i g s b e r g e r S t r a ß e 8, jetzt 
i n Düsse ldor f , K r o n p r i n z e n s t r a ß e 4. 

am 3. September F r a u M a r i e Schulz aus S c h ö n e b e r g , 
K r e i s P r . - H o l l a n d , jetzt be i i h r en S ö h n e n E m i l und 
Erich Schulz i n Lauenhagen be i Stadthagen. 

am 3. September F r a u Rosa Schulz aus Braunsberg , 
jetzt i n F lensburg , Egers t ieg 5. 

am 4. September F r a u E l i sabe th Romeika t , geb. 
Schaumann, aus Ti l s i t , jetzt i n Dor tmund , Im Defdahl 
N r . 86a, be i ihrer Enke l i n , F r a u A n n e m a r i e K o h l e n ­
berg . 

am 6. September F r a u W i l h e l m i n e Gause , geb. M e t ­
ter, aus K ö n i g s b e r g , Cranze r A l l e e 170/172, jetzt zu ­
sammen mit ihrer Tochter He lene i n (14b) K i r c h e n ­
tel l insfurt ( W ü r t t ) , K r e i s T ü b i n g e n , E b e r h a r d s t r a ß e 12. 

am 12. September F r a u A u g u s t e K l e i n , geb. B lä s -
ner, aus He in r i chswa lde , jetzt i n Bothfe ld (Han), 
H e i l s b e r g e r W e g 2, bei M a r k . 

zum 80. Gebur t s tag 
am 10. A u g u s t F rau Augus t e Jung , geb. Pah lke , aus 

Prege l swa lde , K r e i s W e h l a u , jetzt be i D i e k m a n n , Ber ­
l i n - N i k o l a s s e e , R o l a n d s t r a ß e 5. 

am 22. A u g u s t F r a u M a r i e Bambul l i s aus M e m e l , 
V e i t s t r a ß e , g e g e n w ä r t i g i n B e r l i n - G r u n e w a l d , Rot­
k r e u z - W o h n h e i m . D ie J u b i l a r i n ist erst v o r wen igen 
M o n a t e n als A u s s i e d l e r i n nach B e r l i n gekommen. Sie 
hat damit zum zwei t enmal nach 1945 die H e i m a t ve r ­

lassen. D ie Sehnsucht tr ieb sie 1948 n a d i M e m e l z u ­
rück. A u f abenteuerl iche W e i s e erreichte sie ihr Z i e l , 
und sie konnte auch wieder i n ihre alte W o h n u n g e in­
z iehen. Doch ba ld m u ß t e sie erkennen, d a ß es i n M e ­
mel ke ine L e b e n s m ö g l i c h k e i t e n für sie mehr gab. Nach 
als z e h n j ä h r i g e m Kampf erhie l t sie die Aus re i s ege ­
nehmigung. Sie konnte sogar noch ihre Tochter und 
deren 1 7 j ä h r i g e n Sohn mi tnehmen. Die energische und 
geis t ig sehr rege J u b i l a r i n wurde an ihrem Gebur t s t ag 
von den Landsleuten ihrer engeren H e i m a t und dem 
Ber l ine r Landesverband durch B l u m e n erfreut. 

am 31. A u g u s t Gendarmer iemeis te r i . R. und Leut­
nant a D Paul Hoppe , jetzt in (16) Hofge ismar , B e z i r k 
Kasse l , S ü d h e i m e r K r e u z 3 I. Seine ersten Sta t ionen 
als ber i t tener Gend . -Wachtmeis te r waren Rotwa lde , 
K r e i s Lotzen, und G r . - K u r w i e n . 1922 wurde er nach 
G e h l e n b u r g versetzt, wo er 23 Jahre t ä t i g wa r . Im 
Ersten W e l t k r i e g wurde ihm das E K II. ve r l i ehen . Er 
g e h ö r t e der K y f f h ä u s e r k a m e r a d s c h a f t b is zu ihrer 
A u f l ö s u n g 1943 an. 1958 erhie l t er eine Ehrenurkunde 
für Ve rd i ens t e um den Wiede rau fbau der K a m e r a d ­
schaft, a u ß e r d e m wurde er zum E h r e n m i t g l i e d ernannt 
und mit der s i lbernen Ehrennade l für 4 0 j ä h r i g e Zuge ­
h ö r i g k e i t zum K y f f h ä u s e r b u n d ausgezeichnet. 

am 4. September F rau Emma Kol leck , geb. Henne ­
mann, aus K ö n i g s b e r g , Ober taak 29/30 (Bäckere i und 
Kondi to re i ) , W i t w e des 1945 in P i l l a u umgekomme­
nen B ä c k e r m e i s t e r s G u s t a v Ko l l eck . Sie wohnt jetzt 
in Bremerhaven-G. , R h e i n s t r a ß e 97, be i ihrer Tochter 
Her t a P i r k e . 

am 4. September F rau Ber tha R i s t au aus M a l k i e h -
nen, K r e i s Lyck. jetzt i n M o h r i n g e n ü b e r N o r t h e i m , 
C h r i s t e - G r a b e - S t r a ß e 1. 

am 5. September F r a u M a r i e R o g a l l a , geb. L o n -
k o w s k i , W i t w e des Hausbes i tzers A u g u s t R o g a l l a aus 
Gi lgenburg , S c h l o ß s t r a ß e 5. Sie wohnt jetzt i n B o ­
chum (Westf), S c h ö l l m a n n s t r a ß e 22. Ihre v ie r K i n d e r , 
elf E n k e l und ein U r e n k e l s ind die Freude der J u b i ­
l a r in . 

am 7 September F r a u M a r i a W a g n e r , geb. Grenda , 
aus R ö ß e l . Sie ist durch ihre Tochter M a r i a Schimpf, 
(13b) T ö g i n g (Inn), H a u p t s t r a ß e 61, zu erreichen. 

am 8. September W i t w e Ida Lange, geb. Goldbach , 
aus Neuhof, K r e i s M o h r u n g e n , jetzt be i ihrer Toch­
ter F r i e d a M a y i n S iegen (Westf), Hundtgasse 45. 

am 10. September F r a u M a r i e Ni tsch , geb. P r i e ß , aus 
Al t enb , : rg , K r . K ö n i g s b e r g - L a n d , jetzt be i ihrer Toch­
ter H e d w i g W i e h l e r , H a n n o v e r , W i e s e n s t r a ß e 15. 

am 10. September Landsmann E m i l L i e d t k e aus 
Gundau , K r e i s W e h l a u , jetzt i n Bederkesa be i W e s e r ­
m ü n d e . 

am 11. September F r a u A u g u s t e Bock, geb. K o l o s s a , 
aus Schemionken, K r e i s Lotzen, s p ä t e r Ras tenburg , 
B a h n h o f s t r a ß e 3, jetzt i n Düsse ldo r f , W i ß m a n n s t r . 13. 

zum 75. Gebur t s tag 
am 29 J u l i Schneidermeister J o h a n n Bel lgard t aus 

Landsberg , M ü h l e n s t r a ß e 38, jetzt i n Hennef /S ieg 
(Rheinland), K ö n i g s t r a ß e 1. 

am 18. A u g u s t F r a u A u g u s t e Dz ikus , geb. Ju rka t , 
aus Ti l s i t , L a n d w e h r s t r a ß e 8, seit 1945 in Lachtehau­
sen N r 2. K r e i s C e l l e . 

am 1 September F rau M a r i e Pe t ra t -Budwethen , zu-
letzt T i l s i t , G o l d s c h m i e d s t r a ß e 14, jetzt i n Frankfur t* 
am M a i n , G a r t e n s t r a ß e 175. 

am 1. September Landsmann A u g u s t N i e b r z y d o w s k i 
aus N e u m a l k e n , K r e i s Lyck , jetzt i n B ü d e l s d o r f ü b e r 
Rendsburg , H o l l e r s t r a ß e 40. 

am 8. September Landsmann Erich Ruhnau aus Kö­
nigsberg . Inhaber der bekann ten Spez i a l -Laubho lz -
hand lung Erich Ruhnau & C o . , die er von 1921 bis zu 
dem schweren Bombenangr i f f auf K ö n i g s b e r g am 30. 
A u g u s t 1944 lei tete. B e i m L ö s c h e i n s a t z s t ü r z t e der 
J u b i l a r aus s ieben M e t e r n H ö h e ab und wurde schwer 
ver le tz t . Erich R u h n a u erfreute sich be i se inen Fach­
k o l l e g e n und den K a m e r a d e n des Ruder - und Rasen­
sports, deren l a n g j ä h r i g e s M i t g l i e d er war und i n 
deren Tradi t ionsgemeinschaf ten er heute noch ist, 
eines hohen Ansehens . Tro tz seiner s tark angegriffe­
nen Gesundhe i t w i r k t er an se inem neuen W o h n o r t 
S te imbke, K r e i s N i e n b u r g (Weser) , seit J a h r e n ehren­
amtl ich im G e m e i n d e w e s e n mit . Er hat sich erneut 
e inen K a m e r a d e n k r e i s geschaffen. 

am 11. September F r a u G e r t r u d Loerchner , geb. 
Poh l , aus Bar tenste in , B o y e n s t r a ß e 5a. Seit dem Tode 
ihres Ehemannes G u s t a v im A p r i l v o r i g e n Jahres lebt 
sie be i ihrer Tochter R u t h Loerchner i n ß e r l i n W 15, 
Pfa lzburger S t r a ß e 7. 

am 11. September O b e r s t r a ß e n m e i s t e r i . R. M a x 
Bens ing . Er wurde i n Schus t e rn /Memel l and geboren 
und war 22 Jahre i n Budwethen , K r e i s T i l s i t - R a g n i t , 
v o n 1935 bis 1940 i n T i l s i t t ä t i g . Im K r i e g e wurde i h m 
das K r i e g s v e r d i e n s t k r e u z II. K las se v e r l i e h e n . Bis z u 
seiner Pens ion i e rung i m Jahre 1949 w a r er als S t ra ­
ß e n m e i s t e r i n Harps ted t eingesetzt . H e u t i g e Ansch r i f t : 
Bremen, M e y e r s t r a ß e 75/77. 

H ä n d l e r B e r n h a r d P ie t rusch insk i aus Stauchwi tz b e i 
M e n s g u t h , K r e i s Or t e i sbu rg , jetzt i n M a r l , K r e i s Reck­
l inghausen (Westf), W i l h e l m s t r a ß e l a . 

Diamantene Hochzeit 
D i e Eheleute J o h a n n u n d M i n n a K o l a d a aus F l i e ß ­

dorf, K r e i s Lyck , jetzt i n B a d Oldes loe , M e w e s s t r a ß e 
N r . 8, feiern am 2. September das Fest der D iaman te ­
nen Hochzei t . 

Goldene Hochzeit 
L o k o m o t i v h e i z e r i . R. K a r l K l e m e n s u n d seine Ehe­

frau A u g u s t e , geb. S c h a k o w s k i , aus Bar tens te in , 
H o r s t - W e s s e l - S t r a ß e 7, jetzt i n Stockelsdorf be i Lü­
beck, L o h s t r a ß e 78, feiern am 11. September das Fest 
der G o l d e n e n Hochze i t . 

mern) von den Russen m i t g e n o m m e n u n d w i r d se i t -

d G m H o 1 " ™ 0 P o 1 t e , ,r> a n n aus K ö n i g s b e r g o d e r 
dessen E l t e r n , f ü r den K r i e g s k a m e r a d e n P a u l F l o -

r C k " p . , , 1 H u c k Heb. 28 12 1891, zu l e t z t w o h n h a f t 
In R a d n i c k e n K r e i s ^ S a m l a n d . E r w a r V o l k s s t u r m -
7 u B f ü h r e r u n d ist i m F e b r u a r 1945 in P o b e t h e n K r e i s l a Ä l , S gesehen w o , den . L e t z t e N a c h r i c h t 
E ^ B J Ä r r d M w l 1 n % Ö n r ? % r g ^ S e p t e m b e r 1896/ 
,899. 2 S Ä r Z e i c h n e r . E r ^ w a r a u f d e m F l u g h a f e n 
Jesau , T r o m m e l p l a t z . K ö n i g s b e r g , u n d a u f d e m 
F l u g p l a t z K r a u s s e n b e s c h ä f t i g t 

H e r b e r t K i e l . H a n d e l s v e r t r e t e r , z u l e t z t 
w o h n h a f t in W i c k b o l d . K ö n i g s b e r g - L a n d . 

Z u s c h r i f t e n e rb i t t e t d ie G e s c h ä f t s f ü h r u n g d e r 
L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n , (24a) H a m b u r g 13, 
P Z u s a c h e r ! f t e n e rb i t t e t d ie G e s c h ä f f e f ü h r u n g d e r 
L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n , (24a) H a m b u r g 13, 
P a r k a l l e e 86. 

29etmi|t/ oetfrhfeppt, gefallen/ öcfurht,. _ 
A u s k u n f t w i r d g e g e b e n 

A u s k u n f t w i r d gegeben ü b e r . . . 

. . . H e l m u t R i e t e n b a c h , ohne P e r s o n a l i e n , 
le tz te H e i m a t a n s c h r i f t : K l e i n - E n g e l a u , K r e i s W e h ­
l a u . Gesuch t w e r d e n d ie A n g e h ö r i g e n f ü r die D e u t ­
sche Diens ts te l le , B e r l i n ( N a c h l a ß s a c h e n ) . 

. . . H a r r y T i e 11 m a n n , G e b u r t s o r t u n d - d a t u m 
u n b e k a n n t , aus O s t p r e u ß e n . Gesuch t w i r d die F a ­
m i l i e T i e l t m a n n u n d A n g e h ö r i g e , f ü r e inen A n g e h ö -
r igen der e h e m a l i g e n 24. P a n z e r d i v i s i o n . 
•~\":Trfif1sTopTi~"j a k o b e f t , geb. 26. 12. 1889; H e i ­
matanschr i f t d e r Schwes t e r : M a r t a R iche r t , R u c k e n , 
K r e i s T i l s i t . Gesuch t w e r d e n die A n g e h ö r i g e n f ü r d ie 
Deutsche Diens t s te l l e , B e r l i n (Todesmeldung) . 

. . . Jose f R u d o l f , V o l k s s t u r m m a n n , G e b u r t s ­
daten u n b e k a n n t , aus K ö n i g s b e r g . T r ä g e r der E r ­
k e n n u n g s m a r k e : — 24 — P o l . - V e r w . B i a l y s t o k . G e ­
sucht w e r d e n d ie A n g e h ö r i g e n f ü r d ie Deutsche 
Diens t s te l l e , B e r l i n (Todesmeldung) . 

. . . G o t t l i e b D e u t s c h m a n n , geb. 30. 9. 1898, 
V o l k s s t u r m m a n n . Tochte r , L i e s e D e u t s c h m a n n , 
w o h n t e i n K ö n i g s b e r g , K ö n i g s t r a ß e . Gesuch t w e r ­
den d i e A n g e h ö r i g e n f ü r die Deutsche Diens t s te l l e , 
B e r l i n . T o d e s m e l d u n g . 

Z u s c h r i f t e n erb i t te t d ie G e s c h ä f t s f ü h r u n g der 
L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n , (24a) H a m b u r g 13, 
P a r k a l l e e 86. 

A u s k u n f t w i r d e r b e t e n 

A u s k u n f t w i r d e rbe ten ü b e r . . . 

. . . E l l a F r u n d e r aus G r o ß - J ä g e r s d o r f , K r e i s 
I n s t e rbu rg . 

. . . G u t s m ü l l e r T i 111 e r u n d S t e l l m a c h e r M ü l ­
l e r aus K a r m i t t e n be i P o w u n d e n . K r e i s K ö n i g s ­
be rg . 

. . . die E r b e n der W i t w e A n n a - M a r i e S c h i e n -
g e r , geb. v . S w i e r c z e w s k i , v o n G u t G r o ß - M u c k e n -
hausen, C a m e r a u , K r e i s N e i d e n b u r g , ges torben a m 
27. N o v e m b e r 1957. I n F r a g e k o m m e n Pe r sonen , 
welche m i t F r a n z v . S w i e r c z e w s k i u n d W i l h e l m i n e , 
geb. Schefer , v e r w a n d t s i n d oder v o n den E l t e r n der 
G e n a n n t e n a b s t a m m e n . 

. . . d ie Geschwi s t e r E m m a , E r n a u n d M a r t a 
S t r u p a t aus B ä r e n s p r u n g , K r e i s In s t e rbu rg . 

. . . F r a u Ida W u n d s a c k , geb. K a n n e n b e r g , 
G e b u r t s o r t u n d - d a t u m u n b e k a n n t , 1939 w o h n h a f t i n 
Garbassen , K r e i s T r e u b u r g , u n d E m i l B a 1 s e -
w i u s , 1939 w o h n h a f t i n G o l d a p , S t r a ß e u n b e k a n n t . 

. . . L a n d w i r t K a r l K a s c h u b a aus W a l t e r s h a u ­
sen, K r e i s N e i d e n b u r g . 

. . . Pos tbote A u g u s t D a u g s c h aus N e u k i r c h , 
u n d R o b e r t K ü b e r t aus K l e i n d ü n e n , be ide K r e i s 
E l c h n i e d e r u n g . 

. . . L u z i B e i s t e r , geb. K a h l k e , geb. 25. 1. 
1902, i n L i c h t e n a u , K r e i s B r a u n s b e r g , zu le tz t w o h n ­
haft gewesen i n K ö n i g s b e r g , A l t s t ä d t i s c h e L a n g ­
gasse 138, le tz te N a c h r i c h t i m M a i 1945 aus P a l m ­
n icken . 

. . . W e r n e r D i d t , geb. 3. 7. 1927 i n Ins t e rbu rg , 
zu le tz t w o h n h a f t i n Sandeck , K r e i s A n g e r a p p . E r 
ist a m 22. 10. 1944 nach D r a u l i t t e n , K r e i s P r . - H o l ­
l a n d , g e f l ü c h t e t u n d a m 23. 1. 1945 w e i t e r w e s t w ä r t s 

gegangen. I m F e b r u a r 1945 w u r d e er S o l d a t ; er i s t 
nach de r K a p i t u l a t i o n v o n se ine r Tan te , F r a u E m i l i e 
R a h n e n f ü h r e r , i n K a r l s b a d gesehen w o r d e n . 

. . . M a n i e L u i s e G r u b , geb. S c h r a m m , geb. 
1. 2. 1896 i n K ö n i g s b e r g , zu le tz t w o h n h a f t i n G i l ­
denboden , u n d M a r g a r e t e L u i s e P o h l , • geb. 
S c h r a m m , geb. 4. 12. 1904 i n K ö n i g s b e r g , zu l e t z t 
w o h n h a f t i n K ö n i g s b e r g , H i n d e n b u r g s t r a ß e . 

. . . H e i n r i c h K r a u s , e t w a 60 J a h r e alt , ge­
b o r e n i n M ö n c h e n - G l a d b a c h , zu le tz t w o h n h a f t i n 
B r a u n s b e r g . 

. . . W i l l i M e i e r , geb. 24. 1. 1923 i n K ö n i g s b e r g . 
E r w i r d seit 1944 i n E s t l a n d v e r m i g t r - G e r t r u d M e i e r , 
geb. 29. 3. 1925, w u r d e 1945 v o n den R u s s e n v e r ­
schleppt , u n d H e i n z M e i e r , geb. 3. 10. 1929, w i r d 
seit d e m 2. 5. 1948 i n L i t a u e n v e r m i ß t . D i e G e s c h w i ­
ster M e i e r w o h n t e n zu le tz t i n K ö n i g s b e r g , D o u g l a s ­
s t r a ß e 17. 

. . . F r a u E l i s a b e t h T i t s k u s , geb. H ü g e l , geb. 
20. 4. 1877 i n U d e r b a l l e n , K r e i s W e h l a u , zu le tz t 
w o h n h a f t i n K ö n i g s b e r g , T a m n a u s t r a ß e 41. 

. . . G o t t f r i e d S t e i n b ü c h e l , geb. 1913 i n K ö l n . 
T i sch l e r , zu le tz t w o h n h a f t i n G a y l , b e i P e t e r s w a l d e , 
K r e i s B r a u n s b e r g , u n d F r a u L e n a D a u d e r t , 
geb. L e p a c h , geb. 22. 1. 1915 aus L a b i a u , S t r a ß e u n ­
b e k a n n t . 

. . B r u n o L u c k a , geb. 23. 5. 1896, K r e i s i n s p e k ­
tor i n H e i n r i c h s w a l d e (E l chn i ede rung ) . E r w a r b e i m 
I I . B a t a i l l o n , V o l k s s t u r m E l c h n i e d e r u n g , das i m 
R a u m P o b e t h e n (Samland) e ingesetzt w u r d e . A m 
2. 4. 1945 ist er schwer v e r w u n d e t ( B r u s t s c h u ß ) m i t 
e i n e m P f e r d e f u h r w e r k nach N e u k u h r e n i n e in L a ­
zaret t gebracht w o r d e n . 

. . F r a u G e r t r u d G 1 a u s s , K ö n i g s b e r g , R i c h a r d -
W a g n e r - S t r a ß e , zu le tz t w o h n h a f t i n e i n e m A l t e r s ­
h e i m oder S t i f t i m Ostseebad Rauschen (Samland) . 

. . R u d i L i e d t k e , geb. e twa 24. 6. 1935, aus 
K ö n i g s b e r g . Se ine E l t e r n s i n d 1946 i n K ö n i g s b e r g , 
S c h r ö t t e r s t r a ß e 182, ve r s to rben F r a u , E l i s a b e t h 
Schu lz , d ie ebenfa l l s dor t wohn te , hat den J u n g e n 
z u sich g e n o m m e n u n d i h n bis z u i h r e r V e r s c h l e p ­
p u n g am 16 9. 1947 be t reut . D e r J u n g e so l l d a n n nach 
L i t a u e n gefahren se in . 

. . H e i n z S p e r l i c h . geb. 11. 3. 1914 In 
A n g e r a p p (er s tud ie r te C h e m i e in M a r b u r g u n d M ü n ­
chen), u n d dessen A n g e h ö r i g e oder V e r w a n d t e . 

. . F a m i l i e K a r l K o n r a d u n d F r a u O l g a , sowie 
deren d r e i S ö h n e aus G r o ß - S t a n g e n w a l d ( G r o ß -
W e r s m e n i n g k e n ) . K r e i s G u m b i n n e n . 

. . . B e r t a W i 1 n a t . geb. S c h w ä r m e r , geb. 2. 4. 
1891 i n P i l l k a l l e n , K r e i s I n s t e rbu rg , u n d E l f r i e d e 
T i m m , geb. S c h w ä r m e r , be ide zu le tz t w o h n h a f t 
gewesen i n K ö n i g s b e r g , D i r s c h a u e r S t r a ß e 16. 

. . . W i l l i M ü l l e r , geb. 7. 11. 1908 i n H e n s k e n , 
K r e i s S c h l o ß b e r g , L a n d a r b e i t e r , zu le tz t w o h n h a f t b e i 
Gu t sbes i t ze r G r i g a t i n B l u m e n f e l d , K r e i s S c h l o ß b e r g . 
E r w a r So lda t be i der F e l d p o s t n u m m e r 22 384 B ; 
le tz te N a c h r i c h t i m A u g u s t 1944 aus d e m R a u m s ü d ­
l i c h J a s sy ( R u m ä n i e n ) . 

. . . I n g e n i e u r K a r l S c h l i c k , geb. 1917, v e r m u t ­
l i c h i m J u l i . E r s o l l v o r se iner W e h r m a c h t s z e i t i n 
L o t z e n . S t r a ß e u n b e k a n n t , g e w o h n t haben . 

. . . E w a l d S t e c k e 1 , geb. 7. 3. 1900 i n K ö n i g s ­
berg , A r b e i t e r i n der F e l d m ü h l e , W e r k S a c k h e i m , 
zu le tz t w o h n h a f t i n K ö n i g s b e r g , B ü l o w s t r a ß e 10. E r 
w u r d e a m 16. 3. 1945 auf der F l u c h t i n S t o l p ( P o m -

Bestätigunqen 3 ( 
V 
1 11 1936 bis 19 12. 1937 b e i de r H o c h - u n d T i e f b a u ­
f i r m a R o b e r t R i c h t p r . T i e u b u r g , als L o k f ü h r e r au f 
der E i s e n b a h n - N e u b a u s t e l l e B o m b i t t e n , Kre is i H e i ­
l i g e n b e i l , u n d v o m 7 1 1938 bis 20. 8 1939 bei der 
H o c h - u n d T i e f b a u f i r m a Ot to R i c h t e r . K ö n i g s b e r g . , 
als M a s c h i n i s t t ä t i g gewesen ist? F e r n e r w e r d e n ge­
sucht : Z u g b r e m s e r P a u l K r e b s aus B o m b i t t e n 
u n d P o l i e r E r n s t P f a h l aus K ö n i g s b e r g ^ 

W e r k a n n b e s t ä t i g e n , d a ß M a r g a r e t e S c h e f f e r , 
geb G r a f , geb. a m 3. 11. 1921 in N e u e n d o r f . K r e i s 
W e h l a u , v o n 1937 bis 1940 i n L a b i a u , d a n n bis A u g u s t 
1944 i n K ö n i g s b e r g , N e u e D a m m g a s s e 19. u n d a n ­
s c h l i e ß e n d b is D e z e m b e r 1944 i n S t a b l a c k , K r e i s P r . - . 
E y l a u , w o h n h a f t gewesen ist? . 

W e r k a n n b e s t ä t i g e n , d a ß L e o n h a r d P f e i f f e r , 
geb 21 6 1885 i n B r a u n s b e r g , w o h n h a f t gewesen i n 
K ö n i g s b e r g , D o h n a s t r a ß e 15, von 1935 b is M i t t e J a ­
n u a r 1945 i n K ö n i g s b e r g a u f de r R e g i e r u n g s a b t e i l u n g 
P r o p a g a n d a als R e g i s t r a t o r t ä t i g gewesen ist? F o l ­
gende A r b e i t s k o l l e g e n w e r d e n gesucht : S i e g e l , 
B i l d . K r e u z b e r g e r , P o d s z e b a . F r a u ­
l e i n K l a r a E w e r t u n d F r ä u l e i n J a c o b . 

E s w e r d e n L a n d s l e u t e gesucht , d ie ü b e r die A r ­
b e i t s v e r h ä l t n i s s e b i s 1932 des W a l t e r T u 1 i k o w s k 1 
aus K ö n i g s b e r g , N i c o l a i s t r a ß e 9, z w e c k d i e n l i c h e A n ­
gaben m a c h e n k ö n n e n . E r ha t v e r m u t l i c h be i v e r ­
sch iedenen B a u f i r m e n gearbe i te t . 

W e r k a n n d i e nachs t ehend a u f g e f ü h r t e n A r b e i t s ­
v e r h ä l t n i s s e de r I d a S e d a t , v e r h e i r a t e t e K e g l e r , 
aus T i l s i t , b e s t ä t i g e n ? 1907 b is 1914 K ä s e r e i K a t i l l u s , 
T l l s i t - K a l t e c k e n , zue r s t als L e h r l i n g u n d d a n n pls 
K ä s e r i n , a n s c h l i e ß e n d (bis D e z e m b e r 1918) b e i d e r 
R e i c h s b a h n T i l s i t als S c h a f f n e r i n , f e r n e r v o n 1919 
bis 1927 i n f o l g e n d e n K ä s e r e i e n : R e i c h i n R o k i t t e n , 
P e g a l i n K u b e n , S c h n e i d e r e i t i n L i n d e n t h a l u n d 
O b n ö t e r i n B r i t t a n i e n , s ä m t l i c h K r e i s T i l s i t ? E s 
w e r d e n gesucht : D i e Z u g f ü h r e r P u t i n u n d 
S c h r ö d e r s o w i e S c h a f f n e r i n A n n a R i e f u n d 
F r a u M a r t h a L a n g e , s ä m t l i c h aus T i l s i t . 

W e r k a n n b e s t ä t i g e n , d a ß F r i t z G u d a t , geb . 
15. 9. 1895 i n A l t e n g r u b e , K r e i s T i l s i t - R a g n i t , z u l e t z t 
w o h n h a f t i n W i s c h w i l l , v o n 1911 b i s 1915 u n d 1918 
b i s 1928 i m S ä g e w e r k H i l d e b r a n d t , W i s c h w i l l , K r e i s 
T i l s i t - R a g n i t , als A r b e i t e r t ä t i g g e w e s e n ist? E s 
w e r d e n gesucht : A l b e r t u n d G u s t a v W a s l o w s k l 
aus W i s c h w i l l . 

W e r k a n n d ie nachs t ehend a u f g e f ü h r t e n A r b e i t s ­
v e r h ä l t n i s s e des F r i t z A l b r e c h t , geb. 17. 5. 1893, 
aus K ö n i g s b e r g , G e b a u h r s t r a ß e 54, b e s t ä t i g e n ? 1920 
bis e twa 1921 T i e f b a u Teschne r , a n s c h l i e ß e n d e i n 
ha lbes J a h r T i e f b a u A . S c h u l z , 1922 b i s 1923 S t e l n -
se tzmels te r W . Z a n d e r , d a n n e i n ha lbes J a h r F i r m a 
Teschner , 1924 b is 1926 S t r a ß e n b a u K a t h e n s & P r e u s s , 
1927 b i s 1928 T i e f b a u F ö r s t e r , 1928 b i s 1929 F i r m a 
Teschner , 1934 T i e f b a u B r u n o S t r u t z , N e u k i r c h , 1935 
bis 1936 F i r m a M a r t i n k a t & M u l a c k s o w i e T i e f b a u 
W a l t e r K a i s e r , 1936 b is 1937 S i e m e n s B a u u n i o n u n d 
F i r m a R . Z i m m e r , Nachf . , 1940 b i s 1944 T i e f b a u 
M e r t i n k a t & M u l a c k , s ä m t l i c h i n K ö n i g s b e r g . m 

W e r k a n n d ie nachs t ehend a u f g e f ü h r t e n A r b e i t s » 
Verhältnisse des E m i l L o s s a u , geb. 27. 8. 1898T 
aus K ö n i g s b e r g , B l u m e n s t r a ß e 4, b e s t ä t i g e n ? E t w a 
1914 V e r e i n f ü r K r e d i t r e f o r m , F i r m a F r i e d r i c h H a u s ­
m a n n , K ö n i g s b e r g , K a i s e r s t r a ß e 36, als k a u f m ä n n f » 
scher L e h r l i n g , 1. 3. 1917 b i s 31. 8. 1918 u n d J a n u a r 
1919 b is 1921 W e i n g r o ß h a n d l u n g Steffens & W o l t e r s , 
K ö n i g s b e r g , K n e i p h . L a n g g a s s e , als F a k t o r , 
e twa 1925 H o c h - u n d T i e f b a u f i r m a L o k a u , K ö n i g s ­
be rg , als B a u a u f z u g f ü h r e r , 1926 b i s 1927 K ö n i g s h a l l e , 
O f f i z i e r s h a l l e , K ö n i g s b e r g , T h e a t e r s t r a ß e , E c k e P a ­
radep la tz , als F a k t o r . E s w e r d e n gesucht : H a u s ­
me i s t e r F r i e d r i c h L e m k e , V i k t o r F i r g a u u n d 
W a l t e r A s c h m a n n . 

W e r k a n n d ie n a c h s t e h e n d a u f g e f ü h r t e n A r b e i t s ­
v e r h ä l t n i s s e d e r E m m a G u 1 1 , v e r h e i r a t e t e B e r l i -
mon t , geb. 20. 1. 1911 i n T h a l h e i m , K r e i s A n g e r b u r g , 
zu le tz t w o h n h a f t gewesen i n K ö n i g s b e r g , M ü n z ­
s t r a ß e , b e s t ä t i g e n ? 1. 4. 1926 b i s 31. 3. 1927 L e h r e r 
K r a p p , B e n k h e i m ; 1. 8. 1929 b is 31. 8. 1937 m i t e i n e r 
k u r z e n U n t e r b r e c h u n g b e i G a s t w i r t s c h a f t P o p p n e r , 
s p ä t e r E r d t m a n n , A n g e r b u r g , K ö n i g s b e r g e r S t r a ß e ; 
1. 7. 1938 b is 31. 2. 1940 F a m i l i e S t o r r a , K ö n i g s b e r g , 
V o r s t ä d t i s c h e L a n g g a s s e ; 1. 3. 1940 b is 31. 1. 1941 
F a m i l i e F r i c k e , K ö n i g s b e r g , A u f d e n H u f e n ; 1. 2. 
1941 b is 15. 8. 1943 F a m i l i e J ü r g e l e i t , K ö n i g s b e r g , A m 
F l i e ß ; 16. 8. 1943 b is 15. 2. 1944 D e n t i s t i n B l a n k , 
K ö n i g s b e r g , M ü n z s t r a ß e , s ä m t l i c h als H a u s g e h i l f i n . 

W e r k a n n d ie nachs t ehend a u f g e f ü h r t e n A r b e i t s ­
v e r h ä l t n i s s e des K e l l n e r s F r a n z K a s t a u n , ge ­
b o r e n i n K ö n i g s b e r g , b e s t ä t i g e n ? 1930 b i s 1932 K a t h o ­
l isches V e r e i n s h a u s K o p e r n i k u s , B e s i t z e r H e i n r i c h , 
A l l e n s t e i n : 1932 b is 1934 K u r h a u s N e u k u h r e n , I n ­
haber W i l h e l m P i c k a r t ; 1934 b is 1935 K u r h a u s O s t ­
seebad N e u k u h r e n , I n h a b e r A l b e r t W e i c k a r d t : 1935 
bis 1937 S c h l o ß a m M e e r , Os t seebad C r a n z : 1940 bis 
1941 R u d o l f S z y m a n s k i , R a u s c h e n - D ü n e . S e e h a l l e n ; 
1943 b is 1945 H o t e l K a i s e r h o f , B a r t e n s t e i n . 

W e r k a n n b e s t ä t i g e n , d a ß H e r t a K r o h n , geb. 
13. 1. 1913, aus K ö n i g s b e r g , i n de r Z e i t v o n 1930 b is 
1935 i n f o l g e n d e n H a u s h a l t u n g e n t ä t i g gewesen ist? 
Josef L a n g e , V o r s t ä d t i s c h e L a n g g a s s e ; C h i r u r g i s c h e 
K l i n i k . L a v e n d e l s t r a ß e : S t ä d t i s c h e s K r a n k e n h a u s , 
R o ß g a r t e n ; D r . E r b , Ra t shof , s ä m t l i c h i n K ö n i g s ­
be rg . 

Z u s c h r i f t e n e rb i t t e t d ie G e s c h ä f t s f ü h r u n g d e r 
L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n , (24a) H a m b u r g 13, 
P a r k a l l e e 86. 

B e i l a g e n - H i n w e i s 

U n s e r e r heu t igen A u s q a b e l i eg t e in P rospek t der 
F i r m a K A F F E E - S C H I L L I N G , B r e m e n , be i , den w i r u n ­
seren L e s e r n zur besonderen Beach tung empfeh len . 

c Unterricht 5 

D i e D R K - S c h w e s t e r n s c h a f t K r e f e l d 
stell t z u m 1 O k t o b e r 1959 u n d auch zu s p ä t e r e m T e r m i n 

Schwesternschülerinnen 

und Vorschülerinnen 
e in . bei g ü n s t i g e n A u s b l l d u n g s b e d l n g u n g e n ln m o d e r n e n , ge­

pf legten H ä u s e r n . B e w e r b u n g e n s i n d z u r ich ten an die O b e r i n . 

K r e f e l d . H o h e n z o l l e r n s t r a ß e 91. 

D i e D R K - S c h w e s t e r n s c h a f t R u h r l a n d 
n i m m t auf : 
1. evangel i sche j u n g e M ä d c h e n z u r A b l e i s t u n g des h a u s w i r t ­

schaf t l ichen J ah re s ab 16 J a h r e n l n i h r e n E r h o l u n g s h e i m e n 
In B a d S a l z u f l e n u n d Walchensee (Obbay) ; 

2. V o r s c h ü l e r i n n e n ab 17 J a h r e n (bei m i t t l e r e r R e i f e V o r s c h u l e 
n ich t e r f o r d e r l i c h ) : 

3. S c h w e s t e r n s c h ü l e r i n n e n zu r E r l e r n u n g 
a) der K r a n k e n p f l e g e Irr K n a p p s c h a f t s - K r a n k e n h a u s i n 

B o c h u m - L a n g e n d r e e r , 
b) der K i n d e r k r a n k e n p f l e g e l n d. U n l v e r s i t ä t s - K i n d e r k l l n l k 

i n M ü n s t e r (West fa len) ; 
4. e x a m i n i e r t e Schwes t e rn . 
B e w e r b u n g e n erbeten nach B o m m e r h o l z ü b e r W i t t e n ( R u h r ) , 
B o m m e r h o l z e r S t r a ß e 60, F e r n s p r e c h e r W i t t e n 34 09. 

Doris-Reich mann-Schule 
Berufs fachschu le 

f ü r G y m n a s t i k l e h r e r i n n e n 
2 ' /» j äh r ige r L e h r g a n g z u r 

staat l . gepr . G y m n a s t l k l e h r e r l n 
B e i h i l f e n auch f ü r F l ü c h t l . 

S e m e s t e r b e g i n n : 
N o v e m b e r u n d M a 1 

P r o s p e k t u n d A u s k . : H a n n o v e r , 
H a m m e r s t e i n s t r . 3 - T e l . 66 49 94 

prima abgelagerte 

| \ 3 S G Tilsiter Markenware 
VOHfett, in halben u. 

W e i d e w a r e ganzen Laiben, ca. 
4,5 kg, per '/« kg 2,08 D M . Keine Porto­

kosten bei 5-kg-Postpaketen. 
H e l m P o g l i n , A h r e n s b u r g H o l i t e l n 

Fordern Sie Preisliste t. Bienenhonig u-
Holsteiner Landraudi-Wurstwaren 

s ta rken Schmerzen • H l e l a b o n 

Aprikosen iT*t 8,90 
. . . , Eimer * 
Apfe lge le» 8,95, P f l a u m e n m u s 8,25 
Puben-Sirup 5,95, reiner B i e n e n h o n i g 

Bei 3 Eimern portofrei, sonst ab 
Ernst N o p p , Abt. 3 0 6 H a m b u r g 19 

• l a P r e i s e l b e e r e n • 

m i t K r i s t a l l z u c k e r e lngek . . ungef . 
tafeifert . , ha l tba r , s i n d soo g e s u n d ! 
C a . 5 - k g - B r u t t o - E l m e r l i ,50 D M , l a 
H e i d e l b e e r e n 031aubeeren) K f . , 11,50 
D M l a schw. J o h a n n l s b e e r - K o n f l t 
13 D M . ab h i e r bei 3 E i m e r por to f r 
N a c h n . M a r m e l a d . - R e i m e r s . A b t . 65 
Q u i c k b o r n (Ho l s t e in ) . 

W A S S E R S U C H T ? 
^ ^ G e s c h w o l l e n e Beine u. Atemnot : 

¥ Dann M A M V A - E n t w ä s s e r u n g s t e e 
Anschwe l lung und M a g e n d r u c k w e i c h t 
Atem u. Herz w i r d ruhig. B e i n g e s c h w ü r e 
s c h l i e ß e n sich. Packung D M 3,- u . P o r t o 
Nachn. F r a n z S c h o t t , A u g s b u r g X I / J 0 I 

M a c h e n Sie e inen Versuch. 

Honig 
| lo go ldge lber , gar. naturreiner 
B i e n e n - Blüten - S c h l e u d o r -

jMarlte .Sonnensche in" , Extro-
1 Aus lese , wunderbares A r o m o l 
«'!, k g n e t t o ( 1 0 - P f d . . E l m e r ) D M 17.10 
* / ; k g n e t t o (5 P f d . - E i m e r ) D M »,10 
Keine Eimerberechnung. Seit 40]ahr . N a c h n . o b 
H o n i a h o u . S E I B O l D & C o I I . N o r t o r l / H c l i L 

Gesdiäits-Anzeigen in das Ostpieußenbiatt 
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A u s g e l i t t e n hab ich n u n , b i n a m f rohen Z i e l e , 
v o n der A r b e l t a u s z u r u h n , die ich n ich t m e h r f ü h l e , 
k e i n A r z t , k e i n H e l f e r w a r f ü r m i c h , 
n u r Jesus sp rach : „ Ich he i l e d i c h ! " 

N a c h e i n e m a rbe i t s re ichen e r f ü l l t e n L e b e n g i n g a m 
25. A u g u s t 1959 m e i n e inn igge l i eb te F r a u , M u t t e r , 
S c h w i e g e r m u t t e r u n d G r o ß m u t t e r , F r a u 

A n n a S c h u n d a u 
geb. Schweiger 

i m 79. L e b e n s j a h r e für immer v o n uns. 

In s t i l l e r T r a u e r 

Richard Schundau 
Christel Diemer, geb. S c h u n d a u 
Siegfried Diemer 
Wolfram Diemer 
und alle Verwandten 

N e u m ü n s t e r , Sachsen r ing 32 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . , P o w u n d e n e r S t r a ß e 20 

D i e B e i s e t z u n g f a n d a m 28. A u g u s t 1959 auf dem neuen F r i e d ­
hof i n N e u m ü n s t e r statt. 

A m 13. A u g u s t 1959 vers ta rb , f ü r uns a l le une rwar te t , nach k u r ­
zer K r a n k h e i t unsere l i ebe M u t t i u n d Omi 

Käte Schacht 
geb. Andexer 

i m A l t e r v o n 60 J a h r e n i n F l e n s b u r g . 

G l e i c h z e i t i g g e d e n k e n w i r unseres l i e b e n unvergessenen Papas 

H a u p t l e h r e r 

P a u l Schacht 
aus" L e n g a l n e n , K r e i s A l l e n s t e l n 

der sei t K r i e g s e n d e l n O s t p r e u ß e n ve r scho l l en ist . 

Hans-Joachim Schacht und Frau Gisela, geb. D i s c h 
Freiburg i m Breisgau, R e n n e r s t r a ß e 20 

Ernst-August Schacht und Frau Traudl, geb. Beutel 
Farchant (Oberbayern), N a c h f e l d s t r a ß e 25 

Lieselotte Gertz, geb. Schacht, und Lehrer Helmut Gertz 
SUderbrarup, B i s m a r c k s t r a ß e 

Karl-Heins Schacht, s. Z . Flugplatz N ö r v e n i c h 

drei Enkelkinder 

Rolf-Rflfllger, Hans-Thomas und Achim 

N a c h k u r z e r s chwere r K r a n k h e i t ve r s t a rb a m 27. A u g u s t 1959 
an den F o l g e n eines H e r z i n f a r k t * unsere l i ebe M u t t e r , S c h w e ­
ster u n d S c h w i e g e r m u t t e r 

J o h a n n a Gutze i t 
geb. J u n l u s 

i m A l t e r v o n 89 J a h r e n . 

I m N a m e n der A n g e h ö r i g e n 

A n n e l i e s e J o h n k e , geb. G u t z e i t 
B e r t h o l d J o h n k e 
Thea M a t u l l , geb. J u n l u s 

H a m b u r g 26, E l i s e - A v e r d i e c h - S t r a ß e S4 
H a m b u r g 20, L e h m w e g 5/« 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . , R o t h e n s t e i n e r S t r a ß e 28 

A m 19. A u g u s t 1959 h a b e n w i r unsere l i ebe M u t t e r u n d G r o ß ­
m u t t e r 

B e r t a B e r n h a r d t 
geb. Klatt 

f r ü h e r L a m g a r b e n , K r e i s R a s t e n b u r g 

z u r l e t z t en R u h e gebettet. 

U n s e r l i e b e r V a t e r 
Stellmachermeister 

J o h a n n B e r n h a r d t 
ver s t a rb i m F e b r u a r 1945 auf d e m L e i d e n s w e g der F l u c h t aus 
unserer H e i m a t . 

I m N a m e n a l l e r A n g e h ö r i g e n 

M a x Bernhardt 

M ü d e n (Oertze), K r e i s C e l l e 

G o t t der H e r r n a h m heute nacht unsere gel lebte Schwester , 
S c h w ä g e r i n , T a n t e u n d G r o ß t a n t e 

G e r t r u d Schoeneck 
L e h r e r i n i . R . 

nach s c h w e r e m k u r z e m L e i d e n , versehen m i t den he i l i gen 
S t e r b e s a k r a m e n t e n , i m A l t e r von 68 J a h r e n zu sich i n sein 
h i m m l i s c h e s R e i c h 

In s t i l l e r T r a u e r 

E l i s abe th Schoeneck 
u n d A n v e r w a n d t e 

K l e v e , L i n d e n a l l e e 21; H a m b u r g ; W o l f e n (Sowjetzone) 
den 21. A u g u s t 1959 
f r ü h e r T i e d m a n n s d o r f . K r e i s B r a u n s b e r g 

D i e B e e i d i g u n g hat i n a l l e r S t i l l e s tat tgefunden. 

A m 6. A u g u s t 1959 entschl ief nach langer schwerer , m i t G e d u l d 
e r t ragener K r a n k h e i t me ine l iebe F r a u , gute M u t t e r , S c h w i e ­
germut te r , Schwester u n d Tante 

H e l e n e W e n z e l 
geb. B a l t r u s c h 

i m A l t e r v o n fast 76 J a h r e n . 

I n s t i l l e r T r a u e r 

Ot to W e n z e l 
Renate Hus t e rmeye r , geb. W e n z e l 
H e r m a n n H u s t e r m e y e r 
u n d A n v e r w a n d t e 

E s s e n - D e l l w i g , W e r t s t r a ß e 29 
f r ü h e r A r y s u n d M i e l a u 

D i e T r a u e r f e i e r hat i n der G n a d e n k i r c h e D e l l w i g - F r i n t r o p am 
11. A u g u s t 1959 s tat tgefunden u n d a n s c h l i e ß e n d die B e e r d i g u n g 
auf d e m evangel i schen F r i e d h o f dortselbst . 

J o h . 13, 7 
A m 31. M a i 1959 n a h m Go t t der H e r r nach l angem schwerem 
L e i d e n me ine l i ebe M u t t e r , unsere gute O m a , Tante u n d 
K u s i n e 

A n n a Abrät 
geb. Schüßler 

f r ü h e r T i l s i t , O b e r s t - H o f f m a n n - S t r a ß e 4 

i m A l t e r v o n 81 J a h r e n z u sich l n se in h imml i sches R e i c h . 

I n tiefer T r a u e r 
Ida Szledat, geb. A b r ä t , und Kinder 

N a c h Gottes une r fo r sch l i chem R a t s c h l u ß entschl ief a m 17. A u ­
gust 1959 nach k u r z e r schwerer K r a n k h e i t m e i n l i ebe r guter 
M a n n , unser bester Va te r , B r u d e r , Schwager u n d O n k e l 

H a n s Sz iedat 
f r ü h e r Ragn i t , O s t p r e u ß e n , K i r c h e n s t r a ß e 19 

i m A l t e r v o n 64 J a h r e n . 

I n s t i l l e m L e i d 

Ida Szledat , geb. A b r ä t 
E d i t h , G e r d a , I r m a u n d L o t h a r als K i n d e r 

»Kar l Scheff ler u n d F r a u Johanne , geb. Sziedat 
und andere V e r w a n d t e 

O b e r p l a i k a be i T r i f t e r n , den 24. A u g u s t 1959 

W i r haben unsere l i eben To ten i n T r i f t e r n (Niederbayern) zu r 
le tz ten R u h e gebettet. 

F e r n der gel iebten H e i m a t ent­
schl ief sanft nach gedu ld ig ge­
t ragenem L e i d e n a m 25. J u l i 
1959 m e i n l i ebe r M a n n , unser 
t reusorgender Va te r , S c h w i e ­
gervater , G r o ß v a t e r , B r u d e r , 
Schwager u n d O n k e l 

Fritz R a m m o s e r 
i m A l t e r v o n 77 J a h r e n . 

I m N a m e n 
der H i n t e r b l i e b e n e n 

E m m a R a m m o s e r 

Hohen locks ted t 
f r ü h e r F o h l e n t a l 
K r e i s S c h l o ß b e r g , O s t p r e u ß e n 

Z u m G e d e n k e n 
an unsere l i eben u n v e r g e ß l i c h e n 
Entsch la fenen 

El ise D a n n e b a u e r 
• 29. 4. 1877 t 27. 8. 1954 

H a n s D a n n e b a u e r 
• 8. 12. 1902 t J u l i 1945 

i m russischen Gefangenenlager 
T i l s i t - R a g n i t 

I m N a m e n a l l e r A n g e h ö r i g e n 

Charlotte Klein 
geb. Dannebauer 

B e r l i n - C h a r l o t t e n b u r g 
G o e t h e s t r a ß e 74 

N a c h l angem schwerem, m i t 
g r o ß e r G e d u l d e r t ragenem L e i ­
den, fe rn seiner u n v e r g e ß l i c h e n 
o s t p r e u ß i s c h e n He ima t , ent­
schl ief am 23. A u g u s t 1959 m e i n 
l i eber M a n n u n d herzensguter 
Vate r , Schwiegerva ter , G r o ß ­
vater und U r g r o ß v a t e r , der 

Bez i rksschorns te in fegermeis te r 
1. R . 

A l f r e d K s i o n z e k 
i m A l t e r von 84 J a h r e n . 

In s t i l l e r T r a u e r 

H e d w i g K s i o n z e k 
geb. G r a b o w s k i 

A l f r e d W e i ß u n d F r a u 
Margare te , geb. K s i o n z e k 

Wa l t e r Quandt u n d F r a u 
Her ta , .geb. K l a p p e r 

E n k e l k i n d e r u n d U r e n k e l 

W o l f e n b ü t t e l , K l . - Z i m m e r h o f 4 
f r ü h e r Osterode 
H e r d e r s t r a ß e 4 

Z u m G e d e n k e n 

Johannes 11, 25 u n d 26 

V o r n u n m e h r f ü n f z e h n J a h r e n 
(25. A u g u s t 1944) n a h m Got t der 
H e r r m e i n inniggel ieb tes M ü t ­
t e r l e in 

K l a r a Schröder 
geboren am 19. J u l i 1872 

von dieser E r d e i n sein Re ich . 

Margare te S c h r ö d e r 

M a r k d o r f (Baden) 
S c h w a d e r l o c h s t r a ß e 4 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . 
C a u b s t r a ß e 4 

A m 25. A u g u s t 1959 entschl ief 
nach k u r z e r K r a n k h e i t m e i n 
l i eber M a n n , der 

A p o t h e k e r 

Ernst B e r n e i c k 
i m A l t e r v o n 72 J a h r e n . 

In t iefer T raue r 

Margare te B e r n e i c k 
geb. Kuchenbecke r 

B e r l i n - H e i l i g e n s e e 
Im E r p e l g r u n d 45 
f r ü h e r A d l e r - A p o t h e k e 
Neuhausen , O s t p r e u ß e n 

A m 24. A u g u s t 1959 hat der 
Her rgo t t unsere l iebe Mut t e r , 
Schwiegermut te r . O m a und U r ­
oma, Schwester , S c h w ä g e r i n 
u n d Tante. F r a u 

A u g u s t e B r o z e w s k i 
geb. Butkereit 

f r ü h e r Rosenheide, K r e i s L y c k 
i m 78. Lebens jah re von e inem 
langen schweren L e i d e n e r l ö s t . 

In s t i l le r T r a u e r 

F a m i l i e L y s s e w s k i 
Isernhagen N B - S ü d 
Genossenschaftsschule 

F a m i l i e N i k u t o w s k i 
Ahle rs ted t , K r e i s Stade 

A m 31. M a i 1959 feier ten w i r das 
Fest der G o l d e n e n Hochze i t u n ­
serer l i eben E l t e r n , Schwieger ­
e l tern u n d G r o ß e l t e r n , des 

Schneidermeis ters 

Mathes Gronostay 
und Frau Auguste 

geb. B a s i l o w s k i 
f r ü h e r F l i e ß d o r f , K r e i s L y c k 

O s t p r e u ß e n 
jetzt L a l l i n g , K r e i s Deggendor f 

Baye r i sche r W a l d 
bei der j ü n g s t e n Tochter K ä t h e 
E r t l 

Die Wiedersehensfreude w u r d e 
jedoch t ief g e t r ü b t . Unse r l i e ­
ber W i l l y e r k r a n k t e p lö tz l i ch 
und starb w ä h r e n d der Ope ra ­
t ion i m K r a n k e n h a u s i n R e -
gensburg. W i r haben i hn nach 
L ü b e c k ü b e r f ü h r t und ihn dort 
zur letzten Ruhe gebettet. 

Es t r auern 
Die a l ten E l t e r n 
Ehef rau 
mi t se inem Sonnenschein 
l l a r d y 
Geschwis ter Helene, K ä t h e 
F r i t z , Erns t , K u r t , M a x 
u n d a l le V e r w a n d t e n 

F e r n se iner ge l iebten H e i m a t 
entschl ief a m 20. A u g u s t 1959, 
nach l a n g e m schwerem K r i e g s ­
l e iden unser l i ebe r B r u d e r , 
Schwager u n d O n k e l 

P a u l P i e p i o r r a 
f r ü h e r Or t e i sbu rg , O s t p r e u ß e n 

d r e i Wochen v o r V o l l e n d u n g 
seines 52. Lebens jahres . 

I n s t i l l e r T r a u e r 
i m N a m e n 
a l l e r H i n t e r b l i e b e n e n 

Marie Wlerbitzki 

H e r n e (Westfalen) 
D ü n g e l s t r a ß e 25 

M i t t e n aus u n e r m ü d l i c h e m 
Schaffen e n t r i ß der T o d m e i n e n 
l i eben guten M a n n , B r u d e r , 
Schwager u n d O n k e l 

M a x P e n s c h u c k 
geb. 11. 7. 1901 i n B i r k e n h a i n 

K r e i s M e m e l , O s t p r e u ß e n 
gest. 25. 8. 1959 i m K r a n k e n h a u s 

D a r m s t a d t Ebers tad t 

I n t iefer T r a u e r 

Seine F r a u L i s b e t h 
geb. Posnes 

Geschwis ter u n d V e r w a n d t e 

G r . - G e r a u , R o b e r t - K o c h - S t r . 15 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . 

Une rwar t e t , nach k u r z e m K r a n ­
kenlager , vers ta rb a m 25. M a l 
1959 Im 77. Lebens j ah re i n G e l ­
senk i rchen (Westfalen) unser 
l i eber Va te r , Schwiegerva te r , 
G r o ß v a t e r , U r g r o ß v a t e r , S c h w a ­
ger, B r u d e r u n d O n k e l 

J o h a n n P u l i n n a 

I m N a m e n a l le r T r a u e r n d e n 

Maria Hoppek, geb. P u l i n n a 
Josef Pulinna und Frau Ida 
Georg Blaschke und Frau 

Agathe, geb. P u l i n n a 
Oskar Reuter und Frau 

Anna, geb. P u l i n n a 
Alois Hendlg und Frau 

Hildegard, geb. P u l i n n a 

K r e u z w e r t h e i m 
B r ü c k e n s t r a ß e 153 
f r ü h e r L i k u s e n 
K r e i s A l l e n s t e l n , O s t p r e u ß e n 

A m 13. A u g u s t 1959 entschl ief 

unser l i eber B r u d e r 

K a u f m a n n 

Fritz L i p k a 
f r ü h e r W a r t e n b u r g 

Im A l t e r von 63 J a h r e n . 

I n t iefer T r a u e r 

Im N a m e n a l l e r A n g e h ö r i g e n 

F a m i l i e G a l l i n 

K a r l s r u h e - D u r l a c h 

N a c h e inem arbei ts re ichen L e ­
ben u n d k u r z e r schwerer 
K r a n k h e i t entschl ief am 11. A u ­
gust 1959 meine gel iebte F r a u , 
unsere ü b e r alles gel iebte M u t ­
ter, Schwiegermut te r , Schwe­
ster, O m a u n d Tante 

W i l h e l m i n e T r a m p e n a u 
geb. G o n s c h e r o w s k i 

geboren am 9. 11. 1879 
gestorben a m 11. 8. 1959 

I n s t i l l e r T r a u e r 

F r i e d r i c h T r a m p e n a u 
H e r m a n n 
u n d E r n a T r a m p e n a u 

N e u e n k i r c h e n ü b e r H e i d e 
(Holstein) 
f r ü h e r M o c k e l k e i m be i Prassen 
K r e i s Ras tenburg 

Nach l angem L e i d e n vers tarb 
unser Va te r , G r o ß v a t e r u n d U r ­
g r o ß v a t e r 

A d o l f Funk 
K r a n k e n p f l e g e r i . R . 

i m A l t e r v o n 85 J a h r e n , am 
10. A u g u s t 1959. 

In s t i l l e r T r a u e r 

J o h a n n a Ruschke , geb. F u n k 

A l b e r t F u n k 

A n n a M ü l l e r , geb. F u n k 

E r n s t F u n k 

Char lo t t e M e y e r , geb. F u n k 

E m m a Kl lescha t 

W . Y o r k 69 
K r e i s Stade, B e z i r k H a m b u r g 
29. A u g u s t 1959 

f r ü h e r T a p i a u , K r e i s W e h l a u 
O s t p r e u ß e n 

N a c h e inem arbei t s re ichen er­
f ü l l t e n L e b e n g ing p lö tz l i ch u n d 
unerwar te t a m 14. A u g u s t 1959 
i n der gel iebten o s t p r e u ß i s c h e n 
H e i m a t unser l i eber V a t e r und 
G r o ß v a t e r 

P a u l R a s c h k o v s k i 
Reichsbahnbeamter 1. R . 

i m A l t e r v o n 72 J a h r e n f ü r i m ­
mer v o n uns. 

I n s t i l l e r T r a u e r 

B a r b a r a R a s c h k o v s k i 
geb. Re i senberg 
G ö t t k e n d o r f , O s t p r e u ß e n 

A l l o i s R a s c h k o v s k i m i t F a m i l i e 
Un te r s t e in b. Berchtesgaden 

F r a u M a r i a Z i p p r o 
geb. R a s c h k o v s k i 

m i t F a m i l i e , M ü n c h e n 55 
W a x e n s t e i s t r a ß e 27 

F r a u H e d w i g Waitschies 
geb. R a s c h k o v s k i 

m i t F a m i l i e 
M ü n c h e n 25, P f e u f e r s t r a ß e 4 

E r w u r d e a m 17. A u g u s t 1959 auf 
dem F r i e d h o f i n G ö t t k e n d o r f , 
K r e i s A l l e n s t e l n , O s t p r e u ß e n , 
zu r le tz ten R u h e gebettet. 

Got t hat Gnade w a l t e n lassen, 
w i r s i nd h e i m i m V a t e r l a n d . 
Doch die L i e b s t e n m u ß t e n w i r 

lassen 
i m s ib i r i schen W ü s t e n s a n d . 

Got t dem H e r r n hat es gefal len 
me inen t reuen L e b e n s g e f ä h r ­
ten, unseren guten Vate r , 
Schwiegerva te r u n d Opa 

W i l h e l m W a s c h k i e s 
Im A l t e r v o n 45 J a h r e n am 
5. Dezember 1948, u n d m e i n e n 
ü b e r al les ge l iebten hoffnungs­
v o l l e n Sohn , unseren l i eben 
B r u d e r , Schwager u n d O n k e l 

H e l m u t W a s c h k i e s 
i m b l ü h e n d e n , nicht vo l lende ten 
18. Lebens jahre , am 28. A u g u s t 
1958, i n die ewige H e i m a t ab­
zurufen . 

In t iefer T r a u e r 

E v a Waschkies , geb. Potscka 
u n d a l le A n v e r w a n d t e n 

E m l i c h h e i m - G o d e s b e r g 
A u g u s t 1959 
f r ü h e r P e t r e l l e n 
K r e i s H e y d e k r u g , O s t p r e u ß e n 

Sie r u h e n auf dem F r i e d h o f 
J e r k y - A n g a r s k y / S i b i r e n . 

Z u m G e d e n k e n 

M e i n l i eber M a n n , unser guter 
Va te r , Schwiegerva te r u n d l i e b ­
ster Opa 

R i c h a r d T h e w s 
f r ü h e r So ldahnen 

K r e i s A n g e r b u r g , O s t p r e u ß e n 
ist v o r v i e r J a h r e n a m 2. Sep­
tember 1955 an einer schweren 
K r a n k h e i t vers to rben . 

In s t i l l e r T r a u e r 

seine F r a u M i l a Thews 
geb. A s s m a n n 
Graes HO/Wessum 
K r e i s A h a u s (Westf) 

L u i s e B r a u n , geb. Thews 
F r a n z B r a u n 
G a b r i e l e B r a u n 

C a l g a r y - A l t a , K a n a d a 
W a l t r a u d Schre iber 

geb. Thews 
Otto Schre iber 
K l a u s - D i t h e r , R o s w i t h a 
M a r t i n 
u n d W e r n e r Schre iber 

G r o n a u (Westfalen) 

A m 2. A u g u s t 1959 entschl ief 
unerwar te t m e i n l i eber M a n n 

B e i Aufgabe von F a m i l i e n a n z e i ­
M a x L e t t a u gen bi t ten w i r die g e w ü n s c h t e M a x L e t t a u gen bi t ten w i r die g e w ü n s c h t e 

i m 86. Lebens jahre . i m 86. Lebens jahre . 
A n z e i g e n g r ö ß e ( H ö h e u . Breite) 

Dies zeigen anzugeben, ev t l . eine M u s t e r ­
i n t iefer T raue r an 

anzeige be izu legen . Insbeson­
A n n a Le t t au 

dere erb i t ten w i r s ä m t l i c h e Na­
Herbert Le t t au u n d F a m i l i e 

sowj . bes. Zone men u n d Or t snamen m ö g l i c h s t 
Prof. Dr. H e i n z L e t t a u in B lockschr i f t oder M a s c h i n e n ­
und F a m i l i e 

M a d i s o n Wisc , U S A schrift, dami t R ü c k f r a g e n u n d 

B e r l i n - N i k o l a s s e e 
Fehler ve rmieden werden. 

B e r l i n - N i k o l a s s e e 
T e u t o n e n s t r a ß e 14aT 
früher K ö n i g s b e r g Pr. Anzeigenabteilung 
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N a c h k u r z e r schwere r K r a n k h e i t v e r l i e ß uns i n se inem 
80. L e b e n s j a h r e m e i n l i ebs te r M a n n , unser ge l ieb te r guter V a t e r 
u n d Schwiege rva t e r , G r o ß - u n d U r g r o ß v a t e r , B r u d e r u n d 
Schwager 

D r . p h i l . 

K a r l A n d r e e 
o. ö. Professor em . der Geo log i e u n d P a l ä o n t o l o g i e 

f r ü h e r an der U n i v e r s i t ä t K ö n i g s b e r g P r . 

I m N a m e n der ganzen F a m i l i e 

K ä t h e A n d r e e , geb. S o b o l e w s k i 

G ö t t i n g e n , K a n t s t r a ß e 15, den 18. A u g u s t 1959 

D e r H e r r ü b e r L e b e n u n d T o d n a h m a m 15. A u g u s t 
1959 gegen 20.30 U h r nach k u r z e m K r a n k e n h a u s ­
aufen tha l t in fo lge eines H e r z i n f a r k t s m e i n e n l i e b e n 
M a n n , unse r en gu ten t r euso rgenden V a t e r , S c h w i e ­
gerva ter , B r u d e r , Schwager u n d O n k e l 

W i l h e l m Hundsdörfer 
P o l i z e i o b e r m e i s t e r 

i m A l t e r v o n 56 J a h r e n z u s ich l n se in R e i c h . 

I n s t i l l e r T r a u e r 

L l s b e t h H u n d s d ö r f e r , geb. R e u t e r 

H e r b e r t HundsdOr fe r 

H a n s - R i c h a r d H u n d s d ö r f e r 

H e l e n e R e u t e r als S c h w i e g e r m u t t e r 

u n d A n v e r w a n d t e 

E s s e n - Ü b e r r u h r , L a n g e n b e r g e r S t r a ß e 273, den 25. A u g u s t 1959 

W i r h a b e n i h n a m M i t t w o c h , d e m 19. A u g u s t 1959, auf dem ev. 
F r i e d h o f i n E s s e n - U b e r r u h r z u r l e t z t en R u h e gebettet. 

S iehe , Ich b i n b e i euch a l le Tage , b i s an der W e l t E n d e . 
(Ma t th . 28, 20) 

A m 25. M a i 1959 ve r sch i ed nach e i n e m a rbe i t s r e i chen e r f ü l l t e n 
L e b e n i n Got tes F r i e d e n unser t r euso rgender v e r e h r t e r V a t e r 
u n d ge l ieb te r O p a , B r u d e r , S c h w a g e r u n d O n k e l , der 

K a u f m a n n i . R . 

W i l h e l m K e r s t a n 
ehemals O r t e i s b u r g , O s t p r e u ß e n 

i n s e inem 84. L e b e n s j a h r e . 
S e i n L e b e n w a r v o n ras t loser A r b e i t , H i l f sbe re i t scha f t u n d 
u n e r m ü d l i c h e r Sorge u m seine F a m i l i e e r f ü l l t . 

F e r n se iner ge l i eb ten H e i m a t dur f t e er das L e b e n i n w a h r e r 
Got tes l i ebe u n d N ä c h s t e n l i e b e b e s c h l i e ß e n . 
U n s e r V a t e r f a n d an der Sei te seines Schwiegersohnes 

Dr. p h i l . J o h a n n e s L e r p s 
die ewige R u h e au f d e m W a l d f r i e d h o f T r a u n s t e i n (Oberbayern) . 

U n s e r e l i ebe M u t t e r u n d O m i 

G e r t r u d K e r s t a n 
geb. S a k o w s k l 

r uh t i n Re ichenbach (Vogt land) , sowje t i sch besetzte Z o n e . 

I m N a m e n se ine r K i n d e r u n d E n k e l k i n d e r 

E d i t h L e r p s , geb. K e r s t a n 
N ü r n b e r g , F r i t z - v o n - R ö t h - S t r a ß e 16 

A m 31. J u l i 1959 vers ta rb nach l a n g e r K r a n k h e i t i n fo lge eines 
Schlaganfa l les m e i n l i ebe r M a n n , V a t e r , Schwiege rva t e r , O p a , 
B r u d e r , Schwager , O n k e l u n d V e t t e r 

L a n d w i r t 

R i c h a r d T h i e l 
i m A l t e r v o n 68 J a h r e n . 

I m N a m e n a l l e r T r a u e r n d e n 

S e l l y T h i e l , geb. B e y e r 
E b e r s t ä d t b e i G o t h a 

E d i t h M a e d i n g , geb. T h i e l 
K o n r a d M a e d i n g 
D i e t e r u n d R e i n h a r d als E n k e l 

G e m ü n d (Eifel) , H o h e n f r i e d , i m A u g u s t 1959 

A m 22. A u g u s t 1959 entschl ie f p l ö t z l i c h nach Got tes une r fo r sch -
l i c h e m W i l l e n , v i e l z u f r ü h f ü r uns a l le , unser ge l ieb te r t r eu ­
sorgender B r u d e r , Schwager , O n k e l , Nef fe u n d V e t t e r 

L a n d w i r t 

O t t o L issy 
i m 57. L e b e n s j a h r e . 

I n t iefer T r a u e r 
i m N a m e n a l l e r A n g e h ö r i g e n 

L u i s e L i s s y 

D o r t m u n d - L ü t g e n d o r t m u n d , K l a r a s t r a ß e 3 
f r ü h e r K y s c h i e n e n be i S o l d a u 

D i e T r a u e r f e i e r f and a m M i t t w o c h , dem 26. Augus t 1959, u m 
14 U h r i n der g r o ß e n T r a i i e r h a l l e des H ä u p t f r i e d h o f e s i n D o r t ­
m u n d statt. 

Stets e infach w a r D e i n L e b e n , 
hast n ie an D i c h gedacht, 
n u r f ü r die D e i n e n s t reben , 
w a r De ine h ö c h s t e P f l i c h t . 

F e r n se iner ge l i eb ten o s t p r e u ß i s c h e n H e i m a t ve r ­
s tarb nach k u r z e r K r a n k h e i t m e i n l i e b e r M a n n , u n ­
ser guter V a t e r , Schwiege rva t e r , G r o ß v a t e r , B r u d e r , 
S c h w a g e r u n d O n k e l 

E m i l S e g e n d o r f 
i m A l t e r v o n 63 J a h r e n . 

I m N a m e n a l l e r H i n t e r b l i e b e n e n 

E m m a Segendorf , geb. A c h e n b a c h 
u n d K i n d e r 

A l l e n d o r f , K r e i s M a r b u r g (Lahn) , den 2. A u g u s t 1959 
f r ü h e r W i c k e n f e l d , K r e i s E b e n r o d e , O s t p r e u ß e n 

E i n t reues V a t e r h e r z hat a u f g e h ö r t z u schlagen, 
z w e i n i m m e r m ü d e H ä n d e r u h n ! 

G o t t der H e r r n a h m a m 2. J u l i 1959 m e i n e n he rzensgu ten M a n n 
u n d t r euen L e b e n s k a m e r a d e n , m e i n e n l i e b e n V a t e r , m e i n e n 
ge l i eb ten S o h n u n d Schwiege r sohn , unse ren B r u d e r , S c h w a g e r 
u n d O n k e l 

K o n r a d A l t e n b e r g 
durch e inen t rag ischen U n f a l l b e i der A u s ü b u n g seines Je t z i ­
gen B e r g m a n n b e r u f e s i m A l t e r v o n 41 J a h r e n z u s ich i n die 
E w i g k e i t . 

E r is t v e r e i n t m i t m e i n e m l i e b e n M a n n u n d V a t e r ' 

A u g u s t A l t e n b e r g 
d e n w i r a u f der F l u c h t 1948 l n Ros tock b e e r d i g t e n . 

R u h e t l n F r i e d e n ! 

I m N a m e n a l l e r , d ie Ihn l i e b t e n 

H e d w i g A l t e n b e r g , geb. Dasbeck 
u n d S o h n U w e 
A n n a A l t e n b e r g , geb. S a m l a n d 

O b e r a d e n , K r e i s U n n a , T u l p e n h o f 16 
K a l t e n k i r c h e n (Hols te in) , F u n k e n b e r g 43 
f r ü h e r P o p l i t t e n , K r e i s H e i l i g e n b e i l 

P l ö t z l i c h u n d u n e r w a r t e t ist m e i n l i e b e r M a n n u n d gu te r V a ­
ter, Schwiege rva t e r , S c h w a g e r u n d O n k e l 

O s c a r B a u d e c k 
aus P i l l a u - K a m s t i g a l l 

i m A l t e r v o n 74 J a h r e n sanft en tschlafen . 

I n t ie fer T r a u e r 

R o s a B a u d e c k , geb. B l ö n k e 
Toch te r K l a r a m i t G a t t e n 
u n d A n v e r w a n d t e 

Schmiechen , K r e i s E h i n g e n (Donau) , den 5. A u g u s t 1959 

T i e f e r s c h ü t t e r t geben w i r h i e r m i t d ie t r a u r i g e N a c h r i c h t be ­
kann t , d a ß m e i n ge l i eb te r M a n n , m e i n gu te r V a t e r , S c h w i e ­
gerva ter , S c h w i e g e r s o h n , O p a , B r u d e r , S c h w a g e r u n d O n k e l 

F r e i m u t K o c h 
p l ö t z l i c h u n d u n e r w a r t e t i m A l t e r v o n 67 J a h r e n ve r sch ieden 
ist. 

I n t iefer T r a u e r 

E r i k a K o c h , geb. L a n g e 

H e i n z K o c h u n d F r a u A n n e l i e s e , geb. B o r m u t h 

R ü d i g e r u n d G u d r u n 

W i l h e l m i n e L a n g e , geb. P e t r i 

sowie a l le A n g e h ö r i g e n 

M a n n h e i m , M e r f e l d s t r a ß e 67, den 1. A u g u s t 1959 

f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . , K o c h s H o t e l , u n d G o t t s c h e d s t r a ß e 18a 

A m 13. A u g u s t 1959 entschl ie f nach k u r z e r s chwere r K r a n k h e i t , 
f e rn se iner ge l i eb ten H e i m a t , m e i n l i ebe r M a n n u n d gu te r 
Va t e r , Schwiege rva t e r , G r o ß v a t e r , B r u d e r , S c h w a g e r u n d 
O n k e l 

Hee re s -Obe r fu t t e rme i s t e r a. D . 

M a x N e u m a n n 
i m 83. L e b e n s j a h r e 

I n s t i l l e r W e h m u t gedenken w i r meines l i e b e n unve rgessenen 
Sohnes u n d B r u d e r s 

K l a u s N e u m a n n 
L e u t n a n t e iner F l a k b a t t e r i e 

geboren a m 29. Sep tember 1920 
i m M ä r z 1945 be i D a n z i g v e r m i ß t 

W e r w e i ß etwas ü b e r se in Schicksa l? 

In s t i l l e r T r a u e r 
i m N a m e n a l l e r A n g e h ö r i g e n 

A n n a N e i i m a n n , geb. S tabber t 
H i l d e g a r d P r t i d l o , geb. Neuraann 

K ö l n am R h e i n , L o t h r i n g e r S t r a ß e ,119 
f r ü h e r H e e r e s - R e m o n t e a m t Ne t i ho f -Ragn i t , K r e i s T i l s i t 

Die B e e r d i g u n g fand a m 18. A u g u s t 1959 v o n der T r a u e r h a l l e 
des S ü d f r i e d h o f e s K ö l n - Z o l l s t o c k aus statt. 

L a n d w i r t i . R . 

G u s t a v Q u e d a 
. 5. S e p t e m b e r 1876 t L 1 9 5 9 

a u f A b b a u A r i e n , K r e i s L o t z e n 

ha t uns f ü r i m m e r v e r l a s s e n . 

E r fo lgte s e i n e n i m le t z t en K r i e g e g e b l i e b e n e n 
S ö h n e n 

W e r n e r Q u e d a 
* 31. D e z e m b e r 1919 t 20. A u g u s t 1943 

E w a l d R a u t e n b e r g 
* 25. M ä r z 1908 t 6- D e z e m b e r 1943 

Fr i tz R a u t e n b e r g 

• 6. J u l i 1903 t 31. D e z e m b e r 1945 

I n s t i l l e r T r a u e r 
L o u i s e Q u e d a , geb. O l l e s c h , v e r w . R a u t e n b e r g 
I r m g a r d K o h l h e p p , geb. Q u e d a 
E m i l K o h l h e p p m i t K i n d e r n W o l f g a n g u n d B ä r b e l 

W ü r z b u r g 7, N e u e r H a f e n 
Ot to R a u t e n b e r g m i t F a m i l i e r o m i n » 
H i l d e g a r d B u d n i c k , geb. R a u t e n b e r g , m i t F a m i l i e 
K ä t h e R a u t e n b e r g , geb. G r a b o w s k i 
L i s b e t R a u t e n b e r g , geb. Z i e l i n s k i 
m i t S o h n S i e g f r i e d 
A n n a D u s e l l o , geb. Q u e d a , m i t T ö c h t e r n 

B a d P y r m o n t 

N a c h l a n g e m s c h w e r e m L e i d e n g i n g a m 28. J u n i 195Sl m e h v h e r -
zensguter , t r euso rgender , ge l i eb t e r M a n n , unse r l i e b e r S c n w a -
ger, O n k e l u n d Nef fe 

W a l t e r L a n g e 
P o s t a m t m a n n a. D . 

i m 71. L e b e n s j a h r e v o n uns. 

I n t i e f em S c h m e r z 
u n d n a m e n s a l l e r H i n t e r b l i e b e n e n 

E r n a L a n g e , geb. K i p p l a s s 

F r a n k f u r t (Ma in ) , H e n s e n s t a m m s t r a ß e 7 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . u n d H e i l s b e r g , O s t p r e u ß e n 

A m 3. A u g u s t 1959 en t sch l i e f sanft unse r l i e b e r V a t e r , S c h w i e ­
ge rva te r , G r o ß v a t e r u n d O n k e l 

R u d o l f B a h r 
f r ü h e r R a s t e n b u r g , O s t p r e u ß e n 

R h e i n e r S t r a ß e 18 a 

i m A l t e r v o n 86 J a h r e n . 

S e i n s ehn l i chs t e r W u n s c h , noch e i n m a l d ie H e i m a t w i e d e r z u ­
sehen, so l l t e n ich t i n E r f ü l l u n g gehen . 

I m N a m e n de r T r a u e r n d e n 

G r e t e K l e n k , geb. B a h r 

E r n s t h o f e n (Odenwa ld ) ü b e r D a r m s t a d t I I , W a l d h a u s 
i m A u g u s t 1959 

A m 28. J u n i 1959 en t sch l i e f unse r l i e b e r B r u d e r , S c h w a g e r , O n ­

k e l u n d G r o ß o n k e l 

F l e i s c h e r u n d V i e h h ä n d l e r 

A n t o n K e b e r 
i m A l t e r v o n 75 J a h r e n . 

P a s s e n h e i m 

I n t i e fe r T r a u e r 
i m N a m e n a l l e r H i n t e r b l i e b e n e n 

M a r t a I w a n o w s k i , geb . K e b e r 
H a n n o v e r , L u t h e r s t r a ß e 62 

F e r n der H e i m a t en t sch l i e f nach . s c h w e r e r K r a n k h e i t i m A l t e r 
v o n 55 J a h r e n m e i n l i e b e r M a n n , unse r gu t e r V a t e r , B r u d e r 
S c h w a g e r u n d O n k e l , der 

B a u e r 

K a r l Fuß 
aus H i m m e l f o r t h , K r e i s M o h r u n g e n 

I n t i e fe r T r a u e r 

F r i e d a F u ß , geb. E n g l i n g 
u n d K i n d e r 

D r o s e d o w , Pos t L o l t z , K r e i s D e m m i n 
E r i c h Z e i k a u u n d F r a u H e l e n e , geb F u ß 
u n d K i n d e r 

B r a u n s c h w e i g 

D i e B e e r d i g u n g f a n d a m 17. A u g u s t 1959 i n D r o s e d o w statt . 

H o h l 1 s * w e r e r n

1

 L e i d e n ^ t s chne l l u n d u n e r w a r t e t m e i n e ge­
l i eb te F r a u u n d unsere t r euso rgende M u t t e r , F r a u 

C h a r . o t i e R o h r m o s e r 
geb. J a c o b i 

i m 52. L e b e n s j a h r e f ü r i m m e r von uns gegangen . 

In t i e fe r T r a u e r 
K u r t R o h r m o s e r 
K l a u s u n d E g i n h a r d R o h r m o s e r 

I s m a n i n g bei M ü n c h e n , den 20. A u g u s t 1959 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . 
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